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Der Bayonner Skandal greift um sich

Gefahr für das Kabinett Chautemps
Die französischen Sparer sollten um weitere 200 Milk.Franken betrogen werben

An erster Stelle
Bericht des Internationalen Arbeitsamtes

cknb. Eeuf , 5. Januar.
Aus der am Freitag veröffentlichten Arbeits¬

losenstatistik des Internationalen Arbeitsamtes
für das letzte Vierteljahr 1933 geht hervor , daß
sich die Lage auf dem internationalen Arbeits¬
markt weiter gebessert hat . Verglichen mit der
gleichen Zeit des Vorjahres ist in zwanzig Staa¬
ten ein Rückgang der Arbeitslosigkeit festzustellen.
An erster Stelle steht dabei Deutschland . Zuge¬
nommen hat die Arbeitslosigkeit in Norwegen,
Bulgarien , Neuseeland , Palästina , Polen und
der Tschechoslowakei . Auch in der Schweiz ist
die Arbeitslosenziffer von 109 817 im Dezember
1932 auf 137157 im Dezember 1933 gestiegen.

Doppelt so hoch als
angekündigt

Die Frage der französischen Kontingente

dnb . Berlin , 5. Januar.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , ist

der deutsche Botschafter in Paris angewiesen wor¬
den , sich über die Neufestsetzung der französischen
Einfuhrkontingente zu unterrichten . Inzwischen
sind über die Auswirkung der neuen Festsetzung
der französischen Kontingente statistische
Feststellungen  getroffen worden . Es er¬
gab sich, daß die Abstriche , die bei dieser Neu¬
regelung von französischer Seite an der deutschen
Einfuhr nach Frankreich gemacht worden sind, un¬
gefähr die doppelte Höhe dessen erreichen , was ur¬
sprünglich angekündigt worden war . Es werden
nämlich nicht etwa 300 Millionen Franken von
der deutschen Ausfuhr nach Frankreich abge¬
strichen , sondern nach vorläufigen Berechnungen
ergäbe sich ein Betrag , der sich auf etwa 600 Mil¬
lionen Franken belaufen dürfte.

Es ergibt sich nun für uns die Frage , welche
Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden können,
damit die deutsche Wirtschaft nicht zu schwer ge¬
schädigt wird , denn es ist ganz augenfällig , datz
die hohen französischen Abstriche die handelspoli¬
tische Lage außerordentlich beeinflußt haben.

Neuer Bestechungsskandal
clnb. Brüssel , 5. Januar.

Unter dem Verdacht , sich der Veamtenbestechung
schuldig gemacht zu haben , sind heute der Direktor
und ein Beamter des Justizministeriums , ein Se¬
kretär der Eeneralstaatsanwaltschaft , ein Geist¬
licher und eine Frau verhaftet worden . Durch die
Bestechungen sollte erreicht werden , daß mehrere
Gefangene begnadigt und Ausweisungsbefehle
gegen mehrere fremde Staatsangehörige zurück¬
gezogen würden . Der verhaftete Geistliche war
bereits wegen unerlaubter syndikalistischer Be-
tätigung aus Frankreich ausgewiesen worden.

Gegen die ungarische „Pfeilkreuz "-Vewegung.
Der ungarische Innenminister hat , wie aus Buda¬
pest gemeldet wird , eine nach Tapolca einberufene
Massenversammlung der „Pfeilkreuz "-Bewegung
mit der Begründung verboten , daß die Abhaltung
der Versammlung zu Ruhestörungen führen
könne.

Wie aus Paris verlautet , sollen beim Wieder-
zusammentritt der französischen Kammer am kom¬
menden Dienstag von mehreren Abgeordneten der
Rechts - und Linksparteien Interpellationen in
der Stravisky -Afsäre eingebracht werden , die
möglicherweise den Sturz des Chautemps -Kabi-
netts herbeiführen können , da kaum mit einer
ausreichenden Antwort des Ministerpräsidenten
gerechnet werden kann.

clnb . Paris , 5. Januar.
Ministerpräsident Chautemps hatte heute eine

längere Unterredung mit Kolonialminister Dali-
mier , dessen Name im Zusammenhang mit der Be-
trugsaffäre von Bayonne genannt worden war.
Ministerpräsident Chautemps erklärte , Dalimier
habe ihm die formelle Versicherung gegeben , daß
er niemals mit dem internationalen Betrüger
Stravisky zusammengekommen sei und daß er von

dessen Existenz überhaupt erst an dem Tage er¬
fahren habe , an dem der Krach von Bayonne be¬
kanntgeworden sei.

Die Untersuchung gegen den Millionenbetrüger
des Vayonner Credit Municipal Stavisky , nimmt
ihren Fortgang Aus den am Pariser Sitz der
von Stavisky gegründeten Unternehmen beschlag¬
nahmten Papieren geht hervor , datz der Betrüger
einen neuen großen Coup gegen das französische
Sparerpublikum vorbereitet hatte , der ihm einen
Betrag von 500 Millionen Franken einbringen
sollte . Aus den vorgefundenen Büchern ist zu
ersehen , daß so gut wie keine Aktiven bei den
Unternehmen vorhanden sind.

Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht zahl¬
reiche Bilder , die erkennen lassen , welch un¬
geheuren Aufwand und Luxus der Schwindler
Stavisky und seine elegante Frau in den fran¬
zösischen Modebädern und Spielkasinos getrieben
haben . Von Stavisky fehlt noch immer jede

reformsrage  zeigte Mussolini die Kriterien
auf , nach denen die Reform durchgeführt werden
sollte , um dem Völkerbund ein besseres Arbeiten
zu sichern und es ihm zu ermöglichen , seinen
Zwecken besser zu entsprechen,

Der englische Außenminister Simon hat Rom
heute mittag planmäßig um 12.15 Uhr mit der
Eisenbahn verlassen . Er wird sich in Paris nicht
aufhalten.

Am Vormittag empfing Simon die Presse , um
einen Bericht über die Lage zu geben . Aus ihm
geht hervor , daß England die Frage der Völ¬
ker b u n d s r e f o r m als eine Frage
zweiter Ordnung  betrachtet . Das Ab¬
rüstungsproblem sei so wichtig und schwierig , daß
man es nicht noch durch Hinzuziehung eines ande¬
ren Problems belasten dürfe . Nur wenn in der
Abrüstung ein befriedigendes Ergebnis zustande
gekommen sei, könne man an die anderen Fra¬
gen der Reform des Völkerbundes herangehen,
die sich dann leichter lösen ließen . Im übrigen
gebe es zwei Möglichkeiten von Reformen . Die
eine gehe darauf aus , den bestehenden Zustand

„Figaro " glaubt zu wissen, daß in der Rüstungs¬
frage zwischen Rom und London eine wesentliche
Annäherung erfolgt !ei Man habe sich bereits
dahin geeinigt , Deutschland die „Aufrüstung " in
einem gewissen Grade zuzugestehen , wobei die
aufgerüsteten Mächte ihre Rüstungen wesentlich
einschränken müßten.

Der „Excelsior " glaubt , die Forderungen
Mussolinis in folgenden fünf Punkten zu¬
sammenfassen zu können : 1. Der deutschen For¬
derung nach Gleichberechtigung müsse Rechnung
getragen werden . 2. Da diese Gleichberechtigung

Spur , indessen liegt eine Meldung aus Gens vor,
derzufolge der Betrüger am letzten Sonntag bei
einem Genfer Fußballspiel gesehen worden sein
soll. Die Genfer Polizei geht dieser Andeutung
nach. Inzwischen hat der französische Rundfunk
alle auf dem Ozean befindlichen Schiffe auf den
Schwindler aufmerksam gemacht und sie gebeten,
ihre Passagierlisten auf das Vorhandensein des
Betrügers nachzuprüfen , da man immer mehr zu
der Annahme neigt , daß sich Stavisky auf der
Flucht nach einem überseeischen Land befindet.

Ein Abendblatt erörtert die Möglichkeit , daß
Stravisky im Spionagedienst einer fremden
Macht gestanden haben könnte , wodurch sich sein
ungeheurer Einfluß auf diplomatische und poli¬
tische Kreise erklären würde . Sollte dies zutreffen,
dann allerdings , so meint das Blatt , werde man
wohl jede Hoffnung , seiner habhaft zu werden,
aufgeben müssen.

Erst/Abrüstung", bann Genfer Reform
Das MschlußcommumtM über öZe Besprechungen MussoSmS- Simon

clnb. Rom,  5 . Januar.
Die „Agenzia Stefani " meldet : In zwei langen

herzlichen Unterredungen , die gestern und heute
zwischen Mussolini und Sir John Simon im Pa-
lazzo Venezia stattfanden , wurden die wichtigsten
Fragen der allgemeinen Politik erörtert , insbe¬
sondere die Frage der Herabsetzung und Be¬
schränkung der Rüstungen  und die Frage
der Völkerbundsresorm . Hinsichtlich der erster¬
wähnten Frage stellten Mussolini und Simon in
voller Uebereinstimmung fest, datz es unumgäng¬
lich notwendig ist, datz die Erörterungen sobald
wie möglich zu einem Abschluß gelangen , indem
man auf jeden Gedanken oder jeden Vorschlag ver¬
zichtet, der nicht in sich selbst Elemente einer prak¬
tischen und schnellen Verwirklichung enthält und
in dem man diejenigen Punkte zum Ziele nimmt,
welche in der internationalen öffentlichen Mei¬
nung als bereits geklärt betrachtet werden müssen
und welche die Zustimmung der beteiligten Staa¬
ten finden können . In der Völkerbunds-

Was Baris zu wissen glaubt
vnb . Paris , 5. Januar.

Die Pariser Morgenpresse nimmt sehr ausführ¬
lich zu den römischen Besprechungen Stellung . Das
Ergebnis der Besprechungen wird in einem kür
Frankreich möglichst günstigen Sinne dargestellt.
Der Vertreter des französischen Nachrichtenbüros
will den Eindruck gewonnen haben , daß die
Wünsche des italienischen Ministerpräsidenten im
Rahmen der augenblicklichen Völkerbunds¬
satzungen verwirklicht werden könnten . Der

zu stärken , die andere ihn zu schwächen. Selbst¬
verständlich komme für England nur die erste
Art in Frage.

Was Simon nach diesen Ausführungen weiter
über die Abrüstung zu sagen hatte , ging nicht
über den bekannten Rahmen des englischen
Standpunktes hinaus : Vermittlung zwischen der
französischen und der deutschen Auffassung.

clnb. London , 5. Januar.
In den englischen Pressemeldungen zum Ab¬

schluß der Besprechungen in Rom wird besonders
die Entscheidung Mussolinis und Sir John
Simons hervorgehoben , daß in erster Linie eine
Abrllstungsvereinbarung zustande kommen müsse
und daß die Frage der Völkerbundsreform an
zweiter Stelle stehe.

Im Rahmen des Meinungsaustausches seien die
englischen Botschafter in Berlin und Paris zur
Rücksprache über die Ansichten Deutschlands und
Frankreichs nach London berufen worden.

gegenwärtig nicht durch Abrüstung zu erreichen
die stark gerüsteten Mächte befürchte . 1. Aus
rein verständlichen Prestigegründen könne Deutsch¬
sei, müsse man eine beschränkte Aufrüstung des
Reiches hinnehmen . 3. Deutschlands Standpunkt
regele sich daraus , daß es eine Einkreisung durch
land . das im Innern geeint sei, keine Unterlegen-
heit auf internationalem Gebiet ertragen . 5. Der
neue deutsche Staat brauche eine Militärmacht
oder andere Macht , um die politische Reform und
den Kampf gegen den Kommunismus durch¬
führen zu können.
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Der Sieg des mähren Sozialismirs
Don -Tudroig Druck ner , stelln. Führer des Defarntverbandes der deutschenArbeiter
Die deutsche Arbeiterschaft , die rückschauend zur

Jahreswende das Ergebnis nationalsozialistischer
Sozialpolitik wertet , wird versucht sein , in alter
Uebung vergangener Jahre , sich ihr Werturteil
aus der Summe der einzelnen sozialpolitischen
Ereignisse zu bilden . Auch ein auf solcher Wer¬
tung beruhender Rückblick würde sehr günstig von
den Bilanzen abstechen, die zum Jahreswechsel in
früheren Zeiten gezogen werden mußten.

Und doch würde eine Rückschau dieser Art an
der Oberfläche des ungeheuren sozialen Geschehens
der letzten Monate hängen bleiben , wäre ein
Rückfall in die hoffentlich bald restlos überwun¬
dene materielle Denkweise , wäre nicht national¬
sozialistisch ! Denn es handelt sich nicht mehr um
eine möglichst gute und heilsame , vielleicht auch
mit anderen Mitteln betriebene Fortsetzung der
früheren Sozialpolitik , sondern in erster Linie
um die Neuordnung des gesamten so¬
zialen Lebens  schlechthin . Es handelt sich
um eine Neuordnung , die endgültig mit den alten
marxistisch -liberalistischen Grundlagen bricht und
auf den Erkenntnissen der nationalsozialistischen
Weltanschauung aufbaut.

Der Sieg des Nationalsozialismus bedeutet den
Sieg des wahren deutschen Sozialismus über den
Scheinsozialismus  der Juden und Mar¬
xisten . Es ist unerläßlich , in dieser Rückschau
scharf und unverwischbar den Vergleich zu
früheren Zeiten zu ziehen . Man erzählte der
deutschen Arbeiterichaft von Sozialismus und nie
war ihre soziale Not größer als unter der Herr¬
schaft dieser „Sozialisten ". Sie gaben vor , das
materielle Glück der Arbeiter durch ihren So¬

zialismus verwirklichen zu können und ließen zu,
daß das Millionenheer der Existenzlosen von Jahr
zu Jahr immer größer wurde . Immer deutlicher
wurde aber auch die Unfähigkeit dieser Sozia¬
listen , einen Weg aus dieser Not zu weisen.

Der Nationalsozialismus hat sofort — denn
jeder Tag war kostbar — mit allen Mitteln den
Kampf gegen die Volksnot Arbeitslosigkeit auf¬
genommen . Auch das ist in weiterem Sinn so¬
ziale Politik . Der äußere Erfolg dieses Kampfes
ist überwältigend . Erstmals in der ganzen Welt
gelang es einem großen Industriestaat , die Ar¬
beitslosigkeit  entscheidend um über
2V- Millionen zurückzudrängen . Selbst die Herbst¬
und Wintermonate brachten nicht das sonst regel¬
mäßige Geschehen eines riesenhaften Anschwellen^
der Zahl der arbeitslosen Volksgenossen . Mit
diesem erstaunlichen Erfolg stieg wieder die Hoff¬
nung in den Herzen der Arbeitermassen , die
Hoffnung und das gläubige Bewußtsein , daß das
große Ziel der völligen Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit mit Sicherheit erreicht werden wird . Für
jene Volksgenossen aber , die bisher noch nicht
an einen Arbeitsplatz gestellt werden konnten,
setzte eine in ihrem Ausmaße und in ihrer Wir¬
kung noch nie gekannte Nothilfe ein , denn das
ist der soziale Wille des Führers : Keiner soll
in diesem Winter hungern und frieren ! — Das
ist der wahre Sozialismus!

Der Sieg der nationalen Revolution ist die
Vernichtung des marxistischen Klassenkampfes , ist
das Werden einer deutschen Volksgemeinschaft.
Die Arbeiterschaft ist eingezogen ins deutsche Volk
und lebt nun in ihm als völlig gleichberechtigter
wertvoller Teil : aus dem Weltproletariat wurde

das deutsche Arbeitertum!  Gewiß wird
noch ein langer Weg zurückzulegen sein , bis in
allen deutschen Herzen das Volksgemeinschaftsbe¬
wußtsein unverwischbar lebendig ist, denn die ge¬
genwärtige Generation wurde ja durch Jahr¬
zehnte marxistisch -materialistisch erzogen . Aber
wer wollte leugnen , daß wir schon herrliche Be¬
weise des unaufhaltsamen Wachsens einer echten
Volksgemeinschaft in dem abgeschlossenen Jahre
erlebten ? Das Wahlergebnis vom 12. November
ist das überwältigend deutliche Kennzeichen einer
neuen Gemeinschaftsgesinnung . Jene , die einst
im erbitterten Klassenkampfe gegeneinander stan¬
den , sich einerseits als Arbeiter parteipolitisch
„links " anderseits als Arbeitgeber „rechts " stell¬
ten — sie alle haben sich zu einer Weltanschauung
bekannt , aus der nun eine soziale Gesinnung
wächst.

Der 1. Mai , einst ein Tag der Zwietracht,
sichtbarer Beweis der Klassentrennung , wurde
zum „Tag der nationalen Arbeit ", zum Zeichen
der Einigkeit und Einmütigkeit . Ein soziales
Erlebnis von allergrößter Bedeutung ! Die jahr-
hundertalte Zerrissenheit des deutschen Volkes ist
beseitigt . Einig ist das Volk und in ihm der
deutsche Arbeiter als mitverantwortlicher , stärk¬
ster Träger des Dritten Reiches.

Am 10. Mai erlebten wir den ersten Kongreß
der Deutschen Arbeitsfront , deren Schirmherr¬
schaft der Führer an diesem Tage übernahm.
Auch das ist wieder ein sozialer Fortschritt von
größtem Ausmaß . Einst waren die Eewerk-
schafts - und Arbeiterkongresse auch nur der Aus¬
druck der Klassenzerrissenheit , machten die
Feindschaft und Uneinigkeit innerhalb der deut¬
schen Arbeiterschaft deutlich . Am 10. Mai sind
diese Trennungen verschwunden ! Das ganze
deutsche Volk bekannte sich zum deutschen Arbei¬
ter und an seiner Spitze unser Führer Adolf

Hitler , der am 10. Mai versicherte : „Ich werde
keinen größeren Stolz in meinem Leben besitzen
als den , am Ende meiner Tage sagen zu können:
Ich habe dem Deutschen Reich den deutschen Ar¬
beiter erkämpft !"

In dieser Rückschau auf das Jahr 1933 erscheint
angesichts der eben geschilderten sozialen Ereig¬
nisse das Ableben der Gewerkschaften in ihrer
früheren Form fast nebensächlich , und wir wollen
das hier auch ausdrücklich betonen . Die Einheits¬
gewerkschaft , der Jahrzehnte alte Traum der
deutschen Arbeiter , wurde nun Wirklichkeit in
den Verbänden der Deutschen Arbeitsfront . Es
gelang , die durch Zusammenbruch gefährdeten
Anrechte der Arbeiter restlos zu sichern. Millio-
nenwerte sind damit der deutschen Arbeiterschaft
erhalten worden.

Als die Nationalsozialisten die alten Gewerk¬
schaften übernahmen , da gab es keine Gegenwehr
und nicht die geringste Verteidigung . Da gingen
die ehemaligen „Führer " , ohne den geringsten
Schritt zur Verteidigung der immer als so muster¬
gültig gepriesenen Gewerkschaften zu tun . Sie
gingen , da der Marxismus in den langen Kamps¬
jahren vom Nationalsozialismus bereits er¬
schlagen war , weil er am 2. Mai bereits toi und
überlebt war . So stellt sich uns heute das „A b-
leben " der Gewerkschaften  nicht mehr
als ein besonderes Ereignis von sozialpolitischer
Bedeutung , sondern als eine selbstverständ¬
lich « Folge des größeren Geschehens
des nationalsozialistischen Sieges
dar.

Mit dem 'Verschwinden der Gewerkschaften in
ihrer alten Form und der Selbstauslösung der
Ardeitgeberverbände sind zugleich die Träger des
Lohnkampses oerichwunden , der die wesentliche
Grundlage des Klassenkampfes war . Und trotz

Der Ginn der SA.
«lnb.Sofia , 5. Januar . Die bulgarische

Tageszeitung „Nesawissimost " veröffentlicht
folgende Unterredung , die der Reichs¬
minister und Stabschef der SA . Ernst
Röhm,  dem Berliner Vertreter des Blat¬
tes , Dr . Christoph , gewährt hat . Der Stabs¬
chef führte u. a . aus:

„Der Nationalsozialismus ist eine neue
Weltanschauung, er wird künftig in einer
durch Blut und Boden, durch Art und Natio-
nalcharakter der verschiedenen Völker be¬
dingten Form die politische Welt¬
anschauung schlechthin  auf der gan¬
zen Erde sein. Durch den Nationalsozialismus
ist Deutschland aus dem Brückenkopf eines
tödlichen Angriffs auf die Welt in einem
festen Bollwerk gegen den Bolschewismus
geworden . Seit der Neuordnung Deutschlands
aus dem Geist des Nationalsozialismus be¬
findet sich auf dem ganzen Erdball der ge¬
samte Marxismus endgültig in rückläufiger
Bewegung.

In den letzten Monaten erleben wir jedoch
eine neue Welle des Hasses  gegen
das junge Deutschland Adolf Hitlers . In ver-
antwortungs -, gewissen- und vaterlandslosen
Pamphleten kehrt eine Lüge immer wieder:
Unsere politischen Kampforganisa¬
tionen  trügen militärischen Charakter und
könnten dadurch zu einer Bedrohung des
Friedens der Welt werden . Als verantwort¬
licher Stabschef der SA . wende ich mich im
Hinblick auf die Tatsache, daß wir nichts zu
verheimlichen haben, an die Weltöffentlich¬
keit , um darzulegen , was es mit diesen Ein¬
heiten auf sich hat . D i e S A. l ä ß t s i chm i t
Keinem Heer , mit keiner Miliz
vergleichen,  denn sie ist keines von
ihnen . Allen genannten Heeren ist der Be¬
griff der bewaffneten Macht eigen. Das aber
ist nach dem ausgesprochenen Willen Adolf
Hitlers die SA . nicht. Im Gegenteil hat er in
allen Proklamationen , die sich auf das Ver¬
hältnis zwischen Reichswehr und SA . be¬
ziehen. ganz scharf und eindeutig die Tren-
M'ngslinie gezogen.

Der SA . ist zur Ausgabe gesetzt, den neuen
deutschenStaat zu formen, und den deut¬
schen M.e nschenzu  einem lebendigen Glied
dieses nationalsozialistischen Staates zu er¬
ziehen.  Zwischen der Reichswehr und der
SA . bestehen keinerlei Bindungen . So war
auch das Reichsheer bei der nationalsoziali¬
stischen Revolution gänzlich unbeteiligt — ein
Vorgang , der in der Geschichte der Revolution
wohl beispiellos dasteht. Im übrigen habe ich
bisher nicht gehört, daß irgend jemand an der
Uniformierung der zahlreichen Verbände un¬
serer Nachbarstaaten Anstoß genommen hätte.
Dabei ist fast die gesamte Jugend in England.
Frankreich, Italien , in den Vereinigten Staa¬
ten. in Polen und in Rußland nicht nur mit
Uniform bekleidet, die denen der entsprechen¬
den Armee ähneln , sondern sie wird sogar von
Heeresangehörigen ganz offen mit der Waffe
für Kriegsdienst ausgebildet.

Deutschland ist sich der Ungunst seiner
militär -geographischen Lage bewußt und hat
deshalb das größte Interesse an der Auf¬
rechterhaltung eines ehrlichen
Friedens.  Die deutschenJndustriereviere
liegen fast sämtlich in der Reichweite der Ge¬
schütze unserer Nachbarn. Den Tausenden und
aberTausendenKriegsflugzeugen hatDeutsch-
land nicht ein einziges entgegenzusetzen. Der
nationalsozialistische Staat ist endgültig.

des Fehlens der Lohnkämpfe und jener Menschen,
die sie geführt hatten und für den Verlauf und
das Ergebnis die Verantwortung tragen sollten,
sind die Löhne der Arbeiter nicht gesunken . Die
Regierung unterband mit Hilfe der Treuhänder
der Arbeit jede Verschlechterung der sozialen Lage
der Arbeiter und wir müssen als Erfahrung mit
Nachdruck feststellen : Die Regierung ist ein
stärkerer Garant für die Erhaltung erträglicher
Lohn - und Arbeitsbedingungen der Arbeiterschaft,
als es bisher jede Gewerkschaft gewesen ist. Auch
das hat das Jahr 1938 unter Beweis gestellt

Unter den sozialen Neuschöpfungen des ver¬
gangenen Jahres steht an erster Stelle die Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " . Es gilt , das
beste Kulturgut des deutschen Volkes allen Volks¬
genossen. auch jenen zuteil werden zu lassen , die
kein Bankkonto besitzen. Nicht mit „Freikarten ",
nicht mit Verbilligung der Theaterkarten , nicht
mit minderwertigen „proletarischen " Festlichkeiten,
sondern in großzügiger Weise wird nun auch der
Arbeiter in die deutsche Kultur eingefügt . Er
wird so fest eingefügt , daß ihm auch sein Feier¬
abend die Gewißheit tagtäglich bringt , daß er
nun wirklich vollwertiges Mi 'tglied unseres Volkes
geworden ist. — Die Zeit zieht schnell dahin . Ein
knappes Jahr , wenig Meilen des Weges der
deutschen Arbeiterschaft im Dritten Reich sind
zurückgelegt . Noch nie hat die deutsche Arbeiter¬
schaft in Wertung besten, was ein abgelaufenes
Jahr gebracht hat , mit soviel Hoffnung in das
neue Jahr geblickt wie an dieser Jahreswende.
— Und nie mit größerer Berechtigung ! Denn
diese Hoffnung ist getragen vom felsenfesten
Glauben an den Führer , den Volkskanzler Adolf
Hitler . Millionen deutscher Arbeiterherzen
schlagen für ihn in Dankbarkeit und Treue.

(Arbeitertum .)
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Die eingeschlossenen Bergleute
in Böhmen verloren

Nettungsarbeiten auf den Schächten eingestellt
Starke Erregung der Bevölkerung

änb . Briix , S. Januar.

Die Rettungsarbeiten aus den „Nelson "-Schäl^
ten find notgedrungen eingestellt worden . Die noch
in der Grube befindlichen etwa 120 Bergleute
find als verloren ru betrachten.

Diese Maßnahmen der Erubenleitung decken sich
mit dem Beschluß der amtlichen Untersuchungs-
kommission. Beim Vordringen gegen die Arbeits¬
stelle im „Nelfon "-Schacht m sind die Rettungs¬
mannschaften am Donnerstagabend auf zwei
Brandherde  gestoßen . Man versuchte vergeb¬
lich. das Feuer mit Feuerlöschapparaten zu er¬
sticken. Offenbar brennt das ganze Kohlenflöz des
Reviers . Das Feuer breitete sich so rasch aus , daß
die Arbeiten schließlich eingestellt werden mußten.
Auch im nordwestlichen Teil konnte wegen zu star¬
ker Vergasung der Strecke nicht weitergearbeitet
werden . Man hat sich daher entschlossen, den
Mannschaftsschacht und den durch die Explosion
zerstörten Förderschacht , die SO Meter vonein¬
ander entfernt liegen , von der Sohle aus gegen
die übrigen Teile der Grube abzusperren . Wäh¬
rend der Nacht wurden die Sperrmauern ausge¬
spürt . Es bleibt somit nichts anderes übrig , als
di« Grube ihrem Schicksal zu überlassen.

Heute früh gegen 5 Uhr erfolgte im Ostteil der
Grube „Nelson II " eine mit starken Erschütte¬
rungen verbundene neue Explosion . Aus dem
Wasserschacht, der bisher als Zugang siir die
Rettungsmannschaften diente , steigt mit Rauch
vermischter Wasserdampf aus.

Die Erregung der Bevölkerung über das Berg¬
werksunglück ist außerordentlich gewachsen , vor
allem nachdem die Wahrscheinlichkeit besteht , daß
man nicht einmal die Leichen der Opfer wird
bergen können . Die Bevölkerung ist der Ansicht,
daß die Katastrophe vor allem auf die Spar¬
maßnahmen  der Vergwerksleitung zurückzu¬
führen ist.

In Dux sind starke Eendarmerieabteilungen zu¬
sammengezogen . Alle Hotels sind mit Gendar¬
merie belegt . Die Absperrungsmaßnahmen auf
Schacht Nelson 3 sind im Laufe des Tages außer¬
ordentlich verschärft worden . Die Hoffnung , in
absehbarer Zeit die noch eingeschlossenen 128 T»
ten bergen zu können , hat man aufgegeben . Es
kann Wochen oder Monate dauern , bis hinter den
heute nacht errichteten Mauern die Brände er¬
loschen sein werden.

9 Todesopfer einer
Lleberschwemmungökalastrophe
Schweres Wasserkraftwerk -Unglück im Elsaß

cknb. Paris , S. Januar.

In der Nähe von Urbeis (jetzt Orvey ) , das
westlich von Kalmar liegt , hat sich ein schweres
Wasserkraftwerk -Unglück ereignet, . Der Damm
eines zu dem dort gelegenen Wasserkraftwerk ge¬
hörigen Kanal ist gebrochen , wodurch die ganze
Umgegend überflutet wurde . Neun Personen find
in den Fluten umgekommen , darunter der Direk¬
tor und der leitende Ingenieur des Wasserkraft¬
werke». Nur zwei Arbeiter konnten noch im letz¬
ten Augenblick gerettet werden.

Da Gefahr besteht , daß die im Tal gelegenen
Gehöfte ebenfalls von den Wassermassen erreicht
werden , hat der Präfekt die sofortige Räumung
angeordnet.

Die Arbeiten des Militärs und der Feuerwehr
werden durch den Schnee erschwert , der etwa einen
Meter hoch liegt . Der durch die Ueberschwemmung
der Kraftwerksanlagen angerichtete Sachschaden
soll sich auf mehrere Millionen belaufen . Eine ge¬
naue Untersuchung des Ueberschwemmungsungliicks
hat ergeben , daß das Unglück durch den Bruch
eines Zuleitungsrohres vom Weißen See zu dem
128 Meter tiefer gelegenen Schwarzen See , an
dem sich das Kraftwerk befindet , verursacht worden
ist. Mit einer Geschwindigkeit von 37.3 Metern in
der Sekunde stürzten die Fluten den Abhang
herab und prallten gegen die Mauern des Kraft¬
werks . Der nördliche Teil des Gebäudes , in dem
sich die Arbeiter befanden , wurde vollständig ver¬
nichtet . Die neun Verunglückten sind trotz stunden¬
langem Zuchens mit Tauchern noch nicht gefunden
worden.

Entmannung eines Gittlichkeits-
verbrechers

Eörlitz , 8. Januar.
Die Bestimmungen des neuen am 1. Januar in

Kraft getretenen Gesetzes gegen gefährliche Ge¬
wohnheitsverbrecher vom 24. November 1933
kamen am Freitag vor der 1. Großen Strafkam¬
mer in Eörlitz zur Anwendung . Auf der An¬
klagebank saß der 84jährige Arbeiter Georg
Piigner  wegen Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen an Personen unter 14 Jahren . Der An¬
geklagte , der schon wegen ähnlicher Delikte mit
hohen Gefängnisstrafen vorbestraft ist, hatte sich
trotzdem wiederum an einem Knaben sittlich
schwer vergangen . In der Verhandlung , die un¬
ter Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand , erhielt
der Unverbesserliche eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr . Außerdem ordnete das Gericht die
Entmannung  des Verbrechers wegen Ee-
meingefährlichkeit an.

Keine Neichszuschüfse bei falschen
Angaben

- Berlin , 6. Januar.
Mit den für Jnstandsetzungs -, Ergänzungs - und

Umbauarbeiten bereitgestellten Reichszuschüssen
sollen vor allem Arbeitsgelegenheiten im Winter
geschaffen werden . Eine mißbräuchliche Aus¬
nutzung der Reichsmittel durch betrügerische An¬
gaben muß deshalb unter allen Umständen ver¬
hindert werden . Es bestehen bereits Vorschriften,
daß bei betrügerischen Angaben die Bewilligung
des Zuschusses nicht zulässig ist, daß ein aus¬
gezahlter Zuschuß zurückzufordern ist und eine.
strafrechtliche Verfolgung  herbeigeführt
werden muß . In einem Rundschreiben hat der
Reichsarbeitsminister außerdem hervorgehoben,
daß auch andere Maßnahmen , etwa öffentliche
Bekanntgabe der Namen nach Verurteilung , ge¬
eignet sein dürfen , von Betrugsoersuchen abzu¬
sein.

Wie das VDZ .-Büro meldet , stellt ein neuer
Erlaß des Reichsarbeitsministers an die Landes¬
regierungen fest, daß offenbar bei derartigen Be¬
trugsfällen nicht immer mit der gebotenen Schärfe
vorgegangen wird . Der Erlaß betont , daß es
wichtig ist, von vornherein von Betrugsversuchen
abzuschrecken. Hierzu ist erforderlich , daß sofort
nach Feststellung des versuchten oder vollendeten
Betruges gegen die Betreffenden ohn « An¬
sehen der Person  eingeschritten wird und
daß auch sofort eine Bekanntmachung in
der Presse  erfolgt . Durch allerschärfste Maß¬
nahmen gegen derartige Personen , die aus Eigen¬
nutz die Interessen der Volksgesamtheit schädigen
und die Auswirkung der Maßnahmen der Reichs¬
regierung sabotieren , kann eine abschreckende
Wirkung erzielt werden . Selbstverständlich ist
auch, wie der Erlaß betont , daß daneben weiterhin
eine Nachprüfung der einzelnen Anträge erfolgen
muß . Diese muß sich insbesondere auch darauf
erstrecken, ob die in den endgültigen Rechnungen
angegebenen Arbeiten auch tatsächlich ausgeführt
werden . Es ist beabsichtigt , außerdem noch eine zu¬
sätzliche Prüfung durch Reichsstellen erfolgen zu
lassen.

Nastenfragen im Vazifik
Eine überraschende französische Maßnahme

VO . London , 8. Januar.
So streng auch bisher England , die Vereinigten

Staaten und zum Teil auch Holland in ihren Ko¬
lonien die Rassenscheidung aufrecht erhielten , um
so weniger Aufmerksamkeit widmeten Frankreich
und Portugal diesem Problem . Es gibt zahlreiche
farbige Franzosen und Portugiesen , die auf dem
Fuße voller Gleichberechtigung mit den Weißen
verkehren . Auf den herrlichen Tahitiinseln
schlägt Frankreich nunmehr einen anderen Weg
ein . Es ist von Paris der Befehl ausgegangen,
keinem Chinesen mehr auf Tahiti die französische
Staatsbürgerschaft zu gewähren , der gelben , Ein¬

wanderung einen Damm entgegenzusetzen , und alle
Abzeichen des Kuomintang zu entfernen . Die Ein¬
geborenen sind schon lange ein Ausbeutungsobjekt
der Chinesen geworden , aber auch die Franzosen
selbst stehen in Gefahr , von der chinesischen Ein¬
wanderung überrannt zu werden . Hinzu kommt
die Furcht vor den Japanern , die sich oft für Chi¬
nesen ausgeben und überall im Pazifik festen Fuß
fassen.

Dieselbe Rassenfrage ist in der portugiesischen
Kolonie Macao  sehr akut geworden , jedoch findet
sich dort keine Lösung . Nur 11 Quadratkilometer
groß , mit etwa 180 000 Einwohnern liegt Macao

am Kantonfluß gegenüber der starken englischen
Seefestung Hongkong . Von den portugiesischen See¬
fahrern in der Mitte des 16. Jahrhunderts ge¬
gründet , drang von dort aus einst die Zivilisation
Europas nach China . Heute ist Macao mit seinen
Opiumhöhlen und Spielhäusern das Sündenbabel
des Fernen Ostens . Macao ist zudem eine Frei¬
stätte für Spione geworden , die ein reiches Be¬
tätigungsfeld während der Spannung im Fernen
Osten finden . Da die Portugiesen in Macao , mit
Ausnahme von sehr wenigen Beamten und Offi¬
zieren , selbst Mischblut sind , so bleiben alle eng¬
lischen Vorstellungen erfolglos.

Auch die enilassenen
GchuhhMinge find Volksgenossen

dnb . Berlin , 8. Januar.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬

teilt , hat der preußische Ministerpräsident aus
Anlaß der Weihnachtsamnestie zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die Schutzhäftlinge , die nunmehr zur
Entlassung gekommen sind, sich nicht als Ausge-
stoßene betrachten sollen , sondern sich bemühen
müssen , den Weg zur Volksgemeinschaft
zurückzufinden . In der Durchführung dieses Vor¬
satzes darf auf Anordnung der Geheimen Staats¬
polizei den Entlassenen seitens der Behörden und
der Öffentlichkeit keine besondere Schwierigkeit
bereitet werden . Der Zweck der großen Entlassungs¬
aktion wird jedoch erst dann vollständig erreicht
werden , wenn überall im Sinne des Wunsches des
preußischen Ministerpräsidenten die entlassenen
Schutzhäftlinge als vollgültige Volksgenossen
behandelt werden.

Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu be¬
merkt , dürfen selbstverständlich alte verdiente
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung,

insbesondere die Angehörigen der SA und SS
durch Maßnahmen zugunsten der früheren politi¬
schen Gegner nicht benachteiligt werden . Jedoch
wird auch gerade bei den alten Nationalsozialisten
Verständnis dafür bestehen , daß der Sieg erst dann
vollkommen ist, wenn alle , auch die früheren Geg¬
ner , für den nationalsozialistischen Volksstaat ge¬
wonnen sind. Verfehlt würde es daher sein , die
entlassenen Schutzhäftlinge von den Organi¬
sationen des neuen Staates grundsätzlich und für
alle Zeit fernzuhalten.

Der preußische Ministerpräsident will nicht , daß
diese Volksgenossen nur deshalb , weil sie in einem
Konzentrationslager waren , benachteiligt werden
sollen , so daß ihnen z. B . die Aufnahme eines
Arbeitsverhältnisses nur allein aus dem Grunde
unmöglich gemacht wird , weil sie ehemalige Schutz-
häftlinge sind. Es wird erwartet , daß schon die
örtlichen Dienststellen im Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung als Organe des nationalsozialistischen
Staates den früheren Häftlingen Förderung
und Unterstützung  angedeihen lassen.

Gleichzeitige Gehaltszahlung in
Reich und Vreußen

Berlin , 8. Januar.
Nachdem die Zahlung des letzten Viertels der

Beamtengehälter in Preußen in diesem Monat
bereits am 15. erfolgt , hat der preußische Finanz¬
minister Professor Dr . Popitz , wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , nunmehr ange¬
ordnet , daß im Monat Februar eine weitere Vor - '
verlegung stattfindet und zunächst in diesem
Monat den Beamten die zweite Hälfte der Ge¬
hälter bereits in einer Summe ausgezahlt wird.
Damit werden wieder für die Gehaltszahlungen
in Preußen die gleichen Termine festgesetzt, wie
sie für die Auszahlung der Gehälter an die
Reichsbeamten gelten . Sofern es die Kassen-
verhältnisse des preußischen Staates irgendwie
zulassen , wird diese einheitliche Zahlungsweise
künftig beibehalten werden.

Neue Anklage gegen von Hippel
Königsberg , 5. Januar.

Die Sonderuntersuchungskommission hat , wie die
Justizpressestelle mitteilt , gegen den früheren Gene¬
rallandschaftsdirektor von Hippel am 21. Dezem¬
ber 1933 eine neue Anklage wegen fortgesetz¬
ter Untreue,  fortgesetzten versuchten Betru¬
ges und wegen Betruges erhoben . Von Hippel
wird beschuldigt , sich durch Aufstellung von Rech¬
nungen über fingierte Dienstreisen unrechtmäßige
Gewinne verschafft zu haben . Ferner soll von
Hippel versucht haben , durch unrichtige Angaben
den Pensionskürzungsbestimmungen zu entgehen.
Schließlich wird ihm zur Last gelegt , nach Erlaß
der Sparverordnung des Reichspräsidenten das
Ministerium durch falsche Angaben über die Höhe
seiner Dienstbezüge getäuscht zu haben.

Außerdem hat der Untersuchungsrichter gegen
von Hippel die Voruntersuchung wegen Mein-
eids  in zwei Fällen und Verleitung zum Mein¬
eid in einem Falle eröffnet.

Mussolini an Gönng
Berlin , 5. Januar.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der italienische Regierungschef . Musso¬
lini an den preußischen Ministerpräsidenten
Eöring zum Jahreswechsel folgendes Glückwunsch¬
telegramm gerichtet : „Ich danke Ihnen für sie

mir zum neuen Jahre gesandten Glückwünsche,
die mich sehr erfreut haben . Indem ich sie Ihnen
herzlichst erwidere , knüpfe ich daran die besten
Wünsche für die Fortführung des von dem neuen
deutschen Regime in Angriff genommenen Werkes,
gez. Mussolini ." Glückwunschtelegramme ähn¬
lichen Inhalts erhielt der preußische Minister¬
präsident von dem italienischen Staatssekretär
Suvich , General Balbo und General Valle.

Kommandeur Himmler
Bremen , 5. Januar . Das Staatliche Presseamt

teilt mit : Durch einen Erlaß des Reichsstatt¬
halters für Bremen und Oldenburg , Röver , wurde
der Reichsführer der SS ., Himmler , zum Kom¬
mandeur der Politischen Polizei für Oldenburg
und Bremen ernannt.

Zum Befehlshaber im Wehrkreis III ernannt
Als Nachfolger des zum Chef der Heeresleitung

ernannten Generalleutnants Freiherr von Fritsch
ist Oberst von Witzleben,  Infanterie-
führer VI , zum Kommandeur der III . Division
und Befehlshaber im Wehrkreis III ernannt und
zwar unter Beförderung zum Generalmajor.

Das La der Ausländs¬
deutschen

Der Reichskanzler empfängt den Leiter der
Ausländsabteilung der NSDAP.

Berlin , 5. Januar.

Wie der „Völkische Beobachter " meldet , hat der
Führer im Braunen Haus den Leiter der Aus¬
ländsabteilung der NSDAP ., Pg . E . W . Bohle,
empfangen , derEeschenkeauslandsdeut-
scher Parteigenossen  überreichte und das
Ergebnis über die freiwillige Abstimmung unter
den Deutschen in allen Teilen der Welt , die am
12. November 1933 stattgefunden hat , mitteilte.
An diesem Tag stimmten auf Veranlassung der
auslandsdeutschen Ortsgruppen der NSDAP die
deutschen Volksgenossen im Ausland über die
gleichen Fragen ab , wie innerhalb des Reiches.
Der Leiter der Ausländsabteilung der NSDAP.
konnte dem Führer eine Reihe Listen der Ja-
Stimmen vorlegen , die das hervorragende Er¬
gebnis der Abstimmung erwiesen , das in keiner
Weise hinter dem Reichsergebnis zurückstand.

Lus brsmiseksm Kulturleben:

Vvemer Staatscheatev : „Dberon"
Man ist versucht, die Würdigung dieser Wunder¬

und Zauberoper einmal nicht mit C. M . v. Weber,
ihrem Schöpfer , oder Felix v. Weingartner , ihrem
feinsinnigen Erneuerer , zu beginnen , um dann
über die Hauptdarsteller und Nebenrollen zum
Dirigenten , Spielleiter und Bühnenbildner fort¬
zuschreiten und schließlich den Männern hinter der
Szene verdiente Anerkennung zu zollen . Nein,
gerade diese „Mitwirkenden " einmal in den
Vordergrund zu schieben, das ist hier oberste
Pflicht . Denn mit Zauber und Wunder steht und
fällt die Oper . Tausend Kunstgrisse hat sich die
Phantasie erdacht , um das Blendwerk des Märchen¬
spiels aus einer Ileberraschung in die andere zu
wandeln ; tausend Handgriffe müssen in schnellster
Folge getan werden , um dem Gaukelspiel packende
Verwirklichung zu verleihen . So merklich, .daß
der „bezauberte " Zuschauer kaum an der Glaub¬
würdigkeit dessen, was sein Ohr und Auge ge¬
fangennimmt , zu zweifeln wagt.

Das erlebte man in der neuen Oberon - Ein-
studierung . Maschinenmeister und leitender Tech¬
niker . Beleuchter und Biihneninspektor , also d-e
Herren Kuck hoff , Hoff mann  und Saatze
mit dem Stäbe ihrer Mitarbeiter leisteten Her¬
vorragendes . Sie machten den Bilderrahmen des
Raumk 'ünstiers Theodor Schlonski,  der stärkste,
großlinige Gegensätze mit dem wuchernden Füll-
werk des echten Märchens erfüllt , lebendig . Sie
unterstrichen derb und fein , immer dem Spürsinn
des Spielleiters folgend , das Spiel im Vorder¬
gründe . Dieses Spiel hatte August Deuter  in
den beiden Bildergruppen mit den Schwerpunkten:
Bagdad und Tunis , zu schwungvollem Ablauf an¬
gekurbelt . Märchen und wieder Märchen — und

doch- im Vordergründe immer Menschen , deren
Schicksal Anteil weckte.

Versucht man jetzt aus dem quirlenden Schwärm
der Spieler , Gruppen und Einzelpersonen nach
ihrem Rang herauszusondern , so rückt — wie es
sich gehört — das Liebespaar Rezia und Hiion an
die erste Stelle . Mit schöner Menschlichkeit trug
Käthe Teuwen  das Schicksal der Kalifentochter,
mit freiströmender Kunst sang und spielte sie ihr
Liebesleid und Liebesglück . Ob Traumerzählung
oder Opernarie — um nur diese beiden großen
Leistungen aus vielen herauszuheben — immer
fand sie Töne , die aus schmelzender Innigkeit zu
lodernder Leidenschaftlichkeit hinüberreichten . Und
wo sie sich im Ensemble mit anderen Stimmen
mischte, — immer setzte sich die kernige Festigkeit
und .strahlende Frische der Stimme sieghaft durch.
Neben ihr behauptete sich Arthur Bednarczyk
als der im Spiel gleich gewandte , fränkische Ritter¬
würde mannhaft vertretende Partner . Auch als
Sänger gefiel er , weil er dramatischen Höhe¬
punkten den Glanz seines Organs zu verleihen
vermochte . Zwar nicht ausdauernd gleichmäßig
und im Ansatz die Schwierigkeiten springender
Intervalle spielend überwindend , aber wie er
lyrische und dramatisch « Themen auffaßte , Las
zeugte für sein Vermögen , in der technischen Auf¬
gabe eine seelische Lösung zu entdecken.

Das zweite Paar : Fatinea und Scherasmin,
fand in Llisabet . Mächold  und Otto Reit-
mayr  gleich glückliche Vertreter . Im Spiel
mochte „er ", der listenreiche , possenhaft derbe , iber
immer treue Knappe seines Herrn , besser ab¬
schneiden ; im Gesang hielt „sie" ihm mindestens
die Waagjchale . Im Duett „an dem Strande der
Garonne " ließ sich ihre Vortragskunst aus Er¬

reichtes u >rd noch Mögliches erfreulich abschätzen.
Im Quartett hielten sie ihre Rollen eindringlich
aus . Das Terzett mit Hüon war ein gesanglicher
Höhepunkt des zweiten Teiles.

Spricht man von Lberon und seinem dienst¬
bereiten Puck, so heißt das zwei bedeutende Künst¬
lerinnen unserer Bühne mit warmer Anerkennung
erwähnen - Gertruds Roller  und Erete Pense.
Dieser Oberon war ganz Hoheit eines gebietenden
Geistes und zugleich Freundlichkeit und Hilfs¬
bereitschaft eines fühlenden Herzens . So auch der
Gesang : feierlich mit leidenschaftlichen Akzenten
und zu lyrischer Weichheit strebend , wo die Stim¬
mung es heischte. Der Puck Erete Penses traf in
seiner herumgeisternden Betriebsamkeit ausgezeich¬
net die Rolle des dienenden Geistes und be¬
herrschte in der markig und saftig heraus¬
geschleuderten Beschwörungsformel auch als
Eesangskllnstlerin die Szene.

Noch einmal wäre ein Paar zu nennen : Almansor
und Roschana von Tunis . Fritz Schweins¬
berg  verkörperte den Emir mit einer zwar nicht
echten, aber vielleicht gerade so ins Märchen
passenden Brutalität ; Manny Bremer  lieh der
Gattin mit leidenschaftdurchbebter Stimme eine
realistisch überschäumende Darstellung . — Unter
den singenden Personen sei Hanna Zahlmann
als Großmutter , seien die Meermädchen , geführt
von Anni Singen streu,  als erfolgreiche Be¬
setzungen erwähnt . — Den von Gabriele Dal-
gren  einstudierten Tänzen war stets ein Streben
zu plastisch bewegten Gruppierungen , meist auch
die flüssige Durchbildung der einzelnen Bewegung
anzumerken . Sie füllten die Szene nicht nur,
sondern trieben das Spiel dynamisch weiter.

Karl Dammer  waltete über deni Ganzen mit
großer Begeisterung und Sicherheit . Daß er sich
nach der Ouvertüre und nach dem Fallen des Vor¬
hangs dem dankenden Auditorium zeigen durste,
bewies , wie sehr die Aufführung gefiel und die
darauf verwandte Summe von Fleiß uird Ziel¬

strebigkeit anerkannt wurde . Das Orchester war
in großen Aufschwüngen unübertrefflich , alles
Glanz und Kraft ; in der Zerlegung kammer-
musikalischer Partien hätte es sehr oft ge¬
schliffenere Feinheiten herausarbeiten können.

(bb .)

Rünstlerverein
Klavierabend Lubka Kolessa

Klavierabende solchen Formats sind selten , und
so ist es dem Vorstand des Künstlervereins nicht
hoch genug anzurechnen , uns diesen „Erotzklavier-
abend " mit keiner geringeren Vertreterin dieses
Faches als Lubka Kolessa  zu vermitteln und
ihn wohl zum „Prunkstück " der diesjährigen Kon¬
zertsaison zu stempeln.

Wuchtige Barock -Quader eines Bach türmten
sich neben den anmutigsten pianistischen Kleinig¬
keiten des Rokoko, und über die schwermütige , in
Kantilenen singende Romantik eines Robert
Schumann zum Salonvirtuosen Fr «döric Chopin
führend , dessen dämonisch -wilde Fts -Moll -Polonaiie
in den höchsten Lkstasen der Leidenschaft gipfelte.

Lubka Kolessa ist eine Pianistin ganz großen
Stils , von unbegrenzter technischer Begabung , für
die es eben keine Probleme mehr zu lösen gibt.
Wuchtige Akkordmassive dank einer unbeschreib¬
lich beherrschten Gewichtstechnik hervorgerufen,
wechseln mit dröhnenden Oktavengängen , wie in
Bach -Tautigs Orgeltoccata und Fuge D -Moll . Die
Stimmführung des Fugengerankes von einer
herrlich plastischen Klarheit ! Nachfolgend Mo¬
zarts graziöse C-Dur -Sonate (Cotta 3) mit einem
seiner schlichtesten und dadurch verinnerlichtesten
Andantes (F -Durj ganz den Wiener Geist der
damaligen Zeit atmend.

Die physische Höchstleistung des Abends waren
Robert Schumanns unvergleichlich schönen „Sin¬
fonische Etüden Op . 13, ein Werk orchestralsten

Zapan und Rußland
Moskau , 5. Januar,

Eine Tokioter Meldung über eine Sonder- i
nummer der „Japan Times " erregt in Mosstn
viel Interesse . Das genannte Blatt hat z;, ,
betreffende Ausgabe ganz dem Problem d«,
japanisch - russischen Beziehungen!
gewidmet . Die wirtschaftlichen Errungenschaft^
der Sowjetunion werden einer auffallend!
günstigen Kritik unterzogen und eine Velebun»
derHandelsbeziehungen  zwischen Japan
und der Sowjetunion wird für sehr wünschens¬
wert  erklärt . Für diese Sonderausgabe hy
der Sowjetbotschafter in Tokio Jurenew einen
Artikel geschrieben , in welchem er ausführte : aus
dem Gebiet der wirtschaftlichen und der
kulturellen Annäherung zwischen Japan und der
Sowjetunion sei in den letzten Jahren viel er.
reicht worden ; man dürfe sich aber nicht darüber
täuschen , daß auf diesem Gebiet noch viel zu tun
übrig bleibt . Die Bevölkerung der beiden großen
Staaten müsse sich bester kennen lernen , dann
wird eine weitere Zusammenarbeit im Austausch

von wirtschaftlichen und kulturellen Werten ohn«
Zweifel auch der Festigung normaler und fried¬
licher Beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
ländern dienen ."

Konflikt im
belgischen Kabinett vermiede«

Brüssel » 5. Januar.
Das Kabinett de Vroqueville hätte nicht aus

eigener Kraft seinen inneren Konflikt zu über¬
winden vermocht . Es bedurfte des Einsatzes der

Beflaggung der staatlichen
Gebäude des Findoeff-Viertels
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Aus Anlaß der am morgigen Sonntag im Rah¬
men ihres Winterfeldzuges gegen Hunger und
Kälte stattfindenden Veranstaltung der Orts¬
gruppe Findorsf der NSDAP . flaggen die staat¬
lichen Gebäude des Findorffviertels ( Schlachthof,
die Schulen Herbststraße » Regensburger Straße,
Nürnberger und Eothaer Straße ) .

Autorität des Königs Albert , um das Kompro¬
miß herbeizuführen in der Frage der Wiederein¬
setzung der im Jahre 1919 strafentlassenen flämi¬
schen Beamten , denen aus der Zusammenarbeit
mit den deutschen Besatzungsbehörden der Vor-
wurf des Landesverrats gemacht wurde . Nach
mehrstündigem Kabinettsrat einigten sich die
Liberalen und die flämisch -katholischen Minister
auf der Grundlage eines königlichen Vorschlags.
Ein Verwaltungsgericht wird die umstrittenen
Fälle entscheiden.

Die „verwickelte Lage"
Amerika und der Haager Gerichtshof

dnb . Washington , 6. Januar.
Die Beratung des Senats über das « bgeän-

derte Protokoll wegen des Beitritts der Vereinig¬
ten Staaten zum Haager Gerichtshof ist auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben worden , weil man,
wie Senator Robinson , der Vorsitzende der demo¬
kratischen Senatsfraktion , sich ausdrückt , die Lage
in Europa für so verwickelt halte , daß der Zeit¬
punkt für die Beratung noch nicht gekommen sei.

Kein Ost -Earantie -Pakt . Nach einer amtliche»
Moskauer Meldung dementiert die Sowjer-
Union die Nachricht , wonach die Sowjet - Union
plane , einen Pakt mit Polen abzuschließen , der
einer Garantie der Ostsee-Staaten gleichkomme.

Vorlag und Vruek : üremer 2eitnns Verlasssssellsekslt
in. d. 2 VerlQtzsdirsktor : widert ^Vaeksr , Lremeii.
Hanptseüi 'lktleitei ' : Hurt Tes^e ; Vertreter : Remr-
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Teese ; kür ^ .nÜsnpoLltik und ^ .Ilxernsines : Rudolk
Llütter ; Für ^VjrtsoÜLktspolitik , Wandel und Lekikkakrt:
R ŝinr -IIußv Xriseüe : kür RrsmLsoüss und XiedersLek-
sIsodoRundssüsu : ^ .lexX .Rüeümann -ReltL; kür Kultur¬
politik und Ilnterüaltunx : L. V. Kurt 1ee §e : kür Sport
und LevvsAuns : Hermann 8e6 ; sämtlioü in Brewell.
Vernntvortlielier XnLeiFenlerter : Kurt X. Leine,
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Klavierstils , wofür schon der ursprüngliche Titel
„Etüden im Orchestercharakter für Florestan und
Euterius " spricht . Neu für Bremen war die Zu¬
sammenstellung , in der Lubka Kolessa die ur¬
sprünglichen 12 Etüden mit den fünf nachge¬
lassenen des Anhangs zu Op . 13 mischte — eine
interessante Lösung ! Ihre wuchtige Akkordtechnik
vereinigte sich in diesem gigantisch kontrapunktisch
weichen Opus mit den klingendsten Passagen und
herrlichsten Kantilenen . Ihr voller Ton ist von
einer wundervollen Weichheit und kennt keine
Härten , der Rhythmus von eiserner Prägung,
wovon das „heorische " Finale (Thema von Marsch-
ner nach einer Romanze aus Jvanhoe „Wer ist
der Ritter hochgeehrt ") ein starkes Zeugnis ab¬
legte . In den abschließenden Chopin -Nummern
hatte die Künstlerin Gelegenheit , sich ganz ihrem
Temperament -Impulse hinzugeben . Mit be¬
zaubernder Anmut , Eleganz und Koketterie ge¬
lang ihr die kapriziöse Wiedergabe der beiden
Walzer As -Dur Op . 42 und Ees -Dur Op . 70. Die
Fis -Moll -Polonaise ein .Höchstleistung leidenschaft¬
licher Gestaltung — von düsterer Schwere darin
die fast monotonen Klänge dieser „bizarren " Ma¬
zurka — wie durch den Aufschrei einer gellenden
Passage in die erste Stimmung zurückkehrend —
ein großer Wurf und würdiget Abschluß desAbends.

Nicht endenwollender Beifall erwirkte noch eine
Zugabe mit der vollendeten Wiedergabe einer
Konzertparaphrase über „Die schöne blaue
Donau " . - iäsn.

' I ,!> wieder packende bürgerliche Traue-
Ipiel „Mario Magdalene " von Hebbel aus den Spie
Plan gesetzt worden . Carl Reicher hat die Spielleitun

Die Titelrolle spi'elt Fräulein Jngedm
Wachendorfs. Die Oper bereitet „Carmen " in szenische
Neueinrichtung vor . Des weiteren werden die „Mei
E . Waffenschmied" in Kürze >«zene gehen.
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Wirischaftsgesundung in Handel
und Handwerk

Von Dr . PaulHillund^
Eeschäftsführendes Präsidialmitglied des Industrie - und Handelstages

diSK . Das Jahr 1833 bedeutet nicht nur einen
Wendepunkt für die deutsche Politik , sondern auch
für die Wirtschaft . Nach langen Jahren eines sich
immer mehr beschleunigenden Abstieges bis zur
völligen Zerrüttung und Verwir¬
rung der Konjunktur ist jetzt eine
Besserung der Lage  und der Stimmung
festzustellen , die im Vergleich bis zu dem bisheri¬
gen Desastre viele geradezu phantastisch anmutet.
Allein die Arbeitslosenziffern beweisen das . Ins¬
gesamt 8867 Millionen Mark wurden allein durch
das Reichsautobahnen -Eesetz vom 27. Juni 1933
und durch das 2. Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vom 21. September 1933 zur Ver¬
fügung gestellt . Dazu kommen noch weitere Be¬
träge in einer Höhe von insgesamt mehr als
1 Milliarde Mark , wie das Aufkommen der frei¬
willigen Spende zur Förderung nationaler Ar¬
beit , die Beschaffungsmastnahmen der Reichsbahn
und Reichspost und die für die Hausinstand¬
setzungsarbeiten bereitgestellten 590 Millionen
Mark.

Eine Fülle von gesetzlichen Mastnahmen , die
alle das gleiche Ziel der Arbeitsmarkt-
belebung  haben , ergänzten diese finanziellen
Maßnahmen , so das Kraftfahrzcugsteuergesetz vom
10. April 1933, das alle nach dem 31. März 1933
erstmalig zugelassenen Personenkraftwagen und
Personenkrafträder von der Kraftfahrzeugsteuer
befreit , das Gesetz' über Steuerfreiheit von Ersatz¬
beschaffungen vom 1. Juni 1938, wodurch ins¬
besondere die Maschinen - und Ceräteindustrie
einen mächtigen Auftrieb erfahren hat , das Gesetz
zur Ileberfllhrung weiblicher Arbeitskräfte in die
Hauswirtschaft , das Gesetz zur Förderung der
Eheschließungen vom 1. Juni 1933, das Gesetz
über Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933, das
Steuerermäßigungen für Instandsetzungen und
Ergänzungen an Betriobsgebäuden und Steuer¬
freiheit für im allgemeinen volkswirtschaftlichen
Interesse als notwendig anerkannte Unterneh¬
mungen festsetzt.

Trotz des großen Erfolges dieser Generaloffen¬
sive ist sich die Regierung stets darüber klar ge¬
wesen , daß diese Ankurbelung mit öffentlichen
Mitteln nur eine llebergangsmaßnahme sein
kann , dast die eigentliche Gesundung aus der Wirt¬
schaft selbst heraus kommen mutz.

Es war eine unabweisbare Notwendigkeit , dast
mit der Umgestaltung der Wirtschaftspolitik auch
neue Männer  in die Wirtschaftsführung
hineingelangten . Der Nationalsozialismus steht
auf dem Standpunkt , dast der Polirik das
Primat zukommt,  und daß sie infolgedessen
auch die Richtlinien für die Wirtschaft verzeich¬
nen muß . Also mußte mit dem marxistischen
Denken ebenso wie mit dem liberalistischen in der
Wirtschaft selbst, und ihrer Führerkreise gründlich
aufgeräumt werden . Ueberall jedoch hat man nur
in den Fällen Persönlichkeiten ersetzt, wo es die
Staatsraison erforderte , nämlich da , wo die Per¬
sönlichkeiten maßgebenden Einfluß in die Wirt¬
schaftspolitik ausüben konnten und nicht voll auf
dem Boden der neuen Staatsführung standen.
Die sogenannte „Gleichschaltung " hat sich daher
auch in der Hauptsache auf die größeren Verbände
und Körperschaften des öffentlichen Rechts er¬
streckt.

Der Nationalsozialismus ist dabei sehr vorsich¬
tig zu Werke gegangen und hat nur solche Per¬
sönlichkeiten ausgewählt und in wichtige Posi¬
tionen gesetzt, die die Gewähr nicht nur in ihrer
Gesinnung,  sondern auch in ihrer sach¬
liche n Eignung  dafür boten , daß sie ihrer
Aufgabe gewachsen sein würden . Der sorgfältigen
Auslese ist es dann auch zu verdanken , daß , ab¬
gesehen von sehr vereinzelten und geringen Aus¬
nahmen , die „Gleichschaltung " in der Wirtschaft
von vollem Erfolg begleitet war ; überall haben
sich die neuen Männer mit Tatkraft und Umsicht
schnell einzuarbeiten und durchzusetzen verstanden.
Vor allem aber konnten sie auch deshalb erfolg¬
reich operieren , weil die Zusammenarbeit mit
den in ihrem Amte verbliebenen Verbands - und
Wirtschaftsfllhrern eine vorbildliche geworden ist.

Eine besondere Rolle spielte innerhalb der
Wirtschaftspolitik der neuen Regierung die
bewußte Förderung des Mittel¬
standes.  Aus der Arbeiterschaft , dem Bauern¬
tum und dem gewerblichen Mittelstand hat der
Nationalsozialismus seine besten Kräfte schöpfen
können . Dem Mittelstand trug er damit leine
Dankesschuld ab , daß er an die Stelle der jahr¬

zehntelangen völligen Vernachlässigung durch die
bisherigen Machthaber eine pflegliche Behandlung
setzte. Zum erstenmal seit langer Zeit hat auch
der Einzelhandel wieder aufatmen können . Eine
beachtliche Besserung seiner Lage drückte sich schon
in dem Weihnachtsgeschäft aus , das in diesem
Jahr einen starken Auftrieb erfahren hat , nachdem
es in den letzten vier Jahren stetig zurück¬
gegangen war.

Ueberall machte sich steigend « Unter¬
nehmungslust  und wachsendes Vertrauen zur
Wirtschaftszukunft auch bei den Verbrauchern be¬
merkbar , obwohl naturgemäß die Kaufkraft noch
stark geschwächt ist und sich erst langsam erholen
kann» Einen äußerst wertvollen Einfluß auf den
Absatz guter deutscher Erzeugnisse zu Weihnachten
hatderWerberatder deutschen Wir  t-
schaft  ausgeübt , der unter dem Motto „Deutsche
Weihnacht — ' deutsche Gaben " eine großzügige
Propagandatätigkeit für das deutsche Erzeugnis
und somit für den Umsatz gerade im Facheinzel¬
handel entfaltete . So ist zu hoffen , daß das dies¬
jährige Weihnachtsgeschäft als eine Art Kon¬
junkturbarometer angesehen werden kann , oas
auch im nächsten Jahr weiter steigt.

Besonders erfreulich ist die Feststellung , daß sich
eine - merkbare Verlagerung von dem kapitalistisch
aufgezogenen Krotzkonzern des Einzelhandels zum
persönlich geführten Fachgeschäft vollzogen hat,
was in den Resamtumsatzzahlen des Einzelhandels
1933 gegenüber denen des Vorjahres deutlich zum
Ausdruck kommt . Daraus ist auch ersichtlich, daß
die Wirtschaftsbelebung bisher fast ausschließlich
den Fachhandelsgeschäften zugute kam.

Von besonderer Wichtigkeit unter den Hilfs¬
maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
für das Wirtschaftsleben ist die Einzelhan¬
delsschutzgesetzgebung.  Sie sieht eine
Sperre für die Errichtung , Erweiterung und Ver¬
legung von Einheitspreisgeschäften mit unbefriste¬
ter Dauer vor und bringt weiterhin eine befristete
Sperre für sämtliche Verkaufsstellen des Einzel¬
handels , um auf diese Weise die Möglichkeit einer
Reorganisation der vorhandenen lebensfähigen
Betriebe zu geben . Ebenso erfolgte eine Neuord¬
nung des Zugabe - und Rabattwesens , die die
Wettbewerbsbedingungen im Einzelhandel auf
eine gesündere Grundlage stellen . Nicht uner¬
wähnt bleiben sollen auch die Bestimmungen zur
Einschränkung des Warenhaus¬
systems  durch den Abbau ihrer selbständigen
Handwerksbetriebe.

Die staatlichen Maßnahmen für das Handwerk
im Jahre 1933 sind zwar nicht mehr zahlreich,
dafür aber für die Zukunft des Handwerks von
um so größerer Bedeutung . Nachdem im Mai 1933
sich der Reichsstand des deutschen
Handwerks  gebildet hatte , erhielt das Hand¬
werk die gesetzliche Sanktion seines ständischen
Aufbaues durch das Gesetz vom 29. November 1933
über den vorläufigen Aufbau des deutschen Hand¬
werks . Die vorläufige Regelung soll auf der
Grundlage allgemeiner . Pflichtinnungen und des
Führergrundsatzes durch den Reichswirtschafts¬
minister und den Reichsarbeitsminister erfolgen.

Ferner ist zu erwähnen , daß die Arbeitsbe-
schaffungsmahnahmen der Regierung , insbesondere
die Aktionen für die Instandsetzung des Haus¬
besitzes, in hervorragendem Maße dem Handwerk
zugute gekommen sind . . Wie Zeleny schreibt , sind
in den Monaten von Mai bis November 1933
ungefähr 400 000 Handwerksgesellen
mehr in den Arbeitsprozeß einge¬
gliedert  worden , als am 30. Januar 1933
beschäftigt waren . Auch sonst ist das Handwerk
mehr als bisher bei der Vergebung öffentlicher
Aufträge herangezogen worden . — Durch Gesetz
vom 31. Oktober 1933 hat auch das Reich eine
Garantie in Höhe von 10 Millionen Mark für
die Gewährung von Personalkrediten an das
Kleingewerbe übernommen.

Das Vertrauen in die ruhige Entwicklung hängt
nicht zuletzt auch von einer Stabilität des
Preisniveaus  ab . In einer Zeit , wo die
Regierung alle Kräfte darauf verwenden mutz,
möglichst viele Erwerbslose wieder in den Pro¬
duktionsprozeß einzufügen , ist sie nicht in der
Lage , zugleich auch das Einkommen des Einzelnen,
das in den -letzten Jahren recht bescheiden
geworden ist, zu verbessern . Das Preisniveau
darf aber nicht in ein Mißverhältnis zu diesem
Einkommen geraten . Der Reichswirtschaftsminister
ist daher mit Recht mit aller Energie gegen u n -

berechtigte Preiserhöhungen  vor¬
gegangen , und in diesem Bestreben hat er bei den
Spitzenverbänden volle Unterstützung gefunden.

Beim Deutschen Industrie - und Handelstag ba-
sich ein Ausschuß für die Fragen des gemein¬
samen Geschäftsverkehrs zwischen Industrie uno
Handel gebildet , der sich auch mit der Preisge¬
staltung befaßt und dabei zum Ausdruck brachte,
daß ungerechtfertigte Preiserhöhungen ini Inter¬
esse der Erhaltung der Kaufkraft und der Herbei¬
führung einer Mengenkonjunktur bis auf wei¬
teres grundsätzlich zu vermeiden seien . Seitdem
wird die Frage der Preisgestaltung und der
Konditionen in enger Zusammenarbeit zwischen
Industrie , Großhandel , Einzelhandel und Hand¬
werk unter Beteiligung der zuständigen .Mini-

Das Saargebiet hat zwar seine eigene , nur dem
Völkerbund verantwortliche Verwaltung : aber das
ist schließlich nur die juristische Seite der Frage.
In Wirklichkeit herrscht Frankreich an der Saar;
seine Beauftragten sitzen in so großer Zahl in allen
maßgeblichen Stellen der Verwaltung , daß unbe¬
dingte Gewähr dafür gegeben ist, daß im Saar¬
gebiet nichts geschieht, was französischen Interessen
widerspricht . Die Saarregierung hat zwar die
Verpflichtung , in erster Linie für die Wohlfahrt
der Saarbevölkerung zu sorgen . In Wirklichkeit
jedoch sind dieser die Wünsche und Forderungen
der eingesessenen Bevölkerung furchtbar gleich¬
gültig , wenn nur Frankreich keinen Schaden leidet.
Man verwaltet das Gebiet eben so, als wenn
es eine französische Kolonie  wäre , in
der die Eingeborenen nichts zu sagen haben . Im
übrigen ist die internationale Verwaltung nichts
anderes als eine nur schlecht gelungene Tarnung
dieses tatsächlichen Zustandes.

Die Ereignisse des vergangenen Jahres haben
deutlich gezeigt , daß die Saarregierung ihre un¬
beschränkte politische Macht nur in dem Sinne
ausübt , um mit allen Mitteln der Gewalt einen
politischen Einfluß auf die Bevölke¬
rung im Interesse der französischen
politischen Bestrebungen  auszuüben.
Aber auch die ganze Wirtschaftspolitik , wie sie im
Saargebiet seit 18 Jahren betrieben wird , ist eine
rein französische Jnteressenpolitik . 2n der saar-
ländischen Wirtschaft hat Frankreich den über¬
ragenden Einfluß : denn einmal ist der größte
Wirtschaftsbetrieb des Saargebietes , die Saar¬
gruben , Eigentum des französischen Staates ge¬
worden ; außerdem hat Frankreich maßgeblichen
Einfluß in der saarländischen Eisenindustrie er¬
halten . Das Saargebiet ist zu einem integrie¬
renden Bestandteil des französischen
Zoll - und Währungsgebietes  gewor¬
den . Wirtschafts - und Finanzminister ist im
Saargebiet natürlich das französische Mitglied
der Regierungskommission , Morize . Direktor der
Wirtschaftlichen Abteilung der Saarregierung ist
natürlich auch ein Franzose ; auch die staatliche
Aufsicht über die Saargruben wird nur von
Franzosen ausgeübt , was natürlich bedeutet , daß
alle Klagen der Bevölkerung über die französische
Saargrubenverwaltung ungehört verhallen.

So hat Frankreich  eine ungeheuerliche
wirtschaftliche Machtstellung im
Saargebiet  erlangt , die man skrupellos in
den Dienst der französischen Politik  zu stellen
versteht . — Wenn es Frankreich trotzdem nicht
gelingen will , die Saarbsvölkerung auch stärker
unter französischen politischen Einfluß zu zwingen,
so beweist dies nur , wir stark das deutsche Natio-
nalgefiihl in der Seele aller Saarbewohner ver¬
ankert ist Es ist selbstverständlich , daß Frank¬
reich von seiner wirtschaftlichen Macht auch ini
Kampfe um die Volksabstimmung rücksichtslos
Gebrauch machen wird . Aber trotzdem fühlt man
sich noch zu schwach, daß man glaubt , der freien
Betätigung - der sgardeutschen Wirtschaft noch
weitere Fesseln anlegen zu müssen . So hat man
die Saarbrücker Handelskammer unrer
Kuratel  gestellt ; man hat dieser ihre wesent¬
lichsten Rechte als Selbstverwaltungskörper der
Wirtschaft genommen und aus ihr eine Art bloße
Verwaltungsstelle der Saarregierung gemacht.
Die Regierungskommission ist ja in solchen Fällen
nicht so kleinlich , daß sie etwa über juristische
Zwirnsfäden stolpert , wenn Frankreich befiehlt!

Außerdem hat man aber noch zu einem neuen
Schlage ausgeholt ; man hat der Saarbevölkerung
zu Silvester eine neue Verordnung beschert , die
den harmlosen Titel trägt : „Sicherung der le¬
benswichtigen Betriebe " . Nach dieser Verordnung
können alle saarländischen Betriebe , die sich mit
der Versorgung der Bevölkerung mit Elektrizität,
Gas und Wasser befassen , unter staatliche Aufsicht

sterien behandelt , um volkswirtschaftlich uner¬
wünschten Entwicklungen rechtzeitig zu begegnen.

Nicht nur in dieser , sondern auch in vielen
anderen Fragen habe » die Spitzenorganisationen
der gewerblichen Wirtschaft auf das engste zusam¬
mengearbeitet , und hierin kann man schon eine
erfreuliche Vorarbeit für den ständischen Aufbau
erblicken . Es ist erfreulich , daß überall diesen
ständischen Fragen innerhalb der gewerblichen
Wirtschaft zwischen den Führern von Industrie,
Handel und Handwerk und denjenigen des Kam¬
mersystems völlige Einmütigkeit besteht . Insbe¬
sondere hat die Zusammenarbeit der Führer der
Reichsstände der Industrie , des Handels und des
Handwerks , sowie des Deutschen Industrie - und
Handelstages sich äußerst segensreich ausgewirkt.

gestellt werden ; das bedeutet , daß sich ein Staats¬
kommissar , der selbstverständlich nur ein Franzose
sein wird , um alle Einzelheiten dieser Betriebe
kümmern kann , daß er in alle Dinge seine Nase
stecken kann . Damit ist natürlich der französi¬
schen Wirtschaftsspionage Tür und
Tor geöffnet.  Denn nach dieser Verordnung
könnte z. B . auch ein saarländisches Hüttenwerk,
das sich noch in deutschem Kapitalbesitz befindet,
unter staatliche Aufsicht gestellt werden . Zunächst
will man die saarländische Elektropolitik einmal
„überwachen " , damit nur ja nichts geschieht, was
französischen Wirtschaftsinteressen zuwiderläuft.

Die Befugnisse der Aufsichtsbehörde sollen sogar
soweit gehen , daß bei Lohndifferenzen in solchen
Versorgungsbetrieben die Saarregierung von sich
aus die „berechtigten " Ansprüche der Arbeitneh¬
mer , selbstverständlich zu Lasten der Unternehmer,
befriedigen kann ! Der Zweck dieser Bestimmung ist
eindeutig genug ; man möchte einen Keil zwischen
deutsche Arbeitnehmer und deutsche Arbeitgeber
treiben . Die Saarregierung möchte dann so gerne
als der Mann auftreten , der alle Wünsche erfüllt,
um in letzter Minute der Arbeiterschaft den gegen¬
wärtigen politischen Zustand schmackhaft zu machen.
Es ist dies ja das alte französische Prinzip , im
Saargebiet Bevölkerungsteile gegeneinander aus¬
zuspielen , um dann im trüben zu fischen.

Das hat man in der Vergangenheit oft genug,
aber stets vergeblich , versucht ; erst recht wird man
jetzt mit derartigen plumpen Methoden nichts er¬
reichen können ; denn dafür ist der Gedanke
der Volksgemeinschaft  zu stark in der ge¬
samten saardeutschen Bevölkerung verankert , als
daß diese durch derartige Jntrigen fremder Mächte
erschüttert werden könnte . Man sollte auf fran¬
zösischer Seite doch endlich eingesehen haben , daß
es vergebene Liebesmüh ist, die ' saarländischen
Arbeitnehmer durch materielle Versprechungen
ihrem Volkstum abwendig machen zu wollen . Der
saarländische Arbeiter ist stets so national gesinnt
gewesen , daß ihm sein Deutschtum niemals um
eines Butterbrotes willen feil war . Es ist auch
heute noch so wie vor Jahren , als ein Gewerk¬
schaftsführer vor saarländischen Bergarbeitern
unter stürmischem Beifall ausführen konnte , daß
die Saarbergleute lieber trocken Brot im deutschen
Saargebiet essen wollten , als Brot mit reichlich
Butter in einem französischen Saargebiet.

Dazu kommt , daß gerade wieder im Jahre 1933
deutlich bewiesen wurde , daß das Saargebiet nur
lebensfähig innerhalb des deutschen Wirtschafts¬
gebietes ist . Wenn eine gewisse - Belebung der
Saarwirtschaft zu verzeichnen war , so war dies
lediglich auf die Rückwirkung der reichsdeutschen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zurückzuführen.
Wenn die Arbeitslosigkeit etwas zurückging , so
war dies nur die Folge davon , daß saardeutsche
Industrielle aus dem Gefühl ihrer Verantwor¬
tung gegenüber ihren Volksgenossen heraus von
sich aus zur Belebung des Arbeitsmarktes beige¬
tragen haben . Wenn aber die Wirtschaftsbelebung
nicht das Ausmaß wie im übrigen Deutschland
erreichte , so ist das einzig und allein auf ein
Versagen der französischen Wirt¬
schaftspolitik  zurückzuführen , weil man im
Saarbgebiet selber derartige Politik nur nach den
alten liberalistischen Grundsätzen betrieben hat.
Auf den französischen Saargruben wurden sogar
noch weitere Entlassungen vorgenommen ; und in
der Frage der Arbeitsbeschaffung hat die Saar¬
regierung nach wie vor nicht die geringste Ini¬
tiative ergriffen , weil dies eben nicht im französi¬
schen Interesse zu liegen schien.

Gerade die Erfahrungen des verflossenen Jahres
haben deutlich gezeigt , daß das Saargebiet auch
wirtschaftlich erst dann wieder einer besseren Zu¬
kunft wird entgegensehen können , wenn die Saar
endgültig wieder mit ihrem deutschen Mutter¬
lands vereint fein wird.

Schacht
Von Vr . branr 11o u t ö r

In der Reibe „Männer undMächte"
erscheint demnächst im Verlag R. Kittler.
Leipzig, ein Buch über Schacht von Dr . Franz
Rentcr . Mit Erlaubnis des Verlages bringen
wir hiermit einen Vorabdruck einiger Stellen
aus diesem Buche.

Der rote Faden , der sich durch die Reichsbank¬
politik Schachts im engeren Sinne in den Jahren
1923 bis 1930 hindurchzieht , der mit aller Energie
unternommene Versuch , die Befreiung Deutsch¬
lands und die Besserung der Lage des deutschen
Volkes mit den Mitteln der wirtschaft¬
lichen Vernunft  zu erreichen , bestimmt sein
wirtschaftspolitisches und politisches Handeln
auch sonst. So tritt er im Interesse des Wieder¬
aufbaues des Geld - und Kapitalmarktes für eine
Aufwertn ngs  regelung ein , die die Kirche im
Dorfe läßt . Abweichend allerdings von dem , was
schließlich Gesetz wird , wünscht er eine soziale Ge¬
staltung der Aufwertung , bei der in erster Linie
die durch die Inflation verarmten Kleinrentner
und Sparer aus öffentlichen Mitteln entschädigt
worden wären . Seine Auffassung ist die , daß die
Ereignisse der Jahre 1914 bis 1923 höhere Ge¬
walt seien , gegen die rein juristische Ansprüche
nicht aufkommen könnten . Ende Oktober 1924
kritisiert er im Zentralausschuß der Reichsbank,
daß die Stadt Berlin eine Sonder  aufwertung
der SparkassenguthabeN vornehme , die das Reich
als Ganzes sich unter dem Zwange der Not ver¬
sagen müsse, das heißt , er beanstandet in der
Hauptsache die darin sich zeigende „finanzielle
Desorganisation " .

Besondere Sorgen machen Schacht natürlich im
Zusammenhang mit den Devisen - und Anleihe¬
fragen die Dinge der Handelspolitik.  An¬
fang 1924 muß er dagegen kämpfen , daß die Ein¬
fuhr für weniger lebensnotwendige Kolonial¬
waren trotz der Knappheit an fremden Valuten
bereits freigegeben worden ist, statt daß man zu¬
nächst nur die allerunmittelbarsten Nöte der Roh¬
stoffeinfuhr und Industrie berücksichtigt hätte.

Unermüdlich fordert er von den Alliierten
die Beendigung einer Außenpolitik , die durch die
anhaltende Besetzung der Rheinlande , durch ihre
ganze Unaufrichtigkeit und stets neue Störungs¬
faktoren die Welt , und den Handel Deutschlands
insbesondere , nicht zur Ruhe kommen läßt , ver¬
langt er weiter einen Abbau statt einen immer
weiteren Aufbau der Zollschranken,  der
der Politik der wirtschaftlichen Befriedigung und
der wirtschaftlichen Lösung der Reparationsfrage
im Sinne des Dawes -Planes , auf die sich in
London alle geeinigt haben , zuwiderläuft . Wer
hat damals , an verantwortlicher Stelle inDeutsch-
land stehend , wer hat überhaupt vor Hitler so
gesprochen wie Schacht auf der Tagung des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie am
25. Juni 1925 in Köln , also noch dazu in dem
vom Feinde besetzten Gebiet:

„Aber was immer wir in der inneren Wirt¬
schaftspolitik zur Erzielung einer stärkeren Pro¬
duktion tun mögen , alles bleibt vergeblich , wenn
nicht die Grundursache allen Uebels beseitigt
wird , die in der fortdauernden außenpolitischen
Beunruhigung liegt . Es erweist sich jetzt, daß sich
die großen Gesetze rechtlicher und wirtschaftlicher
Vernunft nicht ungestraft verletzen lassen , auch
nicht von den siegreichen Mächten . Es geht uns
zwar in Deutschland sehr schlecht, aber es geht
auch in fast der gesamten übrigen wirtschaftlichen
Welt nicht gut . Das für die Wiederingangbrin-
gung des internationalen Warenaustausches un¬
bedingt erforderliche Vertrauen wird durch die
Ententepolitik  ständig wieder verscheucht.
Die innere Unaufrichtigkeit  und damit
die Vertrauensunwürdigkeit  läßt sich
nicht länger verbergen Lei einer Politik , die zwar
Deutschland entwaffnet hat , aber selbst von Waf¬
fen starrt , die das Selbstbestimmungsrecht der
Völker aufstellt , aber den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland für immer vermeiden möchte , die
Volksabstimmungen für die Zugehörigreit eines
Landes als entscheidend bezeichnet , aber gegen eine
solche Volksabstimmung Oberschlesten einer fremden
Macht zugeteilt hat , die den Völkerbund als
Hüter einer allseitig gerechten Politik einsetzt
und durch diesen selben Völkerbund das Saar-
gebiet entrechtet , die die Bezahlung eigener Schul-
den hinauszieht , aber anderen Kredite für mili¬
tärische Zwecke zur Verfügung stellt , die das Recht
des privaten Eigentums für sich selbst verlangt,
aber für den Feind mißachtet.

Alles das sind innere Unwahrhaftigkeiten , die
den natürlichen Entwicklungsgesetzen der Mensch¬
heit ins Gesicht schlagen . So lange die politische
Verblendung nicht beseitigt ist, die zu solchen
inneren Unwahrhaftigkeiten führt , so lange wird
die ökonomische Wiederherstellung Europas auf
sich warten lasten ."

Frankreichs Gaar -Oiktatur
Wirtschaftliche Machtstellung im Dienst der Volitik

^rtiiche

Der abhanden gekommene, am 10. 1.
20 für die Strafanstalt in Oslebs-
hausen (Zuchthaus ) ausgestellte Zu-
lassungsschein über den Lastkraft¬
wagen U8 — 5205 wird für ungültig
erklärt . Polizeidirektion.

Zugelaufen 1 Huhn . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 1 Rehpinscher,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden ini
Ticrheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiers verfügt . Polizeidirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahre 1934 erforderlichen rd . 41000
Kubikmeter Laubbusch soll vergeben
werden.

Verdingungsunterlagen find gegen
Einsendung von 1 RM . bei der
WasserstratzendirektionBremen, Tiefer
Nr . SL, Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Ocssuung
der Angebote, die mit der Aufschrift
„Lieferung von Schlengcnbusch"
kenntlich gemacht sind, am
Montag , 22. Januar 1S34, 12 Uhr.
5. I. 34. Wasserstratzendirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1S34 erforderlichen 240 VOO lfdm.
Schlengenpsiihle soll vergeben werden.

Verdiuglingsuntertagen . sind gegen
Eiufcnvung von l RM . bei der
WasserstratzendirektionBremen . Tiefer
Rr . 36, Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oefsnung.
der Angebote, die mit der Aufschrift:
„Psahllieferung 1034" kenntlich ge¬
macht sein müssen, am
Montag . 22. Januar 1934, 11 Uhr.
S. 1. 34. Wafferstraßendirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1934 erforderlichen

14 000 t Belastungssteine
soll vergeben werden.

Berdingungsunterlagen sind gegen
Einsendung von 1RM . bei der Wasser¬
stratzendirektion Bremen, Tiefer 3K,
Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oessnung
der Angebote, die mit der Aufschrift

„Angebot auf Steiumaterial"
versehen fein müssen, am 23. Januar
1834, mittags 12 Uhr.

4. 1. 34. Wasserstratzendirektion.

Vorschriften zur Regelung des
Lchrlingswescns

In den vorstehenden Vorschriften
(bckanntgcmacht am 28. Mai 1929)
wird mit Genehmigung des Senats
hinter § 3 nachstehender Z 3 a einge-
sügt:

Werden Personen zum Zwecke der
Aus - oder Weiterbildung in den
Betrieb aufgenommen, ohne dah
niit ihnen ein Lehrvertrag geschlos¬
sen werden soll (Volontäre ), so ist
hierüber ohne Rücksicht auf die be¬
absichtigte Dauer des Beschästi-
gungsverhältnisses sowie daraus , ob
ein Entgelt gezahlt wird oder nicht,
innerhalb 14 Tagen bei der Ge-
werbckammer und bei der zuständi¬
gen Innung schriftlich Anzeige zu

- erstatten.
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage

der Veröffentlichung in Kraft . Nicht¬
beachtung der Anzeigepslicht hat
Strafe zur Folge.

Bremen, den 5. Januar 1934.
Gc werbekammer.

Auf Antrag des Amtsj^ richts Bre¬
men, Abteilung Grundbuchamt , wird
gemäß K 25 der Verordnung vom
iv. Tezeinbcr 1899. betresfend die An¬
legung des Grundbuchs , hierdurch .be¬
stimmt, daß sür die am 17. Dezember
1933 in der „Bremer Zeitung " zur
Ablündigung bekannt gemachten
Grundstücke mit dem heutigen Tage
das Grundbuch als - angelegt anzu¬
sehen ist.

4. 1. 34.
Senator sür Inneres und Justiz.

AeAarttttttracHttlisei
Für denJnhaber eines gärtnerischen

Betriebes , den Gärtner Carl Wieding
in Breinen , Steudenstr . 76, ist heute,
am S. Januar 1934, mittags 12.20
Uhr , das Entschuldungsversahren ge¬
mäß dein Gesetz zur Regelung der
landwirtschaslichen Schuldverhältnisse
vom 1. Juni 1933 erössnet und die
Deutsche Gartenbau -Kredit Aktien¬
gesellschaft in Berlin dllV 40, Kron-
Prinzen -Ufer 27, zur Entschuldungs¬
stelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt. Sämtliche Gläu¬
biger werden hiermit aufgefordert, bis
zuni 31. Januar 1934 ihre Ansprüche
unter Vorläge der in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden und un¬
ter Angabe, ioann ihre Forderungen
entstanden sind und ob und ivelche
dingliche Sicherungen (Eigentums¬
vorbehalt , Sicherungsübereignungen,
Hypotheken, Pfandrecht usw.) sie be¬
sitzen, bei deni Gericht oder zu Proto¬
koll der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) oder bei der oben ge¬
nannten Entschuldungsstelle, der
Deutschen Gartenbau -Kredit Aktien¬
gesellschaftin Berlin , anzumelden.

5. 1. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Für denJnhaber cinesgärtnerischen
Betriebes , den Gärtner Karl Ludwig
Bernhard Drnckrey, Arsten, Rieder-
dainm 64, ist heute, ain 5. Januar
1931, mittags 1-2.30 Uhr, das Ent-
schuldungsoersahrcu gemäß dem Ge¬
setz zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schilidverhültiüssc vom 1. Juni
1933 erössnet und die Deutsche Gar¬
tenbau-Kredit Aktiengesellschaft in
Berlin I41V 40, Kronprinzen -Uscr 27,
zurEntschuldungsstelleernanntworden

An deni Entschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die «inen ding¬

lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt. Sämtliche Gläu¬
biger werden hiermit aufgefordert,
bis zum 31. Januar 1934 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen besindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche dingliche Sicherungen (Eigen-
tumsvorbehalt , Sicherungsübereig¬
nungen , Hypotheken, Pfandrecht usw.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle(Gerichts¬
haus , Zimmer 34) oder bei der oben
genannten Entschuldungsstellc, der
Deutschen Gartenbau -Kredit Aktien¬
gesellschaft in Berlin VllV 40, anzu¬
melden.

5. 1. 34. Geschästsst. d, Amtsgerichts

2lt oectttt'ekett

Zim. m. 2 Betten
Bürenstr . 6

Im liess. Hause,
ruh . Lage, sonn.
Oberwohng. 2 Zi.
Kü.. Z.-Hz„ ,l.
Wass. z. 1. 2. vd.
später. Für älter.
Ehepaar passend.

Erambkermoor
Am Geestkamp 82

ab Sinaistr.

Möbl. Zi. a. jg.
Mann , 3,50 >L.

Eintrachtstr . 36

Leer. Soutr .-Zim.
Hiiderstr. 58

Mob. möbl. sch.
großes

Zimmer
Zcntoalhzg., Tele¬
fon z. 1. 2.

Parkall«« 61

2 Alm. u . Küche,
sonnig, Z-Hz., ev.
auch noch' größere
Dachkammer.

Busestraße 13
Bes. Sonnt . 10-18

Abge. I Etage in
allerb. Zustand,
5 Zim., Bad, Ve¬
randa , Kü. und
Zub. per 1. April
rder früher.

Dasmerstr . 22

Möbl. Zi. b.Bhf.
Philosophenweg 2

Leicht heizb. gut
möbl. Zimmer.

A. d. Häfen 99

Behagl. möbl.
Wohg. Hz. (Gar .)

Lsterdeich 24

Möbl. Part .-Zim.
Eichenstr. 7

^kietse « lLke

3 Zim., abge. Et.
Heizg. und Bad,
Schützenhofviertei

Preisangebote an
Gron , Bachstraße
78/80.

-Ehepaar sucht
z. 1. 4. 3—4 Zim.
abge.. Heiz. mögt.
Osten.
Angeb. u. O 2789
Frdl . möbl. Zim.
m. Bad n. Park¬
viertel.
Angeb. u . I 2784

Abge. 2—3-Zim.-
Wohnung m. Kü.

------- L. 02
oder später. An¬
gebote mit Preis
unter P 2790.

S . sonn. Wohng.
3 Zi., Kü., Bad,
Balk., abge., vor¬
dere Neust, oder
östl. Vorstadt.
Angeb. u. S 2618

Nuisec

Zu verkaufen

IMWKM-

3-Jamlieneckhaus
sonn.Lage, steuer¬
frei. Part .-Wohn.
frei. Günst . Be¬
dingungen.
Baumeister Georg

H. Logcniann,
Mcherstr . 55

Rol. 3112

1 Sofa s. gut crh.
Wittenberger-

straße 12
National-

Registrierkasse
(Tasten) fast neu,
preiswert.
Steintor 26 ptr.

rilMöl 'WlMIIg
äSeiCSOttl- , Xllekv,
3 »6, vvti . t̂ sirung —
psr " i . äpi -il 34.
sngsbot . I4SS

Herren - n . Da.-
Büste m. Ständer

. Preisangebote n.
-K 2785.

3500- 4000 .L
1. Hypothek. Tar.
11500 -in v. Selbst¬
geber gesucht.
Angeb. u. L 05261

OKelie
Htekke,

Männliche

Knnstgewerbl. Be¬
trieb sucht

MlMlkilkI'
Bildhauer (in)

Maler (in)
Kirchbachstr. 32

Weiblich«
Tüchtige
Hausgehilfin

sie auch waschen
kann. Hohen-
lohestr. 24, 3. Et.

Haushälterin , jg.
Witwe , ohne Kin¬
der, s. Stellg.

E. Krüger,
Vechta i. Oldg.,

Er . Kirchenstr. 32

M -Aeml
»MiMe-sigi'sgs

Telefon 428 04

G-esundeii eine
llhrberlocke (Uhr-
zipfel) geg. Erst.
d. Ann .-Kost. ab¬
zuholen

Weidedamm 5.

Preisskat
8X Uhr

Niedendarp,
Altenweg 3

Er . Preis -Skat
8 Uhr

Fr. Bockclmann,
Westerstr. 118

Preisskat
Heute 814 Uhr

Mattfcld,
Nordstr . 217

Heute, 20 Uhr
Preis -Skat

Hans von Osten
Auguststr . 80

Nvklk MI8K
z. f. getr . H.-Grd.
H. Mcher, R.4481
Schwanenstr . 11

Wk kpeise
z. s. getr. Herren-
gard. H. Kerl,
Knoopstr. 20, Ecke
Faulenstr . R. 3183

Polster - und De-
korations -Arbcit.

Frank,
Segelstr. 20

Nähmasch.-Rep. i.
u. auß . d. Hause

P . Grumitz
Steint .36 F .41436

»SIPSIMWllSII
am si -ii,

knrüge
H. Mcher,

Schwanenstr . 11



Ilire VerinLKIunx reigen an
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Sremen. den 6. januar 1934
Oerksrä-kotilkstr. 40

Veline vökgelok

Ilieocioi ' Hikoi 'skl

Verlobte

öremen , 7. lönurr 1924
tzeier tinciet nlcbt - t-N

Heut« ab-nd 11
schlief nach langem Leiden
plötzlich unsere liebe Bei-
wandte und Bekannte, Frau

Marie Zealsahm
im 76. Lebensjahre.

Zm Namen aller Ange¬
hörigen:

Familie Albrecht Wilcke.
Bremen, 4. Januar 1334
Schönebeckerstr. 112.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung- - In, titut
Arfmann, Utbremerstr. 1o9.

Die Beerdigungfindet am
Montag, 1)4 Uhr, von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Am 2. Januar 1934 ent¬
schlief im 95. Lebensjahre
meine liebe Mutter

Marie MWia
geb. Klook

und heute wurde mir meine
innigstgeliebteFrau

Marie MWw
geb. Klook

im 52. Lebensjahre, nach
kurzer Krankheitdurch den
bitteren Tod entrissen.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige:

HelmuthVölschow
im Namen aller

Angehörigen.
Bremen, 4. Januar 1934
Finkenau55.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn.

Die Beerdigungfindet am
Sonnabend, um 1014 Uhr,
und am Dienstag 1014 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofesstatt.

Danksagung
Für die überaus herzliche

Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, so¬
wie für die zahlreichen
Kranzspenden, sagen wir
allen unseren innigsten
Dank.

Frau MargaretheEckhoff
und Kinder.

Bremen, im Januar 1934.

Gesternnahm uns Gott nach zweitägiger
schwerer Krankheitunser einziges Kmd. unser
aller Sonnenschein, unsere kleine

Harmi
zu sich.

Georg Schierholz und Frau
Misanda, geb. Süseke
und alle Angehörigen.

Bremen, 4. Januar 1934
Lloydstratze 68.
Die Beisetzung findet am Montag, 8. Ja¬

nuar, vorm. 9V- Uhr, auf dem Waller Fried¬
hof statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Schomaker, Wartburgstraße.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Am 1. Januar 1934 verstarb infolge eines
llnglücksfalles der SAR.-Mann

Otto Hellmig
Wir verlieren in ihm einen guten Kame¬

raden und werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

SA. der NSDAP
Reserve-Sturm 3/2KK

Thielbörger, Sturmführer.

Am 4. Januar 1934 verstarbHerr
Ingenieur

August Heuser
Als Mitarbeiter in unserem Maschinenbau-

Konstruktionsbürowidmeteer in fast 50jäh-
riger Tätigkeit seine ganze Arbeitskraft in
steter Treue und Pflichterfüllung unserem
Werke.

Bei Vorgesetzten und Mitarbeitern erfreute
sich der Verstorbene gleich großer Achtung und
Wertschätzung.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Direktion und Angestelltenschast
der Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act.-Ees. „Weser".

Heute entschlief nach langem Leiden mein
lieber Mann, mein guter Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwagerund Onkel

Max Seidemann
im 54. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Mimi Seidemann, geb. Meyerhoff
nebst Angehörigen.

Bremen, 4. Januar 1934
Doventorstrahe 13.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von L. Bock. Albrechtstr: 34, wohin
auch etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Beerdigung findet am Montag, um
1214 Uhr, von der Kapelle des Riensüergcr
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft, nach einem arbeits¬
reichen Leben, mein lieber guter Mann, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Tapeziermeisterund Möbel¬
händler

Hemm Sechehiye fSefche)
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Caroline Sechehape, geb. Disse

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen, 5. Januar 1934
Molkenstraße23.
Kranzspendenbitten wir im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39, niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag, um
1014 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe
Frau und treusorgende Mutter , unsere liebe
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Elisabeth Nieseuer
geb. Mariens

im 40. Lebensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Paul Riesener
Annelies Riesener
und sämtliche Angehörigen.

Bremen , Meterstraße 139, den 4. Januar 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut C. Bock, Albrechtstr. 34. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , vormittags
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Von Besuchen bitten wir freundlichst abzusehen.

t/nre/an/eftksrms

war von sslier die Specialität

meiner eigenen Werkstätten.

Kuck ksuts liefere Icii

Mbei ll/rü / okkefmööe/

«siebe von kseiiiiek erstklas¬

sig geschulten Kräften her¬

gestellt werden.

0omsiiok14 -1S

Rostbildung im
»mist liMAM

vsi-büsgi keßvls!
ksginn ass Xursv tür Lrwaeksene in

Maschinenschreiben und Kurrsciirikt
am8. u. lO.januar. Kursusbeitrag: lSlVllr.

Näheres im Vereinskause , Lsndstr . S

Heute morgen folgte unser lieber Vater,
Schwiegervater, Schwagerund Onkel

Pastor Rudolph Schmedes
im Alter von 57 Jahren seiner treuen Le¬
bensgefährtinnach schwerer Krankheitin die
Ewigkeit.

Seehausen, 5. Januar 1934.
Im Namen aller Angehörigen:

Herbert Schmedes
AnneliseBergmann, geb. Schmedes
Georg Bergmann

Die Feier im Krematorium findet am
Dienstag, 9. Januar , vorm. 1014 Uhr, statt.

Etwaige Kranzspenden an das Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johannis-
straße 170, erbeten.

Heute morg.n entschlief sanft, nach einem
arbeitsreichen Leben an Altersschwäche, mein
lieberVater, der Eisenbahnwagenmeisteri. R.

Carl Banse
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Jda KatenkampWwe.

geb. Banse
nebst Angehörigen.

Bremen, 5. Januar 1934
Meißenerstr. 10.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeierfindet am Montag, 8. Ja¬

nuar, mittags 1214 Uhr, im Krematorium
statt.

//aatMeatefl 8WII8MW 8
Heute Sonnabend,

19.30 Uhr , Er . ^
Ende ungef. 23.15 Uhr
In der neuen Inszenierung

Lan/r/rSr/ref
Sonntag,  1b Uhr,

39. Nachm.-Vorst . zu ganz k>.
Preisen : - .30 bis 2.50 M.
cinschl. Kleiderablage

19.30 Uhr : Er . ^
ta/me/r

Montag,  20 Uhr
Deutsche Bühne , Abt . ^
7. Borst.
Neu einstudiert

Maf/a MeM/e/ra
Dienstag,  20 Uhr,

Vorstellung für die Deutsche
Bühne in Vogcsack

De/-
M ittwoch,  10 . Jan ., 20 Uhr:

Er . 8
In der neuen Einstudierung

Llöew/r
Donnerstag,  11 . Jan .,

18.30 Uhr , Er . 8
D/e

oo/r Ml/rbe/H
Freitag,  12 . Jan ., 20 Uhr,

Er . 8
Me/re? Mul

Sonnabend,  13 . Jan .,
20 Uhr , Er . 8
Ncueinstudiert:
Des wa//emÄmr'eü

Sonntag,  14 . Jan ., 11 Uhr
Gcschl. Borst . s. d. SA:
Roon und Bismarck.
1b Uhr : 40. Bolkst . Nachm.-B.
zu kleinen Preisen : —.40 bis
3.— M. einschl. Kleiderablage

Des Vosel/röMes
19.30 Uhr : Er . 8

ta/rn/rölues
Montag,  1b . Jan -,

19.30 Uhr : Geschl. Borst , für
die Deutsche Arbeits -Front:
Don Carlos

Dienstag,  18 Uhr
Geschl. Borst , für die tätige
Jugend der gewerbl. Schulen:
Der Waffenschmied

Mittwoch,  15 .10 Uhr
Geschl. Borst . s. d. höheren
Schulen : Hans Helling.
20 Uhr , Er . ^
Erstausführung:

Die eikuame Tat
Ein Stück um den Studenten
Sand von Sigmund Grafs.

Vorverkauf täglich!
W>» MKSii!lI»»

Heute,
Sonnabend, nachm. 4 Uhr:
3. Sonnabend- Nachmittag.

Karten zu 1.30 a. d. Kasse
i Uhr: VorletztesGastspiel

Waldemar Frahm
Zerallbemütt AM/ei/r

Musikalisches Lustspiel von
Ralph Benatzky

Sonntag , 4Uhr:
Fremden- und volkstüm¬
liche Vorstellung

Zerar/be/ncktt7>üu/e//r
8 Uhr: Zum Letzten Mal
Zerallbemün T/üu/e/n

Montag:
Aomöck/e üef

c. c. Leerung > k. c.
dlack vollständiger
ksnovisrung,

kirntet beute nachmittag4 Dkr,
ctie VViedererökknung von
Aw/M ta/e
statt , wir bitten alle unsere werten
OLste, breunäe , Lekannte sowie
dlackbarn, äas uns bisber entße-

genZebracbte >Vob1wo!len auck- - weiter 2U dewabren. -
0. V. ttsnms u. 0. u.

Hotel Havenhauö
Vegesack

ältestesHausamPlatze
gekannt gute Kücke

Lperialausscbankbküncbener
Tbomasbräu Uell-Urt̂ p

Inhaber Karl Herbst Tel.127

K5I0KM
einöombsn -progrsmm

cisr OnUbsctcsffücv --
u. nL

Werner 0sspsriQusrtsit
büarslly SScbv̂sstsm^bcsns

8snn > Ivso k>stsr 8>ist
p.scj Oane ösais Sirksntslck
86a Qdsrbaav Idss ! V/üdlls
6 >ss !s /Istor bla ĝsrsts Urmüä
Isltlt ^ Lranclss 8s !nr Scdlönciorf
0erlisrrnlossLcIslbsrt
W!i-^Vi.U. IL konferiert

2 6roK -Vorstellungen
nsc:bmittags4 -Ubr-'rseu .ab6nci8

K».kI»«rUN51DU » »Ik

tsglieli 2 Vorstellungen
äsctsn dlaobmittag kllr ctis KIau8-
krausn 4-i-Ihr-'k6s . dlac:bt8 ab 1tlbr
stlaobl-Laks-SsIrisd mit lanr unct
VorkUbrungsnbei kleinen Xakkss-
Hau8prsi8sn . Ta88s Xakkes 42 lU.
Sisrau88ohank . Qarcisrobs 10 pk.

dlur nocli wenige Tsgs
tSgi . 2 Lrokieonrsrte

kies wsltberülimtsn
KubsnKossksn Lkors
Sonntag auoh d/ialinss von 11-1Uhr

MZ 7 LWM

lob.: tarl Nec/meker. 7ermlll SZ
Lmpfellle meine erstklassigen
Diners  sowie 3peisen  nach
cksr Karte.
VorrüglickeKakkee-Ktteke u.
8ackwaren.
Hb 15.30 Ukr: Kakkee-Konrert
mit Tanreinlsgen.
lld 20 Uhr: Deutscher Tanr
mit Kiinstier-Dinlagen.

f-

Im schönen Dlumentkal
„vis Wslüsekenks"
ckas alte gute Stammhaus clsr
bl860 . 8K. 88. dI8DE
8ss »r . ; llanswlnlksl ssn . u. lun.

Hotel zur Weser
und Stehbierhalle

Telekon 635. Sesitrer 8r.Diecirick
Verkekrslokal der di8D ^ 8.

Die ^ abl wird täglich grögsr,
risnn 6is l-Iüknsr bekommen

Da; w/nker/rtt/iwer/r üer ckeuMen
bittet aM um Der'ne/r
winier/k/emts

Mein lieber Mann, unser liebe, Vater, 8
.

Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der ms

Landwirt

AM NUNHermann Bischofs
ist nach langem Leiden heute in seinem 75.Le¬
bensjahre zur ewigenRuhe eingegangen.

Dies bringt tiesbetrübt zur Anzeige im
Namen aller Angehörigen:

Neu
Frau Gesine Bischofs, geb. Bollmann sUmtliciis

Osterholz-Tenever, 4. Januar 1934 Drucksaoiisn , wis
Bremen, Mpirsbach, Newyork, Eastpoch,
Vineland.

c-ssciillftskartsn

Die .Beerdigungfindet am Montag, 8. ds. kMtsiiungsn

— Mts., nachm.2Uhr, vom Trauerhauseaus statt. kksciinungsn

briskbogsn

V Plötzlich und unerwartet verstarb am Neu-
Sriskumsciiillgs
Visitenkarten.I jahrsmorgendurch ein tragisches Geschickmein

I lilber Sohn, Bruder, Schwager, Neffe und
I Onkel

^siteckrikten

I Otto Hellmig Katalogs
Diskette

I im blühendenAlter von 26 Jahren.
8 In tiefer Trauer:8 Frau Wilhelmine Hellmig Wwe. inM
> und Angehörige.

I Die Beerdigung findet am Sonnabend,
I 6. Januar 1934, um 15.30 Uhr, von der Ka- üllMlIW
» pelle des Waller Friedhofesaus statt.

Z0 pß. ITsiisr Srbesn -ocler Sohnsn-
8upps mit Siplags

Sv pf . Sins Terrine Srbesn - oder
Sohnsnsupps mit Sinlags

S0 Pk. Suppe , risieohgang mit Kar-
koffein,6ernü8S u.diaohspsis.

^ LstrSnK«
1Tasse î isiechbr . mit Srökoh. 2Spf.
1Tasse Hühnerbrühe mikllinl.  40 pf.
1 belegtes Srot . .40pf,
1 k>. klsliss . 10I »f.
1 mitte! Dsüss . 2SPf.

Küken bis
Domitz. 26410-
4ur«ahlronljling

rokorl

KI« osisirT0kr

ösrgiscdss Krsltfuitsrwsrk 6 . m. b. 8 . vllsssldorf -8zfsn

Ikrsn
alten Kram

sollten Sie ru Ss !c!

msodsn , ckas fielst
verkaufen,

^ins Klsln.-Xnrslge

!n clsr

Mum reiiuilg
führt ihnen XLutsr
ru.

SämtlicheiVluskatorer̂eugnisse ?.u haben bei
kriselr. « oilgsndorg , Sremsn
Dükowerstrake 105 Telefon Weser 84541

Zahnbokstratze12 4 Uerdentorsteinweg 37
Sperial -^ lisscllalilr äevVovtwullüev llnion -Uvauevei
anerkannt vorrüZlicke KÜcke, rsiiZemake preise

tteute uaä morgen ab 7 l-lkr abenä§
gvvkes lKOIVLUlrT ^ lobeck

»4sIMsVss . . . . . . pkä.
KogZEKrrsSkse . - °2Z
Srurkrsss . . . , . k>kä - .11
Vollrslr . k>k6. - .18 u. - .1S
«fSZLLK koSSKSK . k>fä . -.20 u. - . 15
K.IKSSN . . . ? kci. - .36, - .28 u. - °2Z
Viktoers krdssn . . . . pkci . - .28
«srS «rssrSNZr8Ek . . . pkä . - -ZS
HsksifZIorlrsn löss . pkä - .22
ILsrtoSksSmskS . Pkä. - .32
UseSZi '. k̂ sSrlrsroni ir . . k>fci. - °3K
RiS !rs «k » Stt » uersIn . pkä - ZL
«sttk . ^ SIsumsn pfci. - .46, -.38. - .2S

.Pkä . - .ZS
ZsIstsoS soso llr 1 .85

ksinsjg . 5 «kKM8ror,NSN V, Dose - .48
ksüKS j'A. SrBrkbsknsn A vose - .Zs
«SmKss - krÄLon - . - ^ Oase °.SS
^ung « Lr ^ ssn . . . . H Dose - °SS
100 gr Lss -, unÄ
»liirknua § «koko !ls «ls Tsfel - °1S

3 °/° KsdsSt  in kls ^irsn
sauf alle V̂sren auksr 2ucker)

^ilislsn : bremsn,  Vuntsnlvt 'steinv/sg 20 - 22
4m SrUI S, ^ernsprseber krolanci 28 S2 - Vor dem
Stslntor llk - psppelstrsks 77 - Stekkensweg 74-76

Achtung!
Nach der gesetzlichen Neuregelung des Anzeigenwesensin

Verbindung mit dem neuen Schristleitergesetz, die beide mit dem
1. Januar d. I . in Kraft getreten sind, ist eine genaue Tren¬
nung zwischen dem redaktionellenTeil und dem
Anzeigenteil  der deutschen Zeitung zur Durchführungge¬
langt. Danach ist es den Zeitungenzur strengen Pflicht gemacht,
das gesamte Bekanntmachungswesen künftig nur nach den
gesetzlichen Bedingungen  und den auf ihrer Grundlage
errichtetenneuen Anzeigenpreislisten (Tarifs zu be¬
handeln, während umgekehrt von der Schriftleitungnichi mehr
gefordert werden darf, daß sie im Textteil unbezahlteHinweise
oder sonstige Mitteilungenveröffentlicht, die ihrem Wesen nach

Das neue Anzeigen Wesen! Wichtig!
Anzeigen darstellenund nach der Anzeigenpreislistegebühren¬
pflichtig sind.

Das gilt insbesondereauch für alle Hinweiseauf Veranstal¬
tungen von Vereinen,  Gesellschaftenoder Organisationen
sonstigerArt. Ausgenommensind nur solche Veranstaltungen
kirchlicher, kultureller, wohltätiger, politischer und sportlicher Art,
die jedermann ohne Eintrittsgeld offen stehen
und denen eine allgemeine öffentliche Bedeutung
zukommt. Auch die Ankündigung solcher Veranstaltungen ist
jedoch(zu einem ermäßigten  Grundpreis) gebührenpflichtig,
sofern für sie ein Eintrittsgeld erhoben wird und Ort und Zeit
aus der Ankündigungersichtlich sind.

Im übrigen wird nach dem neuen Gesetz unterschieden zwischen
Anzeigen im Anzeigenteilund Anzeigenim Textteil. Es sind im
kulturellen , im lokalen und im Sportteil  unter der
Ueberschrift „Hinweise und Mitteilungen"  besondere
Stellen geschaffen worden, wo Mitteilungen über Veranstaltun¬
gen und Vcreinsmitteilungen mit Angabe von Ort und Zeit
unter Berechnung des Textmillimeterpreisesveröffentlicht werden
können, desgl. geschäftliche Mitteilungen, Hinweise auf Anzeigen
u. 8.,' Vereinsmitteilungenbis zu 18 mm Höhe werdenhierbei zu
einem besonderen, ermäßigten  Grundpreis berechnet.

Wir bitten unsere Anzeigenkundschaft wie insbesondereauch
die Vereine jeglicher Art. bei der Durchführung dieser neuen

Bestimmungen, die in mancherHinsicht eine Aenderungdes bis¬
herigen Zustandesbedeuten, auch an ihrem Teil behilflich zu st'"
und bei allen Einsendungenvon vornherein zu unterscheid"
zwischen solchen, die an die Anzeigenabteilung  zu ri-b '̂"
sind und solchen, die auch weiterhin von der S chr i s t l ci t u»S
entgegengenommenwerden dürfen.

Verlag
der Bremer Zeriung



1. Beilage zu Nr. 5 Bremer Zeitung Sonnabend, den 6. Januar 1934

Das Geheimnis
der Heiligen3 Könige

Der 6. Hartungs bezeichnet den Schlußtag
der geheimnisvollen Zwölften , des indogermani¬
schen Allerseelenfestes , da dte Geister der Verstor¬
benen umgehen . Noch einmal macht sich die Ge¬
walt der Abgeschiedenen geltend . Man setzt den
Geistern oder ihrer Herrin Perchta  Speisen hin.
Der Tag wird mancherorts im Süden der Perch-
tentag genannt nach dieser Göttin , in der sich die
Frigg birgt , oder nach den Vermummten , die auch
.Perchten  heißen und ursprünglich Totengeister
Hgrstellen . Der Bauer sieht es gern , wenn sie über
Aecker und Wiesen ziehen : sie verbürgen Frucht¬
barkeit.

Än vielen Stellen Deutschlands , Englands und
Fraitckreichs wird am Vorabend ein Kuchen ver¬
zehrt , der eine Bohne enthält . Wer sie bekommt,
gilt als Bohnenkönig und darf nun ein tolles Re¬
giment .führen und dadurch die Feststimmung
heben , wtze der Saturnalienkönig der alten Römer.

An einigen Orten beglückwünscht man sich zu
diesem Tage , der auch Eroßneujahr heißt , wie zur
Jahreswende . Viel Aberglauben knüpft sich auch
an den Tag . Zwiebelorakel geben das Wetter des
Jahres kund . Bäder an diesem Tage sind beson¬
ders heilsam . Won der Kirche an diesem Tage ge¬
weihtes Salz gibt man dem kranken Vieh ein
oder streut es gegen drohende Gewittergefahr aus.
Mit geweihter Meide schreibt man die Anfangs¬
buchstaben der NLmen der heiligen drei Könige:
Kaspar , Melchior und Balthasar  nebst
einem Kreuz hinter : jedem an die Haustür , damit
kein Uebel über die Schwelle dringe . Anderswo
schreibt man die Zeichen in den Schornstein mit
den Worten:

„Kaspar , Melchior , Balthasar,
Behütet uns auch dieses Jahr
Vor Feuer und vor Wassersg 'fahr ."

Gliickwünschende Knaben , als Könige verkleidet,
einen großen Stern mit sich führend , ziehen umher,
erzählen von Christus oder führen Szenen aus
seinem Leben auf und heischen Gaben . Der Volks¬
mund sagt:

„Die heiligen drei Könige mit ihrem Stern,
Die essen und trinken und zahlen nicht gern ."

Weitab vom Getriebe der Städte in einsamen
Dörfern , besonders der niederdeutschen Marschen
und Heiden und des skandinavischen Nordens hat
sich die Sitte noch erhalten.

Eine ganze Reihe von Dreikönigsspielen sind
aus dem Mittelalter auf uns gekommen ; manche
sind zu richtigen Dramen ausgewachsen.

Die Kirche hat auf den 6. Hartungs das Epi -
phaniasfest,  die Feier der Erscheinung oder
Offenbarung Christi , verlegt . Schon im zweiten
Jahrhundert können wir dieses Fest , das im Mor¬
genlande als Christi Tauf - und Geburtstag galt
und als Vorläufer des christlichen Weihnachtsfestes
zu betrachten ist, feststellen.

Die drei heiligen Könige , Weisen oder Magier
.crws-. -dem Morgenlande , die Vertreter der drei
Stämme Sem , Ham und Japhet  vorstellen
sollen , waren nach der Legende die ersten Heiden,
denen die frohe Botschaft vom Erscheinen des
Mekias zuteil wurde . Epiphanias  war also
somrt auch der Tag der Offenbarung Christi an
die Heiden, ' das ist die Auffassung abendländischer
Kirchenväter.

Die Geschichte von den Magiern wird uns im
zweiten Kapitel des Matthäus -Evangeliums be¬
richtet , und zwar in eigenartiger und störender
Verknüpfung mit dem Kindermord des Herodcs.

Was für eine Sagenüberlieferung liegt hier
zugrunde?

Die vergleichende Religionswissenschaft stellte
fest, daß hier die Erinnerung an ein geschichtliches
Ereignis festgehalten ist, das sich im Jahre 68 nach
Christi Geburt zutrug . Dio Cassius erzählt uns
im 63. Buche von dem berühmten Zuge des Tiri-
dates aus Armenien nach Rom , wo er auf dem
Markte dem Kaiser Nero huldigte . Hier ist der
Anstoß zu dem Motiv des Auszuges der Magier
nach Westen , den neuen Herrn der Welt anzu¬
beten , zu suchen.

Der Zug der Ueberlieferung von dem ver¬
kündenden Stern , als Zeichen daß etwas Gött¬

liches in die Welt getreten sei, gehört der Antike
an , der es geläufig ist, daß bei der Geburt eines
Menschen ein Stern aufgeht.

Das Sternmotiv legte den Gedanken an Stern¬
deuter des Morgenlandes nahe , die man zu jener
Zeit mit dem Mithraskulte in Verbindung
brachte , der gleichzeitig mit der ersten Ausbreitung
des Christentums in der zweiten Hälfte des ersten
Jahrhunderts seinen Siegeszug nach Westen an¬
trat . Die Weisen sind auf frühen Bildern in der
Tat als Mithrasprisster dargestellt.

In den ersten Jahrzehnten nach Neros Tode

Wenn irgendwo die vom Nationalsozialismus
bewirkte Veränderung in Wirtschaft und Gesell¬
schaft besonders deutlich erkennbar wird , dann im
Arbeitsamt der industriellen Groß¬
stadt . Hier zeigt der Alltag den Pulsfchlag des
wirtschaftlichen und sozialen Lebens.

Hier zeichnet das Barometer der Statistik
alle , selbst die geringsten Veränderungen auf:
Fieberkurven , die plötzlich jäh nach oben oder
unten schnellen, stetige Entwicklungstendenzen
einer ruhig gleichmäßigen Entwicklung , und inner¬
halb dieser großen Gesamtlinien die feinen Nuan¬
cen struktureller Veränderungen ebenso wie die
jähen Schwankungen saisonmäßiger oder witte-
rungsbedingter Einflüsse.

Um es vorweg zu sagen : Das Bild , das sich
bei sachlicher Prüfung und Wertung dieser im
großstädtischen Arbeitsamt in Erscheinung treten¬
den Lebensbedingungen unseres Volkes ergibt , ist
in den wenigen Monaten nationalsozialistischer
Regierung ein völlig anderes  geworden.
Rein äußerlich tritt das bereits in Erscheinung.

Die „Schlange " der Wartenden,
die an den Kontrollstellen sich täglich einfinden,
ist wesentlich kürzer geworden . Zweieinhalb Mil¬
lionen Wiedereinstellungen in den verflossenen
Monaten haben eine deutlich spürbare Entlastung
gebracht . Nach der finanziellen Seite ebenso wie
im Verkehr beim Arbeitsamt selbst. Eine straf¬
fere Organisation und bessere Dezentralisation in
der verwaltungsmäßigen Untergliederung haben
dazu beigetragen , die reibungslose Abwicklung
der Meldungen , Kontrollen und der Bearbeitung
der Anträge sowie der Auszahlungen zu beschleu¬
nigen.

So sind auch die früher üblichen üblen „Ver¬
sammlungen " vor den Kontrollstellen — verur¬
sacht durch Stockungen in der Abwicklung der Ge¬
schäfte, Prüfungen usw . — verschwunden . Ver¬
schwunden aber sind auch jene anderen „Ver¬
sammlungen " vor und nach der Arbeitsamtskon-
trolle oder Auszahlung der Unterstützungen , bei
denen kommunistische „Wanderprediger " Unzu¬
friedenheit und Verhetzung unter die Arbeits¬
losen trugen . Ihr trauriges Geschäft ist vorbei.
Nicht nur deshalb , weil eine scharfe Ueberwachung
der Kontrollstellen durch die politischen Organe
dafür Sorge trägt , daß marxistische und kommu¬
nistische Provokateure sichergenommen werden.
Auch — und noch mehr — aus einem anderen
Grunde:

Jene „Volksredner " , die unter dem alten System
an den Stempelstellen ungehindert ihre Zer¬
setzungsarbeit betreiben konnten , finden heute bei
den Arbeitslosen selbst kein Gehör mehr . Das
Volk hat ein feines Gefühl für sie bekommen und
dort , wo sich marxistische oder kommunistische Pro¬
paganda — und mag es auch noch so vorsichtig
unter dem Mäntelchen irgendwelcher „Unzufrie¬
denheit " oder Miesmacherei geschehen — bemerk¬
bar macht , findet sich bald der rechte Mann , den
Dingen auf den Grund zu gehen und Flaumacher
kaltzustellen oder politische Drahtzieher abzutun.

Noch ein Weiteres kommt hinzu , das dazu bei¬
getragen hat , jener Wühlerei von früher an den
Kontrollstellen ein Ende zu bereiten . Die „Aus¬
länder " sind zu einem erheblichen Teile unter den
arbeitslosen Unterstützungsanwärtern verschwun¬
den . Sie aber stellten in besonderem Maße jene
Propagandisten des Marxismus und Kommunis¬
mus . Soweit sie selber Arbeiter und Unter¬
stützungsempfänger waren , waren es im Indu¬
striegebiet besonders die Polen , die , meist selber

hat sich dann die Sage vom Zuge der Magier zur
Anbetung des neuen Herrn und Erretters der
Welt auf griechischem Boden weiter entwickelt und
ist dann , aus Christus gedeutet , in das Matthäus-
Evangelium aufgenommen worden . Dieses aber
ist gegen Ausgang des ersten Jahrhunderts in
Kleinasien , also in einer Gegend , durch die der
Zug des Tiridates ging , entstanden , wie die
neuere Forschung uns belehrt.

Die Sage stellt sich also ursprünglich dar als
ein Zeugnis zur Begegnung des Mithras - und des
Ehrlstusdienstes . Dr . kl.

verhetzt , jener Propaganda zum Opfer fielen und
ihre Träger wurden . Zum überwiegenden Teile
aber waren es

die bezahlten Provokateure Moskaus,
die an den Stempelstellen ihr Unwesen trieben.
Wo sie es da und dort noch versuchen , wird ihnen
bald das üble Handwerk gelegt . —

So zeigt sich auch in der geistigen
Haltung der Menschen im Arbeits¬
amt die Wandlung , welche der
Nationalsozialismus im deutschen
Volke herbeigeführt hat.  Bei den Ar¬
beitsuchenden und Unterstützungsempfängern in
bewußter Ablehnung volkszersetzender Wühlarbeit
und Miesmacherei . Nicht zuletzt deshalb , weil
über diesen „Anwärtern auf Arbeit " mit Recht die
Hoffnung und Zuversicht steht , daß es besser wird
— so wie es bereits besser geworden ist — und daß
auch sie wieder in den Produktionsprozeß der ge¬
sundenden Wirtschaft eingegliedert werden . Durch
nichts aber wirkt der Nationalsozialismus auf
jene Menschen so überzeugend , als durch dieses
Bewußtsein , daß es „besser wird " . — So kom¬
men und gehen sie zu und von den Kontroll¬
stellen wieder aufrechter und zukunftsfroher in
dem Gedanken , daß es auch für sie ein¬
mal mit dem Arbeitsamt vorüber
sein wird.

Aber auch in dem Verkehr zwischen Arbeit¬
suchenden und dem Personal des Arbeitsamts
zeigt sich die neue geistige Haltung , die der Natio¬
nalsozialismus gebracht hat . Nicht , als ob überall
alles „in bester Butter " wäre und immer eitle
Freundschaft Unterstützungsempfänger und
-anwärter und Arbeitsamtspersonal vereinte.
Dafür ist bei dem Betrieb eines großstädtischen
Arbeitsamts keine Zeit . Sachlich und rasch muß
die Erledigung der Anträge und Kontrollen
durchgeführt werden , wenn Stockungen vermieden
werden sollen . Dennoch herrscht

auch hier der „neue Geist " .

Ein erklärender Hinweis oder ein überzeugendes
Wort schafft Verständnis , wo vordem oft nur kalte
Geschäftsmätzigkeit war . Der Nationalsozialismus
schafft auch hier — und wenn auch unausgespro¬
chen — Gemeinschaft.

Gemeinschaft insbesondere aber
verbindet die Arbeitslosen rm
besten Sinne.  Gegenseitig sucht man sich zu
beraten und zu helfen . Durch Aufklärung über
zusätzliche Unterstützungsleistungen , die gewährt
werden , und ihre Erlangung , durch Mitteilung
billiger Bezugsquellen und günstiger Kaufgelegen¬
heiten und durch praktische gegenseitige Hilfe und
Unterstützung in den verschiedenen täglichen Vor¬
kommnissen . Aber auch diese Gegenseitigkeit hat
nichts mehr mit den „ArLeitslosenbörsen " und
schwarzen „Tauschbüros " zweifelhaften Wesens,
„Rechtsberatungen " usw . von gestern gemeinsam.
Auch hier ist Offenheit und neue geistige Hal¬
tung , Anständigkeit , Solidarität und wirkliche
Gemeinschaft.

Eine deutlich ins Auge springende Veränderung
bietet das Bild des Arbeitsamts endlich aber auch
in der

Zusammensetzung der Unterstützungsempfänger
und Arbeitsuchenden selbst. Die Jugend ist
zum großen Teile in den Reihen der
Anwärter verschwunden . Sie steht
im Arbeitsdienst und hat wieder Be¬
schäftigung und Tagesinhalt gefun¬
den.  Was das bedeutet , vermag nur der voll zu

würdigen , der selbst das trostlose Schicksal der
arbeitslosen Jugend und ihr Verkommen auf den
Stempelstellen miterlebte . Das Jugendarbeits¬
werk des Nationalsozialismus tritt darum gerade
hier am Arbeitsamt in seiner positiven Bedeutung
besonders deutlich erkennbar in Erscheinung.

Die objektive Statistik mißt und berichtet . Die
Arbeitslosenkurven der Qandesarbeitsämter und
der Reichsanstalt zeigt die veränderte Lage : Das
stetige Fallen der Arbeitskosenziffern und Stei¬
gen der Beschäftigtenzahlen — die fortschreitende
Gesundung der deutschen Wirtschaft.

Das tägliche Geschehen beim Arbeitsamt der
industriellen Großstadt selbst aber erst vermittelt
das wirkliche Bild der sozialen und
wirtschaftlichenVeränderungen . die
der Nationalsozialismus gebracht
hat.  Ein Bild , völlig verändert in wenigen
Monaten . Ausdruck zugleich einer gei-
stigen Erneuerung , die den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau sichert.

Feldgottesölenst auf der
Varkyauswiese

Im Nahmen des Winterfeldzuges gegen Hunger
und Kälte , den die Ortsgruppe Vremen -Findorsf
der NSDAP . am Sonntag , 7. Januar , ver¬
anstaltet , findet auf der großen Wiese hinter dem
Parkhaus um 9.30 Uhr ein Feldgottesdicnst
statt.

An dem Gottesdienst nimmt die gesamte Mit¬
gliedschaft der Ortsgruppe Bremen -Findorff der
NSDAP ., die NSBO ., die Abordnungen aller
Ortsgruppen der NSDAP . mit Fahnen , sowie alle
Vereine und Verbände des Findorffviertels mit
ihren Fahnen teil . Die drei SA .-Stürme aus
dem Findorff , drei SS .-Stürme und die Hitler-
Jugend , sowie führende Persönlichkeiten unserer
Stadt wohnen dem Gottesdienst ebenfalls bei.

Zu Beginn singt ein Massenchorvon 406
Sängern,  unter denen die Gesangvereine des
Findorffviertels vertreten sind, das Nieder¬
ländische Dankgebet . Es spielt die SA .-Standarten-
kapelle 266 ; gemeinschaftlich wird das Lied „Ein
feste Burg ist unser Gott " gesungen . Die Predigt
hat Domprediger Pg . Dr . Weidemann  über¬
nommen.

Nach dem Glaubensbekenntnis und dem Schluß¬
gebet werden Vertreter der Vereine in ein
Spendenbuch besondere Stiftungen für unsere
hungernden und frierenden Volksgenossen ein¬
tragen . Es haben bereits sieben Vereine den
Betrag von rund 300 RM . gestiftet.

Ganz Findorff flaggt am 7. Januar!

Zusammentritt des Geerechts-
ausfchusfes

Am heutigen Sonnabend tritt in Hamburg der
von Dr . Frank  II gegründete See rechts¬
au sschuß  unter Leitung des Seerechtslehrers
Pros . Dr . Wüstend orfer  zusammen . Als
Vertreter der Hansestadt Bremen nehmen an der
Tagung des Seerechtsausschusses teil : der Re¬
gierende Bürgermeister Dr . Marke rt,  der
Vorsitzende des Norddeutschen Lloyds Dr . Firle,
Dr . Kulenkampff,  der Generalkonsul Dr.
h . c. Ludwig Roselius , Dr . Dettmers
sowie Rechtsanwalt Dr . Schulze - Schmidt.

Aufhebung der Sperrung der Chaussee Har-
burg — Bremen 3. Nachdem der Neubau der
ersten Wümmebrücke bei Ottersberg , Klm . 68,7,
der Chaussee Harburg — Bremen 3, fertiggestellt
und am gestrigen Tage landespolizeilich abgenom¬
men worden ist, wird die unter dem 31. Juli 1833
angeordnete Sperrung und Umleitung des Ver¬
kehrs über die Notbrücke wieder aufgehoben.
Beim Befahren der wie bisher durch Warnungs¬
und Eeschwindigkeitsbeschränkungstafeln (acht
Kilometer ) geschützten und nachts beleuchteten
Baustelle ist weiter Vorsicht geboten.
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Ein Spiegelbild der sozialen und Wirtschaft-
liehen Veränderung

Das Arbeitsamt unter dem Hakenkreuz

Schluß.

So war es jetzt , in diesen Stunden der Reise,
lang wie ein Leben.

Ob sie wohl alles richtig gemacht hatte mit
Johannes ? Daß sie fort gegangen war von ihm
ohne Abschied ? Daß sie ausgeharrt hatte , ohne
nach ihm zu fragen ? Daß sie ihm Peter Hansen
geschickt?

Peter Hansen — warum telegraphierte statt
Hanna Oetzen nicht Peter Hansen?

Der Zahlmeister hatte geschrieben , daß es ihm
gut gehe, gut wie Johannes Fellmer und Fred
Krämer . Und alles andere wollte er Marianne
mündlich berichten . Peter Hansen sei stolz auf
Marianne Ofenzier und auf Johannes Fellmer.
Er werde sich wert solcher Freundschaft zeigen.
Aber Marianne dürfe die Trommel nicht ver¬
gessen, die dumpse Trommel.

Nein , Marianne vergaß die Trommel nicht.
Die Trommel überdröhnte am Ende alle Angst,

die Ungewißheit und auch die Sorge , die bange
Wiedersehensfreude , die zwiespältige Haltung ge¬
gen Hanna Oetzen, die Frage , warum Johannes
nicht selber gerufen habe . Die Trommel war es,
die sie vorwärts trieb , die sie Handel » machte,
so, wie sie handeln mußte Die Trommel kam
vom Himmel und aus der Erde . Die Trommel
sang von Schicksal, sang von Mut und Leid.

Die Trommel dröhnte , daß Kopf und Herz der
Marianne weh taten Wenn Marianne nun aus
dem Wagen spränge wie einst aus dem Vierer,

ob ihre Füße sie nicht rascher dem Ziele zutrügen,
als jetzt die Räder des Zuges?

Als aber Marianne endlich am Ziele war und
aus dem Wagen stieg , da siel ihr Blick auf drei
Männer , die sie erwarteten . Und der Männer
Gesicht war weiß und hart . Sie standen wie
unter dem Gewehr . Zwei von diesen Männern
kannte Marianne : Fred Krämer und Peter
Hansen . Der dritte hieß Hans Rottenius.

Die Trommel schlug. Es schlug eine dumpfe
Trommel . Marianne sah Johannes nicht bei den
Männern.

Und nun wußte es Marianne : Johannes war
tot . Im Kampf gefallen . Sein letztes Wort hieß:
„Marianne !" Er hatte laut gerufen : „Ma¬
rianne !"

Sie suchte in den Augen der drei Männer zu
lesen . Aus den Augen schrie ihr ein Wort ent¬
gegen : Befehl.

Zwei Frauen warteten auf Marianne , Hanna
Oetzen und Margot Krämer . Und Marianne er¬
kannte Hanna Oetzen kaum , so verändert sah sie
aus , nichts mehr von einem Gymnasiasten . Und
Marianne suchte in den Augen der Frauen zu
lesen Und abermals schrie ihr ein Wort ent¬
gegen : Befehl.

Und dann wurden zwei zu Grabe getragen.
Achtung — die Trommel.
Wenn man es doch verstehen könnte , daß alles

seinen Weg weiter ging ! Daß man um einen
Tisch saß, in einem fremden Zimmer mit Büchern,
mit einer Lampe , die brannte . Nella mit rot ge-

weinten Augen trug etwas herein , brachte etwas
hinaus . Ging . Und blieb fort . Und Peter Hansen
saß stumm da . Kein Wort sprach er zu Marianne.
Einer hielt ihn zurück, einer , der sein Leben ge¬
lassen hatte für die Kameraden . Und Hanna
Oetzen war anders geworden , schwesterlich, im
Tiefsten verwandt . Und fremde Menschen sagten
„Marianne ". Und Hans Rottenius reichte das
Brot . Margot Krämer saß neben ihr . Und sie
aßen . Nella kam, und sie stellte einen Krug vor
Marianne nieder , schenkte ein.

Einer begann zu erzählen . Der zweite fiel ein,
der dritte . Eine schwere fremde Geschichte und
doch vorgeahnt im Blut . Vorgeahnt im Traum,
den Marianne geträumt . Und nur die beiden , von
denen allein sie sprachen , die waren fort . Ihre
Plätze hatten Hanna Oetzen eingenommen und
Marianne Ofenzier.

Und zwischen der Küche und dem Zimmer ging
Nella mit rot gemeinten Augen.

Wenn man es doch verstehen könnte , wer einem
die Glieder bewegte und die Gedanken , daß man
sprach und aufstand und sich wieder setzte. Daß
man erzählte von Mutter Hansen , vom Fenster
und dem Hafen . Daß man fragte nach den Wasser¬
sternen und dem alten Vierer.

Da aber riß das Unwirkliche jäh auseinander.
Etwas mußte nicht mehr stimmen mit der Boots¬

zille der Wassersterne . Ein Name wurde genannt.
Marianne , in fremden Sinne wach wie in ihrem
Leben , sah wieder den eigentümlichen Glanz in
den Augen der Männer , diesmal verschleiert von
bleierner Mattigkeit , von anklagendem Echo. Und
dennoch : bohrender Befehl . Und es litt die Män¬
ner nicht mehr auf ihren Plätzen , seit der Name
gefallen war , den Marianne bisher nie vernom¬
men : Christian Aken.

Da war es auch, daß Peter Hansen und Hans
Rottenius zu Fred Krämer hinüberschauten . Er
saß da , als liege vor ihm eine aufgeschlagene
Bibel , umflammt von Kerzen . Er saß da in sich
versunken . Er regte sich nicht . Und das dauerte
lange , lange . Es dauerte eine Ewigkeit.

Margot hielt die Hände gefaltet . Ein Vorhang
fiel vor ihre Augen , daß sie nach innen schaute.
Und Margot sprach zu dem Kind unter ihrem
Herzen : „Sieh , mein Kind , dxeser dort ist dein

Vater . Er betet für die toten Kameraden . Und
er wird ihr Leben fordern vom Leben Christian
Akens . Dein Vater ist ein Soldat , mein Kind.
Du bist ein Soldatenkind ."

Hanna Oetzen saß vornüber gebeugt . Ihre
Schultern zuckten, als hätte etwas Weiches,
Schnupperndes , als hätte der Kops eines Pferdes
sie in den Rücken gestoßen : „Weiter — Hanna
Oetzen, weiter auf meinem Weg . Du mußt voll¬
enden , was ich begonnen habe , Lauf , Hanna
Oetzen — lauf !"

Marianne aber umklammerte mit beiden Hän¬
den fest ihren Stuhl . Er schwankte wie eine Bahre
in stählernen Gelenken —

Am Schreibtisch , dort , weit weg von der Lampe,
im Rücken Fred Krämers — da saß Johannes.

Und er blickte Marianne an . Er lächelte . Er
bewegte die Lippen : „Die Trommel , Liebst —
vergiß die Trommel nicht . Ich höre sie, wo immer
ich bin . Du darfst nie auslasten , Liebste . Niemals.
Wie ich es nicht getan habe , obgleich ich Dich
liebe . Die Trommel ist alles , was wir haben —
du und ich. Die Trommel ist unser Himmel , unser
Haus und unser Land . Die Trommel heißt Deutsch¬
land . Ich gehe neben dir , Liebste , immer , neben
der Trommel —"

Fred Krämer riß sich hoch.
Mit ihm standen die Männer . Ihre Gestalten

hoben sich schattenhaft vom Licht der Lampe ab.
Ihre Schultern wuchsen. Sie sprengten Raum
und Zeit . Ihre Stirnen glänzten . Ihre Augen
loderten Befehl.

„Wir fahren !" sagte Fred Krämer.
Sonst nichts.

„Wir fahren !" antwortete Hans Rottenius,
antwortete Peter Hansen.

Drei Frauen blieben zurück und warteten.

Die Männer aber zogen aus wie in den Tagen
der Urväter , von denen die heilige Saga kündet.
Und sie fuhren , alten Recken gleich, in kühn ge¬
schwungenen Schiffen über das Meer des Glau¬
bens , über das Meer der Not . Hörner klangen.
Und sie fuhren in die Frühe.

Ende.

Mißbrauch ehrenamtlicherArbeit
Trotz des allgemeinen Rückganges der Arbeits¬

losigkeit liegen auf dem Angestelltenmarkt noch
viele tüchtige Kräfte brach , für die Arbeitsplätze
geschaffen werden müssen . Angesichts dessen geht
es nicht an , daß zahlreiche Verbände und Institute
nicht nur vorübergehend und stundenweise , sondern
dauernd und in voller Arbeitszeit ehrenamtliche
unbezahlte Kräfte in Arbeitsstellen von Buch¬
haltern , Stenotypisten , Kontoristen usw . ohne
zwingende Gründe beschäftigen . Die Entwicklung
in den gemeinnützigen Verbänden hat , wie die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung mitteilt , vielfach dahin ge¬
führt , daß ehrenamtliche stundenweise Beschäfti¬
gungen sich mit dem Wachsen des Aufgabenkreises
in volle Veschäftigungsverhältnisse verwandelt
haben . Ehrenamtliche Tätigkeit hat gewiß ihre
Berechtigung , weil sie in uneigennütziger Arbeit
am Volksganzen auch zur Volksverbundenheit bei¬
trägt . Sie hat aber dort ihre Grenzen,  wo
durch eine derartige Betätigung von Personen , die
vielfach auf Erwerb angewiesen sind, eine Beein¬
trächtigung der großen Zahl arbeitsloser Ange¬
stellten erfolgt . Es sollten daher alle Verbände,
Vereine , Institute und dergleichen pflichtge¬
mäß  p r ll f e n,  ob sie nicht finanziell in der Lage
sind, bezahlte Angestellte an Stelle der ehrenamt¬
lich tätigen Personen einzustellen , um so auch
ihrerseits an dem Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit teilzunehmen.

Verbesserungen in der Kraft¬
fahrzeugversicherung

Seit dem Inkrafttreten des Reichstarifs für
Kraftfahrzeugversicherungen am 1. Juli 1933 sind
dem Reichsverkehrsminister aus den Kreisen der
Fahrzeughalter zahlreiche Wünsche und Anregun¬
gen zugegangen . Verhandlungen , die der Reichs¬
verkehrsminister hierüber mit den privaten und
öffentlichen Versicherungsanstalten geführt hat,
haben folgendes ergeben : Im Frühjahr 1934
sollen Höhe und Aufbau der Verficherungstarife
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nach den bis dahin vorliegenden Erfahrungen ge¬
nau überprüft werden . Bei dieser Gelegenheit
will man denjenigen , die ihr Fahrzeug nicht das
ganze Jahr hindurch in Betrieb halten , durch eine
feinere Abstufung der kurzfristigen Versicherungen
entgegenkommen.  Für Kleinstwagen , d. h.
für vierrädrige Personenwagen unter 15 ? 8 , ist
eine neue , billigere Stufe in Aussicht genommen.
Ob man für Lastkraftwagen die Haftpflichtprämie
senken kann , hängt von der gesetzlichen Regelung
des Kraftwagenüberlandverkehrs ab . Schon jetzt
wird der Zuschlag für Eütervermietwagen , die
nicht Fernlastwagen sind , beseitigt.  Außer¬
dem wird mit sofortiger Wirkung die Bestimmung
aufgehoben,  daß bei Teilzahlung der Prämie
der Verwaltungskostenbeitrag zusammen mit der
ersten Rate zu zahlen ist ; der Beitrag macht bei
Vierteljahrszahlung nur noch 5 Prozent , bei
Halbjahreszahlung 3 Prozent der Prämie aus.
Der Mindestbetrag der einzelnen Rate wird auf
15 Mark gesenkt . Der Zuschlag für Auslands¬
fahrten , der bisher mindestens 10 Prozent betrug,
wird allgemein auf 10 Prozent festgesetzt. Für Ge¬
biete , die früher zum Deutschen Reich gehörten,
wird kein Zuschlag erhoben . Außerdem wird ge¬
prüft , ob nicht darüber hinaus Erleichterungen
im kleinen Grenzverkehr nach anderen Ländern
zugelassen werden können.

Mindestmaße für Brieffendungen
Nach der Verordnung zur Aenderung der Post¬

ordnung vom 11. Juli 1933 sind u. a . für Brief¬
sendungen aus dringenden postbetrieblichen Grün¬
den Mindestmaße von 11,4 Zentimeter in der
Länge und 8,1 Zentimeter in der Breite fest¬
gesetzt worden . Für den Aufbrauch kleinerer
Briefumschläge hatte die Reichspost eine Frist
bis zum 31. Juli 1934 festgesetzt. Mit Rücksicht
darauf aber , daß in Geschäftskreisen noch erhebliche
Bestände an Briefumschlägen mit kleineren Aus¬
maßen vorhanden sind, ist die Aufbrauchfrist
jetzt bis zum 30. Juni 1935 verlängert worden.

Ihren 8V. Geburtstag begeht am heutigen Tage
Frau Magdalena Hüneke,  Oherneuland , in
bester geistiger und körperlicher Frische . Wir wün¬
schen der 80jährigen noch recht viele Jahre in
gleicher Gesundheit.

Morgen
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Ein großangelegter , mitreißender Zukunfts¬
roman voll stärkster Spannung , der sich nicht bloß
aus Phantastereien stützt, sondern auf technischen
Grundlagen , die durchaus im Bereiche der Mög¬
lichkeiten liegen . Im Mittelpunkt der Handlung
steht der Chefingenieur der „Sahara -Sisdlungs-
Compagnie ", die nach einem genialen Plan aus
afrikanischer Wüste Neuland schafft für die hun¬
gernden , arbeitslosen Masten des wirtschaftlich
verwirrten Europas und damit ein Einsiedlerwerk
größten Maßstabes vollbringt , das aus dem Elend
unserer Tage herausführt . Völlig überraschend
greifen die persönlichen Verhältnisse des unge-
wöhnlich erfinderisch begabten Leiters der Gesell¬
schaft entscheidend , ja fast vernichtend , in das
größte Siedlungswerk und damit in die Ge¬
schichte Europas und der gesamten weißen Welt
ein . Unheil drohend steht hinter dem Riesenwerk
d,e Expansionskraft des erwachten , nach Norden
dringenden schwarzen Afrikas , die sich schließlich
entladt und bei seinem Aufstand , in gigantischem
Aufeinanderprallen von Schwarz und Weiß an der
überragenden weißen Intelligenz zerschellt.
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Vor dem EMzelrichter
Leichtfertig erstattete Anzeige

Am 10. Oktober erschien auf Wache 6 der 68jäh-
rige St ., der eine Anzeige gegen den Bootsmann
L. machte. Mit großem Palaver sagte der An¬
getrunkene aus , daß der Betreffende sich hier
verborgen halte , weil er sich wegen kommuni¬
stischer Umtriebe nicht nach Hamburg zurückzu¬
fahren traute . Das ganze Gerede war aus erner
Aeußerung der Mutter des L. entstanden , die zu
der Frau des St . bemerkte , ihr Sohn habe aus
Hamburg flüchten müssen, weil er mit Kommu¬
nisten in Konflikt geraten sei. Schon diese Be¬
merkung besagte eigentlich das genaue Gegenteil
von dem , was St . behauptet hatte , ^mch sonst
stellte sich heraus , daß St . die Anzeige leichtfertig
und wider besseres Wissen gemacht hatte . Er
war betrunken und ist der Ansicht, daß L. ihm
Lei einer Schlägerei zwei Zähne ausgeschlagen
hat.

Die vernommenen Zeugen wurden nicht ver¬
eidigt , nicht weil man ihnen keinen Glauben
schenkte, sondern weil man nach dem am 1. Jan.
1931 in Kraft getretenen Gesetz nur dann Zeugen
vereidigen soll, wenn der Eid für die Findung
der Wahrheit unerläßlich ist. Auch machte der
Richter den Angeklagten darauf aufmerksam , daß
in Zukunft der Alkohol keine straf¬
mildernde ' Rolle  bei der Begehung von
Delikten spielen werde . Im Gegenteil würden
Straftaten , im Alkoholrausch verübt , strenger
geahndet werden als andere.

Der Angeklagte wird wegen seines Alters und
auch weil die Möglichkeit vorliegt , daß er die
Aeußerung der Mutter des L. falsch verstanden
hat , milder bestraft , als es sonst für eine der¬
artige Sache der Fall wäre . So kommt er mit
einer Geldstrafe von 10 Mark davon.

Zwei gefährliche Briider

Die beiden Bruder Wilhelm und Karl St . aus
Osterholz haben den Kesselschmied B . Lei einer
Schlägerei nach dem Erntedankfest ganz gefähr¬
lich mißhandelt . Er trug vier Kopfwunden , eine
Augenverletzung , einen Schädelriß und eine
Ohrenverletzung davon . Sechs Wochen lag er im
Krankenhaus , drei Wochen wurde er anschließend
im Haus behandelt und hat noch heute unter den
Folgen zu leiden.

Beide Angeklagten wollen in Notwehr gehan¬
delt haben . Trotzdem behaupten sie vom Ver¬
letzten , er sei feige wie ein kleines Kind . Aber
wenn er das auch nicht ist, die Leiden Ange¬
klagten machten nicht den Eindruck , als ob . sie
von einem  Mann bewältigt werden könnten . .
Der eine ist Fuhrunternehmer . Er will aller¬
dings von seinem Geschäft keine Einnahmen
haben : „Ick lev von dat Kostgeld von de Jun-
gens " sagt er . Der andere Bruder ist arbeits¬
los . Um sich die Sorgen zu verscheuchen, seien
sie beide in eine Wirtschaft gegangen , dort habe
H. am Tisch gesessen und gestänkert . Man habe
sich dann aber wieder vertragen , ja , der arbeits¬
los« Bruder St . habe sogar ein Glas Vier für
H. ausgegeben , obgleich er selbst seit fünf Jahren
kein Vier getrunken habe.

Die Zeugen schildern den Vorfall , sie sind aber
erst erschienen , als die Schlägerei schon im Gange
war . H. sei vor; dem einen Prüder auf ^den
Kopf getreten worden . Ehe die Bruder von H.
abließen , sagten sie : „Un wenn du hier verrecken
deist , du schallst de St .'s kennen lernen ". Die-
Augenzeugen der Tat nahmen sich dann des ohn¬
mächtigen H. an und sorgten für seine Ueber-
führung ins Krankenhaus . Das Urteil für die
brutale Tat trifft die Angeklagten sehr empfind¬
lich. Jeder wird zu 159 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Außerdem müssen die beiden Briider als
Gesamtschuldner an H. eine Buhe von 899 Mark
zahlen . Dazu kommen noch die Kosten des Ver¬
fahrens und die Kosten für den Vertreter der
Nebenklägerin .- Auf mildernde Umstände wurde
nur deshalb erkannt , weil sich nicht feststellen ließ,
wer die Prügelei vom Zaun gebrochen hat . Sonst
wären beide Briider unweigerlich ins Gefängnis
gewandelt.

Die Folgen einer nächtlichen Spazierfahrt

Der Händler L. ging während des Freimarktes
mit einem Bekannten , nach einem Bummel über
den Markt , in den Ratskeller . Man setzte sich an
einen Tisch zu den jungen Damen , mit denen
man auch ins Gespräch kam. Man trank Wein,
nicht übermäßig viel zwar , aber doch so viel , daß
man Lust bekam , noch eine Spazierfahrt mit dem
Auto des L. zu machen. Ueber den Osterdeich
fuhr man in ein Parzellenlokal , wo man einige
Zeit verweilte . Auf der Rückfahrt stieß der Wagen
mit einem Auto , das in der Nähe der Mozart¬
straße vor einer Tür hielt , zusammen . Keinem
passierte etwas , nur die Dame , die vorn bei dem
Fahrer saß, erlitt Verletzungen im Gesicht, die

allerdings eine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machten , wo die Verletzt « über vier
Wochen behandelt wurde . Beide Wagen sind
schwer beschädigt . In der Verhandlung ergab
sich, daß der Angeklagte die Sorgfaltspflicht , zu
der er besonders verpflichtet war , weil er Berufs¬
fahrer ist, erheblich verletzt hat . Er wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu einer Geldstrafe
von 75 Mark und den Kosten einschließlich der
der Nebenklägerin besonders erwachsenen Kosten
verurteilt . Die Verletzte klagt überdies im Zivil¬
weg ihren Schaden ein , so daß die Autofahrt recht
verhängnisvoll für den Angeklagten werden
dürfte.

Die Strafen besserten ihn nicht

Der Schlosser Karl Kinat ist schon zweimal
wegen Autodiebstahls vorbestraft . Das erstemal
erhielt er eine Strafe von acht Tagen Gefängnis,

die in eine Geldstrafe von 199 Mark umgewandelt
wurde . Das zweitem »! hatte er sechs Räder ge¬
stohlen . Das Urteil lautete auf sechs Monate
Gefängnis . Nur vier Monate verbüßte der An¬
geklagte , den Rest der Strafe stellte man unter
Bewährungsfrist und löschte ihn durch Amnestie.
Von September bis Oktober vorigen Jahres stahl
der Unverbesserliche wieder sieben Räder , die er
nahm , wo er sie kriegen konnte . Vor allem nahm
er sie vor Warenhäusern weg . Er verkaufte die
Räder in der Umgegend Bremens . K . ist ge¬
ständig . Als Grund für seine Taten gab er seine
Not an . Der Staatsanwalt warnte den Ange¬
klagten . Er werde beim nächstenmal unweigerlich
in Sicherheitsverwahrung kommen , wenn er sich
nicht bessere . Der Not wegen billigte ihm der
Richter noch einmal mildernde Umstände zu. Er
erkannte auf 2 Jahre Gefängnis unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft.

Als die Hohenstaufen deutsche Macht , Ansehen
und Kunst in die Welt des Südens trugen , schufen
sie zunächst zu deren Befestigung jene trotzigen
Kastelle , die bis heute dem Zahn der Zeit wider¬
standen haben . Schlichte , stark« Nutzbauten
dienten zunächst nur dem Ziele der Festigung
und Erhaltung der Macht . Als dieses Ziel er¬
reicht war , trat sofort das Schmuckbedürf¬
nis in den Vordergrund .und schuf
Portale , Erker , Balkon «, Galerien und Jnnen-
läume von höchstem Reiz.

Auch wir werden denselben Weg gehen müssen.
Unser Bestreben muß auch in der Bau gest al-
tung wieder eine gesunde Grund¬
lage  schaffen.

Deutscher Baustoff , deutsche Form
und deutsche Arbeit  sollen uns den Weg
weisen . Und wenn dann die Zeit gekommen ist,
wenn unsere wirtschaftliche und künstlerische Kraft
es erlaubt , muß auch dem Schmu ckbedürf-
nis,  das in jedem , auch dem primitivsten , Men¬
schen steckt, Gelegen he itzur Bet ä t i gung
gegeben werden.

Dann aber werden wir vor einer ernsten Frage
stehen . Haben wir überhaupt noch
Kunsthandwerker , die diese Forde¬
rungen erfüllen können?  Kunsthand-
werk beruht einzig und allein auf der Ueber¬
lieferung , und diese droht abzureißen.

Gute Bildhauer , Kunstschlosser , ^ Kunstglaser,
Kunsttischler müssen wir heute mit der Laterne
suchen. Kunst geht nach Brot und das haben sie
alle in 11 Jahren der Entbehrung nicht gekannt.
Verdorben , gestorben so mancher , der Rest in
andere , artfremde Bahnen gelenkt . Vom Meister
der Form , dem Architekten , wollen wir lieber gar
nicht reden , die meisten hat der Kubismus mit
Haut und Haaren gefressen.

Lsvesnt consules ! Achtung ! Meine
Herren von der Regierung!  Hier ist
noch ein reiches Betätigungsfeld . Soll unsere
kommende Kunst deutsch sein , .so muß sie nicht
allein auf . der künstlerischen ^ sondern Mch auf der^
kunstgewerblichen Erinnerung . aufbauen und die ..
Präger , dieser Erinnerung - müssen
die Wegweiser sein.

Das Gleiche gilt aber auch von der reinen
Kunst des Malers und des Bildhauers . Sie
muß wieder Gemeingut des Volkes
werden.  Bei den Bilderstürmern der ver¬
flossenen Periode können sich unsere Künstler
bedanken , wenn sie heute mit Erzeugnissen , in die
sie ihr Bestes hineingegeben haben , hausieren
gehen müssen.

Die Zeit der Wohnmaschine ist vorüber , die
Morgenröte des deutschen Heims
bricht an.  In diesem Heim soll aber die Er¬
ziehung der Kinder zu deutscher Kunstauffassung
beginnen , deshalb ist Bild und Bildwerk nicht
zu entbehren.

Schon die Griechen ließen die werdende Mutter
sich der Schönheiten ihrer Plastiken erfreuen.
Wieviel empfindlicher ist aber die Kinder -Seele!

Es ist unser aller Wille , das Proletarier-
elend verf .Iossener . Zeite .n beseitigt
zu sehen.  Der Rundfunk mit seinen Dar¬
bietungen ist der erste Freudenbringer , aber die
Augen müssen auch zu ihrem Recht kommen und
aus der einfachsten Wohnung mutz
und kann eine freundliche Er¬
innerung an die Jugendzeit bis ins
hohe Alter strahlen.

Mögen diejenigen , die die Macht und die Mittel
haben , die Möglichkeiten ausnützen und der
Kunst und ihren Jüngern , dem großen Kreise der

Architekten , Kunstgewerbler und Kunsthandwerker
Arbeit und damit Fortbildungsmöglichkeit geben,
die geeignet sind, dem deutschen Kunsthandwerk
die ihm gebührende Stelle im Volksganzen und
in der Welt wieder zu geben.

SA . marschiert!
Am Sonntag , 7. Januar , marschiert die Staf¬

fel 1 der Motorstandarte 62 um 11 Uhr vom
Hohentorsplatz durch die Hohentorsheerstr . —
Erlenstr . — Richthofenstr . — Brückenstr . —
Adolf -Hitler -Brllcke — Wachtstr . — Marktplatz —
Liebfrauenkirchhof — Sögestr . — Herdentorftein-
weg — Breitenweg — Eeorgstr . zum Wall . wo
am Kriegerdenkmal der Vorbeimarsch vor dem
Eruppenstaffelführer und Standartenführer er¬
folgt . Ankunft der Staffel am Kriegerdenkmal
gegen 12 Uhr.

VerbMigung der Speisefette
„Auch Beteiligung bedürftiger selbständiger

Gewerbetreibender"

Die Eewerbekammcr und die Kleinhandelskam¬
mer teilen mit : Unter dem 27. Dezember , v . Js.
sind in der Tagespresse die Richtlinien über die
weitere Ausgabe von Bezugs - und Verbilligungs-
scheinen für Januar und Februar veröffentlicht.
Ergänzend ist noch darauf hinzuweisen , daß nach

Der Reichskanzler und der Tagelöhner
essen am 7. Januar das Eintopfgericht.

den neuen Richtlinien auch selbständige Gewerbe¬
treibende in den Kreis der Bezugsberechtigten
einbezogen sind, wenn ihr Einkommen die vorge¬
sehene . Mindestgrenze nicht überschreitet . Die für
die Beteiligung in Frage kommenden selbständi¬
gen Handwerker und Einzelhändler müssen sich
wegen Erlangung der Bescheinigung an die Ober¬
meister ihrer Innungen bzw . die Vorsitzenden
ihrer gewerblichen Organisation wenden.

Dr. Frank zur Auflösung des
Deutschen Anwaltverelns

Der Reichsjuristenführer , Justizkommissar Dr.
Frank , sandte an Rechtsanwalt Dr . Raeke,
Hamburg , Reichsfachgruppenleiter der Berufs¬
gruppe Rechtsanwälte im Nationalsozialistischen
Juristenbund , folgendes Telegramm:
. Ich danke verbindlichst für das freundliche Tele¬
gramm aus Hamburg , worin mir die Auflösung
des Deutschen Anwaltsvereins mitgeteilt wird.
Mein Wirken als Reichsjuristenführer wird in
gerechter . Wertung der Interessen aller Stände
ldes Deutschen Rechts, , vor allem auch auf die
Erhaltung eines freien , nach Bildung , Charakter
und wirtschaftlicher Lage gesicherten Deutschen
Anwaltstandes gehen . In diesem Sinne nehme
ich auch die Treueerklärung der Deutschen An¬
wälte gern entgegen unter dem Gesichtspunkt:
Treue um Treue.

Heil Hitler ! Stets Ihr
Dr . Frank

Anmeldepflicht sm Einstellung
IvWVMnsÄM inKandWiO-

öetrieben
Die Eewerbekammer teilt mit : In der Ver¬

gangenheit ist erfahrungsgemäß vielfach der Ver¬
such gemacht , handwerkliche Lehrverhältnisse da¬
durch zu verschleiern , daß sie nach außenhin als
Volontär -Verhältnis dargestellt . würden . Anlaß
zu solchen Verschleierungsversuchen bestand 'meist
insoweit , als der betreffende Gewerbetreibende
entweder nicht die Berechtigung zur Anleitung
von Lehrlingen besaß oder bereits die zugelassene
Höchstzahl von Lehrlingen beschäftigt . Solchen
Verschleierungsversuchen wird jetzt schärfstens ent¬
gegengetreten . . .

Die Eewerbekammer hat mit Genehmigung des
Senats eine Anmeldepflicht für die Einstellung
von Volontären in Handwerksbetrieben festgelegt.
Hiernach haben handwerkliche Betriebsinhaber,
wenn sie Personen zum Zwecke der Aus - oder
Weiterbildung in ihren Betrieb aufnehmen , ohne
daß mit ihnen ein Lehrvertrag geschlossen werden
soll (Volontäre ) , ohne Rücksicht auf die beabsich¬
tigte Dauer des Beschäftigungsverhältnisses , so¬
wie darauf , ob ein Entgelt gezahlt wird oder
nicht , innerhalb von 11 Tagen bei der Eewerbe¬
kammer und bei der zuständigen Innung schrift¬
lich Anzeige zu erstatten . Hiermit ist der Kam¬
mer die Möglichkeit gegeben , nachzuprüfen , ob
ein Volontärverhältnis vorliegt oder nicht . Nicht¬
beachtung . der . Anzeigepflicht . hat Strafen . .zur
Folge.

Bauschmuck und neuzeitliche
Baugesialtung

Von Architekt H. Sielken,  Bremen

Nachdem im Bauwesen 11 Jahre lang mit
Schlagworten (Rationalismus , Kubismus , Wohn¬
maschine , Zeilenbau und so munter fort ) gearbei¬
tet , leider noch mehr geredet worden ist, wird es
jetzt höchste Zeit , wieder auf die ästhetischen und
in Wahrheit wirtschaftlichen Grundlagen unserer
Baukultur zurückzugreifen.

Im Gegensatz zu unserer deutschen Baukultur
steht der Internationalismus , der es fertig ge¬
bracht hat . fast alle Hauptanziehungspunkte des
Weltverkehrs zu Orten der Langeweile umzuge¬
stalten Ob der Reisende nun in Berlin , London,
Kairo , Rom oder Madrid neue Erkenntnisse sucht,
überall findet er dasselbe : Dieselben protzigen
Hotels , dieselbe langweilige Jazzmusik , dieselben
blasierten Menschen . Begeisterungsfähigkeit über
Werke früherer Kunst , die Eigenart des Landes
und ihrer Bewohner wird als Schwäche ausgelegt
und mit mitleidigem Lächeln quittiert.

Der Egoismus in Reinkultur herrschte so lange,
bis aus Deutschland , das man im Helotenschlaf
erstarrt wähnte , ein donnerndes Veto ertönte , das
alle Welt aufhorchen machte und aus der Herr¬
lichkeit marxistischen Größenwahns Gespenster
entstehen ließ , die heute nicht einmal mehr als
Kinderschreck zu gebrauchen sind.

Erkenne dich selbst , du deutsches
V o l k,  du Volk der Dichter und Denker . Erkenne
dich selbst durch Erkennen deiner künst¬
lerischen Vergangenheit,  der du dich
wahrlich nicht zu schämen brauchst.

Erkenne aber auch die Kräfte,  die das
geschaffen haben , was heute nach Jahrhunderten
noch das Ziel aller Weltreisenden  ist,
wie z. B . Bremen , Osnabrück , Hildesheim , Roten-
burg , Nürnberg , überhaupt die ganze Herrlichkeit
unserer mittelalterlichen Städte.

Die treibenden Kräfte entstammten aus allen
Kreisen , aber ihre Werkzeuge waren die Kunst¬
handwerker,  denen verständnisvolle Bau¬
herrn Aufgaben stellten , in denen nicht allein die
Konstruktion , sondern auch der künstlerische
Schmuck höchstes Können verlangte,

Mese Kun st Handwerker  sind jahrhum .
dertelang wie die Bauern auf dem Lande inden
Städten das Rückgrat der Wirtschaft
gewesen  und von ihrem Können zeugen Ar¬
beiten nicht allein im ganzen deutschen Vater¬
lande , sondern auch im Auslande.

Deutsches Kunsthandwerk fand seinen Weg durch
die Kapitänskajüte hanseatischer Schiffahrt die
ganzen Nordmeere entlang bis nach Archangelsk
und durch die Kaufmannszüge bis weit in den
Osten hinein bis nach Krakau und Moskau , wo
heute noch in Klöstern und Museen (Nowodewit-
schei und Sergiuskloster ) Werke von größter Be¬
deutung gezeigt werden.

Lassen Sie uns einmal ohne jede Voreinge¬
nommenheit diese Leistungen vergleichen mit den
Erzeugnissen einer Zeit , von der Kollege Eelbo
ironisch sagte : Das Ideal liegt in Stilenthaltung
und in der genialen Politur . Trotz alles schein¬
baren Glanzes , welch eine Armut an Gedanken
und künstlerischer Form . Freude aber an Farbe
und Form ist ein Zeichen von Kraft . Wenn nun
auch manchmal der lleberschuß an Kraft in ge¬
wissen Zeiten zu ,groß war , wer will da Richter
spielen aus der Gedankenwelt der verflossenen
11 Jahre heraus , wo wir nicht einmal die Kraft
hatten , uns gegen den Einfluß der alles nivellie¬
renden marxistischen Weltgesinnung zu wehren.

Nun aber hat uns der Führer ein Fundament
geeben , auf dem wir ein neues Gebäude aufrich¬
ten sollen und wollen.

Jahrgang 1934

Bremen in der Statistik
Nach den vom Statistischen Landesamt Bremen -

herausgegebenen Bremer Verwaltungs - und -
Wirtschaftsberichten für November 1933 betrug
die Bevölkerungszahl  für das Land Bre¬
men am 1. Dezember 363 700, für die Stadt Bre¬
men 315 220 gegen 313 612 in der gleichen Zeit r .
des Vorjahres . Der lleberschuß der Geburten be- -
trug im November 75 gegenüber einem Verlust
an ' Sterbefälle von 11 im Oktober . Durch Zuzug ;
von auswärts wurde ein lleberschuß von 217 (513 '.
im Oktober ) erzielt . Die Heirat -, Geburten - und
Sterbeziffern (auf 1000 Einwohner und auf das .
Jahr berechnet ) setzten sich für die Stadt Bremen ' .
wie folgt zusammen : Eheschließungen  ä
10 9 (8,6 im November 32) , Geburten , einschließ- i
lich Totgeborener 12,7 (12,6 im November 32).
Sterbe .fälle,  ebenfalls einschließlich Totge - ,7
borener 9,8 (9,5 im November 32) . Als Haupt - H ^
todesursachen in der Stadt Bremen sind zu er-
wähnen : Tuberkulose 23 Sterbefälle , Krebs und ,
andere bösartige Neubildungen 35, Eehirnschlag i
und Lähmungen 23, Herzmuskelkrankheit 22, Lun-
genentzündung 19, Altersschwäche 9, Selbstmord 1
5, Verunglückung 2 und Mord ein Todesfall , ins - i
gesamt für die Stadt Bremen im November 1933
211 Todesfälle . . )

- Im November wurden von der Baupolizei ins - -
gesamt 27 Anträge für Neubauten  genehmigt ; -
Neubauten abgenommen wurden von der Bau - 7
Polizei 11, davon 38 Wohnhäuser . Die Gesamt- f
zahl der neu hergestellten Wohnungen betrug 69, der (
Wohnräume ' 311: Während die Bautätigkeit im i
November diejenige des Monats Oktober noch >
beträchtlich übersteigt , 30 abgenommene Neu- i
bauten , davon .28 :Wohnhäuser , liegt sie wesentlich
tiefer als ' die Bautätigkeit im Oktober , wo , von >-
der Baupolizei 60 Bauanträge für Neubauten )
genehmigt und 70 Neubauten , davon 61 Wohn¬
häuser , abgenommen werden konnten . .

Der Fremdenverkehr  in der Starr 7 '
Bremen hat ebenfalls der Jahreszeit entsprechend '
einen Rückgang zu verzeichnen . Es nächtigten in
Bremen (in Klammern die entsprechenden Zahlen '
für November 1933) in Hotels und Gasthöfen s
7736 (11292 ) Personen , in Jugendherbergen -
61 (698), in der Herberge zur Heimat 1096 (816) -
im Arbeits - und Versorgungsheim am Bunten - f
tor 708 (761) . Von insgesamt 612 Ausländern , s
die in Bremen übernachteten , waren 236 Bürger
der Vereinigten Staaten , 117 Holländer , 10 Eng¬
länder , 27 Oesterreichs und 27 Schweizer . Im
überseeischen Personen - Verkehr
gingen über die bremischen Häfen im NoveMber
an Ausreisenden 1511 (Oktober 3157, September
6821) , an Einreisenden 875 (Oktober 2115,
September 2156) .

In der Wohlfahrtspflege  für das Stadt¬
gebiet Bremen wurden in der offenen wirtschaft¬
lichen Fürsorge in laufenden Barunterstützungen
für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene
Zusatz -Rente für 681 Parteien ein Aufwand von
21900 RM . für Kleinrentner und Gleichgestellte
782 Parteien , 33 538 RM . für . Sozialrentner,
3209 Parteien , 88 796 .RM . für sonstige Bedürftige,
1127 Parteien , .113 839 RM ., für Wohlfahrtser-
werbslose und ' Älu - und Kru -E :npfänger , 19 778
Parteien , 900 523 RM . Mit sonstigen Leistungen
wurdenftm ganzen von der Stadt Bremen für die
offene wirtschaftliche Fürsorge 1185 087 RM . auf¬
gewandt . Der Gesamtaufwand für die HaHge-

"sWsseK 'MdMschWsMeMttWftliHe ^Mttsörge ^ ^
''betxug ' M189 ' RM, "^ riÄsfwand 'Mr M ^ ge-
"famtch Gch' uNdheiksfikrforge 'ftzK7 882 - RZM ' -Die
Ee 's a m t e i n nah m e der Fürs 0 r -g 'e bdtrug k
576171 RM ., die sich im einzelnen gesammensetzte
aus Zuschüssen von öffentlichen Körperschaften:
331961 RM , von anderen Fürsorgeverbänden:
111218 RM ., von Versicherungsträgern und Ver-
sorgurrgsämtern : 17 997 RM ./von Unterstützten -
und Unterhaltspflichtigen 69181 RM ., aus Nach- ;
lässen und sonstigen Einnahmen : 9781 RM . Die --
Gesamtausgabe der Fürsorge belief . .sich auf
2 122 979 RM , so daß ein . Zuschuß von 1516196 '
RM . erforderlich war . ' . . . 1

Im Sparkassenverkehr  steht einem Ee- p
samtbetrag von 6 373 922 RM . Einzahlungen an )
Auszahlungen ein Gesamtbetrag von 5 S89 567 RM . f
gegenüber , so daß .sich ein Einzahlungsüberschuß f
von 781355 (350) 822 . im Vormonat ergibt . Der ^
Zugang vn Sparkassenbüchern erhöhte sich' im Ve- »
richtsmonat auf 1632 (Vormonat 919) . (my) '

Wetterdienst clei' 62 .
Von dem nördlichen Tiefdruckgebiet ist ein starker

Ausläufer am Freitag über die Nordsee und Nordwest- :
deutschland hinweggezogen. Dabei fiel verbreitet Regen,
hinter dem es für etwa einen halben Tag aufklarte . Ter -
nachdrückende Hochdruckkeil schiebt,zunächst .wieder stär¬
kere Bewölkung heran , die Schauer -Mit sich bringen
wird : danach wird es wieder für kurze Zeit aufklaren, -
da westlich von ..Irland eine neue Störung naht.

Voraussage für den 8. Januar . Zunächst mäßige
nordwestliche Winde, -wolkig, -noch. Schauer, , später auf¬
klarend bei nach rechts drehenden Winden , etwas kälter.

Internationalismus-
Don Heinrich Winter , ehemaliger Gauleiter des illeg. RFB.

Der Reichstag brennt — der Kommunismus er¬
hebt das Haupt , glaubt seine Stunde für gekom¬
men . Die KPD .-Führung wirst alle Grundsätze
über Bord : „Jetzt Einheitsfront um je¬
den Preis mit der Sozialdemokra-
t i e" . Es ist zu spät , die Zersetzung in beiden
Parteien nimmt rasch zu. Darüber hinaus ver¬
setzt die Regierung der nationalen Erneuerung
dem Marxismus vernichtende Schläge.
Das deutsche Volk in seinem glühenden Freiheits¬
willen erstickt den mörderischen Bruderkampf , der
nach dem Plan der Kommunisten entfesselt wer¬
den sollte.

Einige Wochen noch versuchen wir durch
st reng geheimes Arbeiten  den Schlägen
der Reichsregierung zu trotzen . Der illegale Rot-
Frontkämpfer -Bund erfaßt am besten die Lage.
Ein Austausch wichtiger Funktionäre findet in
Weser -Ems statt , um der Staatspolizei zu ent¬
gehen und um die illegale Organisation weiter¬
zuführen.

Mitte März schicken wir zwei „Schläger ",
welche gesucht wurden , nach Emden . Da es Par¬
teimitglieder sind, verlange ich vom Sekretär der
Pattei die Erstattung der Unkosten  in
Höhe von 18 Mark . Mir wird geantwortet , der
RFB . habe ohne Erlaubnis gehandelt und zur
„Slrafe " wird nur ein Teil des Geldes von der
Partei bezahlt.

Dieses war mein er st er Schnupfen!
In wiederholten Sitzungen mit dem Sekreta¬

riat der Partei stellten wir die Forderung der
sofortigenVerschmelzungvonR . F . B ..
Rot - Spor t und Kampfbund.  Angeblich
fehlten noch die Beschlüsse des Z .K. der Partei zu
dieser Frage . Der „berühmten Selbst-

inrtiativevon unten"  wurde dadurch von
„oben"  das Wasser abgegraben . In der Folge
konnten die einzelnen Organisationen fast restlos
zerschlagen werden , ein Trümmerhaufen blieb
übrig .. Verrat war jetzt die große Losung ge¬
worden . Meine Korrespondenzdeckadresse ging
hoch. Ich werde am 13. April des Jahres ver¬
haftet.

Nach drei Wochen werde ich entlassen . Ich muß
flüchten , nach Lage der Dinge konnte der Stapo
jeden Tag Material gegen mich geliefert werden.
Ich setze mich mit meinen Freunden in Verbin¬
dung . Doch, ist es möglich , ich werde jetzt
als Spitzel angesehen.  Es ist, als habe
ich einen Schlag erhalten . Fast zwölf Jahre
habe ich von der Pike auf gedient in der kommu¬
nistischen Jugend und Partei . Erlebte die inne¬
ren Kämpfe der Partei , half mit , diese Partei zur
Massenorganisation werden zu lassen . Wurde,
vielen ein Lehrer , um die Theorie und Praxis
des Kommunismus zur lebendigen Gewalt wer¬
den zu lassen . Meine kleingläubigen Freunde
glaubten , drei Wochen Haft würden alles aus mir
heraus holen lassen , was ich bisher angebetet
hatte ? Nicht im geringsten dachte ich daran.

Ich erhielt den zweiten Schnupfen!
Meine „Freunde"  deuten mir an , mich

bereit zu halten zur Abreise . Damit ich nicht
mehr aus der Schule plaudern könnte , darum
müßte ich verschwinden , sagte mir ein Kamerad
im Vertrauen . Eines Tages werde ich aus der
Wohnung geholt . Mit einem ostfriesischen Kame¬
raden in ein Auto gesetzt  und fort geht es.
Auf meine Frage , wohin , erhalte ich nichtssagende
Phrasen . „Feme"  schießt mir durch den Sinn.
Ich sage nichts.

Mit dem Auto geht .es nach Delmenhorst . Wir
betreten den Bahnhof . Mein Begleiter löst und
bezahlt Fahrkarten . Wohin?  Ich weiß es
nicht , stelle auch keine Fragen mehr . Ueber Em¬
den geht es nach Moordorf (Ostfr .) . Nachts um
zwölf Uhr kommen wir an . Wir holen einen be¬
kannten Kommunisten aus dem Bett . Mein Be¬
gleiter und ich legen uns zur Ruhe . Den nächsten
Morgen erzählt mein Begleiter dem Moordorfer
im Flüsterton : „Paß auf,  Heinrich Winter ist
spitzelverdächtig  und darf auf keinen Fall
in die illegale Arbeit eingespannt werden !"

Mein Begleiter , auch flüchtig , mächt in - der
Folge sichs bequem in Moordorf . Stellt mit den
Moordorfern illegale Druckschriften her und der
Erlös wanderte in seine Tasche , wie sich später
herausstellte . Nun , dieser Bursche hatte zu rau - .
chen und und konnte fast alle acht Tage seine Frau
aus Emden empfangen ! Die Aermsten der Armen
teilten mit mir ihr l e tz t e sS tü ck V r o t!

Meine Erbitterung , st reg!
Eines Tages verschwand der Emder aus Moor - -

darf , begleitet von den Flüchen .der . Beteiligten . .
Nach sittlichen Wochen war das Ätißtrauen gegen >
mich bei den Freunden in Moordorf fast ver - -
schwanden . Aber auch das , Elend und ,die , Ge¬
fahr , hochzugehen , wuchs täglich . . .Zahlreiche Fa - >
mitten suchte ich auf , um etwas zu essen zu be¬
kommen . Fünf Mark erhielt ich in zehn Wochen.
Es war unerträglich , mit . dem Gedanken , „Du
wirst als Spitzel angesehen und mutzt
noch um Almosen bette!  n " , noch länger zu
verweilen . Meine Partei " und die „Rote
Hilfe"  kümmerten sich absolut nicht um meine
Existenz und Sicherheit . Meine Freunde  in
Bremen vergaßen mich.

Ich beschloß, an die internationale Solidarität
zu appellieren und sprach darüber mit dem Ver¬
antwortlichen in Moordorf . Derselbe sagte mir:
„Daß Du nirgends mehr Unterkommen .finden

kannst , weiß ich; aber daß Du verschwindest , kann
ich auch nicht gutheißen ."

Ich legte ihm das Unhaltbare seines Stand¬
punktes dar ; er versprach mir dann , Geld für
die Reise zu besorgen . Ich wartete jeden Tag,,
doch keiner ließ sich blicken . Unbeteiligte Men¬
schen warfen schließlich einige Mark zusammen.
Unter Zurücklassung von Wäsche und Kleidungs¬
stücken wanderte ich Mitte Juli der hollän¬
dischen Grenze zu.

Bald gelang es mir , die „grün  e" Grenze zu
überschreiten . Jetzt mutzte sich doch bewahrheiten,
daß „internationale Solidarität"  kein
leeres Wort sei. Ich setzte mich lauf die Bahn mit
dem Ziel Enschede . Mein Geld langte gerade , um
bis dort zu kommen . Spät abends fand ich eine
mir bekannte Adresse ; es waren frühere Bremer
Kommunisten . Die Aufnahme war zunächst sehr
herzlich , waren wir doch gute Bekannte gewesen.

Aus Gründen seiner Sicherheit ließ dieser Ge¬
nosse mich noch abends zu einer befreundeten
Familie bringen . . Ich war glücklich — nach lan¬
ger -Zeit / Am nächsten Morgen kam der . Rote - '
Hilfe -Sekretär zu mir .. . .„Wo hast Du Deinen
Ausweis von -der ' Partei ?" fragte er . ' Ich - sagte , -
ich habe keinen . ssL'i e b 'e r Ee no sse "; -wird.
mir geantwortet , „w e n n es so - mi -t - Dir -
st eh t u n-d Dü k ei n e u Ausw e is - b e sitzt , -
kannst Duvom  uns -nicht verlangen -
daß wir für D .ich etwas tun . Wir ha¬
ben schon so schlechte Erfahrungen
mit den Emigr anten gemach  t ." Ich bin
sprachlos . Nun setzt sich der mir bekannte Bre¬
mer Genosse für mich ein . Nach erregten Aus - .
einandersetzungen erklärt , sich der Sekretär bereit
nach Amsterdam zu schreiben , züm Emiqränten-
komitee.

Die . Tage verliefen nun in quälender Un¬
gewißheit . Ich hatte jetzt Zeit und . Muße, , die
holländische .Arbeiterbewegung zu studieren , ins¬

besondere glaubte ich, die Arbeiterschaft sei aus
dem Wege der Einigung , auf Grund der Vor¬
gänge in Deutschland . Fehlgeschossen , die Sozial-
demokratische Arbeiterpartei , die Revolutionäre
sozialistische Partei sowie die Unabhängige sozia¬
listische Partei erging sich .in wütenden Angriffen
gegen , die C .P .H. (Communistische Partei
Hollands ) und deren abgespaltene Gruppen (sog. .
Rechte , Trotzkisten und die anderen -listen.
. „Tegen fashisme en tommunisnre ",.
dem Geschrei der S .D .A .P . in Flugschriften und .
Plakaten , wirksam unterstützt . Die Kommunisten 7
blasen in dasselbe Horn .: „Sozialverrätcr , l
Kettenhunde des Kapitals"  usw . Wäh¬
rend die drei erstgenannten Parteien in Boykott
gegen deutsche ' Waren machen , lehnt die CP H-
es ab . Schließung der Grenzen  ist deren
Lösung , denn . das ist „ radikal " .

Ein holländischer Kommunist erzählt mir , daß
die „2. und 3. Internationale " zusammen ge-
konrmen war , unO sich zur Frage des Kampfes ge-

'gen den Faschismus zu -einigen . Leider habe sich
'dies ' zerschlätzen . Ich hatte "genug ' gesehen und ge¬
hört , mein Glaube wandte ' sich" ab 'von der Ärbei-

tterbewegung und ŵandte - sich .der faMstischen .
Ädee -zu. . Hitler .in Deutschland machte .inzwischen
Weltgeschichte , auch - vom Standpunkt .der Arbei¬
terschaft aus - gesehen . . Die - Reichseinhett , -von
Bismarck ins Werk gesetzt, wurde durch das Statt¬
haltergesetz Adolf Hitlers vollendet und gekrönt.
Die sogenannten Arbeiterorganisationen - und
Verbände wurden den „bürgerlichen " Organiso-
tionen .zurückgeführt , denen sie einst entsprangen.
Mit Hilfe der Gleichschaltung gelang es Hitler,
eine ungeheure Kraft in den nunmehr verein¬
heitlichten und zentralisierten Organisationen und
Verbänden aufzuspeichern und sie vor werterer
Zersplitterung zu bewahren . Ich bekam öfter den
„Neuen Vorwär .ts"  zu Gesicht, das Ge¬
schimpfe gegen Hitler und die persönliche Verun-
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Lm«er »cvesimL
- Neuorganisationder Reichspropagandaleitnng

der NSDAP.

" Der '^Völkische Beobachter" meldet: Der Reichs¬
propagandaleiter der NSDAP., Reichsminister
Dr. Goebbels,  hielt in München eine Be¬
sprechung im Rahmen der Reichspropagandalei-
tung 'der NSDAP. ab, in der die organisatori¬
schen Maßnahmender Propaganda für das Jahr
1934 festgelegtwurden. Unter anderem wurde
die Neuorganisation der Reichspro¬
pagandaabteilung und ihrer Glie¬
derungen  eingehend erörtert und die Aus¬
gestaltungder bereits festliegenden Großaktionen
besprochen. Der Besprechung wohntenaußer dem
stellvertretenden Reichspropagandaleiter, Pg.
Hugo Fischer,  und dem Abteilungsleiter für
aktive Propaganda, Pg. Walter Schulze,  der
Landesstellenleiterder LandesstelleBayern des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Pg. Otto Nippo  l d, bei.

Ehrung Gruppenführers Heines durch Stabschef
Rohm

Stabschef Rohm  hat , wie die NS -Schlesische
Tageszeitung meldet, Obergruppenführer Hei¬
ners  den Ehrendolchder SA. verliehen. Der
Dolch trägt auf der einen Seite die Inschrift
„Al l es fLr D eutschland"  und auf der an¬
deren Seite „In herzlicher Kamerad¬
schaft Ernst Rühm ".

Der Stellvertreter des Führers:
Der Stellvertreter des Führers hat folgende Ver¬

fügung ,erlassen:.-
Auf Grund der Verfügung des Führers vorn

21. April 1833, sowie der Richtlinien für Ilschla vom
15. April 1931, Z 3, und der dazu .erlassenen lleber-
gangsbestinnnungen vom 6. Dezember 1833, Art . 1,
ordne ich an:

Als Beisitzer zur Ersten Kammer des Obersten Par¬
teigerichts unter dem Vorsitz des. Pg . Reichsleiter Wal¬
ter Bü ch tritt .neben den Pg . Reichsleiter Dr . Hans
Frank  der - Pg . Ludwig Schneider.

Der Zweiten . Kammer , deren Vorsitz Pg : Reichs¬
leiter Wilhelm Grimm  übernimmt , stehen als Bei¬
sitzer zur Dersügüng die Pgg . Ulrich Gras  und
.Konrad Hofer,

München, den 4. Januar 1934.
(gez.) : Rudolf Hetz.

Tagung der Kommissionfür Wirtschaftspolitik
verschoben

Die für den 29. und 21. Januar einberufene Tagung
der Kommission für Wirtschaftspolitik wird wegen Er¬
krankung des Vorsitzenden, Pg . Bernhard Köhler,
aus unbestimmte Zeit,  voraussichtlich auf
zwei bis drei Wochen, verschoben.

Parteiamtliche Mitteilungen
der NSDAP Bremen

(Bekanntgegeben durch die parteiamtliche Pressestelle)

Kreisleitung und Stab der NSDAP.,
Kreis Bremen.

Kreisleiter Paul Weg euer,  Holler Allee 79.
Stellvertr. Kreisleiter Bernhard Blanke,

Holler Allee 79.
Kreis-Propaganda-, Presse- und Organisations-

leite» Albert Hoff mann,  Holler Allee 79.
,^ lEreis-NefchaftssLhrer. Fritz Beruhar dt;

Mler Allee V
Kreis-Kassenwart Heinis Bommel mann,

Holler Allee 79.
Leiter der N.-Stelle Ernst Hartmann,

Holler Allee 79.
Leiter der NS.-Stellenvermittlung I . H.

Röpke,  Holler Allee 79.
Kreis-Schulungsleiter Dr. Curt Röding,

Osterdeich 54.
Kreis-Funkwart August Staats , Holler

Allee 79.
Kreis-Filmwart Direktor Werner Wegener,

Am Kammerberg 1.
Krets-Bildwart Hermann Knolle,  Kleine

Allee 25/27.
Kreis-Kassenpriifer Varthold Volte,  Com¬

merz- und Privatbank.
Landw. Kreis-Fachberater Dietrich Köhler,

Strom 12.
Kreisleiter der NSVO. Otto Schwenk,

Wilhelm-Decker-Haus.
Kreisleiterin der NS.-Frauenschast Sophie

Winkelmann,  Holler Allee 79.
Bezirks-Obmann des NS.-Juristenbundes Dr.

Erich v. Seelen,  Domshof 8/9.
Gauamtsleiter des NS.-Lehrerbundes Walter

Kreikemeyer,  Domshof 21 (Museum).
Gau-Obmann des NS.-AerztebundesDr. med.

Ertl,  Dobben 51.
Kreissührer des NS.-Studentenbundes Erich

Kohl Haas,  Waterloostr. 69.

Kreisamtswalter der NS.-Hago und EHE.
Gerhard von Hagel,  Bahnhofsplatz8.

Vertrauensmann des Gau-Wirtschaftsberaters
Prok. Karl Schmidt,  Rüdesheimerstr. 3V.

Kreisobmanndes Kampsbundesder Architekten
und Ingenieure Gildemeister,  Kirch-
Lachstraße 59.

Fachschastsleiter der NS.-Drogisten Rolf
Kröncke,  Dobben 141.

Ortsgrnppen-Obmann der NS.-Kriegsopfer-
versorgung Direktor Kayfer,  Kaiser¬
straße 32/38.

Leiter des Amtes für Beamte Oberregierungs¬
rat Macht an , Langewieren6.

Kreiswalter der NSB. Bruno Wenzel,
Börse.

Zusammenkünfte
Sonntag , 7. Januar . Ortsgruppe Bremen-Findorss,

große Kundgebung im Rahmen des Winterhilsswerkes,
9.30 Uhr Fekdgottesdienst: Pastor Weidemann , 14L0
Uhr Werbemarsch, 18 Uhr Abschluß-Kundtzebung in den
Centralhallen.

Sonntag , 7. Januar . Besprechung der Ortsgruppen¬
leiter , Ortsgruppenbetriebswarte und Ortsgruppen-
schulungswarte , 9 Uhr, im Parteihaus , Holler Allee 79.

Winterhilsswerk der Ortsgruppe Findorfs . Abrech¬
nung der Programme und Fähnchen für alle politischen
Leiter am Sonnabend , 6. Januar , 18 Uhr, im Llotzd-
heim (Hotel Washington , Eingang Walsroderstr .). Hier
sind für alle Vereine Programme zu haben, Einzelver-
kaus findet ebenfalls statt.

Ortsgruppe Burg . Versammlung der politischen Lei¬
ter Dienstag , 9. Januar , 20.30 Uhr, bei Pg . Busch.

Am Dienstag , 9. Januar , findet im Wilhelm-Decker-
Hairs, L-itzungssaal der Arbeiterkammer , abends 8.30
Uhr eine Sitzung der politischen Leiter der Ortsgruppe
Doventor statt. Behandelt werden nur organisatorische
Fragen.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Die Vereine der Vor¬
stadt Woltmcrshausen werden hiermit gebeten, zwecks
engster Zusammenarbeit mit der Ortsgruppe Woltmers-
hauscn der NSDAP . jede Veränderung in ihren
Führerstellen dem Ortsgruppenleiter mitzuteilen.

Dsi ' dloî funk senclst:
Sonnabend , 6. Januar

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . —
6.1ö Morgengymnastik . 6.30 Zeitangabe , Wetterdienst.
— 6.35 Morgcnmusik. In der Pause : 7.00 Zeitangabe,
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch für
die Nordmark . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. —
8.00 Wetterdienst , Haussrauenfunk : „Was kochen wir
in der nächsten Woche?" 8.15 Zehn Minuten Funk¬
technik. 8.25 Eisbericht. 10.00 Schallplattenkonzert . —
10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Schulfunk: Luther ver¬
brennt die Bannbulle . 11.30 Mittagskonzert . In der
Pause : 12.05 Markt und Küche, Bericht der Frauen-
Wirtschastskammer. 12.10 Zeitangabe , Wetterdienst,
Meldungen sür die Binnenschiffahrt . 12.20 Fortsetzung
des Mittagskonzertes . 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter¬
dienst. 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15 Nachrichten¬
dienst. 14.35 Dusolina Giannini singt (Schallplatten ).
— 15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk und Luft¬
verkehrsmeldungen . 15.50 Eisbericht. 16.00 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 „Die heiligen, drei Könige", nach der
Legende von Reiner Maria Rilke. 17.30 Funk-Melo¬
dram : „Die Sphinx ", Dichtung von Editta Eriksen.
18.00 Niederdeutsche Autorenstunde : Konrad Maß liest
aus seinem Roman „Dörch Blaumen un Netteln ".
18.25 Viertelstunde der Reichswehr: „Durch die
Wik", die Einzelausgaben der Marineteile und Fahr¬
zeuge. 18.40 „Einkehr", von Landesbischof Adalbert
Paulsen . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde der Na¬
tion : „Es fingt und klingt im deutschen Land ", Volks¬
lieder und Volksmusik in neuer bunter Folge. 20.05
„100 Jahre Gartenmusik ", ein Spaziergang durch
Musikgeschichteund Kaffeehäuser. 21.15 Tanz zum
Wochenende. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unterhal¬
tung und Tanz . 24.00 Tanzmusik.

Dvfttäge
Focke-Museum. Die Führung sür jedermann am kom¬

menden Sonntag , 11 Uhr, behandelt bremischen Han¬
del und bremische Schiffahrt . Um 12 Uhr findet ein
Vortrug von Dr . Dettmann  über heldische
und mystische Kunst  statt , für den Verein der
Freunde des Focke-Museums . Gäste willkommen.

Lonntsgs - uncl Î sektciisnst
Lrsmsn Hpotkeksn

Dom 6. Januar 20 Uhr bis zum 13. Januar 8 Uhr
Hirsch-Apotheke, V. d. Steintor 60/62, Hansa 416 07.

— Linden-Apotheke, Oslebshauser Heerstr. 86, Weser
801 06. — Löwcn-Apotheke, Brautstr . 25, Roland 79 37.
— Remberti-Apotheke, Rembertistr . 15, Domsheide
280 88. — Roland -Apotheke, Goesfelstr. 56, Weser 817 51.
— Schwan-Apotheke, Contrescarpe 168, Weser 812 37. —
Sonnen -Apothcke, Sögestr . 18/20, Domsh. 20112. —
Bictoria -Apotheke, Stessensweg 99, Weser 805 40. —
Huckelriede-Apotheke, Buntentorssteinweg 607, Roland
27 28.

Einweise
(Die bleruuter beklnällvlieu Illlttellunxeu xebören

rum 4.nrelxentvII !)

Sterbekasse Rablinghausen (auf Gegenseitigkeit). Der
Hebetag findet am Sonntag , 7. Januar 1934, von 9 bis
12 und 14 bis 17 Uhr im Lokale des Herrn Werth.
Bartels , Wesevdeich161, statt.

Bremer Naturschutz-Gesellschafte. V. Die Mitglieder
sind eingeladen zum Lichtbildervortrag des Naturw .-
Vsreins 8. Jan ., 20 Uhr, Atlantis -Haus :zHorst Siewert
„Raubvögel ".

so Zähre
Delespa-Werke Delmenhorst

Delmenhorst,  5 . Januar . Anläßlich ihres
50jährigen Bestehenshatten die Delespa-Werke
G.m.b.H., Delmenhorst(vorm. Hoepneru. Sohn),
in ihren Werkräumen eine würdige Feier ver¬
anstaltet, an der außer den Werkangehörigender
Reichsstatthalter für Bremen und Oldenburg,
Carl Röver,  der oldenburgische Ministerpräsi¬
dent Joel,  der EruppenstaffelführerSchreib-
ner,  die Vertreter der Arbeitsämter Bremenund
Delmenhorst, der Reichsbahn, der Auslandshan¬
delsstelle sowie Geschäftsfreunde und Gönner teil¬
nahmen. In der Begrüßungsansprachehieß der
Geschäftsführer Ernst Woehlkedie  Erschienenen
herzlich willkommen und gab der Freude darüber
Ausdruck, daß durch die Bildung der Deutschen
Arbeitsfront Leitung, Angestellten- und Arbeiter¬
schaft gleichermaßen an diesem denkwürdigen
Tage Anteil hätten. Nach einem kurzen geschicht¬
lichen Rückblick über das Werden und die Aus¬
breitung des Werkes, in welchem er besonders der
treuen Arbeitskameradschaftder Belegschaftin
den Krisenzeiten der Norddeutschen Woll- und
Kammgarnspinnereigedachte, hob der Redner die
wirtschaftliche Bedeutung des Unternehmensfür
die DelmenhorsterIndustrie im besonderenund
die deutsche In - und Auslandswirtschaftim all¬
gemeinen hervor. Das Werk werde nach dem
Grundsatz: Besitz und Führerschaftverpflichten!
geleitet. Die Ansprache schloß mit dem Dank an
die politischenFührer der NSDAP. und dem
Gelöbnis der weiteren treuen Mitarbeit an dem
Aufbau des neuen Staates und der Verwirk¬
lichung der Ziele des Führers.

Die Festrede hielt Kreisleiter Oberbürger¬
meister Dr. Müller,  Delmenhorst, der seiner
Anerkennungüber das langjährige Durchholten
und Wachsen des Unternehmens ungeachtetder
politischen und wirtschaftlichenKrankheitsjahre
der Nachkriegszeit Ausdruck verlieh. Er hob her¬
vor, daß die Feierstunde in erster Linie eine
Stunde der Besinnungund Erbauung und Aus¬
druck der Volks- und Arbeitsgemeinschaft sein
solle, in der die Wertschätzungdes deutschen
Arbeiters in seiner LeistungAnerkennungfinde.
Der Geist des Führers, dem besondersDelmen¬
horst sehr viel verdanke, habe in taufendeHerzen
neue Hoffnung gebracht. Am Schlüsse der Fest¬
anspracheübermittelte Dr. Müller  noch die
Grütze und Glückwünsche der oldenburgischen
Staatsregierung, der NSDAP.-Parteileitung so¬
wie des Magistrats von Delmenhorst und
wünschteder Delespa eine gedeihlicheZukunft
und Arbeit im Sinne des Führers zum Wohle
des Betriebes, der Heimat und des Vaterlandes.

Hierauf fand eine Ehrung verdienter Mitglie¬
der, ihre Beförderung und die Verteilung von
Ehrenurkunden statt. An zwei Arbeitsjubilare
wurden ferner Geldgeschenke verteilt.

Die Glückwünsche der Norddeutschen Woll- und
Kammgarnspinnerei überbrachte Direktor
Eeorgi,  der an die Verbundenheitder Werke in
guten und schweren Tagen erinnerte und dem Un¬
ternehmenein weiteres Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen wünschte. Die eindrucksvolle Feierstunde,
die durch die künstlerischen Darbietungen von
ObermusikditektotRehfeld verschönt worden war,
fand nach einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Volkskanzlerund dem Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied ihren Abschluß. Anschließend besich¬
tigten die Gäste den Betrieb, der die Herstellung
der verschiedenartigenkosmetischen Artikel vom
Rohproduktbis zum feinstenFertigfabrikat ver¬
mittelte.

Der Stand der Arbeitslosigkeitin Ostfriesland
Emd .en,  6 . Januar . Der gigantische Kampf,

den die- Reichsregierunggegen die Arbeitslosig¬
keit führt, zeitigt weiter,seine Erfolge. Selbst
die ungünstigstenUmstände, der ungewöhnlich
früh einsetzende und lange anhaltende Frost, das
darauf folgende Tauwetter mit seinen Begleit¬
erscheinungen, das wochenlang« Stilliegen der
Kanalschiffahrtusw. haben es nicht vermocht, die
Erfolge der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
entscheidend zu beeinträchtigen. Gerade in Ost¬
friesland, wo in erster Linie Außenarbei-
ten  ausgeführt werden mußten, stand zu be¬
fürchten, daß durch den plötzlichen Witterungs¬
umschlag ein Teil des Erfolges hinweggenommen
werden würde. Um so erfreulicher und beacht¬
licher ist es, daß die genannten Umstände es
nicht vermochthaben, die Ziffern der Arbeits¬
losigkeitin unserer engen Heimat auch nur an¬
nähernd an den Stand des Vorjahres zu bringen.
Dazu kommt, daß nunmehr alle Notstandsarbei¬

ten, die wegen der Witterung ausgesetzt werden
mußten — ein Teil von ihnen war nicht einge¬
stellt worden— in diesen Tagen wieder in Gang
kommen. Zurzeit sind in Ostfriesland rund 3000
Notstandsarbeiter noch sür längere Zeit beschäf¬
tigt. Den Arbeitsämtern liegen auch wieder
eine Anzahl Projekte, darunter auch größerevor,
die geeignet sind, den Arbeitsmarkt weiter zu
entlastenund die Wirtschaftanzuregen. Im Be¬
reich des Arbeitsamtes Emden wurden Ende De¬
zember 1938 noch 9435 Arbeitslosegezählt, gegen
12 074 am 31. Dezember 1932. Der Rückgang be¬
trägt hier 39 Prozent.

Dle Gruppenwafserversorgung
Nordjeverland

Iever,  5 . Januar . Der AmtsvorstandFries¬
land hat in seiner letzten Sitzung den Bau der
schon länger geplanten Eruppenwasserversorgung
Nordjeverlandbeschlossen. Die Ausschreibung der
Arbeiten und Lieferungen erfolgt jetzt unver¬
züglich durch das Reichsbauamt in Wilhelms-
haven. Die Zuschlagserteilungsoll mit mög¬
lichsterBeschleunigungerfolgen, damit mit der
Bauausführung schon Mitte Januar begonnen
werden kann. Die Ausführung des großen Pro¬
jektes erfordert Aufwendungenvon rund 520 000
RM. Bei etwa 12 000 Tagewerkenwerden durch¬
schnittlich 120 Erwerbslose für einige Zeit be¬
schäftigtwerden können. Die Wasserversorgung
des Nordjeverlandes wird durch das in Feld¬
hausen bei Iever belegen« Reichswasserwerk er¬
folgen, das auch bereits die Jadestädte sowie die
Reichswerft und Reichsmarine und die Stadt
Iever mit Wasserversorgt.

Als weiteres großes Projekt wird der Bau
einer Fernwasserleitungder benachbartenostfrie-
sischen Kreise Wittmund und Norden verfolgt,
und zwar ebenfalls mit Anschluß an das Reichs¬
wasserwerk in Feldhausen. Für diese Fernwasser¬
leitung sind ebenfallsschon die ersten Vorarbeiten
erledigt worden und die Gewährung eines ange¬
messenenReichszuschusses ist gesichert. Sobald
weitere Mittel zur Verfügung stehen, wird auch
mit der Ausführung dieses etwa 70 000 Tage¬
werke umfassendenProjektes begonnen werden.

Jnstandsetzungs-, Ergänzungs- und Umbauarbeiten
an Seeschiffe»

Aurich,  5 . Januar . Für Jnstandsetzungs-,
Ergänzungs- und llmbauarbeiten, sowie für Er¬
neuerung von Maschinenanlagenan Seeschiffen
werden, wie der Regierungspressedienstmitteilt,
Reichszuschüsse und Zinsvergütungen gewährt.
Die im RegierungsbezirkAurich beheimateten
Reedereien und Schiffseigner müßen ihre Auf¬
träge bis zum 15. Januar 1934 bei dem Regie¬
rungspräsidentenin Aurich einreichen.

Schmuggelautobeschlagnahmt
Coesfeld,  5 . Januar . Auf der Landstraße

Ahaus—Coesfeld, unweit von Coesfeld, wollten
Zollbeamte einen Kraftwagen anhalten. Dieser
hielt jedoch auf die Haltezeichen nicht, sondernes
gelang ihm, trotzdem seitens der Beamten einige
Schüsse auf ihn abgegebenwurden, durchzukom¬
men. Vor der Stadt Coesfeldwurde der Wagen
jedoch durch das Herunterlassender Bahnschranke
angehaltenünb konnte beschlagnahmt werden. Die
drei Insassenwurden verhaftet und in das Amts¬
gerichtsgefängnisCoesfeldgebracht.

jähriger Einbrecher
Rüst ringen,  5 . Januar . Nachts bemerkte

man in der Nähe eines Hauses, dessen Bewohner
ortsabwesend waren, zwei junge Burschen, die
sich dort in verdächtiger Weise zu schaffen machten.
Die Polizei wurde sofort benachrichtigt, und es
gelang auch einen der Burschen festzuhalten. Es
handelt sich um einen 15jährigen Laufburschen,
der einen seinem Meister gestohlenenRevolver
bei sich trug. Er gestand, einen Einbruchbeab¬
sichtigt zu haben und wurde dem Rüstringer Ge¬
fängnis übergeben.

Tagung der LandesbauernschaftOldenburg-
Bremen

Oldenburg,  5 . Januar . In einer Tagung
sämtlicherAmts- und Eemeindebauernführerre¬
ferierten der Hauptabteilungsleiter I, Bauer
A b e l - Brettorf, und Stabsleiter Dr. Müller
über den Reichsnährstandund die künftige Agrar¬
politik. Zusammenmit den Bauernführern des
Landes tagte dann der agrarpolitischeApparat
der NSDAP unter dem Vorsitz von Landesob¬
mann Hellmers - Hullen,  der den Vorsitz an
Stelle des erkrankten LandesbauernfiihrersPoppe

führte. Er teilte mit, daß der Stabsleiter und
Adjutant des LandesbauernführersDr. Rang das
Oldenburger Land verlassenwird und daß an
seine Stelle Dipl.-Landwirt Lammers - Varel
treten wird, während Dipl.-Landwirt Reents
Preisereferent beim Landesbauernführer gewor¬
den ist. Der Landesobmannmachte grundlegende
Ausführungen. Er forderte die Amts- und Ee¬
meindebauernführerauf, am Gelingender großen
Ziele mitzuarbeiten. Der LandstandOldenburg-
Bremen müsse mustergültigarbeiten, wie das der
vorzüglichen Organisation in dem Lande, die zum
großenTeil dem ReichsstatthalterRöver zu dan¬
ken sei, entspreche. Nur durch ein gesundes
Bauerntum könne unser Volk gesund und stark
erhalten werden. Amtsbauernführer Vorwerk,
berichtete über einen Führerkursus in Eransee in
Brandenburg, während Amtsbauernführer Aver-
dam über die Einrichtung und Aufgaben der
Pachtschiedsstellen berichtete. Zum Schluß verab¬
schiedete sich der bisherige Atjutant des Landes¬
bauernführers Dr. Rang.

Erbgesundheitsobergerichtin Oldenburg
2 . Oldenburg,  5 . Januar . Dem Oberlan¬

desgerichtOldenburg ist ein Erbgesundheitsober¬
gericht, dem Amtsgericht Oldenburg ein Erb-
gesundheitsgerichtangegliedertworden.

HundertjährigesFamilien- und Eeschiiftsjubiläu«
Mittelsbiiren,  5 . Jan . Am 6. Jan . be¬

findet sich„Jnchoffs Schenk- und Sommerwirt¬
schaft zur Moorlosen-Kirche" Mittelsbüren, 100
Jahre im Besitz der Familie H. Jmhoff. Am
6. Januar 1834 zog Wilhelm Jmhoff  aus
Moordeichbei Stuhr als Schwiegersohnder da¬
maligen Besitzerin Anna Bohe,  Witwe von
Claus Bohe, dort ein. Die Familie Bohe hatte
die Wirtschaftseit 1724 im Besitz. Die Wirtschaft
war damals nur auf den Verkehr der Orts¬
bewohner und Schiffer angewiesen. Erst durch
die Passagierschisfaihrt von Bremen nach Bremer»
haven wurde auch Mittelsbüren belebter.

Niedersächfischer Genossenschaftstag 1934 in
Walsrode

Walsrode,  5. Januar . Wie die Leitung des
hiesigen Bankvereins mitteilt, findet dsr nächste
Niedersächsische Genossenschaftstag vom 2. bis 4.
Juni dieses Jahres in Walsrode statt. Der Ee-
nossenschaststag fällt zusammen mit der Feier des
25jährigenBestehens des Walsroder Bankvereins.

Flugzeug gegen einen Funkmast gestoßen
Braunschweig,  5 . Januar . Auf der Rück¬

kehr von einem Uebungsflugstieß am Donnerstag
bei unsichtigem Wetter ein Flugzeugder Deutschen
VerkehrsfliegerschuleBraunschweigbei der Lan¬
dung auf dem dortigen Flughafen gegen einen
Funkmast und stürzte ab. Die beiden In¬
sassen,  Flugzeugführer Schröder und Werk¬
meister Huhndorf, kamen dabei ums
Leben.

Maßnahmen zur einheitlichen Führung der
Landeskirche

Hannover,  5 . Januar . Kurz vor Weihnach¬
ten hat der Kirchensenatder evangelisch-lutheri¬
schen Landeskirche ein Gesetz beschlossen, nach dem
der Landesbischof der HannovrischenLandeskirche
ermächtigtist, Kirchengesetze zu beschließen, soweit
sie nicht den Artikel 1 der Verfassung(Bekewrt-
nisstand und Umfang der Landeskirche) und die
Einrichtungdes Landeskirchentagesund des Kir-
chensenatsals solche zum Gegenstandhaben.

Amtseinführung des neuen Landeshauptmanns
Dr. Eeßner

Hannover,  5 . Januar . Im Provinzial-
landtagsgebäudefand durch OberpräsidentLutze
die Amtseinführung des kommissarischen Landes¬
hauptmanns für die Provinz Hannover statt.
Landeshauptmann Geßner  stellte sich seinen
Mitarbeitern vor. Die Provinz Hannover sei
nun verbunden mit den übrigen Provinzen und
Ländern zu einer unlösbaren Schicksals¬
gemeinschaft. Der Oberpräsident ist nunmehr
nicht nur die Spitze, sondern auch der Träger der
Provinzialverwaltung. Die Befugnisse des
Landesdirektoriums sind übergegangen auf den
Landeshauptmann.

Dann sprach Oberpräsident Lutze und dankte
dem Provinziallandtag und dem Provinzialgus-
schuß, insbesondere dessen Vorsitzenden Dr.
Wagner  für die geleisteteArbeit und forderte
die Mitarbeiter der Provinzialverwaltung auf,
dem neuernannten kommissarischen Landes¬
hauptmann Dr. Eeßner Vertrauen entgegenzu¬
bringen.

glimpfung der Männer der nationalen Revolu¬
tion, bestärkte meinen Haß gegen eine Sorte von

: Ärbeiterverführern, denen mit Recht der wohl¬
verdiente Fußtritt gegeben wurde. Das tiefe
Sehnen des deutschen Arbeiters, Taten zu sehen,

. wurde nicht betrogen. Viel Zielforderungender
SPD . sind erfüllt, damit ist erst recht der mar¬
xistische„Führer" überflüssig geworden. Dieses
waren zunächst meine Gedanken, welche ich nur

, hier und, äußerte. Die R. H. zahlte 2,50 Gul¬
den pro Woche der Familie, bei der ich Unter¬
schlupf fand.

Ich hatte inzwischeneinen Fragebogen aus¬
gefüllt, welcher nach Amsterdamging. Nach gut
drei Wochen wurde ich aufgefordert, in Amster¬
dam zu erscheinen. Mit sehr gemischten Gefühlen
bekam ich Reisegeldund verabschiedete mich von
den mir lieb gewordenenFamilien. Alle glaub¬
ten wir, daß ich nun in Amsterdamwarm sitzen
werde, und auf das „Abwirtschaften"  der
Nazi warten könne!?

Ich besteige den Zug; um als Deutscher nicht
aufzufallen; packe ich meine blaue Mütze mit ein.
Zum zweiten Male betrete ich Amsterdam; ich

' -Hatte schon während des Antikriegskongresses Ee-
legenheit, diese Metropole der Handelsjuden
kennen zu lernen. Ich betrete das Gebäudedes
Zentralkomiteesder Roten Hilfe. Es ist kurz vor
Mittag . Im Büro herrscht Hochbetrieb. Acht bis
zehn Sekretäre laufen geschäftig hin und her.
Ich werde angewiesen, Platz zu nehmen. Es
sitzen noch mehrere Emigranten da. Drei Emi¬
granten besitzen auch keinen Ausweis von der
Partei . Wir sitzen und unterhalten uns im
Flüsterton. Die Sekretäre werfen uns gering¬
schätzige Blicke zu, die von uns feindselig erwidert
werden. Ein Solinger Emigrant ist schon vor
gewesen. Er erzählt: „Guckt Euch diese Gesellen
an, elegant im Zeug, nicht einen Arbeiter darun¬
ter , der uns -vielleicht verstehenkönnte. Juden,

Intellektuellesinds, die überall warm sitzen", wü¬
tend stößt der Solinger diese Sätze hervor. Wir
geben ihm Recht, es stimmt. Nach einigemWar¬
ten holen mich zwei „Herren"  in ein anderes
Zimmer. -Ich stelle mich vor, werde kritisch be¬
mustert. Es .wird ein Stoß Fragebogen durch¬
gesehen, doch meinen finden die „Herren" nicht.
Ich muß nun meinen Vers wiederholen, meine
Tätigkeit in der Partei usw.

Im Anschluß daran stelle ich die Frage, „ist es
von euch nicht unvorsichtig, hier zum Büro der
R.H. bestellt zu werden; hätte ich, so wie die
anderen Flüchtlinge, nicht auch eine besondere
Anlaufstellepassieren können?" „Darum kümmere
Du Dich nicht, das ist unsere Sache", ist die Ant¬
wort. „Du kannst ja auch ein Polizeispitzelsein,
entledige Dich mal Deiner Kleider, Schuheund
Strümpfe auch". Was soll ich machen, bin auf
Gnade oder Ungnade meinen „Genossen" ausge¬
liefert. Empört leiste ich Folge, die Herren fin¬
den natürlich nicht den „Polizeiausweis". „Du
hast keinen Ausweis von der Partei , Du mußt
zurück, vielleichtfindest Du in Bremen die Ver¬
bindung mit der Partei , außerdemhast Du nach
Deinen Angaben nur einige Jahre Strafe zu er¬
warten." Ich erwidere: „Kann ich das Mitglied
der Kammer, Louis de Visser, sprechen, derselbe
hat mit mir 1930—31 mehrere Versammlungen
im Bezirk Bremendurchgeführt." „Louis de Visser
wird sich daran wohl kaum erinnern können, und
außerdem ist selbiger kaum zu erreichen," wird
erwidert. Mich widert es an, diesen Burschen
noch weiter Rede und Antwort zu stehen. Ich
weiß, ich rede in taube Ohren. „Du kannst Dir
Fahrgeld geben lassen nach Enschede, kannst Dich
eventuell noch zwei bis drei Wochen dort aufhal¬
ten, und dann zurücknach Deutschland." Ich
nicke nur, ich bin verzweifelt. Ich gehe zurück ins
Büro. Die Emigranten gucken mich an, sagen
nichts. So wird ein Flüchtling nach dem ande¬

ren vorgenommen, keiner besitzt einen Ausweis.
Keiner konnte in Deutschland zu seinem Partei¬
büro gehen und sich ein Papier geben lassen. Die
„Herren"  in Amsterdamhatten einfach keine
Ahnung, daß die Reste der deutschen Partei sich
verkrochen hatten.

Ich fragte einen Sekretär, „wie denkt Ihr
Euch den Fall, wenn nun ein Flüchtling von der
deutschen Polizei geschnappt wird und „auspackt?"
„Ach, ist die Antwort, „die Hauptsache ist, daß der
Flüchtling die Verbindung mit der Partei ver¬
loren hat und so auch nichts verraten kann." Ich
bin nicht mehr erstaunt ob solcher Antwort.

Nachdem wir Flüchtlinge ein Butterbrot mit
Hering verzehrt hatten und unser Fahrgeld emp¬
fangen, verliehenwir das Gebäude der „Inter -
nati analen Solidarität ". Da wir noch
Zeit hatten, und ein Zehrheld extra, setzten wir
uns verabredungsgemäßin ein Lokal und tausch¬
ten unsere Gedankenaus. Wir waren unserer
sechs Mann. Vier von diesen wollten zurück nach
Deutschland und ihre Strafe absitzen. Von diesen
erzählte uns einer folgendes: „Ich bin vor etwa
vier Wochenim Büro der R.H. gewesen, auch
ohne Ausweis. Bin dann auch zurückgewiesen
worden. In meiner Verzweiflung suchte ich
mehrere Juden auf und einer erbarmte sich mei¬
ner und nahm Mich auf. Heute morgen nun ge¬
langt ein Brief von zu Haus aus Deutschland in
meinen Besitz. Es ist ein vorläufiger Ausweis
von der Partei mit drin. Ich bin dann bei den
„He r re n" gewesen. „Wenn es so ist. müssen
wir Dich wohl unterstützen", wird mir gesagr;
ich verzichtete, will nie wieder von „Solidarität"
abhängen.

Er sprach uns aus dem Herzen.
Wir trennten uns, gemeinsames Leid hatte un¬

sere Not für Stunden vergessen lassen. Der fünfte
Mann wollte versuchen, auch irgendwie unterzu¬
kommen. Seine zu erwartende Strafe sei ihm zu

hoch. Ich gab ihm die Hand und eilte zum Bahn¬
hof. Die verzweifeltstenGefühle durchschüttelten
mich. Was nun, gleich über die Grenze gehen
oder nochmals an die mildtätigen Menschen
appellieren?

Dumpfes Brüten bemächtigtsich meiner, zeit¬
weilig wach gerüttelt durch das Halten des Zuges.
Eine Bahnstation nach der anderen bringt mich
näher der Grenze. Ich höre deutsche Laute. Zwei
junge Leute unterhalten sich über Deutschland.
Beide sind offenbar Anhänger von Trotzki. „Ja ",
sagt einer, „bis 1923 wäre Zeit gewesen, die
Rote Armee sowie die wichtigste Kriegsindustrie
zu reorganisieren, der Marsch auf das westliche
Europa hätte Erfolg gehabt, weil überall die
Gärung bei den Völkern groß war. Gewaltsam
hätte der Weltrevolution Platz gemachtwerden
müssen. Aber da tauchtedie These auf von dem
Sozialismus, der in einem Lande möglichsei."

Ich hörte gespannt zu. In mir taucht der
furchtbare Gedankeauf: „Sind wir nicht unge¬
heuer mißbrauchtworden für eine national-sozia-
listisch-russische Politik? -- Stehen nicht gerade
Länder mit Diktatur wie die Türkei , Jta-
l i en und jetzt Deutschland in besten Be¬
zieh un ge n mit Rußland?  Alles das auf
Kosten des Proletariats ?" Ich wagte nicht wei¬
ter zu denken. „Enschede!" Fast mechanisch ver¬
lasse ich den Zug, stehe auf der Straße. Es ist
dunkel. Müde lenke ich zur inneren Stadt.
Stehe bald vor der Tür meines Bremer Bekann¬
ten. Stockend erzähle ich, wie es mir gegangen.
Schweigend werde ich zu meinen Quartiergebern
zurück gebracht. Man nimmt mich wieder gut
auf. Empört ist alles über die Rote Hilfe. Man
macht sich in beredten Worten Luft. -

Einige Tage später erhalte ich von Bremen
zehn Mark überwiesen. Ich kaufe mir eine Mütze,
Strümpfe etc. Das übrige Geld bekommt mein
Wirt, welcher auch ohne Erwerb ist. „Du hast

Geld erhalten und hastder R. H. keine
Mitteilung davon gemacht ", fährt mich
eines Tages der Bremer Genosse an, „das ist
Betrug , jeder Emigrant hat die
Pflicht , wenn er Geld erhalten hat,
dieses abzugeben, die  R . H. muß mit
dem Geld disponieren ." Erbittert gehe
ich meiner Wege. Geld für meinen Wirt
kommt nicht mehr, ich will auch nichts haben, weil
die R.H. fast alle Flüchtlinge wie „Pöbel"  be¬
handelt. Die Verwandten meines Wirtes übten
nun wahre christliche Nächstenliebean mir ; es
waren keine Marxisten.

In der Folge begann ich intensiver die hollän¬
dische Sprache zu erlernen. Die bürgerlicheRe¬
gierung ging eines Tages dazu über, die Er¬
werbslosenunterstützungabzubauen, und zwar so,
daß die Mitglieder der Gewerkschaften dieselbe
Höhe an Unterstützung bezogen wie die Unorgani¬
sierten. Bisher war dieses nicht der Fall. (In
Holland zahlen die Gewerkschaften Unterstützung
aus, natürlich mit Staatshilfe .) Jetzt setzte eine
Massenfluchtaus den Gewerkschaften ein. Die
Sozialdemokratieruft Zeter und Mordio. Die
Regierung Collijn empfängt die Kammerfraktion
der Sozialdemokratie Die Regierung verspricht
Abhilfe und baut den Unorganisierteneinen wei¬
teren halben Gulden ab. Dieseshat die S.D.A.P.
natürlich nicht gewollt. Vergebens, die Arbeiter¬
schaft hat genug vom Marxismus. In Scharen
werden Gewerkschaften und Partei verlassen. Die
N.S. in Holland halten riesige Massenversamm¬
lungen ab. Polizei und Antifaschistenwehren
sich gegen die Flut nationalsozialistischerPropa¬
ganda, vergebens. Liberalismus und Marxismus
vermögen den Hungernden und Betrogenen kei¬
nen Ausweg zu zeigen. Die bisher kleinen
Gruppen der Nationalsozialisten sind auf dem
Wege, große Organisationen  zu werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Evans

kirekenrette!
Kirchenzettel für Sonntag, 7. Januar

1. Sonntag n . Epixh
Bremische Evangelische Kirche,

ng. KIrchenkanzlei. Sandsirahe 10/12 , Dienststunden von
»- 13 und 1v- l8 Uhr. Fernrus D . MSI und M 7g.

A. Tradtgeblet'
St . Petri -Dom : 10.15 Uhri Kartwich . Beckens, s. d. <Se-

merndepsleae . .18 Uhr : Mauritz . Abendmahl , Beckens, s. d.
Eemetndepslsge . — Hans Seesnhrt : 10.IS Uhr : Schäser , Becken¬
sammlung s. d. Eemeindepsleae . 10.4S Uhr : Taufen ders. —
u . L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen . 18 Uhr : Flick. 11.45 llhe:
Klndergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen i . d. Kirche. — Aula
V '- t- r : fällt aus . - St . Ansgarii : 10.15 Uhr : L-vnhardt.
11.30 Udr : Kindergott - sdi -nst ders. 12.30 Uhr : Taufen i . d.
Kirche ders. Donnerstag 15 Uhr . Taufen !m Pfarrhaus-
Dobden 11g, I . Etg . — St . Stephan, : 10 Uhr : Roosenboom,
MM E -dächtnts Zwinglis . 11.15 Uhr : Taufen ders. 18 Uhr:
Mt . — St . Siephnni -tS-meindehaus , Soininerstrah - 2S/2S:
10 Uhr : Bogt . 11.15 Uhr : Kindeiaottesdienst ders. 12 Uhr:
Tauten der, . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstnnde Vogt . -
MUH- », : 10 Uhr : Penzel . II Uhr : Tausen ders. 11.30 Uhr:
Kindergott - sdi -nst ders. 18 Uhr : Penzel . - Ämmannel : 10
Uhr : D-nkhaus . 11.15 Uhr : Kindergott -sdi -nst ders. 12.15 Uhr:
Taufen ders. - St . Remberti : 10.15 Uhr : "Schömbürgl _
Vfi Kindergottesdienst . - St . Michaelis:

11.15

10.15 Uhr : Hackländer, Kladerchor . 11.15 Uhr : Kindergottes!

St.
dienst ders. 12.lv Uhr : Tauk-n ders. Donnerstag 14.30 Uhr:

insen Doventorsdeich 4. - St . Michaelis -E - , ' ' '
nndshnter Strahe 3 : Der 10-Uhr-Eott °sdienst fällt . . .

Kundg -runa im Fmdorifoisrtel aus . 12 30 Uhr : Taufen Ber-
20 Uhr : Bibolstunde . Donnerstag 20 Uhr:

' Uhr : Urban.

deich 4.
3 : Der

Tausen Doventorsdei,
L- ndshut -r S

Michaelis -Gemeindehaus,
:sdienst sä"
! 30 Uhr:

10-Uhr-Eottesdienst sällt wegen der

?? M ' Arbeitsgemeinschast . - Friedenskirche : 10 Uhr : 1
Ab ^ Uhr . Miehner . 11.15 Uhr : K

gottesdienst t d Kirch- Mi -gn- r : Wi -landstrahe Urban.
Kinder«

Don«
nerstag 20.15 Ühr : Bibelstunde im Gemeindehaus Wieland

P ° u'i -, M Uhr : Piersig " ""
Kinderavttesdienst i . d. Kirche Piersig
tags chule ,m Gemeindehaus . Trug . Deich.
Tauten Pierstg Rolandstraho 0. 11 Uhr : t
str° h° 20. Donnerstag 20 Uhr Bibelstnnde

Gemeindehause , s?
Zion : 10 Uhr : K
12 Uhr : Taufen

. 11.30 Uhr:

wgsschuls im Gemeindehaus . Eina ^ De !^ Mallow ^ 1̂2.S0̂ Uhr:
a-. .. , . - 0. lk,Uhr : Taufen Mallow Öfter-

unde im Frauensaal,
Eastpredigr Dr . Kai-

Kindergottesdienst
- Gemeindeabend im

2.. o - Bibelstunde , Boche . —
' - ĉ -"- Gramer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.

» ders. 20 .15 Uhr : Bibelstnnde im Lehrsaal
Kantftrafte 34. — St . Jalobi : 10 Uhr : Haarmann . 11 Uhr:
Kindergettesdienft . 12 Uhr : Taufen . — Eröpelingeu - 10 Uhr^
Toorssen. 11.1v Uhr ^ Kindergott - sdi -nst ders. Dienstag 20 Uhr:
Missionskranzchen Lehrsaal Toorsten . — Oslebshaasen : 10 i5

S ^ nrdt. 11.30 Uhr : Kindergoitesdienst . — Hllstedt:
10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : lausen i . d. Kirche. Kein Kinder-
gottesdienst . Donnerstag 12 Uhr Tausen im Pfarrhaus nach
oorheriger Anmeldung — Walle : 18 Uhr Klein — Wolt-
mershauser Christnslirche : 10.15 Uhr : Eastprediat Mever-
Lüdingworth - Rablinghansen : 10 Uhr : Re êr . Il .30 Uhr:Klndergottesdienst . — Horn : 10 Uhr : Fraedrick, 11 Ä üb,.
b8b- °^ 1°t" °7/b ^ sü U Uhr : Hoovs , in Wilhelms-
hohe. 11 Uhr : Kindergoitesdienst , in Wilhelmshöhe —

^ — Stadt , äraalenanstait:
0.15 iltzr . Urban — « rem. Heil - und Pslegcanstalt : 0 Uhr:
Reusche. — Deutsche Se -mannsmisnoii : 20 Uhi 'Ihr : Abendandacht.

B . Landgebiet:
A-st-a : 0.30 Uhr : Miehner . - Borgseld : 10 Uhr - Mohr-

10 Uhr : Wessels . Koll . s. d Nordd.
Sonntagsschuls ders. 18 Uhr : Versamm¬

lung der konsumierten Sohne im Konsirmandenzimmer . -
^,0 ^ ^ Uhr : Kindersonntags-

seicr und Tausen Mittwoch 20. Uhr : Iuq -ndbund . - See-
hau en : Kein Gottesdienst . - Wosserhorst: 10.30 Uhr : Thyssen.
^ Feierstunde N u che.17 Uhr : Tausen sur Ostcrholz.

C. Besonder - Organisotionea der Brem . Eoang . Kirche:
Jngendinad sür -ntsch. Christentum °. V ., Bremen 1. K-org-

^ ' Sonnabend IS Uhr : Kindorbnnd . Sonntag 17 Uhr:
W- Ihestunde sur Mitglieder . 20.30 Uhr : Evangelisation . Mttt.

wock 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabllch.
Freitag 20.30 Uhr : Musikstunde . — Landeskirchl . Gemein¬
schaft, In der Runken 21 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags-
Ichule. 20.30 Uhr : Evangelisation . Montag 20 .30 Uhr : Mit¬
gliederstunde . Mittwoch 20 .30 Uhr : Vibeistunde . — Gröpe-
Nngen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Vibelstunde . Freitag 20 Uhr:
Jugendbund Axstedter Stratze 18. — Äugendbund für entsch.
Christentum . Bremen 2, In der Runken 21 : Donnerstag 20 .15
Uhr : Jugendbundstunde . Sonntag 18 Uhr : Weihestunde.

Evang .-luth . Kirchengemeinde Hemelingen : Sonntag , 7. Ja¬
nuar , 9 Uhr Vorkonfirmanden , Röbbeien ; 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst , Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottesdienst : 13.30 Uhr
Konfirmanden , Röbbelen . Mittwoch , 10. Januar , 20 Uhr
Bibelstunde Gemeindehaus Werkstättenstraste.

1. Baptistengemeinde „Bethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske,
anschl. Abendmahl . Von Montag bis Donnerstag 20 Uhr:
Allians -Gebetsoersammlungcn.

Oslebshausen , Landitr . 19 : Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst,
. Uhr Sonntagsschule . Dienstag 2XUHr Bibelstunde.
Hastedt, Pfalzburgerstr . 175 : Sonntag 11 Uhr Sonntags¬

schule.

2. Baptisteugemeinde „ Ebenezer ", Zietenstr . 58 : Sonntag
9 .30 Uhr Schütte . 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte,
anschl. Abendmahl . Von Montag bis Donnerstag 20 .15 Uhr:
Allians -Eebetsversammlungen.

Bischöfliche Methodistenkirche (Eoang . Freikirche ), Eeorg-
strahe 59 : Sonntag 9 .30 Uhr Predigt . 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Evangelisation , 20 .30 Uhr Jugendbund.
Montag 20.15 Uhr Bibelstunde . Mittwoch 20 .15 Uhr Allians«
Eebetstunde . Donnerstag 20 .15 Uhr Allians -Eebetstunde.

Lutherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschule.
Gröpelinger Heerstr . 212 : Sonntag 11 .15 Uhr Sonntags¬

schule, 17 Uhr Predigt . Dienstag 20 .15 Uhr Bibelstunoe.
Freitag 20 .15 Uhr Allrans -Eebetstunde.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Er¬
neuerung ) : 9 .40 Uhr Sonntagsfeier für Kinder , 10.15 Uhr
Menschenweihehandlung . Mittwoch 0 Uhr Menschenweihehand-

vis Ltsnciessmtei ' mslcisn:
StandesamtBremen1 (Tiefer)

Geborene
Mädchen

14 . Dezember : Schlvffer F . Steinwea Ehesr ., aeb.
Krämer , Contrescarpe 62.

15 . Dezember : Böttcher I . Korppe Ehesr ., geb . Hupe,
Steinstraßs 2.

18 . Dezember : Landwirt A . Hcise Ehesr ., geb . Plump,
Timmerhorn , Kreis Etormarn.

17 . Dezember : Gemüsehändler H . llnnering Ehesr . ,
geb . Romel , Osterholzer Landstr . 14.

18 . Dezember : Hilfsbctriebsassistcnt I . Böse Ehesr . ,
geb . Warnte , Hubertushvhe Lt>. — Friseur W . Koch
Ehesr . . geb . Schnaars , Auguststr . 48.

19 . Dezember : Kaufmann W . Kremers Ehesr ., geb.
Körber , Schweizer Str . 3 o . — Hasenausseher H . Wal-
tcmath Ehesr ., geb . Dicdcrich , Hohensalzastr . 39 . —
Kausm . Angestellter P . Patzschkc Ehesr ., geb . Meher,
Am Fuchsberg 27.

Lv . Dezember : Heizer O . Hinz Ehesr ., geb . Schulz,
Eliasser Str . 5V. — Schissskapitän K . Wernicke Ehesr .,
geb . Senge , Scharnhorststr . 193 . — Matcrialautseher
W . Lange Ehesr ., geb . Rvsclius , Hansastr . 148 . — Er-
pvdient B . Künzel Ehesr . , geb . Brüns , Waller Fcl8-
mark , hinter dem neuen Kamp (Parzelle ) . — Kran-
iührcr H . Speckcter Ehesr ., geb . Mcherdierks , Wind-
hukstratze . — Postschassncr H . Wcgehvft Ehesr ., geb.
Trewes , Burtehuder Str . 19.

21 . Dez . ' Müller D . Meyer Ehesr . , geb . Schröder , Lkcl,
Grntschast Hvya . — Bootsmann I . Buschcr Ehesr ., geb.
Zimmermann , Hclgolander Str 99 . — Maschinenmeister
I . Koch Ehesr ., geb . KrniS , Talstr . 13 . - Zimmerer
K . Rabba Ehesr . . geb . Bokelman » , Buntentorstcinweg
Nr . 512 . — Schuhmacher G . Maokow Ehesr .. geb.
Stubbe , Gottsricd -Talle -Str . 43 . — Arbeiter H . Heckit
Ehesr ., geb . Stolte , Utbremer Str . 65.

23 . Dezember : Buchhalter E . Hau Ehesr ., geb . Mehl,
Geibelstr . 61 . — Arbeiter H . Kück Ehesr ., geb . Denker,
Falkeuberg Nr . 63 (Kr . Osterholz ) . — Schlosser K.
Küstens Ehesr ., geb . Hasberg , Alsonstr . 38 . — Schiff¬
bauer E . Walter Ehesr ., geb . Wagner , Gr . Johannis-
straße 21 . — Arbeiter H . Liehe Ehesr ., geb . Garbes,
Marterburg 9 . — Maurer A . Müller Ehesr ., geb.
Kuickmann , Osterfeuerbergstr . 31 . — Handlungsgehilfe
F . Bahrs Ehesr ., geb . Scharfer , Richthosenstr . 51.

25 . Dezember : Obermelker G . Bünte Ehesr ., geb.
Jelitto , Gcrberhos Sb . — Polsterer » nd Dekorateur
W . Förch Ehesr ., geb . Heise , Mittelshuchting , Bokel-
landsweg 4.

26 . Dezember ; Krastwagensührer R . Mensch Ehesr . ,
geb . Aschenbach , Eörlitzer Str . 4 . — Tischler W . Mark¬
schat Ehesr ., geb . Schumacher , Schwarzburger Str . 43.
— Schuhmacher H . Evers Ehesr ., geb . Sanders , Kleine
Krummcnstr . 83.

27 . Dezember : Krastwagensührer H . Schraub Ehesr . ,
geb . Schnell , Hohenpfad 23.

28 . Dezember : Arbeiter I . Wimmel Ehesr ., geb.
Fricke , Düsternstr . 96 . — Arbeiter F . Wohlers Ehesr .,
geb . Neddermann , Scharnhorststr . 173.

29 . Dezember : Schlosser F . Ebbccke Ehesr ., geb . Malik,
Wartburgstr . 25.

39 . Dezember : Elektriker I . Snhling Ehesr ., geb.
Müller , Äuggenburgerstr . 53.

Gestorbene

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

25 . Dezember . Franz värlen Tochter , totgeboren.
Wvrpswede . — 26 . Dezember . Heinrich Hoilmann
Witwe . geb . Meyer . 87 Jahre , Hmnbvldtstr . 84 . —
Hannctorc Dziarnowstt , 9 Monate , Rnbiiughauser
Deich 29 . — Müller Friedrich Tteinwachs , 76 Jahre.
Osternburgerstr . 39 . — Johann Wulshoop Ehefrau,
geb . Lüertzen , 71 Jahre , Lankenau . — Hinrich Herder¬

horst Ehefrau , geb . Behrens , 67 Jahre , Lupinenstr . 92.
— Anita Sperling , 19 Monate , Mcterstr . 181.
27 . Dezember . Privatmann Johann Brandt , 75 Jahre,
Neckarstr . 45 . — Heinrich Siemer Ehefrau , geb . -Schil¬
ling , 67 Jahre , Geestemünderstr . 6 . — Stephan Lysi-
kowski , geb . Träger , 65 Jahre , Neuenbnrgerstr . 36 . —
Arbeiter Johann Bollmann , 72 Jahre , Geschworenen¬
weg 166 . — Schmied Philipp Massierer , 44 Jahre , He¬
melingen . — Emma Eggers , 35 Jahre , Aus den Hä¬
fen 9-19 . — Farbenmeister Eile Eikhosf , 54 Jahre.
Wilhelmshavenerstr . 19 . — 28 . Dezember . Franz
Skarbina Ehefrau , geb . Ecstolmann , 52 Jahre , Jsar-
strahe 6 . — Wilhelm Held Witwe , geb . Tictsen,
54 Jahre , Schönebeckerstr . 139 . — Hermann Bischofs
Ehesrau , geb . Mehrcns , 51 Jahre , Tarmstedterstr . 39 . —
Privatmann Hinrich Kampmeyer , 89 Jahre , Grost-
bcerenstr . 19 . — Günter Sander , 1 Tag , Nnkerstr . 4.
— Lehrer i . N . Konrad Frehtag , 81 Jahre , Eichen-
straste 9 . — Claus Töbelmann Witwe , geb . Steh-
meier , 77 Jahre , Wicdhofstr . t . — Privatmann Ehri-
stian stlicier , 59 Jahre , Bor dem Steintor 27 . — Pro¬
kurist Wilhelm Raub , 61 Jahre , Donaustr . 192 . —
Karl Brahm Ehefrau , geb . Chrus , 64 Jahre , Ketten-
strasze 12 . — Erich Beter Sohn , totgeboren , Haser-
kamp 69 . — Hugo Wattjcs Ehesrau , geb . Werner,
33 Jahre , Buddcstr . 37 . — Tischler Max Huhnt,
76 Jahre , St . Jürgenstraße . — Akquisiteur Christian
Eiscnreich , 51 Jahre , Hemmstr . 137 . — Malermeister
Johannes Schcwell , 76 Jahre , Bollmannstr . 32 . —
Bertha Stubbe , 27 Jahre , Lutherstr . 95 . — Regina
Feist , 4 Stunden , Bauhüttonstr . 36 . — Friedrich Precht
Ehefrau , geb . Kelle , 7» Jahre , Woltmershauserstr . 379.
— Christian Oesselmann Ehesrau , geb . Meyer , 67 Jahre,
Ansbacherstr . 13 . — Henriette Buchholz , 17 Jahre,
Hüttenstr . 45 . — Wilhelm Fleischer Ehefrau , geb . Kel¬
ler , 39 Jahre , Mcterstr . 71 . — 29 . Dezember . Stein¬
setzer Friedrich Schmidt , 22 Jahre , Drehe . — Louis
Fischer Ehefrau , geb . Nasch , 71 Jahre , Wulwesstr . 8 . —
Christa Schneider , 6 Monate , Nordstr . 421 . — Betth
Köstcrmaun , 32 Jahre , Pieperstr . 4 . — Joachim
Ticdtke , 5 Stunden , Parkstr . 35 . — Adols Dicrs Ehe¬
srau , geb . Koch , 47 Jahre , Buutentorsteiuweg 543 . —
Privatmann Heinrich Tatge , 89 Jahre , Schlcismühle 39
— Heinrich Burchhardt Ehefrau , geb . Zellmer , 69 Jahre,
Utbremerstr . 175 . — Schriftsetzer Friedrich Hennies,
64 Jahre . Schwalbenstr . 19 . — Reichsbahuinspektor
i . R , Friedrich Machtau , 68 Jahre , Winterstr . 59 . —
39 . Dezember . Verwaltungsobersekretär Theodor Steil¬
mann , 58 Jahre , Bergstr . 7 . — Kaufmann Theodor
Rocholl , 71 Jahre , Friedrich -Mißlerstr . 11 . — Agent
und Makler Adols Jacobh , 56 Jahre , Keplcrstr . 27 . —
Levh Körbchen Ehefrau , geb . Nrcnds , 75 Jahre . Am
Ncustadtsbahnhos 24 . — Georg Ebell Witwe , geb.
Kobickc , 85 Jahre , Feldstr . 31 . — Privatmann Diedrich
Reiners , 83 Jahre , Woltmershauserstr . 249 . — Schläch¬
termeister Hinrich Gartelmann , 99 Jahre , Buchen-
straße 26 . — Richard Kersten Witwe , geb , Meber,
73 Jahre , Wulwesstr . 1. — Johann Härtung Ehefrau,
geb . Meiner ? , 32 Jahre , Hannover . — 31 . Dezember.
Ziegeleidirektor Heinrich Backhai,s , 57 Jahre , Mosel-
straße 58 . — Schneidermeister Christoph Oeliie.
78 Jahre , Ncustadtswall 52 . — Henuh Rosenbrock . geh.
Fulfs . 28 Jahre . GraSberg . — Schriftleiter Wilhelm
Billiger , 33 Jahre . Mnltmershanscrstr . 41 « . — Schnei¬
der Carl Walther . 82 Jahre . Meyerstr . 18 . — Carl
Schütte Witwe , geb Fvcke , 99 Jahre . Rembertistr . 18
— Joses Schlosser Ehesrau , geb Jaußen , 49 Jahre
Mnrktstr . 39 . — l . Januar . Arbeiter Otto Heilung
26 Jahre , Nttrnbergerstr . 35 . - Schuh,nachermei .stcr
Georg von Luhrte , 71 Jahre , Pagentvrnerstr . 65 . —

Sophie Förster , 26 Jahre , Wegesende 7 . — Frist,ii
und Perückenmacher Emil Creutz , 55 Jahre , Amsel-
straße 9 . — Franz Knappe Tochter , totgeboren , Dünge.
Friedrich Krähn Witwe , geb . Rehbock , 65 Jahre . He-
gelstraße 49 . — Friedrich Gärtner Witwe , geb . Rast-
kamp , 73 Jahre , Nordstr . 116 . — Kaufmann David
Hallet , 64 Jahre , Bosselstr . 82 . — Louis Last Tochter,
totgeboren . Helmholzstr . 33l — Gepäckträger i . R . Carl
Lankenau , 62 Jahre , Linienstr . 13 . — August Vogt
Ehefrau , geb . Piek , 86 Jahre , Marienstr . 13 . — Friseur
Christoph Hagcus , 65 Jahre , Scharnhorststr . 8. —
Arthur Stvckmann Ehefrau , geb . Wollest,, , 35 Jah « ,
Gerhard -Rohlssftr . 14 . — Niolkoreibesitzcr Alfred Waller.
14 Jahre , Rheinstr . 62 . — Heinrich Reeßing Witwe,
geb . Pctri , 87 Jahre , Schleismühle 44 . — Derwal-

tungsdirektor Walthor Krug , 54 Jahre , Uhlaudstr . 4ö.
Kailsmaun Eugen Lampe , 77 Jahre , Jndustricstr . 28.
— Zimmerer Lüder Warnken , 74 Jahre , Wupi ' ^
straßc 34 . — 3 . Januar . Hermann Aumuud Witwb
geb . Heilshorn , 67 Jahre , Pappelstr . 33 . — Arbeiter
Johann Brüning , 54 Jahre , Dohrmannshos 7- -
Friedrich Dreetz Witwe , geb . Krause , 79 Jahre , Horner-
straße 79 . — Jngeborg Cammann , 1 Jahr , Fest " °
selb 49 . — Gerda Boche , 28 Jahre , Hohentors -Heer-
straße 17 . — Hinrich Ahrens Tochter , totgeboren , Rc-
genSburgerstr . IN . — Mechaniker Ernst Kreier,
49 Jahre , Llvydstr . 75 . — Johann Nupo Witivc , geb.
Busche , 82 Jahre , Vor dem Steintor 121 . — JünM
Köhnkei , Ehefrau , geb . Köntje , 69 Jahre , Utbremer-
straße 176 . — Paul Heinzc Ehefrau , geb . Stcur
65 Jahre , Buntentorsteinweg 66.

Standesamt Bremen 2
31 . Dezember . Maurer F . I . Lühr Ehesrau , gck

Meyer , 73 I . , Fliederstr . 3« .

Standesamt Bremen 3

17 . Dezember . Hinrich Küster Witwe , geb . Vollst,
85 I . , Oslcbshanser Seerstr . 154 — 19 . Dezember,
Modelltischler Eduard Hinsch , 56 I ., Am Nvimnc-
berg 10.

Standesamt Bremen 4

Dezember Adols Buchholz Elzefra » , qeb . Reuter,
62 I . , Elbstr . 61 . - - so . T -i-z. Schlosser Gustav EsclstN-
hagrn , 63 I . , Bremerhaveu . — 29 . Dez . Schneider E „„ i
Wuhlert , 65 I ., Buntentorstw . 94 . — 39 . Tez . Bcr „ h>nd
K ' Nenbcrg Witwe , geb . Br -cker , 69 I ., Flectrnde «o.

Standesamt Bremen 5
Teze, „ t>r-r . Carl Montigny Witwe , geb . Reest,

69 I . , Rastederstr . 39 . — 18 , Dez . Leopold AbrahMU,
bo I ., Gröpelinger Heerstr . 167-
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v«a klekanlen rerskamptt
Nairobi , 5. Januar , Am ehemaligen Deursch-

Ostafrtka . bei Moschi am Futze des Ki-bo, ereignete
sich ein tragischer Aagdunfall Der englische See¬
offizier Captain Crockshand der sich auf einem
mehrwöchigen Jagdausflug im Innern des heu¬
tigen Tanganuka - Territoriums befand , wurde
von einem Elefantsnbullen angegriffen
und zerstampft.  Captain Crookshand hatte
zunächst vom Flugzeug . aus eine größere Lle-
fantenherde entdeckt , war dann gelandet und
wollte die Herde lediglich photographieren . Er
wagte sich aber allzu nahe an die Elefanten heran,
so daß sich das Leittier , als es plötzlich den
Menschen erblickte , auf ihn stürzen und mit dem
Rüssel packen  konnte . Wie die Begleiter,
die sich noch rechtzeitig in Sicherheit brachten , be¬
richteten , wurde Captain Crookshand von dem
wütenden Bullen zuerst noch in die Luft geworfen
und dann als er mit zerschmetterten Gliedern am
Boden lag zu einer unkenntlichen Masse zer¬
treten . Erst später ist es anderen Jägern gelungen,
das Tier zur Strecke zu bringen.

NamnmtrStive vn rucdervelr
London , 5. Januar . Einen überraschenden Fang

machte , wie „Times " zu berichten weih , ein Aber-
deener Fischdampfer der Fischereigesellschaft Mac
in London . Dieses Fahrzeug war in den hohen
Breiten der Nordsee nahe bei den Shetlandinseln
mit dem Fischfang beschäftigt und hatt « bereits
einen reichen Segen an Bord geborgen , als die
Seeleute in ihrem Netz plötzlich zu ihrem größten
Erstaunen zwei mächtige Stoßzähne entdeckten,
über deren Herkunft fie sich keine Erklärung ab¬
geben konnten . In den Hafen zurückgekehrt , sandten
sie daher den seltsamen Fund an das Museum für
Naturkunde in Aberdeen , das nach eingehender
Abmessung und Untersuchung der Stoßzähne auch
«ine wissenschaftliche Aufklärung dieser Merk¬
würdigkeit veröffentlichte . Danach stammen oiese
Zähne , die ein « Länge von anderthalb Meter
besitzen, nicht etwa von einem Seesäugetier , son¬
dern von einem Mammut , wie es solche zur Eis¬
zeit (vor etwa 50 000 Jahren ) auch in Europa
gab . Das Tier wird vermutlich auf einer Eis¬
scholle in die See hinausgetrieben und dann ver¬
sunken sein. Eine andere . Erklärung geht dahin,
daß das Seegebiet , in dem . die Mammutzähne
gefunden wurden in einer früheren Erdperrod«
zum Festlande gehört hab «.

Starker Neteoreiilall I» rimitaml
Helsingsors , 5. Januar . Nach gleichzeitigen

Meldungen aus verschiedenen Orten Finnlands
sind dort mehrere Meteore von sehr eigenartigen
Formen niedergegangen . In Alajarvr soll ein
„feuriger Futzball " vom Himmel gefallen sein , der
in drei glühende Teile zersprang , bevor er auf die
Erde aufschlug . Ein Meteor , der in der Nähe
von Orioefi niederging , soll wie eine riesige leuch¬
tende Drei ausgesehen haben . Ein Schuljunge in
Onkkala beobachtete einen roten Feuer-
L ^ ckl. der sehr langsam , in Rauchwolken gehüllt,

^ vopr Himmel herabschwebte . Der Meteor fiel auf
einen Acker. Der Junge lief auf das Feld und
fand eine weißglühende zischende Kugel , die sich
tief in die Erde eingegraben hatte . Er kühlte fie
mit Schnee und schleppte dann den erkalteten Me¬
teor mit großer Mühe nach Hause.

LokomoMkesseleqUosloa
Drei Tote , fünf Schwerverletzte

Madrid , S. Januar . Bei Ooiedo explodierte
der Kessel der Lokomotive eines Lokalzuges . Der
Lokomotivführer und zwei Heizer wurden getötet,
fünf Reisende wurden schwer und zehn leicht ver¬
letzt.

vayoiuier vamlkrack
Wertvolle beliehene Schmuckstücke verschwunden

Paris , S. Januar . Bei der Buchprüfung der
Städtischen Kreditanstalt von Bayonne hat sich
herausgestellt , daß sieben oder acht Schmuckstücke,
deren Wert aus je Million Franken geschätzt
wird und die die Kreditanstalt mit großen Sum¬
men beliehen hat , verschwunden find . Der ver¬
haftete Direktor des Unternehmens , Tissier , er¬
klärte , daß er sie am Borabend seiner Berhaftung
an Stravisky nach Paris geschickthabe . Ein Mit¬
glied des Derwaltungsrates der Kreditanstalt
erklärte dem Vertreter der „Petit Eironde " , der

Verwaltungsrat habe niemals die geringsten Un¬
regelmäßigkeiten in der Geschäftsgebarung
Tissiers festgestellt . Die verschiedenen Nachprüfun¬
gen , die von einem Vertreter des Handels¬
ministeriums durchgeführt worden seien, hätten
im Gegenteil jedes Mal „vorzügliche Er¬
gebnisse"  gezeitigt.

In unterrichteten Kreisen erklärt man , daß der
Untersuchungsrichter wahrscheinlich noch im Laufe
dieser Woche eine Reihe weiterer Persönlichkeiten
unter Anklage stellen werde.

»er Lesloiuene VsMsM
Amerikanische Milliardäre dürfen ihre Launen

haben . So gefiel es Mister Harry Lewis in
Detroir , sich einen zahmen Walfisch zu halten , der
verhältnismäßig klein lebendig gefangen war
Lewis ließ seinem Walfisch ein riesiges Bassin
bauen , pflegte und fütterte das Tier , bis es
schließlich ein Gewicht von 55 Tonnen erreicht
hatte . Lange Stunden verbrachte er am Rande des
Bassins , gab sich Mühe , den Walfisch zu zähmen
und ihm Kunststücke beizubringen . Alle seine Gäste
mußten seinen Liebling bewundern . Der Unterhalt
verschlang natürlich sehr viel Geld , aber Lewis er¬
klärte , daß er lieber leinen letzten Dollar verlieren
als sich von seinem Walfisch trennen würde . Den¬
noch schien die Trennungsstund « zu schlagen.

Die Geschäfte zwangen den Milliardär , von
Detroit nach Newyork überzusiedeln . Nach langem
Grübeln entschloß sich Harry Lewis , das Riesen¬
tier mit sich zu nehmen und ihm auch in Newyork
ein passendes Unterkommen in seiner nächsten Um¬
gebung zu gewähren . Ein Tankwagen von unge¬
heurem Ausmaße wurde gebaut , der Walfisch ver¬
laden , und der Tank dem Schnellzuge angehängt
Nun aber geschah das Unglaubliche ! Der Tank¬
wagen kam nicht in Newyork an , er wurde mitsamt
dem zahmen Walfisch unterwegs gestohlen , und
alle Nachforschungen nach dem Verbleib des
Tanks blieben bisher vergeblich . Der Walfisch hat
einen ungefähren Wert an Tran . Fischbein usw
von 25 000 Dollar . Lewis hat die doppelte
Summ « an Belohnung dem versprochen , der ihm
seinen Walfisch wieder lebendig zurückbringt , er
glaubt , daß ihm irgendein Eeschäftsfeind einen
bösen Streich gespielt hat.

r«r«»ldare vrovuagea aiisvemlella
Der Dorfapotheker Nicola Serravalle aus Sän

Sebastians Curone , einem kleinen Ort der Lom¬
bardei , erhielt dieser Tage einen merkwürdigen
Drohbrief , den er sofort der Ortspolizei brachte
mit der Bitte , ihn gegen den Dorfarzt , in dem
er den Briefschreiber vermutete , weil dieser der
einzige Feind sei, den er haLe , zu schützen.

Einige Stellen aus diesem Brief verdienen hier
wiedergegeben zu werden : „Sei mutig ! AIs
Haupt einer 'Bande teile ich dir mit , daß durch
Schwur dein Tod beschlossen wurde und nichts in
der Welt kann dich retten . Willst du vermeiden,
daß unsers Vendetta auch deine Kinder trifft,
so schweig«. Innerhalb von sieben Monaten wird
dich der Tod überraschen , ganz gleich, wo , ob tm
Bett , am Tisch, in der Apotheke ; ebenso ist es
unbedeutend , wie , ob durch Feuer , durch Hexerei,
Feuerwaffen oder Eist . So wurde ,entschieden und
so wird es sein ! Amen !"

»n vervnemer iianenksaier
NSraer ervt eine mmon

In diesen Tagen fand vor dem Schwurgericht
der norditalienischen Stadt Novara ein Mord¬
prozeß mst der Verurteilung des Mörders zu
einer langen Freiheitsstrafe sein Ende . Der An¬
geklagte . ein Soldat namens Pasquale Tigano,
hatte im Streit seinen Kameraden getötet . Einige
Tage nach diesem Urteilsspruch erreichte den
Zuchthäusler die Nachricht , daß er als Alleinerbe
eines verstorbenen Verwandten über Nacht der
glückliche Besitzer einer Million Lire geworden
sei.

Wie verlautet , hat der Mörder eine große
Summe jenem Advokaten zur Verfügung gestellt,
dem es gelingt , ihn durch eine Wiederaufnahme
des Verfahrens aus dem Zuchthaus « herauszu¬
holen , und anscheinend sollen sich eine ganze Reihe
Rechtsanwälte dafür gefunden haben.

pcn8l«N8be1raL klonleriims- LKMmeii!
Das Ende der tragischstenPensionszahlung der Weltgeschichte. — Wo selbst einem Cor

tez das Gewissen schlug. — Tragödie vor 4V8 Jahren wird Zeitgeschichte

Die « exikauische Regierung hat soeben bei
der Durchperatuug beb Budgets deu Beschluß
gesatzt. deu Pension- betrag Montezuma zu
streiche». Damit versinkt eine der tragischsteu
Erinnerungen der altmexikauischeu Geschicht¬
en der Dergaugeuheit . Man kaun ohne kin-
schrSnkung sage», daß dies« Pensionszahlung
die erschittternst« der Weltgeschichtewar.

Akte: Moctecohuzoma
Verstaubt , vergilbt , vergessen lag in den Kellern

der Regierung Mexikos , unbeachtet auch von den
vielen Revolutionen , die über das Land hinweg¬
gingen . die Akte „Moctecohuzoma " , wie der
Name Monlezuma ursprünglich hieß.

Eine Kopie dürfte in Madrid zu finden sein.
Denn man übernahm den Fall Montezuma von
den Spaniern Unbesehen , vielleicht damals stolz
auf die große mexikanische Tradition , unbestritten
und von allen Abzüge » verschont.

Montezuma ? — Wir erinnern uns : der letzte
Herrscher der Mexikaner , Führer einer alten Kul-
tnrmncht , Diplomat , feingebildeier Aesthet (nach
mexikanischen Begriffen ) . Gegner der eindringen¬
den Spanier . Schwächling aber gegenüber dem ge-
prissensarmen , grausamen , fanatischen Hernando
Lortez.

Am SO. Juni 1520 starb er , ein Jammerbild,
seelisch uno körperlich ruiniert , mitten in der Zeit.
als die letz!«» Azteken in ihrem leisten Kampf um
ihre Freiheit aufgestanden waren.

Ans den letzten Worten des sterbenden Herr¬
schers, aus den Gewissensbissen eines Mannes , der
nicht ganz unschuldig war au dem Ende dieser Kul¬
turwelt und dieses Kaisers , entstand die Akte
„WocteLohuzoma " .

Aber das ist eine verworrene Geschichte . . .

Wie der letzte Kaiser der Azteken starb . . .
Im Januar 1510 war Hernando Cortez , ein

Abenteurer , ein Vagabund , ein Schürzenjäger und
Saujbold , der in den Schlägereien in den übelsten
Kneipen der damals bekannten Welt mindestens
ebensooiele Narben davontrug , wie in den späteren
Kämpfen , an der mexikanischen Küste gelandet.

Er suchte Gold , Silber , Land , Abenteuer , Ruhm.
Nun , er fand alles . Aber um welchen Preis!

Die Azteken hätten die Handvoll weißer Aben¬
teurer trotz der unbekannten Kanonen , der „Herr¬
schaft über Donner und Blitz " , zerstampft mit
ihren Kriegermassen , wenn nicht eine ural 'e
Volkssage die Priester und auch Montezuma ge¬
lähmt hätte.

Man glaubte eben , die Spanier seien die Eötter-
söhno. Es kam hinzu , daß man mit allerlei Glas¬
perlen und Tand . einem spanischen Hemd und einer
roten Mütze die Mexikaner solange freundlich er¬
hielt , bis — es zu spät war.

Es läßt sich nicht Lsftreiten , daß die Spanier mit
Wodtbruch , mit Hinterhältigkeiten , mit Methoden
übelster llnterweltdiplomatie arbeiteten , um ihr
Ziel zu erreichen . Sie setzten Montezuma durch
eine List in ikrem Quartier gefan¬
gen,  fesselten den Kaiier der Atteken gar . Und
mit wilden Drohungen zwangen fie ihn dann
immer wieder , von den Zinnen des Quartiers
aus seine Untertanen zu beruhigen.

B ' s die Spanier unklug und vorzeitig die Göt¬
terbilder zerschlugen , die Tem "el anzün ' e en und
die Azteken in eine ungeheure Wut brachten . Und
als dann Montezuma noch immer in seiner neuen
Rede von seinen,freunden " sprach, flog ein Hagel
Speere und Steine gegen den .Heiligen Kaiser " ,

Die FeelLesLen MLciee oam Icr̂ e
ArKti- HorrLieeLiiettst c/ec A2.

Das HcclösklllkiyArcAin AMmerr
Oben rechts : Der Unglücksschacht Nelson in Ossegg, in dem sich das furchtbare Unglück er¬
eignete . — Nebenstehend : Uebersichtskarte desnordböhmischen Industriegebiets mit dem
Ort Ossegg, der jetzt von dem furchtbaren Unglückbetrofsen wurde . — Ober links : Das
erste Originalbild von der entsetzlichen Katastrophe . Eine Nachtaufnahme der Trümmer

des eingestürzten Förderturmes
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Kurze Wellen iw Dienste der Fahrstcherheit . Das schwere Eisen¬
bahnunglück bei Lagny hat erneut zahlreiche Erfinder auf den
Plan gerufen , die neue Mittel zur Verhütung von Eisenbahn¬
katastrophen versuchen . Das Bild zeigt die Versuche mit dem

neuen Signalsystem

MS

Links : Der Bruder Fords in Konkurs . William
Ford , der Bruder des bekannten Autokönigs , hat
die Einleitung eines Konkursverfahrens beantra¬
gen müssen , da er nicht in der Lage war , eine

Schuld von 431 000 Dollar abzudecken
Rechts : Das neue Panama tu Frankreich . Der
französisch« Kolonialminister Dalimier , der mit
vielen andern hochgestellten Persönlichkeiten in

den großen Straviski -Skandal verwickelt ist.

Diese AuLtktcsLka « i/e Met '̂eksk eruL
Die Gefahren , die den nordischen Zugvogeln , namentlich den
Wachteln , durch die italienischen Fallensteller alljährlich drohen,
haben schon häufig internationale Tierschutzorganisatronen , in
dem Bestreben , Abhilfe zu schaffen, beschäftigt . Jetzt haben diese
Bemühungen einen vollen Erfolg zu verzeichnen . Der Deutsche
Tterschutzverein hat von dem zuständigen italienischen Syndikat
ein Schreiben erhalten , in dem die Abschaffung der Wachteljagd
mitgeteilt wird . Damit dürfte eine Kulturschande beseitigt sein,
die der zivlsierten Welt alle Jahre Anlaß zu neuer Empörung gab.
Auf dem Bilde steht man italienische Fallensteller bei ihrer trau¬
rigen Arbeit . Die gefangenen Vogel werden einfach mit der

Hand erdrückt.

MMM
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Er war körperlich schwer getroffen . Aber die seeli¬
sche Erschütterung war größer . Er sprach nicht
mehr , er atz nicht mehr und trank auch keinen
Schluck Wasser mehr . Treu den alten Göttern , ge¬
schwächt durch sein Schicksal, starb er dann . In letz¬
ter Minute rief er Cortez zu sich:

„Weißer Sonnensohn , verlaß nicht meine
Kinder !"

_und fand keine Ruhe mehr!
Hernando Cortez dachte erst an andere Dinge,

als an die letzten Worte des Sterbenden . Aber
nachdem er auch den Mord an Quauthemozin,
einem anderen Aztekenfürsten , noch auf sich ge¬
laden hatt «, nachdem er manches Blutbad unter
ahnungslosen Azteken veranlaßte , begannen ihn
böst Träume zu quälen.

Auch die schöne Donna Marina , ein Sprach¬
genie , eine mexikanische Sklavin , die nicht nur die
spanische Sprache , sondern auch das sonst so harte
Herz des Lortez bemeisterte , konnte ihm mit
ihren sanften Liedern die Ruhe nicht mehr gelen.

Die Erniedrigungen , die er von Madrid aus
erfuhr , nabm er als gerechte Strafe ruhig hin.
Aber er wurde und wurde nicht friedlicher . Das
Gewissen peinigte ihn entsetzlich. Er fetzte sich, als
er sich in Spanien gerechtfertigt hatte , eifrigst da¬
für ein , daß die der christliche Reliaion zugeführt -m
Kinder des Montezuma in jeder Weise entschädigt
würden . Karl V. macht« Montezumäs Sohn so¬
gar zum Grafen von Mexiko . . .

Bor 488 Jahren — vor 118 Jahren — heute . . .
Das war vor fast genau 400 Jahren . Damals

wurde auch für die Kinder Moniezumas und
deren Nachkommen , immer auf Beireiben des Cor¬
tez, der so sein Gewiisen Kerubinen wolle , die
Pension ausge 'etz' , die nun nach vier Jahrhun¬
derten wieder zur Sprache steht.

Als die Mexikaner die Spanier 1823 verdräng¬
ten und eine eigen « Regierung bildeten , übernah¬
men sie, wie es in der damaligen Verfassung
hieß , all « Pensionsansprüche „mit Vorbehalt

und unter Maßgabe einer späteren
Nachprüfung " . Aber diese Nachprüfung ließ
110 Jahre auf sich warten . Inzwischen wurde
regelmäßig an die auch heute noch lebenden Nach¬
kommen Montezumäs die Pension abgeführt.

Um 1700 war einer Montezumäs sogar Vize¬
könig von Mexiko , freilich nur eine Scheinposition.
Man sagte später , daß Graf Don Marsilio d«
Teruel der letzte Nachkomme in der direkten Linie
gewesen sei. Er war ein spanischer Grande t.
Klaffe , zeigte jedoch so liberale Ideen , daß Ferdi¬
nand VII. ihn verbannte . Im Jahre 1836 starb er
in New Orleans.

Aber der Letzte der Montezumäs ist er gewiß
nicht gewesen , denn sonst hätten die Mexikaner
nicht das Geld immer weiter gezahlt , seit dem
Jahre 1823 bis heute rund 4 Millionen Mark
übrigens.

Jetzt , 1034, fühlen sich die Mexikaner nicht
mehr durch die Schandtaten des Spaniers Cortez
soweit belastet , daß sie Veranlassung fühlten , auch
weiterhin für die Gewiffensrub « eines Toten , an
die Letzten der Montezumäs ansehnliche Gelder ab¬
zuführen.

So endete mit dem 1. Januar 1984 die tragischste
Pensionszahlung der Geschichte. Die Akte „Moc-
teeohuzoma " ist geschloffen.

WKW AensMen » !me Nasser
Furchtbare Trockenheitstragödie mitten im Winter
in England — Viele Todesopfer , viele Erkrankte

DeD London . Eine außergewöhnliche Was 'er-
not . die in weiten Teilen Englands , vor B ' em

muck» in Watts , durch den Frost verursacht wurde
bat uun in B rkilsire iog >r ein Todesopfer sie-
fordert E ' n K nd trank httr infolge des Fehlens
anderen Wassers , si-lußu -affer und er ' rantte m' l-
>amt ieiner gan '-en Familie Vor allem die
Kinder  würben start in Mitleidenschaft ge-.'gen
Auch andere Einwohner in Berkshire , die sich am
den gleichen Ausweg gedrängt sahen , tranken von

dem Wasser , so daß jetzt schon fast fünfzig Personen
schwer erkrankt sind. Die alarmierenden Tatsachen
führten dazu , daß die Regierung in einer Nacht¬
sitzung ein Gesetz beschloß, durch das die Mangel
in Kürze behoben werden sollen.

Ueber KK VSll Mensche » betroffen
Durch den Wassermangel , der sich sonst nur im

Sommer bemerkbar machte , sind im ganzen in
England 60 000 Menschen betroffen.

Die Regenfälle , die ver 'chieventlich nachts nieder¬
gingen , genügten weder für die Landwirtschaft
noch für die Wasserversorgung . Es war chon
früher das Projekt entworfen worden durch große
Kanalbauten die Wasserversorgung der chon
immer durch Trockenheit bedrohten Zone zu sichern.
Aber man verschob die Ausführung immer w ' eder,
indem man bald Kristnzeiten , bald Besserung ver
Klimaverhältrnffs vorchob.

Die Wintertrockenheit , die sich jetzt einstellt , ist
die größte seit Menschengedenken.

Durch den Todesfall und die Erkrankungen von
B :rk,hire sind jedenfalls die Behörden nachdrück-
l 'chst auf nie Zustände aufmerksam gemacht worden
und waren gezwungen . Beschlüsse zu fassen, ehe
das Parlament am 20. Januar zusammentritt.

Durst Krankheit und ZnlmstrieschLden

Außer den rein hygienischen Schäden , die sich
aus dem Wassermangel ergeben , stich neben
Krankheitsfällen , von denen oben schon die Rede
war erhebliche IndustrieschSden festzustellen , da
die Fabriken bei der mangelhaften Wasserzufuhr
iu vielen Fällen ihren Betrieb nicht aufrecht¬erhalten können,

S - mtt oebt aus Jndustriekretsen nun der Druck
auf die Regierung , im Interesse der Arbeitstätig-
keit einen Ken - ralplan  zu entwerten der
mit einem Au ' wand von einer Million Pfund m
Angriff genommen we- den soll.

Zarzeit wird mir Lokomotiven das notwendigste
Wasser mit riesigen Tankwagen in die gefährdeten
Gegenden gebracht . Damit versucht man den
schlimmsten Schäden abzuhelfen.
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Der Neichssportführer vor dem Mikrophon:
„Rückblick und Ausblick"

Reichssportfiihrer von Tscham-
mer undOsten sprach am Donnerstagabend
über den Deutschlandsender über „Rückblick und
Ausblick ". Die von allen deutschen Sendern
übernommene Rede geben wir auszugsweise
wieder:

,Jn kurzen 20 Minuten möchte ich zu Beginn
des neuen Jahres , verehrte Hörer und Hörerinnen,
einmal einen Rückblick über das vergangene
Siegesjahr und einen Ausblick in die Zukunft des
deutschen Sport - und Turnlebens geben . Ich kann
und will alles so zusammenfassen , daß ich von groß
und klein , von alt und jung , von Eingeweihten
und von außerhalb des Sport - und Turngeschehens
Stehenden verstanden werde . Ich will auch nicht
herumreden um Dinge , die uns noch beschweren
und nichts beschönigen , was noch längst nicht rechte
Gestalt und Form hat.

Vor einem Jahr kannten wir uns alle nicht,
standen einander fremd gegenüber , in Parteien
gespalten , ja oft sogar feindselig in Klassen geteilt
und im Sport und Turnen — sagen wir es offen —
in bessere Sports und minderwerti¬
gere  geteilt . Vor einem Jahr ahnten wir nicht,
welch große Sendung dem deutschen Volk 1993 be-
schieden sein und daß kurze Tage nach seinem Be¬
ginn die nationalsozialistische Bewegung den Sie¬
geszug durch Deutschland antreten würde . Ihr,
deutsche Sportler und Turner , habt ihn bestimmt
mit heißem Herzen und ehrlichster Begeisterung
mitgemacht und miterlebt und wo ihr fernstandet,
versucht , euch aus guter Gesinnung heraus ihm
anzuschließen . Es war recht so, denn wer anders
als unser Führer und Volkskanzler Adolf Hitler
war es , der immer wieder , insbesondere Leim
Deutschen Turnfest in Stuttgart und jüngst vor
einigen Wochen anläßlich der nun in Angriff zu
nehmenden gigantischen Bauten für das Stadion
im Grunewald , betonte , daß Sport , Turnen und
darüber hinaus Leibesübungen ein Stück national¬
sozialistischer Kulturaufgaben und Erziehungs¬
arbeit sind:

„Im Dritten Reich gilt nicht nur das Wissen,
sondern auch die Kraft, und höchstes Ideal ist
uns der Menschentyp der Zukunft, in dem strah¬
lender Seist sich findet im herrlichen Körper,
aus daß die Menschen über Geld und Besitz
wieder den Weg zu idealerenReichtümer»
finden."
Als ich im April 1933 nach Berlin berufen und

damals zum Reichssportkommissar ernannt wurde,
ahnte ich die große Aufgabe , die in ihrer gewalti¬
gen Ausdehnung und ihrer ganzen Bedeutung
nun immer schärfer umrissen vor mir steht.

Turnen und Sport umfaßte früher entweder
gesetzmäßig festgelegte Erziehungsaufgaben oder
war dem freien Spiel der Menschen , die in Ver¬
bands - oder Vereinsorganisationen zusammen¬
gefaßt waren , überlassen . Der Staat zeigte ein
gewisses wohlwollendes Interesse durch Subven¬
tionen und andere Hilfsstellung , nie aber er¬
laubte er sich aus seiner liberalistischen Ein¬
stellung heraus in den Fragen der Leibeserziehung
als Autorität zu erscheinen.

Staatliche Autorität,  verehrte Hörer
und Hörerinnen , dem Sport und Turnen gegenüber,
erscheint nicht im Gesetzeskleid allein , sondern soll
auch Seele , Herz , Wohlwollen , Ver¬
ständnis  und Liebe zur Sache mitbringen.
Und so habe ich mich denn hingesetzt — oder nein,
ich darf es wohl offen sagen — ich bin herumge¬
fahren oder geflogen und habe die Menschen , die
Sport und Turne» betrieben, wo sie auch in
Deutschland waren, soweit es meine Zeit erlaubte,
aufgesucht, sie kennen gelernt. Ich bin Ihnen
näher gekommen , habe Sorgen und Nöte , Hoff¬
nungen und Wünsche, Pläne und gute Ideen,
Zulängliches und Unzulängliches mitangehört,
habe

Führer mit herrlichstem Einsatzwillen
gefunden und solche, die so schnell als möglich ab¬
treten mutzten . Wo ich konnte , bin ich bei der
Jugend gewesen und werde nie im Leben auch
die psychologischen Studien vergessen . Alle , mit
denen ich zusammengekommen bin , haben die
nationalsozialistische Revolution gefühlt , die einen,
in Begeisterung entfacht , schlössen sich an und
stellten sich mit ihrem Herzen , ihrer Tatkraft,
allem Einsatzwillen zur Verfügung , den anderen
war die nationalsozialistische Revolution zu
schnell gekommen, sie zeigten aber immerhin die
uns Nationalsozialisten gewohnte freundliche
Miene der Sympathie.

Ich habe nun umorganisiert , und zwar nach
nationalsozialistisch -einheitlichen Grundsätzen , die,
ich darf es wohl von den verehrten Hörern und

Hörerinnen annehmen , allgemein Gedankenout in
Deutschland geworden sind. Die Organisation als
solche ist noch nicht endgültig abgeschlossen, darüber
müssen wir uns klar sein . Noch stärker und inten¬
siver muß die gesamte Verwaltung des deutschen
Turn - und Sportlebens nicht nur in die Sorgen
und Nöte , sondern auch in die großen

Erziehungsaufgaben der deutschen
Sportorganisation

eingreifen , wenn sie als Funktionsstelle des Staa¬
tes ihre Aufgaben erfüllen will . Die außerordent¬
lich beliebt gewesene Vereinsmeierei oder das
Quälen der Menschen mit Statuten überhaupt
und Mitgliederversammlungen lasse man möglichst
weg . Wer Führer sein will im deutschen Sport-
und Turnleben , muß aus sich heraus die Qualität
dafür mitbringen , denn heute sehen die jungen
deutschen Menschen draußen bei der SA ., SS ., der
Hitler -Jugend , was Autorität des Führers aus
Kampfjahren heraus über Revolutionszeiten hin¬
weg für den Aufbau des Staates alles vermag.
Es möge sich mancher ein Beispiel
nehmen an jungen Kräften,  die , wenn
auch impulsiv und nicht immer unter Jnnehaltung
strengster Formen , die Menschen an sich heran¬
ziehen und sich für sie einsetzen . Es möge manch
einer aus bequemer Führerfunktion heraus es
heute unangenehm empfinden , sich dem Tempo der
Zeit anpassen zu müssen.

Ich warne alle Bequemen und fordere die sog.
„Nursührer" auf — das sind alle diejenigen,
welche gern als Führer erscheinen, aber nicht
führen können— ehebaldigst im Jahre 1931 für
immer abzutreten. Bekennen wir doch eins: das
nationalsozialistische Turn- und Sportlebenwird
sich nur halten, ausbauen und entwickeln können,
wenn mit den rechten Führern unsere Leibes¬
erziehung im Staate von allen anerkannt wird,
auch von denen, die vorher Sport und Turnen ge¬
wissermaßen als ein unnötiges Gebiet ansahen.

In Kürze werde ich mit dem Reichsjugendführer
den erforderlichen

Einbau der Sportjugend in die Hitler-Jugend
endgültig durchgeführt haben und betone hierbei,
daß ich mich mit vollem Herzen und meiner gan¬
zen Spannkraft bemühen werde , dem in der Hitler-
Jugend versammelten jugendlichen nationalsozia¬
listischen Nachwuchs alles zu geben , was im Rah¬
men meiner Arbeitsaufgaben möglich und nötig
ist. Wer , das behaupte ich als Soldat , kein Herz
für die Betreuung , für das Fühlen und Erleben
der Jugend hat , wer darüber hinaus sogar ver¬
meint , der Jugend heute nur noch mit doktrinären
und Gesetzesmaßnahmen zu kommen , ohne sie in
ihrer herrlichen entwicklungsmäßigen Spannkraft
recht zu verstehen und ihren Herzschlag zu fühlen,
der soll sich auch Urteile über die Jugend nicht ge-
statten .Reichsjugendführer und Reichssportfiihrer
müssen und werden zusammengehen ; Sportjugend
in der Hitler -Jugend soll in kameradschaftlicher
Form die ihr lieb gewordene Arbeit beibehalten
und darüber hinaus das Sport - und Turnleben der
gesamten Jugend erfreulich entwickeln helfen.

Das Jahr 1934 ist das Jahr der Deutschen
Kampsspiele

Schon Ende dieses Monats treffen sich im herr¬
lichen Gebiete des Harzes die Wintersportler , um,
um die Siegesplaketten zu streiten . Und im
Sommer werden dann in Nürnberg Deutschlands
Sportler und Turner zum ^ ampf um die Meister¬
schaft antreten . Die Kampfspiele sollen und
werden nicht nur ein Fest der deutschen Sport-
und Turnorganisation sein , sie sollen ein Fest und
eine Heerschau bester deutscher Jugendkraft dar¬
stellen , die kämpft und ringt um Entwicklung und
Vollendung , die mit Energie und zähem Fleiß
sich auch vorbereitet auf die große Aufgabe , die
ihr das Jahr 1936 auf der Olympiade in Berlin
bringt . Auch ist die Vertretung Deutschlands
nicht nur eine Sache der Sportler und Turner,
sie ist eine Sache der Nation.

Zuversichtlich haben wir das Jahr 1931 be¬
gonnen , mit einem Dank an Gott und an die
Vorsehung , daß das Jahr 1933 mit solchen Er¬
folgen beendet wurde.

Ich rufe alle meine lieben Sport - und Turn-
kameraden Deutschlands auf mit einem Vers des
herrlichen Landsknechtliedes:

Die Reihen fest geschlossen,
Und vorwärts unverdrossen.
Falle , wer fallen mag.
Kann er nicht mit uns laufen,
So mag er sich verschnaufen,
Bis in den jüngsten Tag.

Leichtathletik
isoo Leilhlalhleten In Berlin
Am Sonntag führt der Gau lll des Deutschen

Leichtathletik -Verbandes im Berliner Sportpalast
das 22, Brandenburgische Hallensportfest durch.
Die Besetzung ist gut ausgefallen , es werden
rund 1500 Sportler und Sportlerinnen am Start
zu finden sein. Allein das 60-in-MaIlaufen der
Männer hat eine Beteiligung von 113 Mann aus¬
zuweisen . Für das Kugelstoßen haben sich 13 für
den Hochsprung 11 Bewerber einschreiben lassen.
Von bekannten Größen , die im Sportpalast zu
sehen sein werden , seien genannt:

Dr. Peltzer , Wegener , Voigt , Kluge.
Helpapp , Böttcher , Viertens , Stock,
Eberle , Dr. Betz und Ladewig.

TurnvefbandÄaöestrand
ausgelöst

Zur letzten Berbandstagung trafen sich die Ver¬
eine des Turnverbandes Jadestrand im Heim des
Vareler Turnerbundes . Die Auflösung wurde be¬
schlossenund erfolgt in der Weise , daß die Vereine
Hahn - Neubült , Lehmden und Mollberg - Spohle
dem Gebiet Ammerland , die Vereine Rönnelmoor,
Schweiburg und Jaderberg dem Gebiet Weser-
marsch  und die Vereine Altjührden , Neuenwege

und Varel dem Gebiet Friesland  zugeteilt
werden . Dem Verbandsvorsitzenden De Horde
wurde noch der Ehrenvorsitz angetragen für seine
11jährige aufopfernde Tätigkeit als Verbands¬
vorsitzender,

de Bruyn lief wieder
In einem Newyorker 1V--Meilen -Lausen ver¬

suchte sich Paul de Vruyn , der ehemalige deutsch«
Marathon  m ei  st er,  wieder einmal , De
Bruyn,  der große Vorgaben gegeben hatte , ver¬
mochte diese zwar nicht aufzuholen , erzielte aber,
auf dem 7. Platz eintreffend , mit 22 :51 Minuten
die beste Zeit . Sieger wurde A Bradie vor dem
Deutsch-Amerikaner Georg Eerstmayer,

OlumViakursus
der Langstreckenläufer verschoben

Die überraschend ungünstige Wetterlage in
Ettlingen macht die Durchführung des Olympm-
Kursus für die Langstreckenläufer , der am 3 Ja¬
nuar beginnen sollte vorläufig unmöglich Der
Kursus wird nun voraussichtlich Ende Januar zur
Durchführung kommen . Die Bekanntgabe des
genauen Termins erfolgt noch.

Bekanntmachung
An sämtliche Turn - und Sportvereine.

Laut Verfügung des Reichspropaganda¬
ministers werden in den einzelnen Orts¬
gruppen Bremens die Winterhilfsveranstal-
tungen, „Winterfeldzug gegen Hunger und
Kälte " abgehalten.

Sämtliche Vereinsführer werden darauf
hingewiesen, durch den Verkauf von Propa-
gawdaschriften dieses Winterhilfswerk zu
unterstützen.

Der Landesbeauftragte für Sport
Oldenburg.

Gportgroschen!
Es gibt noch eine größere Anzahl von Ver¬

einen , die die vom Reichssportführer getroffenen
Anordnungen bezüglich der Sportgroschen noch
nicht beachten , und weder den Sportgroschen er¬
hoben bzw . abgeführt , noch die Werbewarte er¬
nannt und dem Hilfsfonds gemeldet haben.

Ich mache alle dem Deutschen Fußball -Bund e.
V . angeschlossenen Vereine darauf aufmerksam,
daß die Erhebung des Sportgroschens nicht etwa
eine freiwillige Leistung darstellt , sondern daß
alle Vereine durch den Erlaß des Reichssport¬
führers verpflichtet sind, den Zuschlag bei allen
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen,
sobald Eintrittsgeld in irgend einer Form be¬
zahlt wird, zu erheben und abzuführen. Der Er¬
laß des Reichssportführers vom 25. Oktober 1933
ist allen Vereinen durch Veröffentlichung in der
Presse , durch Bekanntgabe im „Deutschen Fuß-
ball -Sport ", in den amtlichen Gauzeitungen,
außerdem durch unmittelbare Zustellung bekannt¬
gegeben worden.

Die säumigenVereine, die bei den jetzt, be¬
ginnendenKontrollen festgestellt werden, habe«
Bestrafungen und erhebliche Nachteilezu erwar¬
te». Es sind deshalb überalldort, wo bisher noch
nicht geschehen, die Anordnungen des Neichssport-
sührers restlos durchzuführen.

Falls das Rundschreiben des Reichssportführers
bei einzelnen Vereinen nicht eingegangen sein
sollte , ist sofort Ersatz bei dem Hilfsfonds für den
Deutschen Sport , Verlin -Eharlottenburg , Har-
denbergstr . 12-13, anzufordern.

Der Bundesführer : Linnemann.

Gchwimmwettkämpse
Der Bezirk 1 des Gaues Niedersachsen hat für

die nächsten Hallenbadmonate eine Reihe von
Ausschreibungen erlassen , die regelmäßig in
Abständen von 14 Tagen ausgetragen werden und
eine besondere Hebung der schwimmsportlichen
Stärke des Bezirks bezwecken sollen . Der erste
dieser Wettkämpfe findet am Sonnabend , 6. Jan .,
statt . Die vorgesehenen 8 Wettkämpfe , die in
mehreren Klassen ausgetragen werden , haben ein
reiches Meldeergebnis gebracht , so daß teilweise
mehrere Läufe erforderlich werden , Alle Bremer
Vereine einschl . Polizei sind vertreten , auch einige
Meldungen auswärtiger Vereine liegen vor . Den
Schluß der Kämpfe wird voraussichtlich ein
Wasserball jugendlicher Mannschaften bilden.

Erhöhung des
Schwimmverbanös-Beitrageö
Die trostlose Lage der wirtschaftlichen Verhält¬

nisse und die große Arbeitslosigkeit in den letzten
Jahren hatte den Deutschen Schwimm -Verband in
den letzten Jahren gezwungen , von der Höh« des
früher erhobenen persönlichen Verbandsbeitragss
ganz beträchtlich zurückzugehen . Das war rder
nur möglich , weil er , dem Wunsche des Verbands¬
tages nachkommend , von der Substanz lebte . Dies
ist in Zukunft nicht mehr möglich . Man muß sich
also mit einer Erhöhung des persönlichen Ver¬
bandsbeitrages vertraut machen . Bei allergrößter
Sparsamkeit darf jedoch bei den für den Verband
lebenswichtigen und für seine sportliche Geltung
unbedingt notwendigen Etatsmitteln keine Ein¬
schränkung eintreten . Dennoch geht der D2V.
frohen Mutes und festen Schrittes ins neue Jahr.
beglückt von dem beseligenden Gefühl , au der
Wiedergeburt Deutschlands im Sinne und Geiste
Adolf Hitlers mitarbeiten zu dürfen.

Olympia-Wasserballtraimng in
Kassel

Der Fachwart für Wasserball im DSV, , Ernst
H o f f m a n n - Nürnberg , hat jetzt endgültig die
Wasserballübungsspiele unserer Olympiakandi¬
daten nach Kassel angesetzt . Am 29, und 21, Januar
werden dort die augenblickliche Nationalmann¬
schaft sowie einige Nachwuchsspieler , insgesamt
25 Mann , unter sachverständiger Leitung üben.
Geplant ist, an beiden Tagen je ein offizielles
Uebungsspiel auszutragen.

Regatten auf dem Mbanersee
Sonderbericht der „V . Z,"

Anläßlich der für den nächsten Sommer ge¬
planten internationalen Regatten auf dem Alba¬
nersee hat ein in Rom bestehender Verkehrsaus --
schuß beschlossen, eine Reihe ständiger Einrichtun¬
gen , wie Tribünen aus Eisenbeton , die drei¬
tausend Zuschauer fassen sollen , einen Parkplatz
für Kraftfahrzeuge und eine neue Straße , die
vom Seeuser nach Castelgandolfo hinaufführen
wird . zu schaffen , Die erwähnte neue Straße wird
so angelegt werden , daß sie mit der bereits vor¬
handenen einen Ring bildet , auf dem die Kraft¬
fahrzeuge in einer Richtung fahren können . Die
Länge der Zone , in der die Regatten stattfinden
werden , soll 2000 Meter lang und 120 Meter breit
sein , so daß sechs Boote bequem neben¬
einander  aufgestellt werden können,

Bestmfuugen im NM.pott
Bekannte Berliner Amateure disquilifiziert

Zwei der besten Berliner Bahn - und Straßen-
amateure sind in den letzten Wochen wegen Teil¬
nahme an nicht genehmigten Hometrainer -Rennen
vom Sportbetrieb ausgeschlossen worden Es han¬
delt sich um den bestens bekannten Flieger H,
Block , der im Sportpalast seinem Landsmann
Eolz  eine einwandfreie Niederlage beibrachte
und um den nicht weniger guten Kunstbrun --
n e r . Beide sollen , ebenso wie Erebenkost-
Berlin , keine Amateurlizenz mehr erhalten.

Vstrbefport:
Froher Ausblick aus

Mit frischen Kräften geht es im Jahre 1931
an den Aufbau des Rennsports im neuen Staat.
SA .-Obergruppenführer Staatsrat Litzmann
wurde mit der Führung dieses namentlich für die
deutsche Wirtschaft sehr wichtigen Sportzweiges
betraut uitd ihm zur Seite steht als General¬
sekretär des Union -Klubs Rittm . a . D . Alten-
burg.  Damit ist die Gewähr gegeben , daß in
Zukunft auf ganz anderer Grundlage als bisher
gearbeitet werden kann und der Rennsport schon
bald ganz im nationalsozialistischen Geiste stehen
wird . Das Rennjahr 1934 wird und muß in
sportlicher wie auch in wirtschaftlicher Hinsicht
alle großen Erwartungen erfüllen.

Der neue Führer hat bereits tatkräftig
eingegriffen , und noch im alten Jahre wurden
bedeutsame Hilfsmaßnahmen für
den Galopp - als auch für den Trab-
rennsport  eingeleitet . Um den Stallangestell¬
ten , die durch den erheblichen Rückgang der Pferde
im Training besonders zu leiden hatten , größere
Beschäftigungsmöglichkeiten zu geben , wurde ver¬
fügt , daß vorläufig keine neuen Lehrlinge mehr
ausgebildet werden dürfen , und im Sinne der
Trainer wurde der Pensionspreis für
ein Rennpferd auf mindestens 120
Mark im Monat erhöht.  Eine Nicht¬
beachtung dieser Vorschriften hat Lizenzentziehung
bzw . Startverbot der Pferde zur Folge . Wesent¬
lich ist weiterhin die Säuberung des Jockey-
standes ; so erhalten 1934 Ausländer nur noch die
Reiterlaubnis , wenn sie bereits vor dem
Weltkriege  bei uns tätig waren , und Nicht-
arier sind gänzlich ausgeschlossen . Ebenso wird
die Lizenzerteilung für die Trainer von dieser

das neue Rennjahr
Bedingung abhängig gemacht . Die Preise der
großen klassischen Rennen sind stabil geblieben,
und den Rennvereinen werden die gleichen er¬
höhten Einnahmen aus den Totalisatorumsatzen
zufließen wie in der vergangenen Saison . Eine
Ausnahme bildet lediglich das Deutsche Derby,
dessen Ausschreibung schon wesentlich früher er¬
schien, und zwar zu einem Zeitpunkt , wo noch
keinegswegs an einen Aufstieg , sondern mur mit
einer weiteren Abwärtsbewegung gerechnet wer¬
den konnte . Auch die Zahl der Renntage ist die
gleiche geblieben , alle deutschen Plätze haben ihr
Jahresprogramm wie 1933 beantragt und auf¬
rechterhalten . Das Verschwinden der Erune-
waldbahn  zugunsten des großen deutschen
Olympia -Stadions wird sich in dieser Hinsicht
keineswegs auswirken , nachdem die beiden Ber¬
liner Erötzbahnen H o p p e g a r t e n und K a r ls-
horst  die Termine übernommen haben.

Die Vorbedingungen sind also ge¬
geben und mit neuen Hoffnungen
erwarten die Turfanhänger den
Start des Rennjahres 1934 , der am
18 . März in Mülheim - Duisburg von-
statten geht.

Neun Nationen beim Bei-linee
Reitturnier

Für das Berliner Reitturnier vom 26. Januar
bis 1. Februar liegen jetzt die Zusagen von neun
Nationen vor . Frankreich , Holland , die Schweiz
und die Tschechoslowakei , Dänemark , Schweden
und Norwegen und schließlich Ungarn entsenden
ihre Vertreter , die sich mit den deutschen Reitern
messen werden.

Boxen:
VeM Biquet nicht mehr Europameister

Earnera gegen 2ofL SantaDer belgische Europameister im Bantamgewicht,
Petit Biquet,  ist jetzt seines Titels verlustig
erklärt worden , da der Kampf gegen den aner¬
kannten Herausforderer Eugene  Huat -Frank-
reich in der vorgeschriebenen Frist nicht stattge¬
funden hat . Die Meisterschaft ist von der JBU.
neu ausgeschrieben worden.

Franz Möhl bewirbt sich um die deutsche
Meisterschaft

Der Berliner Franz Möhl  bewirbt sich um die
deutsche Meisterschaft im Bantamgewicht und hat
eine Herausforderung an den Berliner Titelver¬
teidiger Werner Riethdorf  gerichtet , die von
der Boxsportbehörde anerkannt wurde.

Italienische Amateurboxer in
München siegreich

Eine italienische Amateurboxstaffel aus Rimini
weilte am Donnerstag beim Münchener SC . Iahn
und Bajuwaren zu Gast . Von sechs Kämpfen ge¬
wannen die Südländer vier . Montanari
schlug Rottmiller - Mllnchen . Trotti  war
gegen Roßmaier - München erfolgreich . Mag -
nani  besiegte Frey - München und auch Neri
setzte sich gegen den Münchener Nehm  durch . Die
Bayern kamen nur durch ihre beiden inter¬
national erprobten Kämpfer Ziglarski und
Schleinkofer  zu Erfolgen . Ziglarski hatte
gegen Pandolfini  keine große Mühe und
ebenso überlegen war Schleinkofer dem italieni¬
schen Federgewichtsmeister Miserini.

Für den Schwergewichts -Weltmeister Primo
Larnera,  der bekanntlich am 22. Februar in
Newyork seinen Titel gegen Tommy Lough-
ran  verteidigt , liegt bereits ein neues Angebot
vor . Eine südamerikanische Interessengruppe hat
dem Italiener ein Angebot gemacht , im Laufe
des Monats März in Rio de Janeiro gegen den
jetzt dort ansässigen portugiesischen Riesen Jose
Santa  erneut um den Titel zu kämpfen.

Letzte Rettung:Jack Dempjey
Exweltmeister Jack Dempsey  ist nach wie

vor eine der begehrtesten Persönlichkeiten des
amerikanischen Boxsports . Die Madisoch
Square Garden Gesellschaft  in New¬
york hat unter dem Regime von Jimmy Johnston
total abgewirtschaftet und die Bilanz für 1933
weist einen Verlust von 200 000 Dollar
auf . Nunmehr will man Jack Dempsey , der mit
dem Schmeling -Baer -Kampf einen so guten
Kassenerfolg hatte , zum „matchmaker " machen.
Man verspricht sich davon wesentlich mehr als
bisher und würde damit gleichzeitig einen Kon¬
kurrenten los.

Dempsey betätigt sich in letzter Zeit sehr häufig
als Kampfrichter auch im Ringen  und
hatte in der kalifornischen Stadt Comptoir kürz¬
lich Gelegenheit , seine Popularität weiter zu stei¬
gern . Anläßlich eines Ringkampfes griff ihn
einer der beiden Gegner , den er wiederholt ver¬
warnt hatte , plötzlich tätlich an , aber Dempsey
ließ sofort seine Rechte fliegen und streckte seinen
Angreifer mit einem genauen Kinntreffer zu Bo¬
den.

Fußball
Zamora spielt nicht mehr

Aus Madrid wird gemeldet , daß Spaniens
Fußballnationalheld Zamora ausgespielt hat.
Zamora,  der in der letzten Zeit mit wenig
Erfolg beim FC . Madrid tätig war , hat einen
bürgerlichen Beruf ergriffen und dürfte infolge¬
dessen als Torhüter erledigt sein . Der Spanier
hatte in früheren Jahren das Format des ganz
großen internationalen Torhüters,
dessen Stern eigentlich erst gelegentlich des
Länderspiels England — Spanien (7 :1) erlosch.
Von diesem schweren Schlag hat sich Zamora nie
mehr erholt . Mit ihm verschwindet der populärste
Sportler von Spaniens Fußballfeldern . Gleich¬
zeitig wird bekannt , daß das Arsenal den großen
Alec James  in die Reserve gestellt hat.
James , für den Arsenal seinerzeit 9000 englische
Pfund als Ablösung gezahlt hat , galt als typischer
Wissenschaftler im Fußball,  der in
England augenblicklich nicht gesucht zu sei» scheint.

Bräutigam-Halle -j-
Arthur Bräutigam , der jahrelang in der Fuß¬

ballmannschaft von Wacker,  Halle , als Mittel¬
läufer wirkte , ist in seiner Heimatstadt nach halb¬
jährigem Krankenlager gestorben . Bräutigam
hat des öfteren mit Erfolg die Farben des
VMBV . in Auswahlkämpfen vertreten.

Hungaria nicht in Düsseldorf

Der deutsche Fußballmeister Fortuna -Düssel¬
dorf beabsichtigte am kommenden Sonnabend auf
seinem Platz gegen Hungaria zu
spielen , obwohl er am Sonntag ein Eauspiel zu
erledigen hat . Die Ungarn sagten jedoch ab , da
Fortunas Versuche , in Westdeutschland einen
zweiten Gegner für Hungaria zu erhalten , leider
fehlschlugen.

Bremer Meisterschaften

In Fortsetzung der Meisierschaftskämpse des
Bremer Keglerverbandes findet die Vorschluß¬
runde auf Bohle am 7. und 11. Januar statt.
Spannende Kämpfe sind zu erwarten , die eine
weitere Klärung in der Spitzengruppe bringen
sollten . Für Nichtteilnehmer an der Meisterschaft

steht eine Kurzstreckenkampfbahn zur Verfügung,
welche gleichzeitig als Uebungs -bahn für die
Meisterschaftsstarter dient.

Scherenmeisterschast
Ebenfalls am 7. und 14. Januar wird der dritte

Hundert -Kugelkampf auf der Scherenbahn aus¬
getragen . Die Frage nach dem Meister auf dieser
Bahnarl ist noch ziemlich ungeklärt , obgleich sich
der Vorjahrsmeister schon nach den ersten
200 Kugeln , die manche Ueberraschung bringen
können.

Mmterspott
Frankreich bei der Bob-Weltmeisterschaft

Zur Viererbob -Weltmeisterschaft , die am 27./28.
Januar auf der umgebauten Olympia -Bobbahn
am Riessersee ausgetragen wird , entsendet auch
Frankreich eine Mannschaft . Nach den Ausschei¬
dungskämpfen in Chamonix wurden C. H. Buzard,
R . Lagneau , de Ginestous und F . Lampeau aufge¬
stellt . Steuermann des Vierers ist Buzard.

Olympia-Eisschnellauf-Kursus auf dem Staffelsee.
Der deutsche Eislauf -Verband führt in den

Tagen vom 5. bis 18. Januar auf dem S ta ff e I -
see bei Murnau  einen vierzehntägigen Eis-
ichnellauf -Kursus durch

Wetterd? nft
aus den Wintert rtg tzieten

S ch1?I k e : Schneesall̂ minus 1 Grad , 26 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, gekernt, Ski gut,
-llvoel. gut.

Vrannlage:  Schneesall , minus 0 Grad , 21 Zen¬
timeter - chneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee. Pappschnee,
e-ki gut , Rodel gut . >

H ahne  n k l c c : Schnecfall. minus I Grad , 30 Zcn-
nmeier Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pappschnee,
Ski gut , Rudel gut . ^ ^ '

TorNians:  Bewölkt , minus 2 Grad , 33 Zenti.
me.er Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, MkernI,
--kl gut , Rudel gut

^ n n c cke n st c i n : Schneesall, minus 0 Grad,
m , Z?st" mcter Schneehöhe. 2 Zentimeter Neuschnee,
Pappschnee, Ski mäßig , Rodel gut.

Bewölkt, plus 2 Grad , 22 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, Pappschnee, Ski
müßig, Rodel mäßig.

A ndrea sberg:  Schneesall , minus 2 Grad , 25
ÄUikimeter schneehölsc, 3 Zentimeter Neuschnee, Pulver,

gut , Rodel gut.
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Brennabor -Werke AG., Brandenburg -Havel

Berlin , 5. Januar . AVie der DIID . erfährt,
beziehen sich die Verhandlungen der Bronna-
bor-Werke AG-, Brandenburg -Havel , nur dar¬
auf , eine endgültige Stillegung der Automobil¬
abteilung zu vermeiden , während die Kinder¬
wagen - und Fahrrad -Abteilung nach wie vor im
bisherigen Umfang weitergeführt werden . Vor¬
erst dürfte es sich dabei um Verhandlungen
über eine Verpachtung der Automobilabteilung
an ein größeres gleichgeartetes Unternehmen
handeln.

Siidamerikanische Dampfschiffahrts -Gescllschaft

Berlin , 5. Januar . Die Wiederzulassung von
10 Millionen RM Inhaberstammaktien der Ge¬
sellschaft zum Handel und zur Notiz an der
Hamburger Börse ist von verschiedenen Ban¬
ken beantragt worden.

Sanierung der Feist -Sektkollerei AG., Frankfurt

Frankfurt , 5. Januar . Zur Beseitigung des
Verlustvortrages und zu Abschreibungen äuf
Anlagen und Vorräte wird nach Informationen
des DHD . einer Aufsichtsratssitzung die Zu¬
sammenlegung des Kapitals von 4,41 Mill. RM
im Verhältnis 5:1 ohne Wiedererhöhuiig vorge¬
schlagen werden . Die Beseitigung der Schaum¬
weinsteuer hat eine beachtliche Umsatzsteige¬
rung zur Folge gehabt.

Um die Gründung des Berliner Garantie¬
verbandes

Berlin , 5. Januar . In Ergänzung zu den bis¬
herigen Mitteilungen über die Gründung eines
Garantieverbandes zum Zwecke der Ausdeh¬
nung der Mittelständischen Kreditversorgung in
Berlin erfahren wir noch, daß die Verhandlun¬
gen bisher nicht völlig zum Abschluß gekom¬
men sind . Grundsätzlich hat sich der Branden-
burgische Sparkassen - und Giroverband bereit
erklärt , in den Garantieverband einzutreten,
nachdem er seit Wochen führend an den Ver¬
handlungen beteiligt war . Selbstverständlich
ist die Einholung der Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde zü dem Beitritt erforderlich , sie
dürfte im Interesse der Arbeitsbeschaffung als
gesichert anzusehen sein . Die abschließenden
Verhandlungen über die Bildung des Garantie¬
verbandes , der aller Voraussicht nach die Form
einer Gesellschaft m. b. H. haben wird , sind für
Mitte Januar ds. Js . zu erwarten.

21 965 MO Sack Kaffee ln Brasilien zerstört
Rio de Janeiro . 5. Januar . Nach Angaben des

Nationalen Kaffeerates wurden in Brasilien folgende
Kaffeemengen zerstört : Bis 30. 12. 1933 : Santos
8 428 000, Rio ' de Janeiro 1 530 000, Viktoria 633 000, Sao
Taulo 14 893 000, anderswo 581 000. Total 26 065 000. Bis
15. 12. 1933 : Santos 8 139 000, Rio de Janeiro 1 530 000,
Viktoria 633 000, Sao Paulo 14 659 000, anderswo 546 000.
Total 25 507 000 Sack.

Viehmärkte
Der Zentralvlehmarkt ln Oldenburg - im Jahre 1933

Während , der Büokblick auf 1932 die Feststellung
eines ganz schweren Krisenjahres für die Vieh¬
wirtschaft brachte , kann der Rückblick auf 1933
erfreulicherweise schon eine gewisse Erholung kon¬
statieren . Die Tiefpunkte im Umschlag und bei den
Preisen sind überwunden . Das erheblich niedrige
Angebot .jams Ferkeln hat ; aU %r .diags ;tnT - deB .*: Zentrel-
vienmark ^ jrQl .denburg . die • .Gesamttierzahl . der Auf¬
triebe in ' 193frunter 1932 sinken lassen . ; '

Die Zufuhren zu den 144 Viehtttärkten aller Art,
zu den 12 landwirtschaftlichen Veranstaltungen und
zu der Mastvieliausstelluiig im Jahre 1938 eTstreckt
sich auf insgesamt 56 461 (61 151) Tiere . Im einzelnen
ergaben sich folgende Auftriebe : 7885 (8328) Stück
Rindvieh , davon 5035 (5324) Stück Zucht - und Nutz¬
vieh und 2850 (3004) Stück Weidefettvieh , 1519 (2277)
Pferde , 45 120 (49 186) Ferkel und Schweine , davon:
43 341 (45 639) Ferkel , 1779 (3490) Läuforschweine und
— (57) ältere Schweine ; 820 (510) hochwertiges Herd¬
buchvieh und hochwertige Zuchtschweine , und
schließlich noch 950 (860) Tiere der Kleinvieh¬
gattungen . Dann waren auf der Mastvieh -Ausstel¬
lung noch 167 Schlachtschweine zum Auftrieb
gelangt . Der Jahresexport vom Bahnhof Zentral¬
viehmarkt erstreckte sich auf 632 (639) Waggons mit
Zucht - und Nutzvieh und Weidefettvieh . Der Ver¬
sand am Ferkel - und Schweinernarkt betrug mit
der Reichsbahn 15 334 (17 323) und mit Lastkraft¬
wagen 23 262 (25 344) . 2917 (2940) Tiere von diesen
Märkten verblieben in der Stadt . Der Wert des
Jahresumsatzes dürfte mit 5 Millionen Reichsmark
gegen 6,5 Millionen RM . im Vorjahre nicht zu hoch
angegeben sein . Die Umsatzhöhe beweist die Be¬
deutung der Viehmärkte für die Wirtschaft der
Stadt . Die bedeutendsten Märkte waren : Medardus-
markt mit 1052 (1155) Pferden und Fohlen ; der
Zucht - und Nutzviehmarkt vom 11. April mit 212 (184)
Tieren : der Weidefettviehmarkt in Verbindung mit
der Mastvieh -Ausstellung mit , zusammen 583 (252)
Tieren ; der Ferkel - und Schweinemarkt vom 19. Ok¬
tober mit 1386 (1551) Tieren . Nach den Berichten der
amtlichen Notierungs -Kommission war der Markt¬
verlauf bei den Zucht - und Nutzviehmärkten im all¬
gemeinen „ ruhig " , bei den WeidefettviehmJirkten
„mittel " bis „ ruhig " , bei den Ferkelmärkten eben¬
falls „ rnhig " und bei den Pferdemärkten „ schlecht .

Die Höchst und Niedrigpreise waren : für Zucht¬
vieh 410 und 330 RM . das Stück ; für Weidefettvieh
0,29 und 0,26 RM . je Pfund Lebendgewicht ; für
Sechswochenferkel 90 und 10 RM . das Stück.

Der Marktplan für 1934 sieht 147 Märkte der ver¬
schiedensten Art , sowie eine Reihe von landwirt¬
schaftlichen Veranstaltungen vor . Im einzelnen
finden statt - 51 Zucht - und Nutzviebmärkte , 1 Herü-
buch -Viehmarkt 21 Weidefettviehmärkte , 22 Pferde¬
märkte , 52 Ferkel - und Schweinemärkte.

Geplant ist ferner die Abhaltung der zweiten Mast¬
vieh -Ausstellung in der Zeit vom 12. bis 14. Sep¬
tember 1934. Wahrscheinlich werden im April und

Mai einige billige Woideviehmärkte abgehaiten
worden , ln Aussicht genommen ist noch die Ab¬
haltung eiDes Zuchtgefliigelmarktes.

Schlachtvlehmarkt zu Berlin
Berlin .Januar . Auftrieb : 2045 Rinder , darunter

502 Ochsen , 47P Bullen , 1067 Kühe ; direkt zugeführt
26 ; ausländ Rinder 12 ; 1446 Kälber , ausländ . Kälber
36? 3009 Schafe , 7630 Schweine , ausländische Schweine
154. Mar .ktverlauf : In allen Gattungen glatt , geringe
Kälber vernachlässigt . Preise : Ochsen al ) 35, a2 ) —,
b ) 32—34, c ) 28- 30. d ) 29—26. Bullen a ) 81, b ) 29- 30,
o) 26—28, d ) 21—25 Kühe n ) 26—28, b ) 21—25, o) 17—20,
d ) 10—15 Färsen a ) 32—33, b ) 29—31. e ) 25—28, d ) 22
bis 24. Fresser 20—25. Kälber a ) 46—50, b ) 40—45, c)
29—38, d ) 16—25. Schafe al ) 42, a2 ) bl ) 40—41 , 1>2)
—, c ) 36—39 , d ) 27—35, e ) 30—31 , f ) 27—29, g ) 18- 26.
Schweine a ) 61- 63, h ) 50—52, c ) 48—50, d) 46- 47, e)

43—44 . f ) —, g ) 45—48.
Hamburger amtliche Vichimirkts -Notierungc»

Hamburg , 5. Januar . Schweine - und KUlbermarkt.
Schweinemarkt (Dienstags und Freitags ) Besto
Fettsehweine 50—53, mittelschwei vVaro 48—50,
Mittel wäre 46—47, gute , leichte Ware 42—45. leichte
Ware 38—40, sehr leichte und geringe Ware 28—35,
Sauen 40—46 Auftrieb : 2343. Handel : Mittel Alle
Preise verstehen sich per 50 kg Lebendgewicht in
Reichspfg.

Fischmärkte

Loko : 12 05 (Vor. Notrg . 11.78 cents)

Bremer* Jan. 1 März ' Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20.
Heul . Schl . .

- !—/-

11.35/33
11.54/53
11.58/55
11.61/67
11.58/55

11.57/54
11.76/73
11.77/75
11.80/77
11.78/75

11.76/71
11.94/93
11.97/96
U 97/96
11.97/94

11.95/90
12.12/11
12 10/U
12.18/U
12.16/13

12.10/05
12.27/24
12.30/28
12.33/27.
12.30/27

talmalsr . . 11.85/- 11.67/- 11.76/ - !11.97/— 12 15/ -T- 12.28/—

Loko : 5.04 (Vor . Notrg . 5.54 pencei

Liverpool lan. März Mai 1 lull Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5.28/-
5.34/35
5.40/—

5.27/—
6.33/34
5.89/—

5.27/ - 5.27/—
6.34/ - I 5.34/—
6.37/ - 5.37/ - .

5.30/-
5.36/37
5 .39/-

5.32/—

6 4̂1/—

Loko : 10.55 (Vor . Notrp . 10.65 cents)

Ne - York tan. März Mai 1 luii ! Okt. Dez.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 5. Januar landeto im Wesermünder Fischerei¬

hafen 1 Dampfer mit 587 000 Pfund frische Seefische,
in der Hauptsache Seelachs , Schellfisch , Kabeljau
und Goldbarsch . Die Auktionspreise lagen wie am
Vortage äußerst niedrig.

Seefischmarkt Cuxhaven
Nordseewa **« : Schellfisch IV 131/«—11, V ll 1/*—91/«,

Wittling 9>/4—7, Kabeljau T 15>/t- v7, II 12V«—10, III 6
bis 5, blanke Kabeljau I 2;>l/4—22‘\ II 16V«, Seelachs I
61/«—6, II 5—45/’<, Heller Seelachs I 10Vs, Lengfisch
6—5, Küstenhering IV 2l!s, Sprotten ausgesuchte 5Vj,
gemischte 2»/a—2* Heilbutt I 72—71, II 55, Rotzungen
II 10—6 . Islandware : Schellfisch I 20V4, Kabeljau I
8s/ <—7, II 61/«—6, III 5, Seelachs I 5, II 4, Lengfisch 5
bis 4, Rotbarsch 5V«— 4, Heilbutt III 45, IV 27Vs - 26s/j.
Barentseeware : Schellfisch I 16— 13V2, II 171/a—133/*
bis IOV2. Kabeljau I SVi—5, II 5Vi—5, III 5, Rot¬
barsch P/4— 4, Heilbutt II 43. Zufuhren : 1 Nordsee¬
dampfer 28 000 Pfund , 1 Islanddampfer 100 000 Pfund,
1 Barentseednmpfer 152 000 Pfund 20 Fahrzeiige
27 5t)0 Pfund Sprotten , 3000 Pfund Kiistenheringe und
210 500 Pfund Spitzen . Morgen zu erwarten : ? Nord¬

see -, 2 Island und 3 Barentseedampfer.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

5. Januar 1934

Vor . Schluß
Eröffnung
11,00 Uhr.
Heut . Schl . .

10.47/ — 10.57/59
10.47/— !10.ÖS/60
—.—/— 110.56/57
10.35/— 10.49/51

10.73/74.
10 74/75
10 72h
10.65/60

11.20/-10.87/90 11.05*/
10 91/921 LU09/10
10.86/— j 11.06,' -
10.80/811 10.99/00j 11.14/15

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8.28

Voriger öchluu.
HeutigerSchluß-

Sakellaridis

lan . März Ma * i Juli i Okt. Nov. Dez.

7 .77
7 .96

•7 .70
7 .85

7 .69
7 .84

7 .68 7 .66
7 .83 7 81

7 .66
7 .81

Loko : 6.38

‘Vorige ! ochiübV
HeulTgerSclflufr

Alexandrien tri

Ashmouni

Jan. März ! Mai luli 1 Okt . . Nov. 1 Dez.

•Bios
'6 . JJ

i allai

teos”
Ö.lff .-jvfcpL

h> per ’öarü -2

.. .
6 .2Ü.J 6,26 [e-

ri: -vöh  WJ'.OÖ..tb‘s . ' -■

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis '

Jan. März Mai Juli Nov.

14 .3-
14 .78

14 .38
14 .76

14 .51
14 .87

li .61
14 .90

14 .76
14,95

Ashmouni
Febr. Apri Juni' Okt. S Dez.

Voriger ochluß. 10 .68 10 .7ö 10 .86 10. 95 | 11 .02
HeutigerSchluß 10 .95 10 .99 11 .05 11 .07 | 11 : 14

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute auf

inflationistische Kabelmeldungen aus Amerika sehr
stetig 19 bis 21 Punkte höher . Die Nachfrage war
sehr gut , so daß umfangreiche Verkaufsaufträge
des Inlandes glatte Aufnahme fanden und die
Kurse während des Vormittags langsam einige
Punkte weiter anziehen konnten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr sehr stetig 2 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der i heutige Nachmittagsver-
kehr eröffnete mit nur ' vereinzelt etwas mehr
Kaufinteresse stetig unverändert bis 2 Punkte
höher . Im Verlauf wurde die Nachfrage größten¬
teils etwas zurückhaltend und die Kurse begannen
langsam einige Punkte abzubröekeln . Der Markt
schloß ruhig 1 bis 2 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung .nach und wurde dauernd
williger . Technische Lage . Der Markt schloß willig
12 bis 6 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 93 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 92 000 Ballen.

Umsätze 200 i)0ü Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig . Käufe hauptsächlich
heimischer Markt . Fremder Handel beeinflußt durch
Budget . Lokomärkte fest . Zunehmende Lebhaftig¬
keit in Webwaren . Später williger . Dann stetiger.
Hiesige Unterstützung . Bessere Stimmung.

Nachmittags rückfallend auf niedrigere Preise für
Wertpapiere , Sterling und Silber . Geschäft be¬
schränkt auf Käufe seitens der Spinner.

Technische Drogen
Oele und Fette , Carl Helnr . Stöber K . a . A .»

Hamburg 11
I11 Auswirkung der Festtage .Markt noch ruhig.

Preise stetig . — Leinöl:  Harburger Ware gegen¬
über holländischer billiger . Soyaöl:  Kleines
Käufinteresse bei gedrückten Preisen . Erdnußöl:
Geschäft stockend . Cotton 61 : Rohmarkt fester,
Oelpreise unverändert . Rizinusöl:  Abge¬
schwächt infolge weichender Bohnennotierungen.
Kokos- und  P a 1 111k e r n ö 1 : • Bei kleinen
Schwankungen leicht abbröckelnd . Palmöl:  Feh¬
lende Umsätze . Tran:  Markt stetig . Rinder¬
talg:  Unverändert . Londoner Auktion ausge¬
fallen . Schweinefett techn . : ‘Sehr kleines
Bedarfsgeschäft . Schweineschmalz:  Nach¬
frage leicht einsetzend . Markt unverändert . Spei¬
se- und  S a 1 a t ö 1 e : Behauptete Stimmung.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter¬

notier u ngskommission
Berlin , 5. Januar . Preis ab Station . (Fracht und

Gebinde zu Lasten des Käufers ) . 1. Sorte 126 RM„
2. Sorte 120 RM . , 3. Sorte 113 RM . per Zentner . Ten¬
denz : Markenbutter auch höher.

Bericht vom Berliner Getreldegroßmarkt

Die gestern zu beobachtenden Ansätze einer Go-
schäftsbelebung haben sich ain Berliner Getreide¬
großmarkt heute nicht weiter auswirken können . Der
Markt für Brotgetreide blieb bei ausreichendem An¬
gebot ruhig . Die rheinischen Mühlen bekunden Zu¬
rückhaltung und veraorgen sich noch immer mit
Ware aus den umliegenden Produktionsgebieten.
Auch an der Küste werden gestrige Preise nur
schwer bewilligt . . Exportscheine, , insbesondere Rog¬
genexportscheine blieben weiter freundlich . Das
Mehlgeschäft spielt sich auf der neuen Basis nur
schwer ein . Hafer liegt weiter stetig . Gersten
haben sehr schweres Geschäft , es ging nur aller¬
feinste Braugersten passierbar . Das Angebot hat
sich hier verstärkt.

Hamburger Getreidebericht
Der Markt verlief wieder sehr still . Es ist nur

ganz schleppendes Geschäft, . Brotgetreide wenig ge¬
fragt und nur zu mäßigen Preisen verkäuflich.
Inlandsgerste ganz vereinzelt gefragt . Hafer ruhig.
Gute Qualitäten fanden zu ermäßigten Preisen Auf¬
nahme , geringere , Qualitäten schwerer placierbar.
Die Küste ist stetig aber ohne nennenswertes
Geschäft.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 5. Januar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middi Univers stand , 28 mm st no 11,95 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,60 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,35 d

Reis:
Im Inlande hat sien das Geschäft etwas belebt.

Umsätze kamen auf unveränderter Preisbasis zu¬
stande . Auch das Exportgeschäft hat kleine Ab¬
schlüsse zu verzeichnen und zwar nach Afrika.
1 ßurmah R O
2 Bassein 0/00
8 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

)

\i
I S

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Läger verz.

„ loco ab Lager verz.
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg ner 50 kg hinzu.

Gewürze:
Die Preislage in Pfeffer ' liat sich weiter erhöht.

Auch die übrigen Gewürze ' sind weiter fest . Doch
wirkte sich dies auf die Preise nicht aus.

63
46
41
56—84

1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 -Schwarz , Singapore

;,ij.-;,TelIicherrv
ßPiment
7- . ; 10000- 0
8 'Laneh1i *h~ iy

102
104
61
61
75 . .

. : 94 —7ß‘
73—68

9 Cardamom ’Maläbaf 265
10 Cassia lignea 23
U Cassia flores 65

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

12 Cassia vera 1
13 Cassia vera I)
14 Japan Ingwer
15 Cochin Ingwer
16 Macisbl . Banda 286
17 Macishüsse 80-126
ISt Nelken Sraiisih . ' 68
19 ' Lorbeerläub' ; -21 : .
‘2Ö Hollän . Kümmel 58 '■
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 7—16

i'endenz ruhig
4,25
48/is
48/g

Kaulschuk - Effekliv - Markl:
fcheet .N ioco
Sheets per Febr ./März

. . Sheets per März/April
Preise in Prence per lb

Hülsenfriichfe:
Für Othenashis -Bohnen wurden für Januar -Ab¬

ladung 6,15 RM . bezahlt . Für gelbe Victoriaerbsen
kamen Umsätze auf Basis 16,75 RM . für 100 kg fob
Hamburg zustande . Im übrigen ist der Markt und
die Preislage unverändert.
1 Schmalzbohnen •351/, 10 gelbe Erbsen ges. 28
2 Langbohnen 333/4 11 gelb .Splitt - Erbsen 24
3 Mittelbohnen 19 12 kleine Russen
4 Othenashis 20 Linsen 15
5 Chile -Bohnen 20 13 mittl .Rus .Lins. 17
6 gr .Erbsen m .Schale 20-231/* 14 gr .Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 22-24Vs 15 Chile Unsen faq.
8 grüne Erbs . gesch. 31 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt -Erbsen 27 lange 21

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg . in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Die Offerten aus

ändert . Nachfrage
im Inland macht
Kaffee bemerkbar.
lSantos extra special
2Santos extra prime
3Santos prime

Brasilien lauten heute unver-
besteht heute aus Holland . Auch
sich etwas Bedarf in feinerem

32—34 4 Santos superior 27^ -28
30—32 5 .Santos good 25—27
28—30 6 Rio und Minas 23-T-27

Minas 24—30
Preise in RM per 60 Jcg unverzollt , Platrfware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Von Zentralamerika ist nichts Neues zu berichten.

Der größte Teil der Guatemala -, Salvador - und
Mexiko -Ernte ist bereits verkauft , sodaß das An¬
gebot weiter sehr klein bleibt . Eine besonders gute

Ernte hat Venezuela aufzuweisen , sodaß die Offerten
von dort fest lauten . Der Lokomarkt hat regel¬
mäßiges Bedarfsgeschäft mit dem Inland.

1' Salvador 35—55 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala ' 35—70 4 Maragogype 55— 85

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
D 15,50American Meamlard . transito ab Kai

American Purclard , raffiniert , per 4 -Kisten &
25 k » netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . D lÖ' /i —16^4

Ham urgei Schmalz , in Uritteltonnen , Markt •
„Kreuz 4 verzollt ab Zollstadt RM. 147,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . Es notierten : Accra g . f. 1

Haupternte loko . 12,60—12,25 KM . Neue Haupternte
Januar/März -Abladung 17,6 cif . Lagos f . a . q . Haupt-
ernte loko 11,75 RM . Neue Ernte Januar/Februar-
Abladung 16/9—16/6 cif . Sup Thome auf Approbation
Januar/Februur -Ablädung 20/6 cif . Sup Bahia Ja-
nnar/Februär -Abladung 22/— c . und f . PI . Trinidad
erste Marke Januar bis März etwa 29/— o. und f.
Sup epoca ariba Januär/Februar -Abladüng etwa
Dollar 10.— c . uncl f.

Kakaohalbfabrikafe:
Markt ist stetig.

Zucker:
Terminmarkt luhig • unverändert . Effektivmarkt

auf festem Newyorker Schluß stetig . Januar mit
Eisklausel 7,9.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh -
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,93/*

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg . 5. Januar (12.30 Uhr ) . 3. März 24 B 22*/*

G , 5. Mai 24 B 22V* G , 7. Juli 24 B 2‘21/* G , 9. Sep¬
tember 24 B 22‘/j G , 12. Dezember 24 B 22l/s G . Ten¬
denz : Alter Kontrakt.

Hamburg , 5. Januar (12.30 Uhr ) . 3. Marz 29 B 279U
G , 5. Mai 28V* B 28 G , 7. Juli 29 B 28 G , 9. September
29 B 28 G , 12. Dezember 29*/s B 281/* G . Tendenz:
Neuer Kontrakt.

Hamburg 5. Januar . (10 Uhr ) . März 29 B 27V< G,
Mai 28V* B 28 G , Juli 29 B 28 G , Sept . 29 B 28 G,
Dez . 29V2 B 281/* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 5. Januar . (10 Uhr ) . März 24 B 22V* G,
Mai 24 B 22V* G , Juli 24 B 22V* G , Sept . 24 B 22V* G,
Dez . 24 B 22V* G . T e n d e n z : ' Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto , bei'

mindesl ^ ns 250 Sack ( =*. 14,700 kg . netto ) .

Cif-Notierungen f&r Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 5. Januar

per Januar
per Januar
per .Januar

Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell,

Manitoba I . . . . . ner Januar . .. . . . . . .
Manitoba 1 . . . . . . per Februar
Manitoba II . per Januar . . . . . . . .
Manitoba II . . . . . per Februar . .
Rosafä . . 79 kg per Januar . .
Barusso . . . 79 kg per Januar.
Bahia . . . . 79kg per Januar . . . . • ♦
Hardwlnter 1 Gulf . . . . ; . ,
Canada Western Amber Durum II per Febr.
Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg
Gerste:
Donau . . .
Russen . . .
La Plata . .
Mais:
La Plata . . . per Januar . . .
La Plata . . • * . . per Februar . . .
Donau -Galfoz . . . . . . . . per Januar . . .
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Januar
La Plata Clipped 61/52 kg per Januar
Weizenkleie:
Poüards . . . . . . . . . per Januar . .
Bran . per Januar . . ,

1934

, 60/Bl kg
, 64/66 kg
, 64/65 kg

per Januar
per Januar
per Januar

4,70
4,75
4 .55
4,60
3 .55
3,50
3,50

4 .55

2,65
2,75
2,95

2,97 »/,
2,971/-
2,95

2,60
2,72 V*

2,90
2,90-

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 3. Januar 1934

Brief I Geld
1. Januar . . . . . . . . . . -- . ; . . 4,00 ''  8,80
2 . Februar ' . , v . .. .. . 3,90
3 . März , . 7 . , -4,20 ' • 4,00
■4. ApriUj , . . . . . .. . . .. 4,30 . .,4,10
5 . .Mai -v ;., - . * ■»• ■ , < 4,40.. - 4,30

-.6 . Juni ... ; . — .'
7 . Juli , — —
8 August 4,70 4,B0
9 . September . . . . — —

10 Oktober . . . . 4,80 4,0
11 . November . . . —
12 . Dezember . . . . . . . . . . . . . . . —
Tendenz ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker netto , einschlieBlich

Sack trei SeeschiüseKe Hamburg.
Gemahl . Melis
prompt pet 10 Tage . . . .
per Dezember . .
per Januar . . . . . . 31 .60 31 .65
WeiBzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker (einschlieBl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : stetig )

Januar 411/*

Berlin , 5. Januar (Amtlich)
Blei

(Tend . : still)

Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Augps ;
Sept.

41V*
413/4.
42
42V4
42V*
429/4
43
43V4

Oktob . 431/j
N ov . 433/4
Dez . 44

Zink

(lend . : stetig )
Bez

BREMER BÖRSE
vom 5. Januar

Bank - Aküen

Bank ‘f
ner B«a»
m. Bank o
.andesbank 3
;par - u . L. >

5. L 4. 1.
55B 52 G
57 G 67 G
30G SOG

3 43 G

Schiff ahrls-
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . P.
Br Sdilepp.
Dampt Hansa
Hamb . Am. P.
Hocbsee Wleting
Nordd . Uo ; d 0
..Nordsee " DH . ®
„Neptun ' Dt .D.G

Unter » . Reed . u

5. L
v 68B
U MP/. C 16>/. ü
U

4 . 1.
68B

43
28

27G 30B

Industrie-Aktien

Aüg . Gat EL
Atlas -Werke
Bremen Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br. Zigarren.
Br . Pap u W.
Br. Rolandm.
Brem . Silber » 1°
Br sttaUenb.
Br Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wotlk.
Dtsdi . Uool.
Hansawerke
Hans . Stahlt.
Hoflm . Stärke
inte Bremen
Nordd . Stetig.
Reis - a . H. A.-G. 0
SCbiffil . Dt» . 6
StraBenb . BrhV. 0
Vet . Werkst 0
Weadt'e Oe.  0

5. L 4. L

27 B 27B

1260
33B
uöG

121D
143 G
S2b

6 7gr/iG

116 G

90 B
79
72 G

85»/. b

8B
84G

125' /. a
34 B
56b

118G
143G
81

791,0
165 G
470

1160

900
770
700
84«/.

Iß
340
40G

6. t 4. 1.
All . & Mag . — —
D. Anl . Abi . m. 5000 — -
Br . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

6. L 4 . L
Br . Tauwerklabrlk — —
Delm . Linoltabrlk 95 95
Dt. Lln .-W. Berlin 95 G 96 O
Dt. Un . -W. Hansa 95 95
Nordd . Steingut Br. 95»/8 b 95*/. b
Oldbg . Roggw .-A. — -

Staats - Papiere

Bremer Anl . Ansl .-
Scb . t . 1. 11. 26 m.
'/< Abl .-Sch . kleine

6. i. 4 . L

Stücke
Bremer Anl . AusL-

Scb . ?. 1. 11 . 26 m.
»/» Abl .-Sch . große

92 92b

Stücke
Bremer Anl . Abi .-

Sch . ohne Ausl .-

92 91G

Sch. i . 1. 11 . 26 17 Cj 17 G
Brem . Doll .-Anl kl. 60G 55G

do . große
Deutsch An] Ausl .-

Scheine
Nr . t— 90000 , ein-
schließt , ‘ä Ablös ..

580 560

Schuld. — —
Goidmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
t . 1927 Ser . t u. Ul
v. 1927 Ser . n
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v. 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . H
do . Ser . Dl

D Werth , kl.
do . sr.
do. er.

135
/35
02

93
92
92>;«G
92»,jü
92t/ , G
92t/,
9U*/,G
01 O
90i/ , Q

93
92‘i,
92t/ , O
92‘/, «_
u2‘/,0
92>/>
90V«G
90*/, O
90»/, G

5. 1. 4. 1.
Hamburger
Abi . mit . .

Anleihe

füllig
1934
1935
1936
1937
1936

Steuergutscheine
. 5. 1.
.KW/»
. . . . . . 99t/,

i • t 1 t I I
T 1*90*/,

4. 1.
10H/4

905/4
95"/4
92>/»
89’/»

7°/o lltsch . Heichsb . Vorz . —
7% do Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 5. Januar
»̂ ichtamt Kurse von 121/«

5. 1.
Comm . 0 . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank '
Westholst . Bank
Bugsier -Reederel
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .-Südamer.
Woermann -Lioie
Hamb . Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb . Elektx.
Alsen Cement
Breltenb . Cement
Hemmoor

46
87

124

13
29
263/4
21
19
80

128V*
63

1091/*
110l/2
59

123

Uhl
4. 1.
453/4
87
84i/t

124

13V*

25

Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stadei Leder
Wiemano
BremenBes .-Olf.
Tbörl
Harb . Gummi
Bavana
Bill -Brauerel
Ostwerke
Reis * and Handels
NeuGninea
Otavt
Saiitre»

19
78»/4

127
65

108
UUV<
57

120
50
27

83
102
12Vi
2V*

Reichsschuldbuchforderungen

Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
40' /, — 15' /* 14»/» . — 19' /* 18»/»41 — 16' /, 14»/i 19' /, 19
41' /« — 15' /» 15 _ 19*/4 19
41' /, — 16' /, 15 — 20 19V*
41»/» — IM/, 15 — 20' /*. 19' /,
42' /» 42' /, lb »/4 15' /, 20V* 193/4
42»/, — 15»/» 16V* 20»/* 20
423/4 — 153/4 15V. — 20»/* 30' /,
43 — 16 15t/, 21 20' /»
43' /* — 16 16V* — . 2 t 1/» 20' /,
43V» — 16' /, 153/4 _ 21 ' /» 20»/»
43»/» 16' /, 163/4 21V, 21

en 5. 1, 4 . 1.

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 5. Januar 1934

RM für 100
Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . . 48V*
Original - Hütten -Aluminium98 -99°/oi in Blöck . . 160
in Walz - oder Drahtbarren . . . . ^
Reinnickel , 98-99 . , •. 305
Antimon - Regulus . 39—41
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . 381/*—411/*

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
Januar ' 1934 . (Amtl . Schluß)

Aluminium (p . To .) £
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 21ali —22:/i
Quecksilber*

(per Flasche ) 9V*—9V*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7»/4
Wolframerz c . i . f .*

(sh per Einheit ) 27—28
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—290
do . Ausland * (p . To .) 225—230
Weißbl . I. C. Cokes 16l/4—lö */*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 16Vr - *lO
f . o . b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen
Nr . 3 , f. o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce ) 127/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd . 13,60 1/*
* inaktive Notierung

London , 5.

Kupfer (per Tonne ) £ .
Tendenz unregel

Standard per Kasse Sl 11/*«—’/«
do . 3 Monate 32—i/i«
do . Settl . Preis Su/.

Electrolyt • Bö*/*—Sö»/*
best seiected 341/»—35»/ -̂
strong sheets 62
Elektrowlfebars SB8/*

Zinn (per Tonne)
iendenz stetig

Standard per Kasse 226*/«—V4
do . 3- Monate 226-V«—Va
do . Settl . Preis 226V*

Banka * 231V*
Straits * 2311/*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr offiz . Preis IO7/«
do . pr . inoffiz . Preis 10*/*—7/»
do entf .Sicht , off .Pr . ll 3/is
do . entf . S. inoff . Pr . II 1/«—■/»
do . Settl . Preis 107fs

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnl . pr . olfiz . P. 147/«
do . pr . inoffiz . . Preis 143/«—l/a
da . entf .Sicht .off . Pr . 14*»/x«
do . entf . St . inoff . Pr . UV *—l8/«
do . gew . Settl . Preis 141/*

62»/*

19V«
19»/«

Londoner Goldpreis
Berlin , 5. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 5. Januar 1934 für eine .Unze Feingold 127 : sh 6pd8.
gleich 86,7319 RM ., für . ein Gramm -Feingold demnach
49,1906 cts . gleich 2,78849 RM.

Londoner .Goldbewegüng
London , 5. Januar . Am freien Markte wurden

500 000 Pfund ' Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 127/6 sh pro Unze fein . Die Bank von England
erwaro weitere 89 488 Pfund Sterling Barrengold . .

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 5. Jan . (Schlußkurse

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie!
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . aui

lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockkolm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . Jan.

März
Mal
Juli
Sept.
Dez.

Kaffee , Td.
do . Sant . 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kalfee Rio 7
do . Jan.

März
Mal
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco

Jan.
März
Mal
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov
Dez.

Zufuhren
t Atl . u . Gol

Kupl . , el . 1.
do . 30 90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

do.
do.
do.
do . '
Ho.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

l °/o

V»
‘ft

l ‘/4
IV.

5,09 »/!
5,0h ‘/4
6,13

21,79
8,24

12.89
30,30
62.90
26,32
25,66
22,75

4 .671/:
17,bö
27,85
2,20
0,89 ' /:

31,12
33 .35

... . 8,65
o7,2q

■•44,25

k . stetig
4 .11
4,27.
4,43
4,58
4,74
4,98

k . stetig
9»/4

9,10/11*
9,27/28*

9,40 n
9,73/74*

9,84 n
13000

8»/»

6,66/57*
6,71
6.86 n
7,00 n
7.11 n

18000
stetig
10,40
10,55
10.35

10,49/61
10,66/66
1080/81

10,99/00

11,14/16

20000

8V» B
8' /» B
62,35

4,00
. 4,30

5,25
20,77
18' /-
6 .15

l »/o

V«
*/•

' IV»
1V«

8,16 »/,'
5,14 ' /*
6,24

22,14
8.36

13.11
30.80
63.90
26.65
26,95
23.10

4,66
17.80
27 .80
2,21

31 .12
38,94
-8,65
37.90

; 48,87

fest
. 4,07

4,21
4.37
4,52
4,68
4,92

' . ohpt
9V»

9 .10
9 .27
9 .38 n
9 .73
9 .83 n

10000
SV*

6 .58 n
6 . 73 n
6 .88 n
7 .03
7 . 15
6000
fest

10,60
10.65
10,47

10,07/59
10,73,74
10,87/90

10,05

11,20

17000

8' /» B
8' /, B

52,70
4,00
4,30.
5,26

20,77 -
18»I,

6:15

do.
do.
do.
do.
do.

Talg / eztr.
Bw' saatöl I.
do. Jan . -
do . März
do . Mai
do . Juli
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do . Jan.

März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mal
dp . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
do . Jan.
do , März
do . Mai
do . t »z,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chlo.
do . f. West

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
hafet , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Ma
do . Juli
do . Okt.

ohne Gtwähr)
Heute Vor. Not.

3 3

4.45
' 4,63

4,80
5,00

16,26
12,25

1,05
2 ,00/2,20
willig
1 .15/16*

1,24
1.30/81*
1,36/36
1,40/41*

1.45
60»/»
45»/*
94 ' /»
94' /*
Wh
6,40
6,60

1/6—2
6- 8

48- 82
k. stetig
84- 84 ' /»
82»/, - »,

83»/»

k . stetig
51V.
62V.
6SVs

k . stetig
37
36t/»
34

k . stetig
57 ' /»
59

stetig
6 .00 B

5,327 » B

3,45
8,76
3,15
3,55
28000
91000

k. stetig
66»/»
66t/ . .

•sF/i
84»/,

461/»

46y
39' /.
40

4,45 .
4,70
4,88
5,07

16 .25
12.25
1,05

2,00/2,20
willig
1,16 ü

1,26
1,82/33

1,37 38*
1,42

1,47 48*
49
44
94»/.
94» |s
60
6 .40
6 .60

1/6- 2
6- 8

48—82.
stetig

84»/»- -*/.
83—82t/,

84

fest
52
63»/*
547,

k . stetig
37»/,
35»/»
34

stetig
6b
59»/»

träge
4 .47i/a B

.27t/a B

3 .30
3 .50
3 .10
3 .40
35000

106000

stetig
65V, '
66»/*

3374
84»/»

467»
.47 »/«. /-

m,
39»/a .

*) Geld und Briefnotierungen.

BERLINER BÖRSE
vom 5. Januar

Feslverzinsl . Werfe

AblÖSg. 1— 90000
do . ohne Ausl.

6’/. Reichs -Al. 27
6»/» Reichs -Al. 29
5 ' /**/• Young -Anl.
6»/o Dt. Wtb . 35 gt.
6»/. Dt . Wtb . 35 kl.
6»/» Pr . St .-Anl. 28
6’/» Prß . Schätze 30
6»/• Bayern v. 1927
6*/» Brschwg . 1928
4»/» Schutzgebiete
6•/• Dt. Reichsp . 1
6»/» Dt. Reichsp . U
6•/. Reichst ). Schät.
6»/» Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/. „ 3— 4
6»/» „ 5— 6

5. 1,
94 .30
18 .30

94»/»

96

106»/»
100V»
95' /»
93
8 .95

lÖÖ
99V,
95
95
98t/a

4. 1,
95

18 . 20
94»/»

100
96' /.
73t/a

113
106‘/»
100
95
94
9 .30

100
997*
94
94

97
93
92
92

90

867,

88»/» 89

90»/» 90

Stadtanleihen

6*/* Bin. Goldsch . 20 90 88
6•/. do . Vir . Anl . 28 — 84
6V< Frkft . Schätze 83 82
6*/« Kölner Schätze 82i/* 81
W/t Bin . Pfdbr .-A. 961/4 —

OeffeniL Kreditanstalten

Dt Komm . Auslos-
Scheine I

Dt . Komm . Anslos-
Scheine I)

6*/» Dt .Komm .Sch . 31
6% Hann . Landes

94 ' /. 04' /»

tlOt/a 110
90' /» 89 ' /.

<J4
1*/l l 3/4 6#/* Old Staatl . 25 — 92V'*

100 101 6*/t do Serie 1-3 92V* 91
145 14-5 6*/« do. Serie 2 93 —
64 — 6*/, do Serie 4 U2V* —
80 — 6*/« do Serie 5 93 921/4
24 24 6r do. Komm . 1 — —

113 — 6' /t do. Komm . 2 94 92
— — B*/f do. Komm . 3 — —
98 95 do. liquid. — 92

5»' . Pt . Ldpfbr . S. 4
«»/• do. S. 11
67» do. S. 17-18
6»/t dO. S. 2t

94
95
94
94

94
94
94

Oeffentl . Kreditanstalten
5. 1. 4. 1.

6»/. Pr . Ztrst . R. 23 977»
67 . do . R. 24 93
67 . do . R. 25/27 92
6"/. dO. R. 28 92
67 « Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr . 89 ' /»
6»/» Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbt . 871/.
67 » Schlesw . Holst.

ldsch Goldpfbr 24
6»/. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

67 » Braunschweig.
Hann . v. 1929 95 95

6*/« Goth Grund-
kredit 4 . 5 , 5a 92 92»/*

6' /« Hann . Boden-
kredlt 13, 14 — —

6»/» Meininger
Hypoth . Bank R 5 931/» 94

6»/. Pr . Pfandbr .-
Bank Em. 50 98 —

87 » Rhein . Westf « .
Bdkr . 4 , 6 , 10, 12 94 _

87 » Pr . Centralb . 28 937 » _
6*/. Pr . Hypoth . I . 3 93 93

b) Kommunal - Obligationen
67 . Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21 89»/, 90
6»' > Pr Ctr Bod.

Komm . S. 26/28 897 , 90
67 . Rh . Wstl Bdkt.

Gold -Rom 8 4-6 94

Sachwerte
57 » Roggenrenten-

Bank Serie 1- 11 U:ö2 91%
57 » Roggementen-

Bank Serie 12-18 6 .27 6 .2/
67 . Zuckerkredit 97' /.

Industrie - Obligationen
67 . Dt . Linolwerke 94' /» —
6»/« Klöcknerwerke «0*/, 9*
6»/. Thür . Elek . Liet . — —
6•/• Verein . Stahl 70»/. 71»/«

Alte Polenschä.
Geld Brief Geld Brief

99V» 9SV«
- .

98»/. 99Vs 98' /» «».
96*/. 97*/, — _
96*/s 97*/» 95»/» 96' /»— — 94*/a 95' /»
95*/» 97' /, _
944/» 96V« 936/* 950»
937/» 95*/» — 96' /»
93* » 95V» 03' /, 94*/»
93*/» 9b“/» 93' /. 94*/»
93*/» 0b*/» 93' /. 94*/,

,93?/» üb“/« 93' /, 94*/»
93*/» 0b“/, 93' /, 94s/e
93*/» 95»/» 93' /. 948/«

1934
1936
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945

. 1946
1947
1948

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 69»/» BO7/,
1946/48 . 59»,» 60»),

Sieuerguischeine

i » « I »
» I I k

fällig .
1934
1935
1936
1937 .
1938 . . .
Steuersch .-K. . . .

Ausländ . Staatsanleihen
4»V/ . Oest . St . 14 - —
4' /»»/. Ung . St . 13
4' /, »/. Ung . St . 14
4»/. Mexik . ahg.
5*/» Mexik . ahg.

5. 1. 4 . 1.
102»/. r 102t/8i
99»/»„ 99t/,,
967 ». 96 .
98»/». 92»/,,
80»/». 90' /,
06 .40 96 .20

4»/.
4 . 76

Aktien
Verkehrswesen
A. G. f. Verk.
Allgem . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb Am. P.
Hamb Hocbb.
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa Ompf.
Lübeck -Büch.
Nordd Lloyd
Schtes Dmpt.

Banken
Allg D Cr Anst . 0

Bank für Brau . 11
Bayr . Hjp .-Wb. 5
Bayr . Ver .-Bk, 6
Beil . Handlsg . 5

6. 1.
62
91' /.

HO' /,
27
831,1
21'/,

13' ,,
42»/»
29»/,

4. 1.
60
8»

10 -r
26» .
79»/»

13' ,,

28

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L.

46

54»/.
28r
69' /»
89 ' /.

46

54' /,
26
69
87

Oesterr . Ced . sh . 0 — —
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas -Werke

12 167»/.

Balcke M.
Bannlng , M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg J. P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Bri.
Brem .-Beslgh,
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk . 10
Buder . Elsen 0

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co Hlspano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröflwitz Pap.

186' /,
34 ' /.
415/8
26»/«

110
61*/*

87

24' /»

135»/»
47

148 •
137»

113»/»
BO' /«
66»/.
89»/.

161
81

104
79

167
73

64
146

168»/.

186

27
HO »/«
61

37

23

136i/ ;
47

U7 */4
131/,

112»/4
903/4
66i/ :
tii

161
84

103
79

167
72»/,

85

15D/4 1501/4

44* 4 321/*
94=78 9l »/4
80 76V*

101 100»/*
88 87V*

Dalmi . -Benz
Dt Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt 8aumw
Dt Cootl Gas
Dtsdi Erdöl
Dt Kabelwk
Dt Linoleum
Dt Spiegelgl.
Dt Stetnzeug
Dt Tafelglas
DL Ton * u. Stein 0
Dvnam . Nobel 13

37V*

7b
115
1045/4
61
47V*
65

100 -
62Vi
63

Eimr . Kohle 10 172

38»/4
112* «

74
llo «/«
107
04V*
47»/«
60

63
64

178

Elekt . Liel .-G. 5
El. Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & GuilL

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

5
7
0
0

0
0
4
8
0

5
0
4

8»
0
0
0
4
0
0
4
0
0

5. 1.
91

10074

1275/8
767g
637 8

51 •
91
71
49*/e

Ilse Bergbau 6
Jeserich Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz,
Kali AschersL
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromscfiröd.
Küppersbuscb

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R.
Mansf . Bergbäu
Maschb UnL
Masch Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühle Rüningen 10
Müller Gummi 0

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0

48
75

110
64
24»/«
897*

lk3Va

Bi
90
7D/*
44V*

138
21V*
34

40
117
60V«
68

70

1143/«
181/2
7«>/*'

63V*
28
8«
• OV*

13üV«
68V*
48‘,'j
53

1ÖÜ

4. 1.
90V*

100

68
127
78V«
53»/»

60
49
<» */.
69»/.
49' /«

64
46 ' /»
751/2

109

23
90

124

67»/»
90
71
43

141
21 r
33

13»/»
118
60»/,
67
66»/»
71»/.
72

114V«
17' /»
75V

Wh
27' /,
40
79

ü9' '»
12
57

100

Nords .-Hochs . 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

39 —

Wh
75»/,
65

57' /,
74»/,
63

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Ratg . Wagg.
Rhelnl . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek -Ges.
Rheinstahl
Rh . -W. Elekt.
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont W. 4’
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh Ma.
Sarottl Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schi . El . L. B.
Schl . Porti . Ze. -
Schub , u . Salz . 16
Schuckert EL 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Olas 0
Slem . & Halske 7
Stöhr . Kammg . B
Stolberg Zink 0

Thärl ' s oell . 6
Thüringer Gas 6»
Leonh Tietz 6

Varzinei Pap.
Ver Dt Nickel
Ver Glanzst
Ver Stahiw.
Vogel Tel Dr.

Wanderer W 0
Wasserw Geis <
Westeregein 6

Zellst Waldh . 6

Kolonialworte
Dt .-Ostafrika
Neuguinea
Otavl -Minen
Schantung

5. 1. 4 . 1.
42»/, 42
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Vschunkenkvischans letztes Abenteuer
Gins Gruselgeschichte

Es gab kein Abenteuer , das Krischan Kaak
nicht erlebt hotte . „Schifsbruch ", pflegte Krischan,
der in seiner Jugend lange Jahre zur See ge¬
fahren war , zu sagen , „Schiffbruch ist nicht das
Schlimmste , was Dir passieren kann , aber —
düs , was danach kommt !" Danach kam bei Krr-
schon immer - Kampf mit dem Hai (er war so
oroß und gefräßig , wie kein zweiter auf der
iiLeltij . Gefangenschaft auf einer chinesischen Pi¬
ratendschunke , Landurlaub bet den Kanaken und
Flucht durch die Wüste , in der es nicht einmal
Heuschrecken gab . — Es stand fest. dah man einen
Mann wie Krischan Kaak , den seine Zeitgenossen
Tschunkenkrischan nannten , respektieren mutzte.

Es war ein kalter und regnerischer Herbst¬
abend , an dem Krischan Kaak wieder einmal im
„Goldenen Löwen " am Lundener Marktplatz satz
und gewaltig von sich reden machte . „Die Ka¬
naken" , sagte Krischan . der gerade sein sechstes
Glas Grog getrunken hatte , ohne jede Einleitung,
„Die Kanaken , sofern sie Dich nicht fressen, find
die honettesten Menschen von der Welt . Als ich
das letzte Mal bei ihnen war , hatte ich den Vor¬
zug, ihr Eastfreund zu sein . Mir zu Ehren be¬
schlossen sie, ihren alten Häupling Waifiwabu zu
opfern . Sein eigener Sohn forderte ihn auf , in
den Kochtopf zu steige ». Das Komische an der
Sache ist, datz der alte Waifiwabu " — hier machte
Krischan eine längere Pause — „sich sofort in
den Kochtops stürzte , der so grotz war wie hier¬
zulande drei aufeinandergestülpte Drungtonnen.
— Ich kann nicht sagen , daß der Alte ungenieß¬
bar war . . ."

Die Handwerker und Kaufleute , die mit Kri¬
schan zusammen am Tische saßen , waren baff vor
Staunen , und Krischan ließ ihnen Zeit , damit sie
ihn gehörig bewunderten . Die Bauern aber , am
unteren Ende des Tisches , schienen sein Aben¬
teuer nicht ernst zu nehmen . „Ehe wir an Deine
Heldentaten glauben " , sagt« der eine von ihnen,
„mußt Du uns Deine Kurage beweisen ! Hast Du
den Mut , um Mitternacht alleine über den Lun¬
dener Kirchhof zu gehen und uns zwei Knochen
aus Kuhlsmanns Grab mitzubringen ?"

Es war plötzlich ganz still im Zimmer gewor¬
den . Krischan Kaak war es , als wenn ihm je¬
mand I» den Nacken griff . Alle hörten , wie es
vorn Kirchhosturm her II Uhr schlug. „Du hast
noch eine Stunde Zeit !" , sagte der andere Bauer.

Krischan Kaak wollte nicht klein beigeben . Er
trank das siebente Glas Grog und ließ sich das
achte bringen . Er sah Länder und Meere und
ferne Völkerstämme und war wie berauscht . Kri¬
schan Kaak , der alte sechzigjärige Krischan Kaak.
fuhr um die Welt . . .

„Wenn Ihr selber dazu zu feige seid" , begann
er wieder , „dann will ich um 12 Uhr über Euren
Kirchhof gehen und Euch die Taschen vollgesteckt
mit Knochen mitbringen . Bin ich mit dem Pi°
ratenkapitän Kü -Kai -Ky sertig geworden » werde
ich wohl auch noch mit Euren simplen Gespenstern
ins reine kommen . Kü -Kai -Ky — müßt Ihr
wissen — war der größte Bluthund und Leute¬
schinder , der mir je in die Quere gekommen ist.
Zwei Jahre lang hielt er mich auf seiner
Dschunke gefangen und ließ mir jeden Tag eine.
Tracht Prügel verabreichen . Endlich gelang es
mir , ihn und seine Mannschaft niederzumachen.
Ich hieb ihnen mit dem Küchenbeil die Köpfe
ab , als sie eines Abends betrunken auf Deck
lagen . Ich mußte mich beeilen , die Riukiu -Jnseln
anzusteuern , da mich ihr Blut über Deck zu
schwemmen drohte . Ihr könnt Euch mein Ent¬
setzen vorstellen , als ich die Entdeckung machte,
daß die nächste Inselgruppe noch zehn Meilen
südwärts lag . Es war ganz unmöglich , sich
länger auf den Schiffsplanken zu halten . Was
blieb mir anderes übrig , als den Leuten die
Köpfe wieder aufzusetzen . Es war eine grauen¬
hafte Arbeit , und alle glotzten mich haßerfüllt aus
ihren hervorquellenden Augen an . Fahrt Ihr
einmal zehn Meilen in solcher Gesellschaft ! Ihr
kriegt das Fieber , sag ich Euch, das Fieber !"

Krischan Kaak schwieg und lehnte sich zufrieden
zurück. Er genoß seinen Triumph . Seine Zu¬
hörer waren überwältigt von den Geschehnissen
zehn Meilen südlich der Riukiu -Jnseln . Draußen
aber beulte der Wind und der Reaen schlug geoen
das Glas der Fensterscheiben . Es wurde allen
unbeimlich zumute , wenn sie daran dachten , daß
Krischan . dieser Allerweltskerl , gleich hinaus¬
gehe» würde auf den Kirchhof , um den Toten
ihre Knochen zu stehlen.

Seit dem Beginn des Jndustrialismus , vor
allem aber seit dem ungeheuren Ereignis des
Weltkrieges , der die Völker nicht nur gegenein¬
ander , sondern fast noch mehr durcheinander
brachte , ist das Europäertum  als Ausdruck
einer gleichmäßigen zivilisatorischen  Typi-
sierung fast in allen bewohnte » Teilen unseres Glo¬
bus in einem Maße vorherrschend geworden , daß
man heute den Uebergang in ein anderes Land
eigentlich nur noch an der fremden Sprache und
an der abweichenden Umformierung des Mili¬
tärs . der Polizisten und Zollbeamten bemerkt.
Sonst ist alles nahezu „wie zu Hause" . Wer aber
schärfer zusieht, wird gleichwohl manche Abwei¬
chungen entdecken, die mögen sie noch so harmloser
Natur sein . doch unsere Beachtung verdienen ; denn
sie sind immerhin als Reste eines gewissen völ¬
kischenJnvividualismus zu werten uird gerade als
solche vermitteln sie uns nicht wenige charak¬
teristische Züge aus der Wesensart des betresfen-
den Volkes.

Daß z. B . in Holland  mehr geradelt
wird , als in irgend einem anderen Lande Euro¬
pas , dürfte wohl bekannt sein , weniger dagegen
ist vielleicht publik , daß man dort die „männ¬
lichen" Räder ohne Ausnahme , so wie bei uns
die Damenräder , mir einem soliden Kettenichntz
versehen gnd so daß den Holländern das sewsilige
Festklemmen der Hosen um die Knöchel herum er-
Ipart bleibt . Mit solchen Umständlichkeiten hält
sich der Holländer , den» wirklich Zeit Geld be¬
reutet , nicht aus. Aber warum tuen wir radelnden
Deutschen es eigeirtlich und nehmen den ewigen
Aerger über verlegte oder verlorene Klammern
nud angesqmilhi « Beinkleider so langmütig hin?

von Volten Kolvss
„Wenn Ihr glaubt , daß ich jetzt kneifen werde " ,

sagt« Krichan kurz vor 12 Uhr , „dann irrt Ihr
Euch ! Ihr könnt Euch alle um den Kirchhof
postieren ." *

Schlag 12 Uhr »nachte sich Krischan auf den
Weg . Am Eingang des Kirchhofes trennte er
sich von den anderen . Wenn ich nur nicht die
Knochen zu holen brauchte , dachte Krischan , als
er den Hauptweg entlang ging . Kuhlemanns
Gruft lag auf dem alten Teil des Kirchhofs . Kri¬
schan bog in einen Seitenweg ein . Es war stock¬
finster , und er mußte sich langsam durch die
Sträucher und Büsche vortasten . Die Bäume
stöhnten unter dem Winde . Krischan aber wollte
sich nicht abschrecken lassen . Dort , hinter der alten
Eiche, war Kuhleinanns Grab.

Krischan stieg vorsichtig in die Gruft hinunter.
Es war kalt und naß in dem Raum , und überall
hingen Spinnennetze . Mit beiden Händen suchte er
nach den Knochen und griff in eine modrige
Masse hinein . Der Ekel schüttelte ihn . Eirdlich
hob e-r einen Knochen auf , aber im selben Augen-

»
Als auf dem Gipfelpunkt froher Laune einer

Dame des Nebentisches die Handtasche entfiel,
sprang Hagemeister ungestüm auf , überreichte die
Tasche, schnitt mit großartiger Geste die hervor¬
sprudelnden Worte ab und sagte großmütig : „Den
Dank . Dame , begehr ich nicht !" In diesem Augen¬
blick stand . Güntram schroff auf , starrte sekunden¬
lang entsetzt den überraschten Hagemeister an,
wandte sich. um .und ging hinaus.

Alle hatten die Empfindung , als sei die frohe
Stimmung mit schrillem Ton zerbrochen worden,
und selbst .am Nebentisch verstummten die Ge¬
spräche . Hagemeister , die kleine , sonst so lustige
Karin Holm , Dr . Werner und . der dicke Vorr-
mann saßen an ihrem Tisch wie auf einer Insel,
verloren inmitten dem Trubel erregter Menschen.

„Was soll denn das bedeuten ?" brachte Hage-
meifter mühsam heraus . „Habe ich ihn beleidigt ?"

„Beleidigt ? Nein !" sagte Dr . Werner unge¬
wöhnlich ernst . „Sie haben eine schmerzliche Er¬
innerung geweckt, die er nicht verwinden kann . . .
Ich dachte , ihr kennt die Geschichte", fügte er
hinzu , als er immer noch verständnislose Ge¬
sichter sah . „Also gilt , ihr müßt eine Erklärung
haben ."

„Kanntet ihr Edith Kern ?" begann er und sah
jeden der Reihe nach an . „Sie galt allgemein
als schön, aber auch als kalt und hochmütig . Das
hinderte Euntram nicht , sich in sie sterblich zu
verlieben . - Er ist ja etwas , weichj- der gute Gun¬
tram , daß er »her auch hart sein kann , hat er
bewiesen , als wir . zu dritt durch Korsika reisten.
Eines Tages war Edith des bunten Hafengewim¬
mels von Ajacc -io müde und wollte zu irgend¬
welchen Felsen , di ? auf irgendeinem Plakat schrei¬
end angepriesen wurden . Wir mieteten ein Auto
und fuhren stundenlang durch eine wahrhaft über¬
wältigende Landschaft . Zur Rechten begleiteten
uns schneebedeckte Berge , links unten sah wie ein
riesiges Auge der Golf von Porto heraus . Und
dann die Felsen ! Die Plakate hatten nicht über¬
trieben . Wir waren begeistert über die pittoreske
Gestaltung der Küste . Als die Sonne ins Meer
sank , stachen die Klippen rotglühend wie Nadeln
in einen grünen Himmel.

Wir waren allein , llm uns nichts als eine
große Stille , die in den Ohren brauste . Wir
schwiegen . Dann plötzlich entflatterte Ediths Hand
ein Taschentuch , schwebte über den Klippenrand
und blieb zwanzig Meter unter uns auf einem
Felsvorsprung liegen . Guntram lachte , und die¬
ses Lachen mußte Edith Kern , weiß Gott , aus
welcher Stimmung heraus , gereizt haben . Sie
beugte sich zu Euntram hin . Kennst du Schil¬
lers Handschuh ' ?" fragte sie mit einem lauernden
Blick, und ich sah erstaunt , wie ihre Augen grün
aufleuchteten . „Eine Dame sagt zu ihrem
Ritter . . ."

„Ich verstehe ", erwiderte Euntram . „Aber
kennst du auch den Schluß des Gedichts ? "

„Natürlich . Er warf ihr den Handschuh ins
Gesicht. Er handelte etwas voreilig , der tapfere
Ritter . Ich bin überzeugt , daß du alles andere

Und doch könnte man beim Anblick hollän¬
discher Lokomotiven  säst auf den Ge¬
danken kommen , als wenn obiger Tatsache nicht
allein praktische Erwägungen zugrunde lägen,
als wenn auch eine gewisse Vorliebe sür Verein¬
fachung eine bestimmte Abneigung gegen tech¬
nische Kompliziertheiten mit hineinspielte . Bei
den dortigen Lokomotiven liegt nämlich im Ge¬
gensatz zu unseren Zugmaschinen das gesamte
Triebwerk einschließlich der Dampfzylinder und
der Steuerung unter  dem Kessel, so daß das
Arbeiten der Maschine , das sich bei unseren deut¬
schen Lokomotiven in io klarer und eindrucksvoller
Weise vollzieht , dem Auge verborgen bleibt . Eins
habe », freilich die meist aus England bezogenen
Lokomotiven der Niederlande vor unseren schwar¬
zen Dampfrossen voraus , nämlich eiire gewisse
schmuckhaste Note , die darin besteht , daß ihr Aen-
ßeres reich mit Messing ausgeputzt ist, dessen
Blankhaltung Ehrensache des Heizers ist. Das
macht in der Tat einen gemütlichen Eindruck ; es
erinnert so etwas an saubere holländische Küchen
mit blinkendem Messing - und Kupfergeschirr . Un¬
sere Personenzugmaichine vom Typ?  3k>. 17., die
uns in Benthenn pkeifend und schnaufend begrüßt
nimmt sich dagegen reichlich nüchtern und poesie¬
los . ja , man möchte fast lagen , tnpisch preußllch
aus Allerdings ist zuzugestehen , daß die Reichs¬
bahn mit ihren neusten , wundervoll schnittigen
V-Zugmaschinen diese schonheitliche Scharte gro¬
ßenteils wieder ausgewetzt hat . ganz abgesehen
davon , daß das Gemütvolle im Technischen einem
großen Volke nicht ganz .so gut ansteht , wie einer
kleineren Nation,

blick schleuderte er ihn wieder von sich. Eine
Stimme schrie auf : „Lot liggen , dat 's mien !" Es
war eine jämmerliche , klagende Stimme und st«
drang ihm durch Mark und Bein.

Krischan floh , wie vom bösen Gewissen gehetzt.
Er sprang über die Gräber und lief um sein
Leben . Es war ihm , als ob sich ihm alles in
den Weg stellte . Die Beste der Bäume stießen
nach ihm , die Gräberkreuze umgaben ihn wie
ein Zaun , und hinter ihm raste mit keuchender
Lunge Kuhlemann , der sich rächen wollte . Es
war ein Wettlanf mit dein Tode . Krischan
rannte geradewegs auf einen großen Grabstein
zu, um sich hinter ihm zu verbergen . Da wuchsen
aus seinem Schatten zwei riesige weiße Arme und
griffen nach ihm und legten sich feucht und kalt
um seinen Hals . Krischan schrie, er schrie un¬
geheuer . Er schrie, bis er umfiel und tot liegen¬
blieb.

Am nächsten Morgen fand ihn der Totengräber.
Um Krischans Hals hatte sich eine große weiße
Kranzschleife geschlungen . Die Gäste vom „Gol¬
denen Löwen " aber liefen mit bedrückten Gesich¬
tern umher . Man erzählt sich, daß die Bauern
ihm einen Schabernack gespielt hätten und daß sie
es auch gewesen wären , die in Kuhlemanns Gruft
mit verstellter Stimme gerufen hätten : „Lot
liggen , dat 's mien !"

getan hättest , als in den Löwenzwinger zu klet¬
tern ."

Mit einem Ruck erhob sich Guntram und zog
den Rock aus . Edith lachte , aber ihr Lachen
klang unecht und gezwungen . Euntram sah sie
mit keinem Blick mehr an , seine Lippen waren
zusammengepreßt , und dann wollte er den Ab¬
stieg beginnen . Ich sprang vor und sagte , daß
ich ihn nötigenfalls mit dein Revolver an dem
Wahnsinn hindern werde , er aber schob mich un¬
willig beiseite und knurrte etwas von einer Klei¬
nigkeit , den Felsen hinabzuklettern . Es war tat¬
sächlich glatter Wahnsinn . Noch eininal schrie ich
ihn an , da verschwand er schon hinter dem Klip¬
penrand . In diesem Moment kam Edith zu
Bewußtsein , was sie angerichtet hatte . Sie legte
sich flach hin uird rief seinen Rainen , bittend,
weinend . Guntram stieg weiter unbeirrt hinab,
schwebte minutenlang fast frei in der Luft , holte
das Taschentuch und keuchte herauf . Nie werde
ich Ediths Gesicht vergessen , das leuchtend war
und von Liebe überströmt . Sie trat einen Schritt
auf Guntram zu und breitete die Arme in einer
unendlich hilflosen Gebärde aus . Euntram knüllte
das Taschentuch in seiner Hand , ließ es langsam
fallen und sagte mit einem verzerrten Lächeln
im schweißbedeckten Gesicht : „Und nun der Schluß.
Den Dank , Dame , begehr ich nicht ." Nahm seinen
Rock und schritt schnell davon.

Entgeistert sah Edith ihm nach , eine fahle Blässe
überzog ihr Antlitz , und dann brach sie in Tränen
aus . 2ch wollte , dieser lächerlichen , ja geradezu
kindischen Komödie ein Ende machen , lief hinter
Guntram her und sagte ihm , daß er ein Esel sei.
Langsam wandte er sich um . Sein Blick ging
über meine Schulter hinweg zu den Klippen . Ich
sah erstaunt , wie die Härte aus seinem Gesicht
schwand und wie dafür ein Ausdruck grenzen¬
loser Angst hineinkam . Eine fürchterliche Ahnung
überfiel mich. Ich schnellte herum . Von Edith
Kern war nichts zu entdecken . Langsam , mit
schleppenden Schritten , gingen wir zurück.

Euntram gebärdete sich dairn wie ein Wahn¬
sinniger . In höchster Angst und Verzweiflung
rief er Ediths Namen , krallte die Nägel in den
Fels , rief wieder — keine Antwort kam von unten
herauf , kein Hilferuf.

„Und dann ? " fragte die kleine Karin Holm.
„Und ? Dann muß doch etwas geschehen fein ? "

„Es ist eben nichts geschehen. Das war ja
das Fürchterliche . Die ganze Nacht hörte ich die
heiseren Rufe Euntrams . Am Morgen ging ich
zur Polizei und schilderte den Sachverhalt . Zwei
Tage später wurde Edith Kern gefunden . Tot . . .
jetzt wißt ihr also den Grund , warum Euntram
uns vorhin verließ . "

„Mein Gott !" rief der dicke, gefühllose Borrmann
aus . „Das ist doch übertrieben :"

„Das kann ich wirklich nicht finden , mein lieber
Borrmann " , entgegnete Dr . Werner ernst . „Heute
ging Euntram zum ersten Mal wieder unter
Menschen , und gerade heute vor einem Jahr starb
Edith Kern ."

Da wir nun einmal bei den Eisenbahnen find,
so sei vermerkt , daß die Schweizer  an ihren
Dampfzugmaschinen die blanke Stahlhaut lieben,
indessen inan in Italien und Oesterreich
auch dunkelgrüne Lackierungen beobachten kann.
Das europäische Eisenbahnwesen ist sonst nichr all¬
zu differenziert , sieht man davon ab , dah in Oester¬
reich und Italien auf den doppelgleisigen Strecken
die Züge links fahren , statt wie sonst in Europa
rechts und daß man in England  nur Polster¬
klassen kennt . Auffallend dagegen ist daß in
Schweden  sämtliche Eisenbahnsignallampen
einschließlich der Zugschlußlickter mit Blink¬
licht  versehen sind, das in stetem Wechsel von
etwa einer Sekunde aufflammt und verlischt Die
nächtlich « Einfahrt in einen derartigen blinklich-
ternden Bahnhof größeren Ausmaßes bietet einen
seltsamen Eindruck . In Schweden  sind außer¬
dem allgemein in Benutzung Schlafwagen
dritter Klasse,  in denen man in den Ab¬
teilen zu dreien übereinander schläft . Jeder
Deutsche , der einmal in einem derartigen Wagen
eine Nacht verbracht hat , ist entzückt von ihrer
praktischen Anordnung und Sauberkeit.

Bei den Autos  herrscht heute in allen Ländern
der internationale Typ vor . Nur selten fallen
nationale Eigenheiten auf , wie etwa die merk¬
würdig üochgebaute Form der Taxameter in
London,  cder die Vorliebe der Franzosen
sür Seitenkühler und die klassische Kühler - bzw.
Motorhaubenform der italienischen Fiat-
Wagen die dem Lmienzug des attischen Eiebels
nachgebildet ist. Im übrigen kann inan heute »m
Auslande mit einiger Genugtuung feststehen , daß
es da wo einem ein besonders schöner Magen aus¬
füllt . sich meist um eine deutsche  Marke han¬
delt . Erwähnt sei in diesem Zusammenhange noch.
daß die I t a l i e n e r an ihren Fahrrädern zwar
stets einen Freilauf . aber so gut wie nie eine
Rücktrittbremse haben , bzw . sich mit Felgenbrem¬
sen begnügen und daß sie beim Radeln mit Bor-

Kleine Unterschiede Zwischen großen
Kationen

Deijebeobachtungen von Or. G. Drohne

ven Dank , Oarne , begehr ich nicht!
Don Karl Ludwig Kein hold

Diedersächsische Spielgemeinschast sür
nationale Festgestaltung

Keichsleiter Direktor Derst über die Ausgabender Freilichtbühne

Die Umwandlung zu neuen Formen und In¬
halten auf allen Gebieten des deutschen Lebens
greift selbstverständlich auch auf alles über , was
mit den Freilichtbühnen zusammenhängt und
machte eine Ueberprüfung daraufhin erforderlich,
was an bisher geschaffenen Einrichtungen in das
große Kutturwerk des Dritten Reiches über¬
nommen werden kann . Denn wie auf allen
anderen Gebieten , so sollen auch auf dem Gebiet
des Theaterwesens wertvolle Einrichtungen in
den Plan der nationalen Festgestaltung eingereiht
werden . Um hierfür Verständnis zu erwecken und
die Ziele der Spielgemeinschaft für die nationale
Festgestaltung herauszustellen , hatte die Landes-
stelle Niedersachien des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zu einer Zu-

Mü ckem großen/üraüpreüarugeretMet

Der Berliner Maler H a n s L i st, dem der Große

Staatspreis der Preußischen Akademie verliehen

wurde Der erst 32jährige Maler hat eine beson¬

dere Begabung für die große dekorative Malerei.
Seine Gemälde behandeln vorzugsweise religiöse

Themen.

sammenkunft der Führer der im Bereich Nieder-
sachfen vorhandenen Freilichtbühnen eingeladen,
auf der nach einleitenden Worten des Landes-
stellenleiters Huxhagen , in denen er der verdienst¬
vollen Arbeit der Freilichtbühnen in schweren
Zeiten gedachte , der Reichsleiter der nationalen
Feshpielgemeinschaften , Direktor Gsrst,
(Berlin ) «prach.

Der Redner knüpfte in feinen Ausführungen
an die Berichte verschiedener Vertreter der Frei¬
lichtbühnen an und erklärte die Darlegungen
hätten gezeigt , daß die Spielunternehmungen eine
gewisse Vielgestaltigkeit aufwiefen und aus ganz
verschiedenen Motiven ins Leben gerufen worden
seien . So fei die Freilichtbühne in Hann .-Münden
aus dein Bedürfnis einer Winterberufsbühne ge¬
boren . Hier setzt nun ein großes einheitliches
Werk ein . Es ist die Auffassung des Reichs¬
ministers und der neugebildeten Reichstheater-
kammer , daß die Leistungen der Laienspiele , die
in der Zeit der geistigen Auseinandersetzungen
von außerordentlicher Bedeutung waren uird eine
Mission erfüllten , im neuen Staat durch die Lei¬
stungen des Künstlers gehoben werden . Es ent¬
stehe nun die große Frag «, ob die Schauspieler , d:e
in ihrer ganzen Tätigkeit volksfremd waren , wirk¬
lich geeignet seien , das volkhafte Spiel zu be¬
treiben . Gefahren in dieser Hinsicht sei vor¬
gebeugt . denn in 'ierhalb des deutschen Schau-
spielcrstandes sei eine große Reinigung vor sich
gegangen . Nicht nur in die Leitung sind neue
Männer berufen worden , sondern auch innerhalb
der Schauspielerschaft ist ein großer Umwand¬
lungsprozeß vor sich gegangen.

Die Arbeiten zur Neugestaltung des Theater¬
wesens sei^n von dem Gedanken getragen gews >en,
zu Ende !» s Monats Januar einen Ueberblick zu
haben , was in den letzten Jahren im Reich vor

sich gegangen ist und die Möglichkeit geben , dir
Richtlinien auszusprechen uird zu verkünden , was
in Zukunft gearbeitet werden soll. K

Der Redner bezeichnet « dann als Grundgedanken
des ganzen Werkes , in jedem Bezirk einen Thing¬
platz entstehen zu laßen , der die Stätte unserer"
Volkskultvr sein soll . an denen nicht oft . sondern
im Jahr nur ein bis zweimal gespielt wird . Las
wichtigste fei, daß große Maßen zusammengehest
werden . Unsere jungen Dramatiker erklärten , seh
nicht mehr die Fähigkeit zu besitzen, für den „Guck¬
kasten" zu schreiben . Es dränge sie, das auszu¬
sprechen . was in ihnen und im Volk lebendig ist
und den Stoff zu bauen , daß sie mit den großen
Massen dies zum Ausdruck bringen können . Dabei
werde auf Dekorationen und Kostüme verzichtet
werden . Der Redner gab sodann einen Ueberblick
über die Werke , die den Ansprüchen der natie-
nalen Festgestaltung genügen , und erklärte weiter,
daß die Reichsleitung des Arbeitsdienstes geplant
hat , zunächst zwanzig solcher Thing-
plätze  zu schaffen , von denen auch in Nieder-
sachsen einige darunter sein werden . Zur För¬
derung des Merkes wolle die Spielgemeinschaü
nun erreichen , daß neben den neuen Thingplätz »,
die Spielplätze der Laienspielgruppen mit em-
Lczogen werden . >

Dies soll mit einem gewissen Stolz geschehe»,
mit einem Stolz darauf , in einer Zeit . wo das
Theater versagte , die großen Traditionen des
deutschen Bolkstheaters aufrechterhalten zu habe»,
mit dem stolzen Bewußtsein , die Schuldigkeit ge¬
tan zu haben und nun nach der großen Umwaat-
lung nicht mehr länger Schwarzarbeiter cd»
„Schwarzkünstler " sein zu wollen.

Mit einer Schlußansprache des Leiters ttr
Ländesstelle für Volksaufklärung und Propa¬
ganda . Huxhagen in der er aus die Möglich :»:
hinwies , den einzelnen Thingstätten gewisse Pai -»>
zur Verfügung zu stellen , fand die Bespre ' piig
ihren Abschluß.

An der Berichterstattung über die Thingplahe
bzw . die bisherigen Freilichtbühnen in Nieder-
sachsen beteiligten sich von den anwesenden Gäbe»
der Vertreter der Freilichtbühne Benthsim . die
als Grenzlandbühne in den neun Jahren ihres
Bestehens besondere Ausgaben zu erfüllen batst
und in dieser Zeit wohl von 2ö0 0M Mensche»
besucht worden ist, der Vertreter der Freilicht¬
bühne Holle an der Weser , die im Jahre 1331 er¬
öffnet wurde , der Vertreter der seit fünf Jahre»
>>n Dienste der heimatlichen Kulturpslege stehen¬
den Freilichtbühne Heiligenberg der Benreter der
Freilichtbühnen in Llausthal -Zellerfeld , Hann.-
Münden und Vodenwerder.

Am Nachmittag fand dann die ErüstAtzna Hc l
Spielgemeinschaft auf rechtlicher EruWtW starr
deren Bildung , wie seinerzeit berichtet , bereist
Ende November erfolgt ist.

Der Gründungsakt
Im Anschluß an die Zusammenkunft der Führer

der im Niedersachsengebiet bestehenden Freilicht¬
bühnen , über die wir bereits berichteten , fand nu»
der Griindunasakt und die notarielle Bestätign »»!
der Gemeinnützigen Gesellschaft in. b . H. „Niedei-
sächsische Spielgemeinschast für nationale Feirge-
staltung " statt . Zum Vorsitzenden des Aufsichrs-
rates der Gesellschaft , die berufen ist, sür dir
neuen kulturellen Aufgaben des Reichsmiuisic-
riums für Volksaufklärung und Propaganda täiiz
zu sein . wurde Landesstellenleiter Hux hager
bestellt . In den Aufsichtsrat wurden beruiL
Reichsleiter G e r st-Berlin , zugleich stellverlreii:
der Vorsitzender des Äussichtsrats , Rct«
E w e cki n g - Bentheim , Vizepräsident Gras B>
Wartens  leben - Hannover , Leiter der Äl-
beitsfront , G a r i u s - Hannover , der Dichm
August H i n r i chs - Oldenburg , OrtspropagaM-
leiter Dr . V u n g e - Rotenburg (Kann .) . Sraast
rat Schmidt - Boden stedt,  Brcmnschweiz
Frau Meta M i s ch ka - ErahseHcmnovcr imk
stellvertretender Gauschatzmeister Reich.
schäftsführer der G . m. b. H. NSF . sind Inten¬
dant Dr . Walther Eggert  und Referent de:
Landesstelle Niedersachsen Georg Wilhel«
Schuchardt.

liebe die Fersen bzw . Absätze auf die Pedale
setzen bei auswärts gekehrten Fußspitzen , eine
Stellung , die uns Nordländer etwas komisch an¬
mutet.

Verhältnismäßig am wenigsten stößt man »m
K o st ll m l i che n aus volkhafte Sondernoten . Die
europäische Mode hat sich überall durchgesetzt uird
die Volkstrachten aus den Gebieten größeren Ver¬
kehrs verdrängt . Der Balkan bietet da noch am
meisten Eigenartiges ; doch ist auch hier inzwischen
durch die Europäisierungsbestrebungen Kemal Pa¬
schas in der Türkei viel Volkstümliches zum Ver¬
schwinden gebracht worden . In Budapest  merkt
man kaum etwas von der malerischen ungarischen
Nationaltracht , ebensowenig in Stockholm  oon
der schwedischen es sei denn , man besucht dort den
»anthropologischen Garten " Skansen.  Beob¬
achten kann man nur , daß in den romanischen
Ländern selbst während der sommerlichen Hitze
von den Frauen gern dunkle oder gar schwarze
Farben getragen werden . Schwarze Unterkleider
unter hellen Obergewändern sind in Italien
häufig zu sehen. Sieht man in Paris  etwa im
Juni Ä»er Juli ein hellgekleidetes weibliches We¬
sen über den glühenden Asphalt der Boulew .irds
gehe », so ist es sicher eine Deutsche  oder - ine
Schwedin.  Die sengendsten Sonnenstrahlen hal¬
ten die Parifierin auch nicht davon ab , einen
Pelz zur Zierde um den Nacken zu legen.

In Italien  wird dem vom Norden kom¬
menden Ausländer das Ertragen der Sonnenglut
noch dadurch erheblich erschwert , daß es ihm nicht
aesta ' tet ist. sich mit Gürtelhose und buntem Hemd
und dem Jackett aus dem Arm überall frei zu
bewegen . In Straßenbahnen wird der also leicht
Bekleidete zum Anziehen der Jacke genötigt , eben¬
so in besseren Restaurants in Museen , Ausstel¬
lungshallen und selbstverständlich in Kirchen.
Frauen müßen ebendort ihre freien Arme mit
einem Tuch bedecken und sich, wenn sie keinen Hut
tragen , ein Taschentüchlein auf den Kopf legen.

Am meisten kommt nationale Eigenart nocha»>
den Speisekarten  der verschiedenen Läutn
zur Geltung . Die europäische Norm wird V
hier auch nie durchsetzen können , da die Art. ^
zu ernähren durch das Klima und die Bot«-
erzeugnisse mit bestimmt wird . Es würd«
zuweit führen , aus Einzelheiten einzugehen . ?
Holland und England  ist das Essen f
meinhin .cheftig ", massiv , aber auch langweil«;
in Schweden  unter dem Eindruck des lnk"!
lischen Potpourris der „schwedischen PM
prickelnd und aufreizend : in Frankreich
Italien  dagegen leicht , vergnüglich
schlechthin wohl am meisten von Poesie ökc-
baucht . Das üvpigste Frllhstück  erhält ma» l
Holland  und zwar trotz reichlichster
zu einem vernünftigen Preis . Eine nette
richtung ist auch das „Cafe comnlet " ^
Schweizer.  Für alle eifrigen KunsiM«
derer , die gern den Bormittag und z. T.
Nachmittag zum Studieren und Genießen a>n
nutzen , ist eine derartige gute Verproviantier »«!
ein Labsal , indessen inan nach dem deutsch«
Frühstück , das kein Ruhmesblatt unseres
Wesens darstellt und das leider immer
großenteils bei verhältnismäßig hohem
nur aus Kaffee mit wenigen Brötchen
bald wieder hungrig ist.

So ließe sich noch manches Unterschiedliche
geringerer oder größerer Wichtigkeit in den
täglichen Gewohnheiten und Lebensäußernner

der europäischen Völker feststellen . Manche die^
ztvililatorllchen Eigenheiten werden über
oder lang dem vordringenden Euro "äertum "
rum Ovser fallen . Ader diese Gefabr llt aer»
anzuschlagen , solange , wie das setzt zum Kl>!̂ '
uns der Fall ist, die einentlichen Bollwerke s'
Rationalismus : Blutsgemeins cĥ !
Sprache und Kultur  des Volkes uners-iE
gegen den Strom des Internationalismus sE
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Die Wirtschaftswoche
Das deutsche Volk spart wieder — Auflockerung des Kapitalmarktes — Umformungder sozia¬
len Anschauungen — 1933 das Jahr des Aufschwungs für die Eisenindustrie — die Forde¬

rung der Kleinsiedlung

Für das wachsende Vertrauen in die poli¬
tische und wirtschaftliche Tätigkeit der Reichs¬
regierung gibt es kaum ein eindeutigeres Zei¬
chen als die dauernde Zunahme der Spar¬
tätigkeit . Die Krise, die in den Jahren 1931
und 1932 zu Auszahlungsüberschüssen führte
— es wurde mehr Geld abgehoben als einge¬
zahlt —, ist endgültig überwunden. Heute hat
die große Masse der Sparer wieder die Gewiß¬
heit, daß man ihre ' sauer ersparten Groschen
nicht Leuten anvertraut , die sie dann ver¬
schwendeten, sondern daß die auf diese Weise
angesammelten Millionen zum Wiederaufbau
dienen. Das Jahr 1933 wird voraussichtlich
einen Einzahlungsüberschuß von mehr als
’/< Milliarden RM erbringen.

*

Das Kursniveau der festverzinslichen Werte
hat durch die Steigerung der Rentenpapier¬
kurse einen Stand erreicht, wie er seit der
Bankenkrise Mitte J931 nicht mehr zu verzeich¬
nen war. Wenn diese Erscheinung in erster
Linie durch das seinerseitige Eingreifen der
Reichsbank bewirkt ist, so spielen hierbei
schließlich auch allgemeine Vertrauensmomente
zu unserer jetzigen Staatsführung mit. Be¬
merkenswert ist, daß an der Aufwärtsbewegung
am Rentenmarkte die Kommunalobligationen
führend beteiligt waren. Es dürfte jetzt die
Grundlage für eine allmähliche Senkung der
Kapitalzinsen geschaffen sein, wodurch die
Möglichkeit gegeben ist, die freien Kredit¬
märkte stärker als bislang an der Finanzierung
der. Wirtschaftsbelebung teilnehmen zu lassen.

*

Getragen von dem Gedanken, daß ein gesun¬
der sozialer Geist die beste Grundlage für die
Wirtschaftspolitik abgibt, sind alle Maßnahmen,
die unsere Regierung in ihrer bisherigen elf-
monatigen Amtstätigkeit anordnete und durch¬
führte. Die neue deutsche Sozialpolitik hat
in ihren Mittelpunkt die Arbeit gestellt. Die
alte liberalistische Auffassung, daß Kapital Ar¬
beit schafft und daß dem Kapital der Vorrang
gebührt, ist als erledigt zu betrachten. Der
Schutz der Arbeit, der den Wiederaufbau der
Wirtschaft unterstützen und fördern soll, liegt
dem Nationalsozialismus besonders am Herzen.
In Fortsetzung der Auffassung von dem Ein
satz aller Volkskräfte für den Aufbau und von
der Gemeinschaft und der Bindung von Führer
und Geführtem an das Unternehmen und an die
gemeinsame Arbeit, muß das Arbeitsverhältnis
im neuen Staat einen neuen Sinn erhalten. Be¬
sonders durch Festsetzung längerer Kündi¬
gungsfristen ist die Sicherung des Arbeitsver-

Ä isse erreichbar und damit wird dem Ar-r ein wesentliches Momentder Unruhe ge¬
nommen, Die Deutsche Arbeitsfront hat die
Gewerkschaften, die nur ein Interessentenhau¬
fen waren, überwunden, und sie hat jetzt die
Aufgabe, den neuen Geist, der in Zukunft alle
Betriebe und Arbeitsstätten durchziehen soll,
zu formen und ihm einen lebendigen Inhalt zu
geben. Diese Erziehung des deutschen Arbeits-
menscben, sei er nun nach der früheren libera-
listischen Auffassung Arbeitgeber oder Arbeit¬
nehmer, ist eine große sittliche und kulturelle
Aufgabe. Wenn ich der Nation den Arbeiter
wiedergebe, wenn ich ihn zum gleichberechtig¬
ten deutschen Volksgenossen mache, dann ist
diese Umgestaltung die Lösung der deutschen
Arbeiterfrage.

*

Von dem Umbruch in der deutschen Wirt¬
schaft, der durch die starken politischen Kräfte
und die Aktivität der neuen Wirtschaftsführung
im Jahre 1933 ausgelöst wurde, ist auch die
Entwicklung in -unserer Eisenindustrie bestim¬
mend beeinflußt worden. Der in den vergan¬
genen Jahren sich unaufhaltsam fortsetzende
Schrumpfungsprozeß ist auf der Grundlage ei¬
ner umfassendennationalen Selbsthilfe einer be¬
merkenswerten Aufwärtsentwicklung gewichen.
Die Gegenüberstellung der Jahresziffern 1933
(der Monat Dezember ist vorsichtshalber etwas
niedriger als das Novemberergebnis angesetzt)
mit denen des Jahres 1932, dem tiefsten Krisen-
taj, zeigt folgende Ergebnisse: bei Roheisen
von 3,9 auf 5,2 Mill. t , bei Rohstahl von 5,8
auf 7,5 Mill. t, bei Walzwerkserzeugnissen von
4,2 auf 5,9 Mill. t. Auch an Hand der Eisenge¬
winnung läßt sich feststellen, daß bereits we¬
nige Monate nationalsozialistischer Regierungs¬
führung genügten, zu wesentlichen Erfolgen in
der Ueberwindung des langjährigen wirtschaft¬
lichen Niederganges zu gelangen. Die stärkste
prozentuale Erzeugungssteigerung weist im
vergangenen Jahre neben Amerika die deutsche
Produktion auf. Allerdings hat sich im Gegen¬
satz zu den Ver. Staaten die deutsche Erzeu¬
gungszunahme in Eisen nicht sprunghaft, son¬
dern auf stetiger und gesunder Grundlage voll¬
zogen. Infolgedessen sind auch die Rückschläge
ausgeblieben, von denen die amerikanische Ei¬
senindustrie in den letzten Monaten betroffen
wurde. Die fortgesetzte Steigerung der Er¬
zeugung ist auch arbeitspolitisch von bemer¬
kenswerter Bedeutung gewesen. Um unserer
nationalsozialistischen Regierung in ihrem gi¬
gantischen Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit
jede nur mögliche Unterstützung angedeihen
zu lassen, faßte die nordwestdeutsche Eisenin¬
dustrie Anfang August 1933 den Beschluß, den
Mehranfall an Arbeit restlos durch neueinzu-
stellende Arbeiter und Angestellte zu bewäl¬
tigen. Gegenüber dem niedrigsten Stand im
Oktober 1932 mit rund 103 000 Arbeitern war
bis Oktober 1933 eine Zunahme um rund 20 000
Mann oder um fast 20 Prozent festznstellen.
Heute zeigt sich, daß alles, was über Uober-
kapazität geredet und geschrieben worden ist,
durch die nüchterne Zahl ad absurdum geführt
wird. Die sichtbare Belebung in der Eisen¬
industrie stützte sicli so gut wie ausschließlich
auf den Inlandsmarkt. Die Währungsverwir¬
rung und die Abschließungfast sämtlicher Staa¬
ten ergaben für das deutsche EisenaiMuhrge-
schäft weitere S.Ji Widrigkeiten. Bei aller Her¬
ausstellung des deutschen Binnenmarktes, der
noch größere Arbeitsmöglicdikeiten schafft,
wenn die Einfuhr von Auslandseisen auf das
notwendige Maß herabgemindert würde, wird

man den Exportmarkt nicht aus den Augen ver¬
lieren dürfen.

Die Förderung der Kleinsiedlung, wie sie be¬
sonders vom Reichsarbeitsminister Seldte pro¬
pagiert wird, liegt in der Linie der national¬
sozialistischen Bevölkerungspolitik. Die Ent-
proletarisierung des deutschen Volkes kann nur
dadurch erreicht werden, daß man den Arbeiter
aus den dumpfen Gassen und den armseligen
Wohnungen der Großstadt heräusholt und ihm
einen eigenen Besitz gibt. Die wirtschaftliche
Seite ist vielleicht hierbei nicht so überragend
wertvoll wie gerade die moralische und ethische.
Welches Interesse der vorstädtischen Klein¬
siedlung heute entgegengebracht wird, geht
daraus hervor, daß in 10 Monaten des Jahres
1933 110 Mill. RM der Siedlung zugeführt wur¬
den, von denen allein im Jahre 1933 rund 50 000
Kleinsiedlerstellen gefördert werden konnten.
Die Regierung wird auch im neuen Jahre be¬
müht bleiben, möglichst viele Siedlerstellen zu
schaffen. Dadurch wird nicht nur der Arbeits¬
losigkeit Einhalt geboten, sondern es wächst
ein gesunder Nachwuchsheran. Der Leiter des
Organisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront
sieht in der „Verpflanzung von der Stadt in das
Weichbild derselben und auf das platte Land
eine der dringlichsten Forderungen, welche die
Volksgesundheitsgrenze überhaupt zu stellen
hat, denn es genügt nicht, daß das Bauernkind
unter den gesundesten Vorbedingungen auf-
wächst, sondern es ist ebenso notwendig, daß
das Arbeiterkind ähnliche Voraussetzungen er¬
hält“. F.

Die Wirtschaftslage in der Welt
Ende 1933

, Berlin, 5. Januar.
Das Jahr 1933 war im ganzen gesehen für die

Weltwirtschaft, wie es im Wochenbericht des
Instituts für Konjunkturforschung
heißt, ein Jahr der Erholung und der Belebung.
Aber noch immer herrscht „D e p r e s s i on“.
Von dem Niveau der Hochkonjunkturjahre ist
die Wirtschaft in der ganzen Welt noch weit
entfernt. WTie stets in Zeiten der Depression,
ging die Erholung nicht ohne Schwankungen
vor sich. Die Abwärtsbewegung in den ersten
Monaten des Jahres wurde im März durch eine
zum Teil stürmische Aufwärtsbewegung abge¬
löst, die bis Juli anhielt. Ihr folgte in einer
Anzahl wichtiger Länder wiederum ein Rück¬
gang, der erst in jüngster Zeit zum Stillstand

Berlin, 5. Januar.
Im Jahr 1933 hat die deutsche Volkswirt¬

schaft nach Ausführungen im Wochenbericht
des Instituts für Konjunkturfor¬
schung  eine für ihre Zukunft entscheidende
Periode durchlaufen. Noch zu Beginn des
Jahres liefen die Ansätze zu einer Konjunktur
belebung, die sich im Herbst 1932 gezeigt
hatten, Gefahr, an der fortdauernden Kredit-
deflation zu scheitern. Die vollkommen zer¬
rütteten politischen Zustände ließen teilweise
sogar daran zweifeln, ob überhaupt eine geord¬
nete Wirtschaftsführung noch möglich sein
würde. Erst mit dem politischen Umschwung
konnte auch die Wirtschaft wieder festen Bo¬
den gewinnen. Die Kreditmärkte blieben zwar
zunächst auch nach dem Umschwung noch un¬
ergiebig, so daß ein „automatischer“ Anstieg
der Wirtschaftskonjunktur für lange Zeit nicht
zu erwarten war. Es ist aber gelungen, diesen
Mangel durch den Einsatz großer öffentlicher
Mittel für die Arbeitsbeschaffungzunächst aus¬
zugleichen. Ohne die Beträge für die Auto¬
bahnen sind allein vom Reich, Reichsbahn und
Reichspost 1933 für die Arbeitsbeschaffung
über 2 Milliarden RM bewilligt worden.

Monat für Monat wurden so II u n -
derttausende von Menschen wieder
in Lohn und Brot gebracht.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und An¬
gestellten dürfte Ende 1933 mindestens um
U/s Millionen größer gewesen sein als Endo
1932. Mit dem Beschäftigungsgrad ist auch das
Arbeitseinkommen gestiegen. Es ist gegen-

Schweiz
Keine Garantierung von Wcrttitel des
ungarischen Agrarfonds durch die BIZ.

Basel, 5. Januar. Die Bank für internatio¬
nalen Zahlungsausgleich (BIZ.) dementiert die
in verschiedenen Zeitungen verbreiteten Nach¬
richten kategorisch, wonach die Bank Wert¬
titel des ungarischen Agrurfonds garantiert
hätte. Die BIZ. hat tatsächlich niemals irgend
eine finanzielle Operation in diesen Titeln ge¬
macht, sie war ferner niemals in Verbindung
mit irgendeiner der Personen die in die Ange¬
legenheit des Credit Municipalede Bayonnever¬
wickelt sind, noch mit irgendeinem der Insti¬
tute, die von den genannten Personen geleitet
werden.

Holland
Abnahme des Weltzinnverbrauches

l)eu Haag, 5. Januar . Nach Angaben des sta¬
tistischen Büros des internationalen
Zinnforschungsinstitutes  im Haag
hat sich ' der Zinnverbrauch der AVelt von
11 924 im September auf 11 500 im Oktober ver¬
mindert, womit er allerdings noch mn 3678 tons
die entsprechende. Vorjahresziffern iibertrifft.
Für die 10 Monate Januar bis Oktober 1933 ist
eine Steigerung des Zinuverbrauches gegenüber
der entsprechenden Vorjahrszeit um 30,8 Pro¬
zent oder 25 575 tons auf 108 655 (i. V. 83 080)

gekommenist. Mehr noch als vordem wurden
im Jahr 1933 in vielen Ländern der Welt die
Binnenmarkt orientierte Konjunkturpolitik zum
entscheidenden Faktor der nationalen und da¬
mit auch der gesamten weltwirtschaftlichen
Konjunktur.

Es setzte in einigen Staaten, besonders ln
Deutschlandseit Frühjahr 1933, eine tatkräftige
aktive Krisenbekämpfung, vor allem durch Ar¬
beitsbeschaffung ein. Aber erst die Banken-
krise im Frühjahr 1933 in den Vereinigten
Staaten, die darauffolgende Wendung der
amerikanischen Wirtschaftspolitik zu einer
nationalamerikanischen Konjunkturpolitik und
schließlich das. Versagen der Weltwirtschafts¬
konferenz zerstörten die letzten Illusionen, die
an den Gedanken einer automatischen Gesnn
düng der Weltwirtschaft oder gar einer ge¬
meinsamen Internationalen Krisenbekämpfung
anknüpften. — Obwohl damit die internationalen
Wirtschaftsbeziehungen gegenüber den Binnen-
marktproblemen notwendig in den Hintergrund
traten, hat doch auch schon die Weltwirtschaft
im ganzen aus der binnenmarktorientierten
Konjunkturpolitik der Länder Nutzen gezogen.
Da in den Industrieländern mit aktiver Kon¬
junkturpolitik die Tätigkeit in der Industrie
sich belebte, stieg auch die Nachfrage dieser
Länder nach Rohstoffen. Auf die übrigen
Industriestaaten hat sich diese Belebung über¬
tragen. Auch deren Rohstoffverbraueb ist ge¬
stiegen. Diese Steigerung des Rohstoffver¬
brauchs kam wieder einer Anzahl Agrar- und
Rohstoffländern in Form höherer Ausfuhr zu
gute. Die Kaufkraftsteigerung in diesen Staa¬
ten gab andererseits auch schon der Fertig¬
warenausfuhr einiger Industrieländer eine ge¬
wisse Stütze. (Deutschland hat an dieser Be¬
lebung des Exports geringeren Anteil gehabt
als andere Industrieländer, weil die deutsche
Ausfuhr nur zum kleineren Teil in die über
seeisehen Rohstoffländer geht.) Auf dem Weg
zur Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise
sind somit Ende 1933 bereits einige wichtige
Stadien durchschritten und erreicht. Viole
Staaten sind zu einer aktiven Konjunkturpolitik
übergegangen und haben mehr oder weniger
große Erfolge erzielt. Damit hat sich auch die
Lage der Rohstoffländernnd des internationalen
Fertigwarenhandels etwas gebessert. Erst wenn
sich die Lage der nationalen Wirtschaft noch
weiter festigt und die Rückwirkungen auf den
Welthandel noch breiter werden, stellen sich
die Voraussetzungen ein für die weiteren
Stadien. Die Neuregelung der Währungsver
hältnisse, der Handelsbeziehungen und des
Kapitalverkehrs. Die Aussichten, daß im Jahr
1934 auf diesem Weg zur Ueberwindung der
Weltwirtschaftskrise eine weitere Strecke zu¬
rückgelegt wird, sind nicht ungünstig. Doch
hängt nahezu alles davon ab, daß in den einzel¬
nen Ländern die begonnene Konjunkturpolitik
sachgemäßfortgeführt wird.

wärtig wohl um mehr als 5 Prozent hoher als
vor einem Jahr. Der Abstand gegenüber dem
Vorjahr vergrößert sich von Monat zu Monat.
Das deutsche Volkseinkommen dürfte im
Jabresergebnis von 1932 auf 1933 bereits tun
einige Milliarden gestiegen sein. Die rasche
Zunahme der Produktion hat sich aber nicht
allein auf die vom Staat eingesetzten Mittel ge¬
stutzt . Mehr, und mehr gesellten sich zu den
öffentlichen Krediten und Zuschüssen die eige¬
nen Mittel der Privatwirtschaft : Ersatz¬
investitionen und Lageranbau haben neben den
öffentlichen Arbeiten ihr Teil zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit beigetragen. Gleich¬
zeitig mit der Arbeitsschlacht wurde die Land¬
wirtschaft auf neue Grundlagen gestellt. Zum
ersten Male sind nun im abgelanfenen Jahr die
Verkaufserlöse der Landwirtschaft und damit
auch die Kaufkraft für Industrieerzougnisse
wieder gestiegen. — Die gesamte rSanhgutor-
zeugung der Landwirtschaft, der Industrie und
des Handwerks dürfte im Jahr 1933 um etwa
10 bis 12 Prozent größer sein als im Jahie
1932. Da die industrielle Produktion viel stär¬
ker gewachsen ist als die landwirtschaftliche,
hat sich der Anteil der industriell und hand¬
werklich erzeugten Waren an der Gesamtpro¬
duktion, der seit 1928 ständig gesunken war,
wieder erhöht. Im Interesse der Arbeitsbe¬
schaffung wurden Preissteigerungen im großen
und ganzen verhindert. Anders dagegen, bei
den Agrarpreisen. Hier wurden die Preise im
Zusammenhang mit der Neuordnung der
Märkte bewußt erhöht.

tons festzustellen. 90 Prozent der Verbrauchs¬
steigerung oder 22 854 entfielen auf die Ver¬
einigten Staaten, die in dieser Zeit 52 251
(29 397) tons aufnahmen. Auch Deutschland
konnte seinen Zinnverbrauch gegenüber dem
Vorjahre um 13 Prozent auf 8611 (7601) tons
ausdehnen. Zum größten Teil ist die Steige¬
rung des Weltkonsums an Zinn auf die in den
zu Ende Oktober abgelaufenen 12 Monaten
48 100 tons Zinn, d. h. 11 500 tons oder 31 Pro¬
zent mehr als im Vorjahre absorbierten. Die
Weißblechindustrie Deutschlands zeigte in die¬
ser Zeit eine Produktionsausdehnungen51 Pro¬
zent, die der Vereinigten Staaten um 53 Prozent
und die Frankreichs um 41 Prozent, während
diejenige Englands eine etwa unveränderte Er¬
zeugung verzeichnete.

Dänemark
Ausweis der dänischen Nationalbank

Kopenhagen, 5. Januar. Die Dezember-Bilanz
der Kopenhagener Nationalbank
weist beträchtliche Verschiebungen auf. Ihre
valutarische Stellung ist weiter geschwächt.
Im Dezember betrug der Rückgang gegenüber
ausländischen Korrespondenten etwa 10 Mill.
Kronen. Die Guthaben auf Korrespondenten im
Auslände fielen im Laufe des Monats von 7%
Mill. Kronen auf 4Vs Mill. Kronen. Gleichzeitig
zog die Bank auf ihre Valutakredite weitere
6 bis 7 ' Mill. Kronen. Ihre Valutusehuld au
ausländische. Korrespondenten stieg auf 34.2
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Mill. Kronen während ihre Kronenschuldunge¬
fähr unverändert 2 Mill. Kronen verblieb. Der
Bestand der Nationalbank an Obligationen und
Aktien ging Im Laufe des Dezembers von 126
auf 119.7 Mill. Kronen zurück. Die Ausleihung
an den Krisenfonds erhöhte sieh von 10 auf 14
Mill., die Ausleihung an das Finanzministerium
von 72.2 auf 99.3 Mill. Kronen. Das Finanz¬
ministerium steht vor der Aufnahmeeiner gro¬
ßen Staatsanleihe. Der Notenumlauf erhöhte
sich im Dezemberauf 353.7 auf 375,6 Mill.

Italien
Neu-Emissiou italienischer Schatzamveisungeu
Rom, 4. Januar. Wie der DHD. hört, hat

sich am Mittwoch auf Veranlassung des Gou¬
verneurs der Bank von Italien ein Konsortium
italienischer Banken gebildet, dessen Zweck die
öffentliche Emission nouer mit
Prämien bedachter , mehrjährig
laufender Sohatzanweisungen ist,
deren Ertrag zur Ablösung der in diesem Jahr
verfallenden neunjährigen Sohatzanweisungen
dienen wird. Einzelheiten sind noch nicht be¬
kannt, jedoch dürfte die Annahmo nicht fehl¬
gehen, daß statt der 4 Milliarden Lire, die die
verfallenden neunjährigen Schatzanweisungen
ausmachen, 5 Milliarden neue Anweisungen
ausgegeben werden, wobei 1 Milliarde zur Dek-
kung des Defizits im Staatshaushalt verwendet
werden wird. Der Zinssatz der verfallendenAn¬
weisungen betrug 5 Prozent, der Zinssatz der
neuen Anweisungen wird jedenfalls beträcht¬
lich niedriger sein, wahrscheinlich4 Prozent.

ItalienischeKunstseidenlieferungennach Ungarn
Zwischendem italienischen Kunstseidenkartell

und der ungarischen Textilindustrie ist ein
Lieferungsvertrag zustande gekommen, demzu¬
folge das italienische Kunstseidenkartell den
ungarischen Textilindustrien 200000 kg Kunst¬
seide liefert. Die Lieferungen beginnen schon
im Laufe des Januar.

Ungarn
Abänderung der ungarischen Verordnung über

die Ausfuhr von Wechseln
Budapest, 5. Januar

Den gegenwärtig bestehenden Verordnungen
nach ist die Ausfuhr von Wechseln von der Ge¬
nehmigung der Nationalbank abhängig. Nach
einer Mitteilung des Amtsblattes der ungari¬
schen Handels- und Gewerbekammer werden
künftig Genehmigungenzur Ausfuhr von Wech¬
seln nur dann erteilt , wenn gleichzeitig auch
die Zuteilung der zur Begleichung der Wechsel
nötigen Devisen nachgewiesen wird.

Rußland
Direkter lettländisch-russischer

Eisenbahnverkehr
In Moskau kam es zur Unterzeichnung eines

Protokolls über die Einführung des direkten
lettländischen-russischen Eisenbahntarifs, der
am 1. 2. 34 Inkrafttreten soll. Die Verrech¬
nungen haben auf der Goldbasis zu geschehen.
In Riga wird erwartet, daß der direkte Güter
verkehr mit der 8owjet-Union in Sonderheit
auch dem lcttländischen Häfen Libau und Win¬
dau zugute kommen würde.

Lettland
Bevorstehender lettischer Fabrikantenbesucb

in Moskau
Riga, 5. Januar

Nach Blättermeldungen planen Rigaer-Groß¬
industrielle einen Besuch Moskaus gegen Ende
dos Monats Januar. Die amtliche Bestätigung
dieser Meldungensteht noch aus.

Frankreich
Die Zeichnungsbedingungender neuen

französischenAnleihe
Paris, 4. Januar. Das Finanzministeriumgibt

nunmehr die Zeichnnngsbedingungender neuen
französischen Anleihe bekannt. Es handelt sieh

um Schatzbonds mit 5-, 10- und 15 jähriger
Laufzeit, die zu Pari bzw. zu 105 Prozent bzw.
zu 110 Prozent nach Beendigung ihrer Laufzeit
rückzahlbar sind. Das Schatzamt behält sieh
dio Möglichkeit vor, die Schatzbonds jederzeit
zurückzuzahlen und zwar vom 6. Jahre ab zu
101 Prozent vom 7. Jahre ab zu 102 Prozent
usw. Die Schatzbondstragen 5 Prozent Zinsen
und werden zum Preise von 975 Frs. für den
Nennwert von 1000 Frs. ausgegeben.

Japan
Japan zu dem ueuen Bauinwollabkoinmcn

mit Indien
Tokio, 5. Januar. Der japanische Handels¬

minister hat seine Mitarbeitor für den 5. Jan.
zu einer Besprechunggeladen, um mit ihnen die
Exportkontrollmaßnahmenauf Grund des neuen
japanisch-indischen Baumwollabkommenszu be¬
raten. Der Handelsminister beabsichtigt, mit
den Vertretern der Spinner und Weberver¬
bände und der Vereinigung der Rohbaumwoll-
importeure am 8. Jan. eine Konferenz abzu¬
halten, um sich über ihren Standpunkt gegen¬
über den vorgeschlagenen Kontrollmaßuahmen
zu unterrichten. Wie verlautet sollen die ver¬
tretenen Spinnerorganisationen mit der Durch¬
führung der Exportkontrolle für Baumwollge-
webe und Garn beauftragt werden, außerdem
soll eine neue Kontrollabteilung für die Aus¬
fuhr nach Indien bei den Industrieverbänden
eingerichtet werden. Wie der von der Spinner¬
vereinigung berufene Sonderausschuß erfährt,
dürften die indisch-japanischen Verhandlungen
zur Aufhebungdes Boykotts gegen die indische:
Rohbaumwollespäter wieder aufgenommenwer¬
den.

Gründung einer Automobilhandelsgesellschaft
im japanischen Anlotrust

Tokio, 4. Januar
In Tokio ist eine selbständige Automobil-

handelsgesellscbaft gegründet worden, an den
zunächst die Nippon-Automobilfabrik und die:
Tokio-Gasdenko zu gleichen Teilen beteiligt
sind. Sie firmiert Yidosha yodo Hambai Kaisha.
Das Kapital der Gesellschaft beträgt 1 Millionen
Yen mit 25 Prozent Anzahlung. Die Nippon¬
automobilfabrik hat in Tsoumi eine neue An¬
lage errichtet , die am 1. 4. in Betrieb gesetzt
werden soll.

Freigabebeschluß der japanischen
Kupfererzeuger

Die Vereinigung der Osaka- und Tokio-
kupferminen hat am 14. 12. 33 die Freigabe des
Förderung beschlossen. Ueber die Einfuhrkon¬
trolle konnte eine Einigung nicht erzielt wer¬
den. Die Freigabe Ist eine charakteristische
Folge der großen Aufträge an die Kriegsindu¬
strie. Die Kapazität beträgt zur Zeit monat¬
lich 5800 Tonnen.

Chile
Schwäche des chilenischen Peso

Valpareiso, 5. Januar
Ungefähr Mitte Dezember 1933 gab der chile¬

nische Peso wieder stark nach. Im Verlaufe
einer Woche zogen Ausfuhrwechselpfunde von
126 Peso auf 140 Pesos an, und „schwarze
Pfunde“ von 129 auf 142 Pesos. Im ähnlichen
Verhältnis haben sich die Kurse anderer Wäh¬
rungen befestigt.

AIb Grund für die Schwäche des chilenischen
Pesos dürfte wohl weniger die innerpolitische
Lage anzusehen sein, als die geringe Menge
verfügbarer Ausfuhrwechsel und die Absicht
der Regierung Ausführwechsel im Markt aufzu¬
kaufen.

Die Schwächedes Pesos fällt zeitlich mit dem
Nachgeben des Pesos in der 1. Dezemberwoche.
1932 zusammen, die damals bis ungefähr März-
April anhielt. Zu Beginn jeden Jahres werden
nämlicheine Reihe von Wechselgesucht, zwecks
Ueberweisung der durch Beteiligungen in Chile
entstandenen Gewinne ins Ausland.

In Börsenkreisen ist man der Ansicht, daß
sich der augenblickliche Kurs wohl für längere
Zeit wird behaupten können.

Erwerbsgesellschaften
C. I. Vogel, Draht- und Kabelwerke AG.,

Berlin
Berlin, 5. Januar. Laut DHD. wurde in der

Aufsicbtsratssitzung beschlossen, der General¬
versammlung am 26. Januar für das Geschäfts
jahr 1932-33 die Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlungmit 4 Prozent auf das Aktienkapital
von 3,66 MillionenRM vorzuschlagen. Im Vor¬
jahr wurden 64 600 RM Reingewinnvorgetragen.

Kapital-Erhöhung bei der Kodak AG.
Berlin, 5. Januar. Die Kodak AG., Berlin,

hat ihr Grundkapital von 10 auf 21 Millionen
Reichsmark erhöht. Die Maßnahme erfolgte,
um eine Darlehnsschuld der Gesellschaft in
Höhe von 10 MillionenRM., die im Jahre 1927
bei der Fufion mit der Glanzfilm AG. aufge¬
nommenwurde, zurückzahlen zu können. - Die
Verzinsung der Anleihe wirkte sieh auf das
Jahresergebnis des Unternehmens bisher sehr
nachteilig aus. Die Umwandlungder Darlehens¬
schuld in Eigenkapital ist vom Reichswirt¬
schaftsminister bereits genehmigt und bedeutet
für die Kodak AG. einen großen Vorteil, da sie
somit ohne nennenswerte Schuld dasteht Der
Betrag der Kapitalerhöhung ist von Eastmann
Kodak Company, Rochester, und der Kodak
Limited, London, in voller Höhe gezeichnet and
bereits eingezahlt, so daß auch die Rückzahlung
des amerikanischen Bankdarlehens von 10 Mil¬
lionen RM im Jahr 1933 erfolgt ist.

Die Lage des Handwerks im letzten
Vierteljahr 1933

Berlin, 4. Januar. Die in der Gesamtwirt-
sehait seit mehr als einem halben Jahr zu be¬
obachtende Belebung hat sieb dank der Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmendes Reiches, der
Länder und zahlreicher, Gemeinden sowie des

Vertrauens der Wirtschaft zur neuen Regierung
nunmehr auch auf große Teile der Handwerks¬
wirtschaft ausgewirkt. Es muß berücksichtigt
werden, daß das Handwerk nicht in dum glei¬
chen Umfange an den direkten öffentlichen Ar¬
beiten beteiligt war wie an den Arbeiten, die:
mit Hilfe der Reparaturzuscbüsse durchgeführt
wurden. Hemmendwirkte, daß noch keine ge¬
nügende Möglichkeit bestand, das im Hand¬
werk sehr starke Kreditbedürfnis zu befrie¬
digen. Das ländliche Handwerk klagt vielfach
darüber, daß der Vollstreckungsschutz die Ein¬
ziehung der Außenstände sehr erschwert. Dank
der Maßnahmen der Regierung ist aber im
Handwerk die früher besonders in den Winter-
monaten bestehendegroße Mutlosigkeitbehoben.
Es besteht ein starkes Vertrauen im Handwerk,
daß sich die Verhältnisse durch die zielbe¬
wußte Wirtschaftspolitik weiterhin günstig ge¬stalten werden.

„Anlagewerte 1934“ beißt die Broschüre, dio
die Dresdner Bank neuerdings ihren Kunden
überreicht, nachdem das erste derartigo Heft¬
chen, im September 1933 erschienen, großen
Anklang gefunden hatte. Enthielt die erste
beratende Broschüre mehr allgemeine Darstel¬
lungen über die Anlagen von Spargeld über¬
haupt, so spezialisiert sich die zweite Ausgabe
in Anbetracht der besonderen Aktionen der
Reiehsregierung bewußt in dem ersten Teil des
Büchleins auf die festverzinslichen Wertpapiere.
Der Privatmann ist durchaus in der Lage nach
diesen Angaben, die Chrakter und Entwicklung
ausführlich beleuchten, seine Entscheidungen
zu treffen. Selbstverständlich kommt auch der
Aktienmarkt nicht zu kurz, von dem ein Rück¬
blick und die Darstellung der Kursentwieklun-
gen alles nötige sagen. Außerdem erfahren die
bekanntesten deutschen Aktienwerte umfang¬
reiche Einzeldarstellungen. Zusammenfassend
ist zu sagen, daß man die Neuerscheinung aus
dem Herbst des Vorjahres gern als Dauerein¬
richtung fortgesetzt sieht. Eks.
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Falsche Methoden
England, Amerika und die Transferfrage ünwahre Behauptungen

des Handelsvertrages ein umso größeres Inter-Berlin, 5. Januar.
In den . letzten Tagen versucht die englische

Presse aus der Tatsache , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten sich dem Einspruch ver¬
schiedener Länder gegen die Herabsetzung der
Tranzferquote von 50 auf 30 v . H. angeschlossen
hat, Kapital Zn schlagen und Amerika als Vor¬
spann ; für eine üble Stimmungsmache gegen
Deutschland zu benutzen . Auch große englische
Zeitungen , darunter die „Times “ stellen daoer
Behauptungen auf, die zum Teil von falschen
Voraussetzungen ausgehen , zum Teil aber völ¬
lig unwahr sind . In dieser Stimmungsmache
offenbaren sich Methoden , die mit aller Ent¬
schiedenheit zurückgewiese » werden müssen.

.Wenn in englischen Blättern der Anschein
erweckt wird, als bestehe eine gemeinsame
englisch-amerikanische Transferfront gegen
Deutschland, so ist zu sagen, daß die Washing¬
toner-Note durchaus objektiv gehalten ist und
jede1 Schärfe im Ton vermeidet. Auch in der
Lä.h"e der Schriftstücke besteht ein wesent¬
licher Unterschied — die englische Note ist
etwa 5 mal 'so lang wie die amerikanische.
Wenn dabei- mit besonderer -Genugtuung her-
vorgebohenwird, daß Amerika sich gegen die
zwischen Deutschland und der Schweiz•sowie
Holland abgeschlossenen Sonderabkommenge¬
wandt-und Angaben übe'r den Ankauf auslän¬
discher Bonds durch deutsche Unternehmen er¬
beten hat, so genügt die Feststellung,-daß die
Note tatsächlich darüber kein Wort' enthält. Sie
beschränkt sich lediglich auf die Feststellung,
daß über die Quotenherabsetzungbei den Gläu¬
bigern -eine -andere•Auffassung bestehe als bei
den-deutschen Stellen und daß eine Aenderung
nicht durch einseitige Entscheidungdes Schuld-
nerländes herbeigeführt werden sollte. Zu die¬
sem Vorwurf hat die'Reichsbankwiederholt, zu¬
letzt am 2. Januar, Stellung genommen. Es ge¬
nügt hier die Erwähnung, daß die Reichsbank
aüf .' .vertrauensvolle ' Zusammenarbeit mit den
Gläubigervertretern den größten Wert gelegt
und auch vor ihrer Entscheidung diesen alle
ZäliHününterlägen' und jede Gelegenheit zur
Aussprache-gegeben hat. • Wenn der Washing¬
toner ■;Korrespondent .der, „Times“ zu,,meiden
weiß,, daß: angeblich in’diesem Zusammenhang
für >diö Eoftd'aüer ■.des ;deutsch-amerikanischen
Handelsvertrages . Schwierigkeiten entstanden
seien, ;sö -ist hierbei:nur der Wunsch der .Vater
des Ĝedankens.,-Von englischer Seite.wird diese
Abgelegenheitzu dem' Versuch;mißbraucht, die
Wirtschaftsbeziehungen:zwischen Deutschland
upd Amerika zu trüben. Aber, auch, über, die
wirkliche Sachlage ist die „Times“ offenbar
vüIHgifalsch:.unterrichtet. : In Washington weiß
man-sicher genau, daß Amerika an dem Bestand

esse bat, als er den Vereinigten Staaten die
größten Vorteile gebracht hat. Das geht, am
besten daraus hervor, daß Deutschland Amerika
für über .8 MilliardenRM mehr Waren abgenom¬
men bat als umgekehrt ,

Einen besonderen Punkt bildet die Frage der
Bevorzugung der Schweiz und Hollands. Diese
Gläubigerländer kaufen so viel von Deutsch¬
land, daß die Handelsbilanz' mit ihnen für
Deutschland aktiv ist. Den Ueberschuß kann
Deutschland sogar zum Vorteil auch der ande¬
ren Gläubigerländer benutzen, die Deutschland
weniger abnehmen als sie liefern, — um wie¬
viel mehr ist das Reich aber verpflichtet, diesen
Ueberschuß zum Vorteil dieser ,Länder selbst
einzusetzen. Sollte das Reich eine andere
Methode einschlagen, so würden die Schweiz
und Holland sofort handelspolitisch für einen
Ausgleich sorgen, wobei nicht nur Deutschland,
sondern auch die ' übrigen Gläubigerländer die
Leidtragenden wären. Am allerwenigsten hat
England Veranlassung"zu einem Vorwurf in
dieser Richtung gegenüber, Deutschland; ' dehn
England selbst hat ■erst jüngst gegenüber. Ar¬
gentinien den gleichen Weg eingescblagen, in¬
dem es gegen, Anleikegewährung eine 'bevor¬
zugte Stellung bei der Schulderiregelun'g ein-
händelte.

Die Besteuerung ge werblich« ' Unternehmungen
und ihre betriebswirtschaftlichen Grundlagen

Berlin, 5. Januar . Vom statistischen -Reichs¬
amt wird eine Arbeit über -die Besteuerung -ge¬
werblicher1 Unternehmungen und ihre 'betriebs¬
wirtschaftlichen Grundlagen' veröffentlicht.- Im
Vorwort wird gesagt, daß in der vorliegenden
Einzelschrift, für , Industrie, und Einzelhandel
neuere und vollkommenere betriebswirtschaft¬
liche Unterlagen .herangezogen1 und das -Hand¬
werk erstmalig berücksichtigt■werden konnte.
Gegenständ der Untersuchung -ist -die ' Klärung
der Frage, ob und■inwieweit das geltende
Steueirrechteine-gleichmäßige und gerechte Be¬
triebsbelastung bewir-kt. Insbesondere soll' fest-
gestellt werden, welche Besteiierungsunfer-
schiede zwischen Betrieben verschiedener Ge-
werbezweige verschiedener Größe ,und - ver¬
schiedener 'Rechtsform bestehen. Die Unter¬
suchung beschränkt sich-auf die sieben größten
deutschen-Länder und die Hansdstadt Hamburg.
Ejn .interkommunaler Steuerbelastungsvergjeieh
innerhalb' der Länder wird für , elf preußisphe
Gemeinden'durchgeführt, deren Zuschläge teils
durch 'ihre’ Höhe teils1 durch .ihre' Kombination
besonders hervortreten, ' Als ' Anhang ist eine
Zusammenstellungder .kommunalenRealsteuer-
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Zuschläge für sämtliche berücksichtigten Län¬
der beigegeben worden. Dabei sind vor allem
die Gemeinden über 10000 Einwohner, aber
auch eine größere Zahl von kleineren Gemein¬
den erfaßt . Die Sammlung der Zuschläge be¬
zieht sieb auf die Jahre 1926 bis 1930, endet
also mit den für die Realsteuersenkung maß¬
gebenden Ausgangssätzen.

Die deutschen Sparkassen im November 1933
Berlin, 5. Januar . Die Spareinlagen bei den

(Sparkassendes Deutschen Reiches stellten sich
Ende November1933 auf 10 684,12 Millionen RM
gegenüber 618,13 Millionen RM am Ende des
Vormonats! Im Berichtsmonat ist somit eine
Steigerung um 65,99 Millionen RM gegenüber
einer solchen um 52,28 MillionenRM im Oktober
vorigen Jahres zu verzeichnen.

Baden-Baden.zahlt Zinsen in Papierdollar
Frankfurt a., M., 4. Januar . Die Stadtver¬

waltung teilt mit, daß die am.l . Januar fälligen
Zinsscheine der. 6prozentigen Geldanleihe der
Stadt Baden-Baden auf der Basis von einer
Goldmark gleich . 64 ’Rpfg. eingeiöst werden.
Die Anleihestücke lauten auf Goldmark, wobei
eine Goldmark .gleich 0,238 Dollar gesetzt ist.
Der Zins wird also in Papierdollar geleistet.

Beitritt Klpeckners zum Stickstoffsyndikat
- Düsseldorf, 5. Januar . Die in Berlin-geführ¬
ten Verhandlungen über dife Regelung der Ver¬
hältnisse am Stickstoffmark sind in den letzten
Tagen -fortgeschritten- Als bemerkenswertestes
Ergebnis teilt 'die „D e u t s ob e-B e r g Werks-
zeitung“  mit , daß die Gewerkschaft V i e -
t or •in -Rauxel dem Syndikat beigetreten ist,
nachdem- ihr eine-. Uebergangszeit' zur . Ab¬
stoßung der Lagervorräte : und -ein -einstweilen
auf den durch,die Syndikatsquote zukünftig ,be¬
grenzten Absatz zugestanden worden ist. Durch
den-Beitritt der Gewerkschaft Victor dürften
wohl- Pläne-auf Errichtung eines Zwangssyndi¬
kats, -wie sie-in Kreisen der Stickstoffindustrie
seit einiger -Zeit erörtert ' wurden,' gegenstands¬
los geworden‘sein.1 1 ! - . - '

Keine Einladung in Sachen des Schutzgebiet?
-■ Anleihe-Prozesses - -

Berlin, 5. Januar , Der Verein für deutsche
Schutzgebiet-Anleihen teilt mit:' Eine Einladung
in Sachen des .Schutzgebiet-AnleiherProze.sses
ist von unsmicht .erfolgt Und wird zurzeit’nicht
beabsichtigt. Der Verein ' hat auch' nicht -die
Absicht, jüstizrat Dr. Rhode mit der Prozeß-
fiihruhg und der Prozeß Vorbereitung zu bet
trauen.'. Die Besitzer där'Anleihen'werden,dem¬
nächst durch 1 die ständige Kommission heim
Ze'ntralverbahd des deutschen .Bank- und .Bau1
kie'rgewerbes wie . in . gleichgelagerten-' Fällen
zur, Hinterlegung .ihrer .Stücke' aufgefordert und
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bei dieser Gelegenheit eingehend informiert
werden.

Boehme AG, Delitzsch
Leipzig, 5. Januar . Die Boehme  AG ., De¬

litzsch, erzielte im Geschäftsjahr 1933 nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 0,24 (0,18) Mill-
RM einschl. des V.orjahrsgewinn-Vorträges von
0,13 MilL RM einen Reingewinn von 0,33 (0,26)
Mill. RM, woraus wieder 10 Prozent Dividende
auf des AK. .1,20 Mill. RM, ausgeschüttet
werden sollen. In der Bilanz sind Fabrikge¬
bäude mit 0,10 (0,08) Mill. RM ausgewiesen. Die
Grundstücke, die im Vorjahr zusammenmit den
Fabrikgebäuden aufgeführt wurden, erscheinen
jetzt auf 1 RM abgeschrieben. Unter den
Aktiven werden Warenvorräte mit 0,79 (0,83)
Mill. RM, Forderungen mit 0,44 (0,37) Mill. RM
und Bankguthaben'mit 0,96,(0,92) Mill. .RM an¬
gegeben. Verbindlichkeiten sind wieder nicht
vorhanden. Die Belegschaft ist . seit Herbst
vorigen Jahres erheblich verstärkt und wird
im neuen Jahre voll weiter’ beschäftigt. Im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
sind auch für das neue Jahr Bauaufträge in
Aussicht genommen. ' Mengen- und wertmäßig
ist der Umsatz der Gesellschaft derzeit größer

als zur entsprechenden Vorjahrszeit . GV. am
26t Januar in Delitzsch.

Aschlagers AG. Berlin
Berlin, 5. Januar . Der erst jetzt vorliegende

Abschluß für. das Geschäftsjahr 1932 ergibt bei
0,349 Mill. RM Abschreibungen auf Anlagen und
0,593 Mill- RM anderen Abschreibungen gegen
0^ 69 Mill. RM Abschreibungen und Rückstel¬
lungen im Vorjahr nach Auflösung der Schaden-
und Konjunkturreserve von 400 000 RM, ferner
.unter Berücksichtigung der Erträgnisse aus
Steuergutscheinen sowie der Kursgewinne aus
dem Verkauf von Hypotheken-Liquidations-Gold-
pfahdbriefen usw. von. 1,633 Mail. RM und einer
Entnahme aus dem Umbau- und Neuausstat¬
tungsfonds von 2,393 Mill. RM nach Verrech¬
nung von 17 305 RM Gewinnvortrag einen Ver¬
lust von 1930 RM. Trotz Eröffnung neuer Ab¬
satzgebiete lag der Umsatz um 20 Prozent un¬
ter dem des Jahres 1931. Besonders ungünstig
haben sich die Wirtschaftsverhältnisse bei den
Hotels „Der Fürstenhof“, ,„Palasthotel“ und
„Grand-Hotel am Knie“ ausgewirkt . Im Jahre
1933 wird sich durch die inzwischen erfolgte
Eröffnung neuer Absatzstellen ein höherer Um¬
satz als 1932 ergeben' haben.

tarn

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
■ i " •Berlin-, 5. Januar1954
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Reichsbankdiskont 4 % . Lombard sats 5 °/0
Privatdiskont K. ■S.- und .L. S, .3tB/i*.G1 30/n -B.

ma'rkt betroffen wurde,-an’dem Siemens auf 149
und AEG. auf . 27V4 zurtickgingeri. Anderer¬
seits 'hielt die .Nachfrage für HEW. unvermin¬
dert an; so daß 'sich dieses •Papier weiter auf
19*/e beschäftigen.'konnte. Montane- im allge¬
meinen behauptet, Phönix gewännen sogar IV«
Prozent ; Trotz der . im Verlaufe erfolgten
leichten Kurskorrekturen blieb die Grundstira-
inuhg an allen Märkten durchaus zuversichtlich
un’d fest. ' ' ' ' .

: Hannover , 5. Januar.
. .Bei lebhaften Umsätzen standen an der heu¬
tigen : Börse Aktien im Vordergrund des In¬
teresses. Lindener Aktien-Brauerei waren über
9 Prozent und Vereinsbrauerei Herrenhausen
5-Prozent1 befestigt - Sonst .sind noch zu-erwäh¬
ne;! ,Teutonia plus . 2 Prozent. Useder Hütte
waren unverändert ,im HandeL, Höher gefragt
wayqn-Deutsche Asphalt plus .17s Prozent, Har¬
zer Kalk : plus 2 Prozent, Conti-Gummi plus
3 ;Prozent Eisepwerk Wülfel plus 1 Prozent
und Hannov. Gement plus 1 Prozent, , ,
- Am Rentenmarkt konnten Provinz-Anleihen
8/a.Prozent anziehen. ,Gold- und Liquid.-Pfand¬
briefe lagen ca,, 1 Prozent , höher. Von Indu¬
strie-Obligationen gewannen. Hackethal 2. Pro¬
zent. -Am Kali-Markt waren Win; rshall etwas
befestigt. . t ,
, Schluß; etwas , zurückhaltend.

Frachtenmarkt
London, 3. Januar.

The Chartertätigkeit im Heimfrachtenmarkt
war heute sehr enttäuschend-, das Angebot
prompter Tonnage ist .jedoch begrenzt und die
Raten wiesen"daher auch’eine stetige ' Tendenz
für .die. frühen .Positionen auf. Bezüglich der
späteren Ladedaten ist der Markt, jedoch un¬
sicher. , Es besteht Bedarf ; nach. Zeitcharter-
sojnffen mit .An- und Rücklieferung.in Cardiff
für Beschäftigung von ca. 4 Monaten; die für
dieses■Geschäft angebotenen Raten bewegen
sich-um 2/6 d p. t dw. Im ausgehendenKohlen¬
markt besteht Interesse für kleine Schiffe
sowie Tonnage bandiger Größe, während große
Dampfer schwer zu schließen sind.

Das La-Plata-Geschäft war hauptsächlich
infolge der' fehlenden Nachfrage nach Weizen
von.npr kleinem Umfang. Zu irgendwelchen
bemerkenswertenRückschlägenin den Raten ist
es. aber wegen des guten Angebots von Mais¬
ladungennicht gekommen. Ein Schiff handiger
Größe wurde für 5. bis 20. Januar von Rosario
nach Bergen-Ähus (inkl. Dänemark) zu sh 18/6d
geschlossen. Sh 15/3d erzielte ein mittelgroßes
Schiff mit 3. Februar ,Cancelling von Buenos
Aires nach UK. Antwerpen-Rotterdam.

Ruhige Formen hat das nordamerikanische
Geschäftangenommen; es wurde kaum ein Ver¬
such auf -Erprobung der Raten unternommen.
Für :Getreide-Dampfer ist praktisch kein Inter¬
esse. vorhanden. Im Gegensatz dazu sind die
kubanischen Zuckerleute gegenwärtig sehr um
Tonnage verlegen. Es wird sh 13/6 d nach
Marseiile, evtl., sli .1/— mehr, geboten. Bezüg¬
lich Salpeter von Chile ist niehts neues zu be¬
richten. Die Meldung, daß ein Getreideschiff
von Portland; Or. nach UK.-Kontinent ge¬
schlossen.worden sei, bezieht sich, wahrschein¬
lich,,auf den vor, einigen Tagen getätigten Ab¬
schuß. ,

■Der australische Getreide-Markt blieb heute
ruhig. ,.Ein -9,000-Tonner wird für Zucker von
Fjji .nach UK.-Häfen zu ca., sh 24/6, d gesucht.
Die- ,Sojabohnen;Ablader der Mandschurei
offerieren sh 25/— für .Februar-Tonnage von
Dairen.nach Rotterdam-Hamburg und.sh 27/6 d
' on Wladiwostock. Für die vor einigen Tagen
genannten, Leinsaat-Orders von. Bombay nach
Mittelmeer—UK.-Kontinent ist jetzt Tonnage
geschlossenworden und zwar wurden sh 23/6 d
für Jänner und sh 22/6 d für Januar-Februar
bezahlt,.

..Vom SchwarzenMeer sind keine Abschlüsse
getätigt worden. Ebensowaren die Mittelmeer-
märkte ruhig und lustlos.

Abschlüsse .
Buenos. Aires — UK.-Antwerpen-Rotterdam,

D- „Trenegloa“, 7000 t, 10 Prozent, sh 15/3 d,
J-.ehwergetreide, 25. Janua.r/3. Februar.

Aden Caleutta, 5000/5 800 t, Salz, Rs 5.—,
25.. Februar/10. März.

Alnjeria■— Calais-Dünkirchen (spanischer
Dampfer), 4500 t,.Erz,, sh 6/— prompt.

n.

Der Untersr-ÜK des Dampfers „Ceres"
dem bereits ceraelrleten Untergang des Ne

Daniprers „Ceres' liegt ans Rotterdam tolgiBerieljt vor-
DsmuTer „Ceres“, auf der Reise von König

nadj Rotterdam und Rheinhäfc.n, mit Ladung
stehend aus Partien Erbsen. Linsen, Roccen
Packpapier, Papier und Zellulose, lag auf
aus der Küste vor dem Eingang des neuen Wi
',oges , Nebel halber vor Anker, die vorsc1-
rc Eigen Nebelsignale abgebend. Um kurz- „„„ aogBoenu. cm Kurz
8- bbr morgens wurde der Dampfer „Ceres'

•m englischen Dampfê „Chagres“ der
. Jors 4. lyffea , wohnhaft in London, 1- - *w — ITVUUIIOH 1U iiUUUUU, DOWl

Lovent L-arden 31-32, W. C. 2, mit großer Fa]
' ordo,-schiff angerammt . Das Vordersebifl
Dampfers Ceres“ füllte sieh sofort mit M
AC'ooß (ißfahr des Sinkens des «Dampfers vorh

, tfOS-Signale wnrden dann abgegeben ui
. ai5n.se.haft ging in die Boote. ' Dtireh kapseise
eineiu dieser Boote ist der 1. Steuermann A.

mann ins . Wasser geraten und ertrunken. .Die
anderen Leute der Besatzung wurden tob  den aus*
gefahrenen Schleppdampfern gerettet tmd nach Hoek
van Holland gebracht. Bis zur. Brücke lag dann
das Vorderschiff des Dampfers „Ceres“ unter
Wasser. Die Berger mit dem nötigen Material sind
dann längsseit des D.aämfers Ceres“ gekommen.und
haben’ angefangen, Ladung aus ,dem Hinterschiff
berauszubolen, waß unter großer Anstrengung ge¬
schah, da es 6tark aus SW/wehte , mit hohem See¬
gang. Die Bergungsaussichten hängen hauptsäch¬
lich von den Wetterverhältnissen ab und diese sind
eher schlechter als besser geworden. . Viel Hoffnung
haben dann auch die .Berger nicht.

Heute nachmittag 4 Uhr haben die Berger infolge
schlechter gewordenen Wetters die Arbeiten auf¬
gehen müssen und werden morgen früh versuchen,
wieder anzufangen. i

In Bergungsschiffen '. sind .ungefähr 60. Sack Mehl
und ein Teil des losen Inventars , worunter die be¬
deutendsten Instrumente, geborgen und in Hoek van
Holland angebracht. Kapitän und 2. ' Steuermann
waren heute nachmittag bei dem Dampfer. Einer
unserer Herren ist in Hoek- van Holland anwesend,
um da Assistenz zu verleihen. Mit Ausnahme des
Kapitäns, des 2. Steuermanns- und des 1. Maschi¬
nisten. die in Hoek van Holland verbleiben, kommt
die Besatzung nach Rotterdam und wird im
deutschen Seemannsheim unter gebracht.

Seeverkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 24. bis 30. Dezember 1933

Mitteilung des Weserbundes
In den Weserhäfen Bremen-Stadt, Bremerhaven*

Wesermünde, Nordenham und Brake war der See-
sohiffsverkehr mit Ausnahme der Abgangstonnage,
die sich etwus erhöhte, infolge der -Weihnachtstage
schwächer als in der Vorwoche. Im Güterverkehr
ging die Einfuhr ebenfalls zurück. Ankünfte von
Schwefelkies und Tran fanden nicht statt ■und die
Zufuhr von Phosphat, Baumwolle, Mineralöl und
Stückgut war geringer . Getreide wurde dagegen
mehr angebracht und außerdem trafen Holz , und
Oelfrüchte ein. Der Zuwachs konnte die starken
Ausfälle jedoch nicht ausgleicben . Die Ausfa 'or
nahm erheblich zu, weil Kohlen in größerem Um¬
fange verschifft und in dieser Woche auch Kali¬
salze verladen wurden.

Es kamen an :. 103 Schiffe mit 110 056 NRT.
und 63 818 t Ladung, nämlich 18 397 t Stückgut, 14 718
t Getreide, 11700 t Oel, 11602 t Baumwolle und
Wolle, 1850 t Oelfrüchte, 1636 t Kohle, 1400 t Reis,
1315 t Holz, 1200 t Phosphat. Es - gingen .ab:
96 Schiffe mit 160 935 NRT. und 95 843t Ladung, näm¬
lich 73 162t Kohle, 17 998 t Stückgut , 3000-1 Kali und
Salz, .1683.t Eisen. .

In Bremen-Stadt kamen an : . 73 Schiffe ’ mit
83 611 NRT. und 40 362 t Ladung, nämlich 17 040 t
Stückgut. 8853t Getriede» 7068t Bauwolle und Wolle,
1860 t Oelfrüchte, 1636 t Kohle, 1400 t Reis, 1315 t
Holz, 1200t Phosphat. Es gingen ab :.60 Schiffe
mit 101 365 NRT. und 70 452 t Ladung, nämlich 48 069
t Hoble, 17 670t Stückgut, 3000t Kali und Salz, 1683‘t
Eisen. ,

In Bremerhaven kamen an:  10 Schiffe , mit
9160 NRT. und 16 907 t Ladung, nämlich 11 700 t Oel,
4534 t Baumwolle und Wolle, !673. t Stückgut . E s
gingen ab:  10 Schiffe mit 39306 NRT. und 328t
Ladung, nämlich 828t Stückgut/

• Bremischer Flugverkehr
in der Woche vom 24. bis 36. Dezember 1933

Im Unterweser-Verkehr .von Bremen-Stadt waT‘die
Gütermenge in der Anknnft etwas größer -als in der
Vorwoche, .Stückgut traf , weniger ein;.,dafür lagen
jedoch Getreidetransporte vor. Im Abgang ‘ vermin¬
derte' sich die Gütermenge erheblich , da- nur -Vs der
Stückgatmenge der Vorwoche verschifft wurde.

Es - kamen an:  14 Schiffe - mit 8076 t Trag¬
fähigkeit und 1739t Ladung, nämlich 880 t .Stückgut,
859 t Getreide. Es gingen ab:  14 Schiffe mit
3844 t Tragfähigkeit und 520 t Ladung, nämlich
520 t Stückgut.

In der Binnenschiffahrt durch die. Bremer Weser-
sehleuse fand kein Verkehr statt, ,da .die Schiffahrt
eiseshalber am am 5. 12. eingestellt werden mußte.

Dampfer Albau, der am 8. Januar von London nach
Nordbrasilieu fahren sollte, fährt erst , am ■0. Januar
ab. Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am
7. Januar, 23 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

-AngckoramencSeeschiffe am 4. Januar
Helga . L. M. Ruß dtsch. von Leningrad, John

Bode, Louis Krages, Holz.
Angckoinmene Seeschiffe am 5. Januar

Ardenie schwed von Rouen, Böning & Co., Kohlen¬
handel, leer . Heraklea dtsch; von Hamburg/ Böning
& Co., Kali-Anlage. Werdenfels dtsch. (Wiebke) .von
Bombay über Hamburg, D. D. G. Hansa, Bremen-
Beslgheimer ■Oelfabrik, Baumwolle. Erdnüsse. Hol-
stenau dtsch. (Drayer) von Hamburg, Nie. Haye &
Co., Hafen I Sch. 5, Stückgut . Georgia dtsch. von
Hamburg, Gebr Specht, Hafeu II , Sch. 16. Eisenach
dtsch. (Floeter) . von New-Orlearis, Rab- &. Stadt-l.,
Hafen II . Sch 13, Baumwolle. ; Adler dtsch j(Gerken)
von London Herrn. Dauelsherg, Hafen T, Sch. 6,
Stückgut. Carl dän. (Petersen) ■von Aarhus, Nie.
Haye &> Co ., Hafen I, Sch. 2, Stückgut. . Porjus
schwed. von Santander, Rab. &• Stadtl ., Gebr.
ßoechling , leer.

Abgegangene Seeschiffe am 4. Januar
Perseus dtseb. (Spieker) nacb Rotterdam. Goltfr.̂

Steinmeyer & Co., Stückgut. MS Gauß dtsch. (Dienst-
mayer) nach Antwerpen, Rab. &•Stadtl., Stückgut.
Fortuna dtsch. (WolpertV nach 'Kopenhagen) Heinr.
Gerhd. Fisser, Stückgut. Seamew engl, nach London,

The Gen. Steana Nav„ Stückgut ..Lena Petersen dtsch.
nach Lissabon, Herrn. Daueisborg, Kohlen.
! Abgegangene .Seeschiffe am 5. Januar

Helga Ferdinand dtsch. nach Bari, Rab.- & Stadtl .»
Koks. Augsburg dtsch. (Bohm) n. Hamburg, H r̂m.
Dauelsberg. Rauenfels dtsöh.’ . (Noltemeyer ) nach
Bombay» D. D. G. Hansa» Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
io den stadthremlscheo Häfen
am Sonnabend, den, 6. Januar ..

Hafeu I: Adler 3, Forelle 4, Kong Björn, Kong
Alf 8, Holstenau 5, Schwalbe 6, Nixe 10, Vesta
(Dock),: Pri.amns, Victoria (unterh. Dock)

Hafen II : MS Rio Pannco, Rosina Topic U, Eise¬
nach 13, MS Kota T.iandi 17, Georgia 16, MS Rio
Bravo- (Ensplatz). . . .

Holzhafen : Werdenfels (Bremen-Besigheimer Oel¬
fabrik). - •

Getreide-Anlage : Leesee (Pier UI , West).
Hohentorshafen : Prinz Knud (Rud. Schmedes).
Industriellsten : Kartagena (Nördd. Hütte), O. A.

Bank, Porjus (Gebr. Roechling), .Ardennla (Kohlen¬
handel), Helga, L M. Ruß (Louis Krages).

Werft : Amisia (Dock IV), Franken, TD Leda, MS
Schwarzenfels, : MS Rotenfels .(Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddentseher Lloyd. Bremen

Akka, Levante , 4. I  an Haifa . AU.mtiia beimk.
3. L ab Samos nach Kalymnos . Aller , Australien,
5. . 1. ab Antwerpen nach Adelaide ums Kap. Alster,
Ostasien, 4. 1. an Hamburg. Arucas beimk. 4. 1.
Finistere pass, nach Hamburg. Attika , Westindien,
4. , L Vüssingen pass, nach , Antwerpen. Atto, - Le¬
vante , 4. T. ab Emden nach Antwerpen. Avola,
Levante, 3. 1. an Burgas . Bremen heimk. 5. 1. an
Bremerhaven Coblenz heimk. 4. L ab Yokohama
nach Nagoya . Colnmbus, 5. Westindienfahrt , 4. 1. an
Newyork. Dessau, La Plata , 4. 1. Dover paBS. nach
Buenos Aires Donau heimk. 4. L an London. Eise¬
nach heimk. 5 1. Bremerhaven pass, nach Bremen.
Erfurt heimk. 5. 1. Lizärd ' pass, nach Antwerpen.
Este heimk 5.-.I. Azoren pass, nach Antwerpen.
Europa, Newyork, 4. 1. an Newyork. Fulda heunk.
5. 1.- ab Rotterdam nach Hamburg. Holstein , Mittel-
B.rasilien/La Plata , 5. 1. ■Dover pass, nach Bio. Ingo
heimk. ’3. 1. ab Lobito. Königsberg beimk, 4. 1. an
Rotterdam. Munster, •Mittel-Brasilien/Süd -Brasilien,
4. 1. Vüssingen pass, nach Cabedello. Porta, Westk.
Südamerika (PK), 4. 1. Landsend pass, nach Colon.
Saale, : Ostasien, 3. 1. an Shanghai .- Saarbrücken
heimk. 4. 1. ab Djibouti nach. Port Said. Trier, Ost-
asjen, 4. 1. an Barcelona. Wigbert heimk. 3. 1. ab
Alexandrien nach Jaffa . Witram heimk. 4, 1. 'ab
St. Thomas nach Hamburg.

Im Hafen . liegende .Schiffe
Bremen: . Franken, Rio Bravo, Rio Panueo, Augs¬

burg. ■ - ■
Bremerhaven: Bremen, Crefeld, Dresden, Gen. :v.

Stuben, Köln, S. Cordoba, S. Morena, S. Ventana,
Stuttgart , Werra.

Hamburg: Alster , Grandon, Havel , S. Nevada,
Erpel, Nienburg.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscblftahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 5. Januar

Seelelchter 145- (Ott«) von Hamburg, Hafen I, Sch.
9a, Stückgüter.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 5. 1: an Bremen. Albatros 4. L an -Hüll . Alk

5. 1. an Stolpmiinde. Butt 4. 1. von Rotterdam nach
Gdingen. Conäoi- 4. 1. von Danzig nach Antwerpen.
Greif. 5.-.1. an Hüll. Hecht 5. 1. an Rotterdam. Ibis
4. 1. von Bremen naoh Middlesbourough. Öüva 4. 1.
an ' Le Havre. Optima 5. 1. an Antwerpen. Orlanda
4. 1. an Raurno. Phoenix 5, 1., an London. Rabe 5. .1.
an .Gbent- Reihur. 5. 1. an Hamburg. Schwalbe 5. ,1.
an ' Bremen Specht- 5.' 1. pass.- -Brunsbüttel nach
Stockholm- . Strauß 4. 1. von Kotka nach Bremen.
Wachtel 4. 1. von Treport nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen

Ankunft ' Bremen: Geierfel6 ' ea. 14. 3. Freienfels
ca. 21. I. Lauterfels ca. 21. 1. M Neuenfels ca- 6. 2.
Lichtenfels ca. 8. 2. Hoogkerk ca. 17. 2. Trautenfels
ca. 18. ,2. Barenfels ca. 2. 3.. Treuenfels ca. 10. 3. Lin¬
denfels cb. 7. l . Werdenfels ca. 5. 1. Ockenfels ' ca.
12. 1. Stolzenfels ca. 20. 1. Trifels ca. 25. 1. Liebenfels
ca. 4. 2.

Deutsche Dampfsehifffahrts -Ges6ll6chaft „Hansa“
Bremen

Goldenfels 4. 1. von Antwerpen/Rangoon. Marien¬
fels 4. 1. in Okha. Neidenfels 5. 1. in Harburg.
Ockenfels 5. 1. in Rotterdam. Stolzenfels 4. 1. von
Oran heimk. Trifels 4. 1. von Malta heimk.. Werden-
fels 5. 1. in Bremen.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

.Sevilla 3. 1.' ausg. in Casablanca. .August Scbultze
3. 1. ausg in Casablanca. Oldenburg 8. 1. ausg. in
Antwerpen. 'Tenerife 3. 1. ausg. in Leixoes. 1

Hamburg-Südamerlkaniscbe Dampf schlt ff ahrts-Ges.
. MS Pernambuco 3. 1. von ’ Pernambuco nacb Ma-

ceio ausg.. PD Parana 2. 1. in Santos ausg. PD
Tenerife 3. 1. in Antwerpen rückk.

Bemerkung:  PD Parana voraussichtlich am
13. l . von Santos nacb Bahia Bianca.

Waried Tanksehlff Rbederel G. qj. b H.
Senior 2. 1. in Le Havre angek. MS Geo

W. MeKnight 3. 1. iD Stockholm angek. MS Pene-
jope 3. 1. vor Rotterdam nach Hamburg. MS Peter
«nrlt <: 1. 'ln Le Havre fällig . SS Gedauia 8. 1. in
Las Palmas. X’L Elbe 4. 1,. in Hamburg angekommen.

Halbamtliche Ostdevisenkurse : ' ' '
Warschau: .47.075 G — 47.275.B ;

Berlin, 5. Januar.
Am internationalen Devisenverkehr 1 waren

heute der Dollar und das Pfund wieder abge¬
schwächt. Ersterer kam aus Amsterdam mit
1,56 'k  gegen 1;58V», aus Zürich mit 3,26 (3,27)
und aus Paris mit 16,06.(16,26) . . In London
wurde er mit 5,15*/s, später mit 5.143/s notiert.
Das ,Pfünd’ gab in Amsterdam auf l, (j8, in Zü¬
rich aüf 16,76 und in Paris auf 62,75 ca, nach.
Golddevisen blieben wenig' verändert, die nor¬
dischen Valuten waren leichter.

Am Berliner.Geldmarkt kam die weitere Ent¬
spannung in der Herabsetzung der Tagesgeld¬
sätze auf ,4‘/s bzw. 4Vs Prozent zum Ausdruck.
Privatdiskonten , lagen ruhig, für .Reichssehatz-
anweisungen und Reichswechsel besteht In¬
teresse.

Im internationalen Devisenverkehr lag der
Dollar und das Pfund gut behauptet. Die Lon¬
doner Börse verkehrte in stetiger Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen, ö.  Januar.

Im allgemeinen setzte sich die freundliche
Börsentendenz auch im heutigen Börsenverkehr
fort. Am Markt der. Dividendenwarte erzielten
Bremer.Rolandmühle bei einigem; Umsatz einen
dreiprözentigen Gewinn,, zu 121 Prozent wurde
Ware aus dem Markt genommen. Mehrfach ge¬
handelt wurden Reis- und Handels-Aktien zu
85 und 851/«.Proz. Von Verkehrs-Aktien waren
Bremer.: Straßenbahn mjt-kleinem Geschäft zu
82 Pröz. weiter befestigt. . Silberwaren wurden
ebenso wie Hansa-Werke ,und Chem. Fabrik
Hude Aktien, zu letzten Kursen,verlangt, ohne
daß Angebot vorlag. Am Rentenmarkt war,das
Geschäft ruhiger, ohne daß .-die freundliche
Grundstimmung, verloren ging. Bremer ■ Alt¬
besitz blieb ;umsatzlos. Von Industrieanleihen
waren Norddeutsche Steingut-Obl. im Markt- zu
95’/e. Steuergutscheine wurden zu Berliner
Kursen aufgenommen. Fest veranlagt war die
Sprozentige Bremer Dollar-Anleihe, mehrpro¬
zentig höher waren kleine und große Abschnitte
begehrt Der Frei verkehr zeigte keine nennens¬
werten ■Kursveränderungen.

Bremer Effektenbörse
Die Notierung für die Aktien der.

Deutschen. Dämpfschiffahrts-Gesellschaft
.-Hansa“

wird am 8. ds. Mts. ebenso wie an der Berliner
Börse auch an der Bremer Börse eingestellt.

Hamburg, 5. Januar .:
Auch an der heutigen Börse standen Renten

weiter im Vordergrund, wenn auch die vor¬
börslich genannten Kurse nicht überall ’erreicht
werden, konnten. . Großes Interesse bestand er¬
neut, für Reichsbahnvorzüge,.die mit 111 sehr
fest einsetzten. Am, Aktienmarkt herrschte
gleichfalls beste Stimmung,.zumal neue An¬
regungen aus der Wirtschaft stimulierten. Für
Farbenwerte zeigte sich zu Beginn stärkeres
Interesse, auch Schiffahrtsanteile setzten ihre
Erholung fort. Im Verlaufe erfolgten haupt¬
sächlich am Rentenmarkt einige Gewinnmit
nahmen, so daß sich die höchsten Kurse nicht
ganz behaupten konnten. Die Altbesitzanleihe
des -Reiches, die. mit 95a/4 eingesetzt hatte,
bröckelte auf , 95V8 ab. t Neubesitz gingen von
einem Anfangskurs ;von; 18,40 auf 18,17Vs, zu¬
rück. Hamburger Altbesitz büßte '/« Prozent
ein. Späte Reichsschuldbüchergingen zn 94*/4
nach 95 um. Pfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank lagen mit 94»/* weiter fest, dagegen
mußten sich Liquidationspfandbriefe des glei¬
chen Instituts einen leichten Abschlag von
'U  Prozent gefallen lassen. ■Auch- :-<v Aktien¬
markt kam, es verschiedentlich zu .leichten Ab¬
bröckelungen, von denen besonders der Elektro)

Frankfurt , 5. Januar.
Abendbörse nach Abschwächuhg im Mittags- .

verkehr gut behauptet Teilweise noch kleine
Abschläge, andererseits aber auch schon wieder
Aufträge, so daß Kursbildung uneinheitlich war.
Veränderungen hielten sich im Rahmen von
V»  bis 1 Prozent, wobei Erhöhungen überwogen..-: i
Auch im Verlaufe weiter Nachfrage bei äifziS ii'IBr™
hehden Kursen. Rentenmarkt stiller , doch gut ’
behauptet. Auf Reiohsmark gestellte Dollar-
bonds weiter abbröckelnd. Im Verlaufe waren
Reichsmark, DoUarobligationenwieder gefragt . j
Schweizer Bundesbähnanleihen verloren bis zu
1 Prozent.

Berlin, 5. Januar.
Weitere Publikumskäufe

Die Vertrauenshausse machte heute weitere /
Fortschritte , wenn auch das Tempo weuiger
stürmisch als in den letzten Tagen war. Ein- u
zelne Märkte hatten allerdings wieder sehr leb- .)
haftes Geschäft. Die Börsenspekulation schritt %
beute zu Glattstellungen, so daß die Tendenz $
nach den ersten Notierungen leicht abge- 4-
schwächt war, was im Interesse einer gesunden
Aufwärtsbewegung: durchaus zu begrüßen ist;
Das Hauptgeschäft konzentrierte sich wieder
auf den Markt der Reichsbahnvorzugsaktien, die
erneut 3 Prozent höher einsetzen konnten. Neu- /
besitz eröffneten mit 18,40 nach 18,75 vorbörs¬
lich und 18,30 gestern. Reichsschuldbuchforde¬
rungen, Altbesitz und Industrie -Obligationen
wären durchweg gebessert. Reichsmark-Obli¬
gationen konnten weiter anziehen, waren aber
im Verlauf ebenfalls etwas gedrückt, nur die
umgetauschten Stahlbonds•plus 2. Am Aktien¬
markt standen IG. Farben angesichts der Er-
Weiterung des Stickstoff-Syndikats durch den
Beitritt des letzten Außenseiters mit einer Stei¬
gerung von.2 Prozent im Vordergrund. Ober-
küks gewannen U/s. Montanwerte waren auf
Besserung des Kohlenabsatzes und die starke
Steigerung der Roheisen-' und ; Rohstahlförde- *■
rangen ixn vergangenen Jahr durchweg um
1 Prozent fester. Buderus plus 2V4, Gelsenkir-
chen plus 2. Elektrowerte verloren 1—-l1/:, Be-
kula 2. Etwas schwächer*lagen Muag, Aku,
Süddeutsche Zucker ^und -Dt. Kabel nach den
letzttägigen Steigerungen. Von M&sehinenwer-
ten gewannen Oreüstein 1V'2. Braunkohlenwerte
lagen unregelmäßig, Eintracht verloren 4, Erdöl
gaben um IV, Prozent nach. Schiffabrtswerte :
waren bis */* Prozent höher. Sehr ' fest lagen
Hapag (plus U/s) . Von Bankaktien gewannen ■
Brau bank SVi.

Tagesgeld entspannte sich weiter auf 41/*
bzw..4*/s. 1 ,

Im Verlauf gaben die Kurse leicht nach, Far-
ben ;verloren 1 Prozent, Gelsenkirchen wurden
mit 59*/s nach 61 umgesetzt. AEG. gingen um
P/4 Prozent zurück . Im allgemeinen gingen die -■
Abschwächüngenaber nicht über 1— p/3 Prozent
hinaus. Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht
gqnz einheitlich und bei Abgaben der Kulisse
eher schwächer. Die anfangs um 1 Prozent ge¬
stiegenen umgetauschten Reichsmark Obliga¬
tionen waren .2—2‘A Prozent niedriger. Stahl-

Li * giDg6n auf 781/2 nach 81  zurück . Reichs-
schuidbuchforderungen verloren etwa 1 Prozent. ,
Neubesitz ermäßigten sich um insgesamt 30 Pfg
gegen gestern und Altbesitz um 1 Prozent.
Von Obligationen verloren Ver. Stahl 2 Prozent.
Mittelstahl waren </3 Prozent niedriger, dagegen
waren Kassa-Obligationen fest. Natron Zell- '
Stoff plus 3, Rhein -Main-Donau plus 3Vs. Län-
deranleihen lagen uneinheitlich. Goldptänd- '
briefe schwächten sich überwiegend bis </2 Pro¬
zent ab. Auch Landschaften lagen freundlicher,
rrovinzanleihen konnten wieder um 1—2 P10-
zent anziehen. Stadtanleihen waren höher an-
geboten bis auf kleine Stadtanleihen, die sehr
fast lagen. 26er Zwickauer plus 4. - D-i
■rnvatdiskont blieb unverändert 37/s.

t
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